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.II. SITZUNG VOM 11. JÄNNER 1905. 


. 

Das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht 
teilt mit, daß als letzter Meldetermin für die Teilnahme an 
dem internationalen archäologischen Kongresse in Athen der 
1. Februar 1. J. festgesetzt wurde, und übersendet zugleich 
das Programm dieses Kongresses zur Bekanntgabe an die all- 
fälligen Teilncher. 

Der Sekretär legt eine von dem k. M. Horn Professor 
Dr. Moritz Steinschneider in Berlin übersandte Abhandlung 
vor, mit dem Titel: ‚Die europäischen Übersetzungen aus 
dem Arabischen bis Mitte des 14. Jahrhunderts. I. Ab- 
handlung: Werke, deren Übersetzer unbekannt oder 
unsicher ist‘. 





Das w. M. Herr Hofrat Leo Reinisch legt einen Bericht 
von Herin Berthold Laufer über seine Reisen in Hochasien 
und seinen Aufenthalt in Peking vor. 


IN. SITZUNG VOM 18. JÄNNER 1905. 


Der Sekretär verliest ein Schreiben von Herrn Gerhart 
Hauptmann, worin derselbe den Dank für die Verleihung des 
Grillparzer-Preises ausspricht. 


Das Kuratorium der Schwestern Fröhlich-Stiftung 
zur Unterstützung bedürftiger hervorragender schaffender Talente 


u 


auf dem Gebiete der Kunst, Literatur und Wissenschaft über- 
sendet die Kundmachung über die Verleilung von Stipendien 
und Pensionen aus dieser Stiftung, 


Die Sektion für Russische Sprache und Literatur 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in 
St. Petersburg übersendet die Preisausschreibung für den 
Michelson-Preis für 1904-1906. 


Das Prüsidium des k. k österreichischen Ober- 
landesgerichtes in Wien übersendet die bei den Gerichten 
im Wiener Oberlandesgerichtssprengel mit Ausnahme der Ge- 
richte in Wien vorhandenen Urbare und ähnlichen Regi 





Der Sekretär legt das von Herm Dr. Ferdinand 
Scherber in Wien übersendete 6, Hoft des 4. Jahrganges der 
Zeitschrift ‚Die Musik‘ vor, welches dessen Abhandlung ‚Ara- 
bische Lieder‘ enthält. 


Der Sekretär legt eine Abhandlung von Herm Dr. 
Artur Levinson in Berlin vor mit dem Titel: ‚Die Nu; 
tiaturberichte des Petrus Vidoni über den ersten nordi- 
schen Krieg aus den Jahren 1656— 1658, 





IV. SITZUNG VOM 1. FEBRUAR 1905. 





Das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht 
übersendet die näheren Mitteilungen bezüglich der von dem 
Internationalen archäologischen Kongresse geplanten zwei Reise- 
routen. 





var 


Das w. M. Herr Hofrat A. B. Schönbach in Graz über- 
sendet eine Abhandlung mit dem Titel: ‚Studien zur Geschichte 
der altdeutschen Predigt. IV. Stück: Die Überlieferung der 
Werke Bertholds von Regensburg. 1. 


An Stelle des erkrankten Sckrotärs überreicht das w. M. 
E. v. Ottonthal eine Ablandlung von Herrn P. W. Schmidt 
in $t. Gabriel bei Mödling mit dem Titel: ‚Slapat ragawan datow 
sınim ron. Buch des Ragüwat der Königsgeschichte‘. (Nach 
einem Palmenblatt‘Manuskripte aus dem Mon übersetzt.) 


Der Sekretär-Stellvertreter legt eine Abhandlung von 
Herrn Dr. Adalbert Franz Fuchs in Brunnkirchen vor mit 
dem Titel: ‚Urkunden und Regesten zur Geschichte der auf- 
gehobenen Karthause Aggsbach‘, 


Der Sekretir-Stellvertreter legt einen Reisebericht von 
Horn Dr. Rudolf Wollcan über die Briefe des Eneas Silvins 
vor seiner Ernennung auf den päpstlichen Stuhl vor. 


Der Sekretär-Stellvertreter legt zwei von dem Verfasser 
Herrn Ernst Kuhn in München zum Geschenke übersendete 
Druckschriften vor, betitelt: ‚Nachrichten über die Familie 
Kuhn 15491889, ferner ‚Nachrichten über die Familie Kuhn. 
Biographisch-Literarisches usw. bis 19034. 


Das w. M. Herr Hofrat Jagit legt eine Arbeit des Pro- 
fessors Herın Hofrates Jos. Strzygowski in Graz vor unter 
dem Titel: ‚Die Miniaturen des serbischen Psalters der königl. 
Hof- und Staats-Bibliothek in München‘. (Nach einer Belgrader 
Kopie ergänzt und im Zusammenhange mit der syrischen 
Bilderredaktion des Psalters untersucht.) 


var 


Das w. M. Seine Exzellenz Th. v. Inama-Sternegg über- 
reicht einen Bericht von Herrn Professor Dr. Heinrich Sieve- 
king in Marburg i. H. über den Fortgang seiner Untersuchungen 
über die mittelalterlichen Handlungsbücher. 


v. SITZUNG VOM 8. FEBRUAR 1905. 


Der Vorsitzende, Exzellenz W. Ritter v. Hartel, macht 
Mitteilung von dem Verluste, welchen die kaiserliche Adademie 
durch das am 6. Februar in Graz erfolgte Ableben des wirk- 
lichen Mitgliedes dieser Klasse, Hofrates Professors Dr. Eduard 
Richter, erlitten hat. 

Die anwesenden Mitglieder geben ihrem Beileide durch 
Tirheben von den Sitzen Ausdruck. 


Das w.M. Hofrat F, Kenner überreicht einen vorläufigen 
Bericht des k. u. k. Obersten Herrn M. v. Groller über die 
im Jahre 1904 im Auftrage der Limeskommission ausge- 
führten Grabungen. 


AnStelle des erkrankten Sekretärslogt das w.M.E.v.Otten- 
thal das vom Landesausschusse des Königreiches Böhmen der 
kaiserlichen Akademie geschenkweise übersendete Druckwerk 
vor: ‚Codex diplomaticus et epistolaris Rogni Bohemiae. 
‚Sumptibus Comitiorem Regni Bohemine edidit Gustavus Fried- 
rich. Tomi primi fascieulas prior. Pragae MDCCCCIV.“ 


x 


VI. SITZUNG VOM 15. FEBRUAR 1905. 


Seine Exzellenz, der vorsitzende Vizepräsident v. Hartel 
macht Mitteilung von dem am 13. Februar erfolgten Ableben 
des k.M. im Inlande, Merm Professors Dr. Wilhelm Gurlitt 
in Graz. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 

Seine Exzellenz der Vorsitzende begrüßt ferner das neu- 
gewählte w. M. Herrn Hofrat Professor Dr. Karl Menger und 
heißt denselben herzlich willkommen. 


Der Sekretär verliest ein Dankschreiben der Familie 
des verstorbenen w. M. Herrn Hofrates Professors Dr. Eduard 
Richter in Graz für die Teilnahme der Akademie. 

Zur Kenntnis. 





Der Sekrotür überreicht folgende an die Klasse gelangte 
Druckwerke, und zwar: 

1. ‚The State of Missouri. An Autobiography, by Walter 
Williams, 1904, übersendet von der Missouri World’s Fair 
Commission. 

2. ‚Fl. Merobaudis reliquiae, Blossii Acmilii Dracontii car- 
mina, ugenii Toletani episcopi carmina et cpistulae cum 
appendicula carminum spuriorum edidit Fridericus Vollmer 
(Monum. German. Hist. Autorum antiquissimorum tom. XIV). 
Berolini 1905.‘ 

3. ‚Novaesium. Das im Aufirage des rheinischen Pro- 
vinzialyerbandes vom Bonner Provinzialunusenm 18871900 ans- 
gegrabene Legionslager. Textband und Tafelband. Bonn 1904.‘ 

Es wird für diese Einsendungen der Dank der Klasse aus- 
gesprochen. 





Das w. M. Se. Exzellenz Dr. v. Inama-Sternegg über- 
reicht im Namen des Attach6s der k. und k. Gesaudischaft in 


52 


Peking, k.und k. Vizekonsuls Ernest Ludwig, seine Schrift 
‚The Visit of the Teshoo Lama to Peking. Chion Lung’s In- 
seription. 1904° mit der Widmung für die Bibliothek der kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften. 

Es wird hierfür der Dank ausgesprochen. 


Das w. M. Herr Hofrat D. H. Müller überreicht eine Ab- 
handlung des Herrn Privatdozenten Dr. N. Rhodokanakis in 
Wien, betitelt: ‚Die äthiopischen Handschriften der k. k. Hof- 
bibliothek.“ 


VIL SITZUNG VOM 1. MÄRZ 1905. 


Der Sekretär legt folgende eingelangte Drucke vor, 
und zwar: 

1. ‚Über die Verwertung der Doubletten unserer Biblio- 
theken. Ein Aufruf zur Gründung eines internationalen Insti- 
tutes für Doublettenaustausch von Karl Friedrich Beck. Bascl 
1904%, überreicht vom Verfasser; 

2. Ugo Levi: ‚I Monumenti del Dialetto di Lor Mazor, 
Venezia 1904, gleichfalls vom Autor übersandt; 

3. ‚Geschichte der Bukowina von den ältesten Zeiten 
bis zur Gegenwart unter besonderer Berücksichtigung der Kul- 
turverhältnisse. Von Raimund Friedrich Kaindl. Ozernowitz 
1904 und 

4. ‚Die Volkskunde. Ihre Bedeutung, ihre Ziele und ihre 
Methode mit besonderer Berücksichtigung ihres Verhältnisses 
zu den historischen Wissenschaften. Ein Leitfaden zur Ein- 
führung in die Volksforschung von Raimund Friedrich Kaindl. 
Leipzig und Wien 190%, beide Werke vom Verfasser über- 
sendet; 

5. ‚Deutsche Volkskunde aus dem östlichen Böhmen von Dr. 
Eduard Langer. 1904. IV. Band, Heft 3. Braunau i.B. 19044 





xı 


6. ‚Gottsched-Wörterbuch. Ehrenstätte für alle Wörter, 
Redensarten und Redewendungen in den Schriften des Meisters. 
1. Band, A—D. Berlin 1904; 

Es wird für diese Spenden der Dank der Klasse ausge- 
sprochen. 





Das Kuratorium der Savigny-Stiftung in Berlin teilt mit, 
Auß die Zinsonrate, welche der kaiserlichen Akademie für die 
Zwecko dieser Stiftung pro 1905 zur Verfügung gestellt wird, 
5000 Mark betrage. 

Zur Kenntnis 


Der Sekretiür überreicht eine vom Autor, Herm Professor 
x.R. F. Kaindl in Ozernowitz, eingesendete Abhandlung, be- 
‚Beitrüge zur Geschichte des deutschen Rechtes in Gali- 
zien I und II%, um deren Aufnahme in das Archiv für üster- 
reichische Geschichte der Verfasser ersucht. 

Die Abhandlung geht an die historische Kommission. 






‚Weiters überreicht der Sekretür eine Abhandlung des Horn 
Prof, Dr. Ernst Sellin in Wien, betitelt: ‚Eine Nachlese auf 
dem Tell Ta’annek in Palästina. Nebst einem Anhange von Dr. 
Friedrich Hrozny: Die neuen Keilschrifttexte von Ta’annek‘. 

Der Verfasser bittet, diese Abhandlung gleich dem Be- 
vichte über seine früheren Ausgrabungen auf dem Tell Ta‘annek 
in die Donkschriften aufzunehmen. 

Die Abhandlung wird zunächst einer Kommission zu- 
gewiesen. 







VI. SITZUNG VOM 8. MÄRZ 1905. 





Die königliche Gesellschaft der Wissenschaften zu Leipzig 
teilt mit, daß sie die Geschäfte des Kartells pro 1905 übernom- 
men hat, und schlägt als Versammlungstermin den 9. oder 
16. Juni 1. . vor. 

Zur Kenntnis. 


x 


Die Soeiet6 de Linguistique de Paris macht Mitteilung 
von der erfolgten Verleihung des Bibescopreises an. Profassor 
Ovide Densusianu in Bukarest für seine Arbeit ‚Histoire de 
1a langue rounaine‘ und von der Nenausschreibung dieses Preises 
pro 1907. 

Zur Kenntnis. 





Klasse designiert als Vertreter der kaiserlichen Aka- 
demie bei der zu Ostern laufenden Jahres in Algier stattfinden- 
den XIV. Session des internationalen Orientalistenkongresses die 
Herren ww. MM. Hofrat D. H. Müller und den Sekretär, Hof- 
rat J. Ritter v. Karabacek. 





IX. SITZUNG VOM 15. MÄRZ 1905. 


Der Sekretär logt 
werke vor, und zwar 

1. Vincenzo Strazzula: ‚I Persiani di Eschilo ed il nomo 
di Timoteo volgarizzati in prosa con introduzione storicn. 
Messina 1904%; 

2. von demselben: ‚Dopo lo Strabone Vaticano del Cozza- 
Luzi. Messina 190145 

3. von demselben: ‚Sulle Fonti Epigrafiche della prima 
gucrra punica in relazione alle fonti storiografiche, negli anni 
264-256. Teramo 190%, diese drei Werke vom Autor über- 
sendet; 

4. ‚Kaiser Titus und der jüdische Krieg von Bruno 
Wolff-Boekch. Berlin 1905, vom Verfasser überreicht; 

5. ‚Monumenta historiea nobilis communitatis Turopolje. 
Vol. I, Ann. 12251466 (enthaltend: Povjesni Spomeniei plem. 
opöine Turopolja, sabrao i troskom iste op&ine izdao Emilij 
Laszowski. Svezak 1.) U Zagrebu 19045, übersendet vom Comes 
der Adelsgemeinde Turopolje. 

Die Klasse spricht für diese Spenden den Dank aus. 





ie an die Klasse eingelaufenen Druck- 








zum 


Der Sekretär verliest ein Dankschreiben der Vorstände 
des historischen Seminars der k. k. Universität in Innsbruck 
für die geschenkweise Überlassung akademischer Publikationen. 
an die dortige Bibliothek. 

Zur Kenntnis. 


X. SITZUNG VOM 29. MÄRZ 1905. 


Se. Exzellenz der Vorsitzende macht Mitteilung von dem 
am 15. März 1. J. zu Bonn erfolgten Ableben des k. M. ge- 
heimen Justizrates Professors Dr. Hermann Hüffer. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Die Vorstehung der Biblioteca Nazionale in Turin dankt 
für die ihr zur Ausfüllung der durch Brand entstandenen 
Lücken geschenkweise übermittelten Binde akademischer Publi- 
kationen. 

Zur Kenntnis. 





Die königliche Gesellschaft der Wissenschaften zu Göt- 
tingen macht Mitteilungen und Vorschläge zu der geplanten 
Herausgabe des Mahäbhärata durch die internationale Asso- 
ziation der Akademien. 


Der Sekretär legt eine Abhandlung des Her k.k. Re- 
gierungsrates Dr. Eugen Guglia vor, betitelt: ‚Studien zur 
Geschichte des V. Laterankonzils (Neue Folge)‘. 

Die Abhandlung geht an die historische Kommission. 


Endlich überreicht das w. M. Herr Hofrat D. H. Müller 
den eben erschienenen, von ihm verfaßten VI. Band der ‚Süd- 
arabischen Expedition‘, enthaltend ‚Die Mehri- und Sogotri- 
sprache II. Wien 1905.‘ 


xıv 


XI. SITZUNG VOM 5. APRIL 1905. 


Seine Exzollenz, der vorsitzende Vizepräsident Ritter v. 
Hartol gedenkt des schweren Verlustes, den die Akademie durch 
das am 4. d. erfolgte Hinscheiden ihres wirklichen Mitgliedes, 
Herrn Hofrates Professors Dr. Richard Hoinzel, erlitten hat. 

Die Mitglieder geben ihrer Trauer durch Firheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Lady Meux in London übersendot ein numeriortes 
Exemplar dos Werkes ‚The Book of Paradise ote. by Palladius, 
Hieronymus and others, edited by E. A. Wallis Budge. London 
1904, 2 Bde. 

Es wird hierfür dor Dank ausgesprochen und das Work 
wird der akademischen Bibliothek einverloibt. 


Die Redaktion der ‚Österreichischen Volkszeitung‘ 
in Wien üborsendet ein Exomplar der zur Feier ihres ö0jührigen 
Bestandes herausgegebenen Festnummer. 

Es wird auch hierfür der Dank der Klasse ausgesprochen. 


Der Sekretär legt weiters die folgenden an die Klasse 
gelangten Druckwerke vor, und zwar: 

1. ‚Das schweizerdentsche Lehngut im Romontschen‘ von 
R. Brandstetter (Rätoromanische Forschungen, I). Luzern 
1905. Geschenk vom Verfass 

2. ‚Kriische Blätter für die gesamten Sozialwissen- 
schaften. Bibliographisch-kuitisches Zentralorgan, heransgege- 
ben von Dr. Hermann Bock, Dr.H. Dorn und Dr. O. Spann. 
Januar 19054 

3. ‚Nova lingua internationalis, Promet.-Propagator, von 
Dr. Eugen Gurin. Kiew 1898%, vom Autor übersandt. 

Es wird für diese Einsendungen dor Dank ausgesprochen. 














xv 


Der Präsident dos Organisationskomitees für die XIV. Ses- 
sion des internationalen Orientalistenkongresses, Mr. Rend Bas- 
set in Mustapha, Algier, dankt für die Entsendung von Dele- 
gierten der kaiserlichen Akademie zu diesem Kongresse. 

Zur Kenntnis. 


Der Sekrotit der Klasse, Hofrat Ritter v. Karabacck, 

übermittelt im Namen des k. M. Professors M. J. de Goeje in 

Leiden den Dank des zur Herausgabe einor Renlenzyklopädie 

des Isläm eingesetzten Exekutivkomitoos für die Bewilligung eines 

auf drei Jahre bewilligten Beitrages von jührlichen 2500 Kronen. 
Zur Kenntnis. 


Herr J. Reinhard Bünker, Lehrer in Ödenburg, dankt 
für die ihm zur Herausgabe seiner Märchensammlung in hean- 
zischer Mundart bewilligte Subvontion. 

Zur Kenntnis. 


Herr Professor Dr. Heinrich Sieveking in Marburg in 
Hessen übersendet einen ausführlichen Boricht über seine mit 
Unterstützung aus dem Savigny-Fonde unternommenen Unter- 
suchungen unter dem Titel „Die Handlungsbücher der Medici. 
I. Das Vermögen der Medici‘. 

Die Abhandlung wird in die Sitzungsberichte aufgenommen. 





In der Gesamtsitzung der kaiserlichen Akademie vom 
23. März, bezichungsweise 7. April 1.J. wurden über Antrag der 
philosophisch-historischen Klasse folgende Subventionen erteilt: 

A. Aus den Subventionsmitteln der Klasso: 

Horn J. Reinhard Bünker, Lehrer in Ödenburg, zur 
Herausgabe seinor Märchensammlung in heanzischer Mundart 
200 K. 

B. Aus der von seiten der Berliner Savigny-Stiftung 
für 1905 für Zwecke dieser Stiftung zur Verfügung gestellten 
Zinsenmasse per 5000 Mark: 

1. zur Unterstützung des Honorarfonds der Savigny- 
Zeitschrift 600 Mark; 
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2. dem österreichischen Komitee zur Förderung des dent- 
schen Rechtswörterbuches 600 Mark; 

3. dem Prof, Wolf v. Glanvell in Gras für Vorarbeiten 
zum II. Bande seiner Deusdeditausgabe 1800 Mark; 

4. dem Prof. H. Sieveking in Marburg für Fort- 
setzung seiner Untersuchung der italienischen Handlungsbücher 
1500 Mark; 


5. dem Prof. L. Wahrmund in Innsbruck zur Herausgabe ' 


einer Quellensammlung des römisch-kanonischen Prozessos im 
Mittelalter 500 Mark. 

©. Als jührliche Beiträge zu den Unternehmungen der 
internationalen Assoziation der Akademien, und zwar zunächst 
auf drei Jahre: 

1. für die Herausgabe einer Realenzyklopädie des Isläm 
‚jührlich 2500 K; 

2. für die kritische Ausgabe des Mahäbhärata jührlich 
1000 K; 

3. für das Corpus der griechischen Urkunden des Mittel- 
alters und der neueren Zeit jährlich 1000 K. 

D. Endlich wurden der Phonogramm-Archivkommission 
pro 1905 6000 K_ bewilligt, wovon die Hälfte, d. i. 3000 K auf 
Rechnung der philosophisch-histerischen Klasse füllt. 





| 1. Abt: Steimsehnelder. Die surptischen Übrntzungen sic. TI. 1 
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Die europäischen Übersetzungen aus dem Arabischen 
bis Mitte des 17. Jahrhunderts. 
Yon 


Moritz Steinschueider, 
korrep. Mitglieie der kin, Akademie der Wisenshaften 





(Verzlogt in der Strang am it. Mauer 1006) 





B. Übersetzungen von Werken bekannter Autoren, deren 
Übersetzer unbekannt oder unsicher sind. 


125. Abd Allalı b. Ali b. Masuphi (Ma’hsufi) fi. astro- 
logi (ibn al-Munadjdjim), astrolog. Fragm., ıns. Bodl. Ashmol. 
393° (so lies in Orient. Litztg. 1902 Col. 178, n. 2), nach ms. 
Amplon. fol. 8992 (so) und Qu. 380 (defekt), eine Geomantie, 
anf. ‚Dixit famulus (filius, Var., falsche Auflsung einer Abbrev.) 
Abdalla (servus) ete. quoniam‘. Ende des Prologs: si autem 
ala, malun. Darauf folgen Tabellen, überschrieben: Tabulae 
continentes disposicionem intencionis. 

Abd Allah b. Salam, s. unter C. 

Abu und Abull, s. unter dem darauffolgenden Worte. 

126. Aderamati, dessen Buch in ıs. Paris 9335 zitiert 
wird, halte ich für einen griechischen Namen (Or. Litztg. 1903, 
8.10). Suter (BM. 1903, $. 21) liest nach Tannery Aderamen 
und knüpft daran Vermutungen, welcher Abd al-Ra'kman oder 
Hadhrami, oder Karmani gemeint sein könne; meinen Art, 
kannte er noch nieht. Ich zitiere dort aus demselben ms. Liber 
Aranentob, was eigentlich zu der dort folg. Nr. 3 gehört (s. 
unten Armaniut). Allein Björnbo (BM. 1902, S.73, A. 2) ver- 
wirft Tannerys Leseart! 

127. ?Admet (Ahmed?), Epistola ad Fortunatum, soceram 
suum, alchemistisch, anf. ‚Quaesivisti naturam nocumentorum‘, 
ins Call. Cop. Chr. Oxford 244° (Coxe, Cat, Coll, p- 102) 


Atrongaber. 4 phlleist. KL. OL. DA. 1. Ab. 


2 1. Absndlung: Steiaschneider. 


128. Aımed (Ahmet) fi. Yenac (?), Confectio Trocis- 
corum de Carabe (1,4 Bernstein, s. Wiener Ztschr. £. d. Kunde 
des Morgenl. 1898, Zahn. 1747), qui abseidunt sanguinom 
menstruarum, de libro A. f. Is, ms. Bodl. Laud. 607 (Coxe II, 
1 Col. 481), Von. 8. Marco (Valentinelli V, 81 n. 168). Sallte 
etwa Amet fil. Jusuf zu lesen und ibn al-Djezsar (Vinticum?) 
gemeint sein? 

129. Ahmed b. Jusuf (b. Ibrahim, abu Dja’far), Comm. zu 
Ptolemaeus, Centiloguium, griechisch, ms. Bodl. 266 (Coxe, 
Catal. I, p. 811, s. ZEM. XVI, 384, fehlt bei Suter 8. 48). 

130. (Ahmed b. Sirin, eine arabische Ausgabe, Bulak 
1868, bei E. Lambrecht, Catal. p- 288, n. 2314, nennt den Verf. 
Muhammed). ‚Achmet flius Sereimi Oneiroeriticn‘, griechisch 
und lateinisch mit Noten von N. Rigalt, Par. 1603, 49; Iatei- 
nisch aus dem Griechischen (anter dem Namen Apomasar) 
‚Leunclavio interprete‘, Francof. 1577. Die Inteinische Über- 
setzung des Leo Tuscus (1160) ist vielleicht die Quelle der 
französischen; s. meinen Artikel: Ibn Schahin und ibn Sirin 
in ZDMG. XVI, 227, dazu XXIV, 370, A.34; Le. I, 202, II, 
den Namen s. unter Ma’schar. 

... Die hier fehlenden Namen s. unter dem auf Al 
folgenden Buchstaben. 

181. Albedacus (Albedacius, Albedatus), philosophus, 
regis Persarum vates, Ars punetatoria, oder Astrologia judiciari 
oder liber Mathematica conseientia divinandi per eonsidera- 
tiones stellarum, oder Sortes, ein Losbuch mit 30 Wörtern, zu 
jedem 12 Sätze, ms. Amplon. Oct. 881, Bodl. Ashmol. 3824, 
München 388 f.106, Paris 7486%; s. ZDMG. XXV, 300, BM. 











1891, 8.47. 
Aleoati(m), s. Salomo. 
181%. Alexander Magnus, Epistolae quae Alexandri 


nomine circumfertur interpretatio, abditam philos. lapidis com- 
positionem deelarans, in Artis auriferae vol. I (p. 382, ed. 1598); 
deutsch in Ph. Morgenstern, Turba, Basel 1561, 8. 331—886. 
Zitiert p. 388: ‚quae Hermeti philosopho apparuerunt‘ und han- 
"Eine altranzsische Übersetrung besitzt die k. Bihlcthek in Berlin, 
ms. lat. Qu. 70 £. 238-281 (ZDMG. XVIL, 280; über dio Familie dow- 
Henay vgl. P- Paris, His. Lit de la Praneo XXL, 424; ich fand den 
Namen auch sonst {n Verbindung mit orietaischer Literatur). 

















Die suropischen Überetsungen ans dam Arsbischen ae. I 3 


delt von dem bei Alchemisten beliebten Thema des Makro- 
und Mikrokosmos. ‚Alexander in opistola de arte Solis trac- 
tans ad imaginem ot similitudinem mundi,‘ fand ich in einer 
alchemistischen Schrift, die ich nicht genauer notiert habe. 
Borellius, Bibl. Chim., p. 8: Epistola und Epistolao expositio! 

Alfidius, s. Alphidius. 

Algorithmus, s. Muhammed b. Musa. 

132. Ali. Unter diesem Namen kommen lateinische mss. 
vor, deren arabischer Verfasser noch nicht ermittelt ist; die 
astrologischen mögen vorläufig hier kürzer zusammengefaßt sein 
als in BM. 1891, 8. 421. 

a) De Dispositione aeris, anf.,Ad prognosticandum dispos., 
ins. Amplon. fol. 304° (2 Bl), Qu. 345°, Bodl. Digby 92°, 
mit verschiedenem Tinde, im Index unter Haly Adenvagel, in 
den Edd. (VIIT, 25) nicht vorhanden. 

b) De Imaginibus et constellationibus, is. Amplon. fol. 3947, 
anf. ‚Graeei virtules extremos‘. 

©) Libellus de Lunae proprietatibus, ms. Amplon. fol. 386° 
(@ Seiten), Münch. 201, anf. ‚Luna si füerit in primo domo‘; 
vgl. zu Baldi p. 50. 

d) Deseriptio figurae Ptolomei de cognitionibus morborum 
per horoseopum commentata per Hali ete., anf.: ‚Hace est 
figura‘ ete., ms. Amplon. Qu. 2151; nach Ali ibn Ridhuan’s 
Comm. zum Quadripartitum? 

©) Significatio planetarum in signis, anf. ‚Sol in omnibus 
partibus‘, ms. Amplon. Qu. 22334, 

2) De Virtute Satuni, zuletzt ‚Haly de Subradis‘, ms. 
Amplon. Qu. 343%, anf. ‚Saturnus in subradiis‘, unter dem Titel 
‚de Operatione planetaram subradiis solis‘, das. Qu. 374? 
anonym; als Haly, de subradiis, sive de pluviis, ms. Bodl. 
Ashmol. 345, Digby 674, 9322 (al-Kindil), 147°%, Münch. 288, 
958, Wien 3162° (al-Kindi). — g) Haly philosophi seeretorum 
alchemiae capitula quindeeima: Fili incipio dicere artificium 
quod vocatur alkimicum et certificabo dietum in eo, ms. 8. Marco, 
Ven., Valentinelli V, 158, XVIIT, £. 197208, wohl identisch 
mit Seoretum secretorum bei Bor. 105, wo noch andere unge- 
naue Titel, darunter: ‚Vade mecum.‘ 

138. Ali (abu). Unter dem Namen abu Hali b. Omar er- 


schien eine „Astrologia terrestris‘, angeblich auf Befehl einer 
ir 
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hohen Prinzessin, aus arabischen mss. italienisch übersetzt, 
deutsch Freystadt 1703, dann hinter Nic. Catani, Geomanti- 
scher Schöpfungsstuhl, daselbst 1715; diese Ausgabe ist wohl 
auch als zweiter Teil von ‚Vollkommene Geomantia‘ (deren 
erster Teil: Catani, Geom. Schöpfungsst. allein in der k. Biblio- 
thek), Freystadt 1716, 16% beigegeben. Näheres in Orient, 
Litztg. 1902, Col. 268, 1903, 0.494. Wenn hier eine Fiktion 
im Namen usw. vorliegt, so dürfte doch der Inhalt indirekt aus 
dem Arabischen stammen. 

134. Alim (?Arey) fi. Isanei heißt der Verfasser einer 
ins Griechische übersetzten Astrologie (?) Yroächypara yertzawı 
nat öyäNdanyun, ms. Vat. 191, p. 242-287 (s. Orient. Litztg. 1902, 
(Col. 288, n. 33); Ms. grace. Palat. 312, fol. 160 (Catal. Vat. T.T, 
1885, v. H. Stevenson sen., p. 166) enthält Alimi fi. Isaaci 
Jndieium ostendens quomodo de una eademgue re proposita 
sibi alia ot alia questione, contigerit quemadmodum responsum 
fuerit, aliqun utilie, anf. Kabul 1e0 Aropdoap .... ui Muzeug 
Moyyolun.!) 

135. Alphidius oder Alidins® (im Pariser Index Alphi- 
dus), philosophus (d.h. Alchemist), wohl identisch mit arab. 
Asphidus, den Berthelot IIT, 16 auf Asklepias zurückführt, 
während er den Liber ‚Metheaurorum‘ (I, 69, so lies ZDMG. 
L, 361) in ms. Par. 6514 mit dem Buche des Aviconna (s. oben 
unter Aurelius) zusammenbringt. Dieses Buch ist offenbar 
identisch mit Alphidius, de Lapide philosophico in ms. Bodl. 
Digby 164%, anf. ‚Primum libri hujus, O Theophile, constat. 
eulogium aperire‘. Am Ende heißt es: ‚de ista herba vidi... 
in monte Sameti Michaelis et in quodam monte de Bairo prope 
Collmer“; das Kraut heißt borisa oder martago oder lunaria. 

186. Altabnefit, de Judieiis astrorum, ms. Norfolk 259 
(Catal. MSS. Angl. II, 80, n. 3168) dürfte aus Alcabitius vor- 
stümmelt sein; s. unter Johannes Hispalensis. 

Aludidi, s. Mulidi. 

137. Amerumni (?) Afri (fl) [ob Zshak b. Imran?], 
Tractatus ad Romanum [A. Haller, Bibl. Chir. I, 141 suppliert 
Sl. Constantini, Porphyrogenetum] de specie quadam piei simili 














* Apomasar ist hier abu Ma'schar, und Mahammed b. Musa wohl der 
Khowaresmi. 
® Apıydius im Verzeichnis bei Carini, Riv. Sie. VIL, 176 Z. 4. 
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ad fraeturas et alios morbos utili (Mumia, nach Haller), grie- 
chisch, ms. Bodl. Baroe. 150 (Catal. MSS. Angl. I, 20). 

Amet, s. Ahmed. 

138. Amitogni (kann auch Titel eines anonymen Buches 
sein) ms. Bodl. Laud. 594” (bei Coxe II, 1 Col. 424), nach 
dem Anfang in 24, nach dem Schluß in 26 Kap-, anf. ‚An sit 
vir eastas vel mulier impndica Oriens firmam viri praedicat 
enstitatem“. Ob ein Losbuch oder astrologische Fragen? 

Apomasares, s. Ahmed h. Sirin und (abu) Ma’schar. 

139. Archimedes(Ochumena, über schwimmende Körper), 
zur Textgeschichte s. W. Schmidt, BM. 1902, $. 176-178, nach 
welchem die lateinische Übersetzung des W. von Moerbeka 
(Merbeek 1269) aus dem Griechischen (Rose, Deutsche Litztg. 
1884, 8. 210213; Heiberg, Neue Studien über Arch, in Ab- 
handl. zur Gesch. d. Math. V, 1890, 8. 464), woron der erste 
Teil von Tartaglia 1543 ediert; zwei Bücher erschienen 1565 
[nach Catal. impress. libror. in Bibl. Bodl. I, 108: De iis quae 
vehuntur in aqua ete. Lat. a F. Commandino comm. illustrati, 
Bonon. 1565, 4° und Ven. 1565, auch in englischer und ita- 
lienischer Übersetzung]. Diese Übersetzung benutzt Leonardo 
da Vinei. Ein Nebentitel ist: de Insidentibus aquae (in humido 
bei Schm.). Eine andere Übersetzung aus dem Arabischen 
scheint: de Aequiponderantibus in ms. Paris 7215 (7225 in 
ZEM. X, 491 ist Druckf.), wohl entsprechend dem arabischen 
‚Vom Leichten und Schweren‘, wovon Teile aus I und IT als 
‚traite des corps fottants‘ von Zotenberg in Journ. As. 1879, 
XI, p. 509 (Sonderabdr.? in Lambrecht, Catal. .... de I’eole 
des langues vivantes I, 289, n. 2327). Biernach ist AUb. $ 100, 
8.178 zu berichtigen und ergänzen. 

140. Arib b.Sa‘d (vgl. Gerard v. Oremona, n. 46). Aus 
der anonymen Übersetzung, ms. Berlin 198 Qn. (klein. Format) 
verdanke ich dem Entdecker, Val. Rose, folgende Auszüge: 
Januarius euius Regula est dies XXXI. Terrens est. Signum 
eins capricornus. Habet mansiones duas et tertiam mansionis. 
Prima fortuna decollans. Secunda fortuna deglueiens. Et tertiam 
partem fortunae fortunarum. Ad hiemale tempus pertinet. Na- 
turd est frigidus et humidus (vgl. Ed. Dozy. p. 16). Ende: 
XI. Kal. Sol in capricornu secundum Indos. Hie incipit nubes 
muneris quem arcum geminorum antiqui dieunt .... Haco lau- 
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dant antiqui et est prima ex nubibus hiemis. Pluviae eins vo- 
cantur vernales. En oceidente oritur regito (s0) et vacat usque 
ad oxitum mensis. Haee sunt quae non seribuntur in ordine 
dierum supradieti mensis. Nareissi flores inveniuntur in qui- 
busdam locis, et Noreseit amigdalus. Citrina poma maturescnnt, 
Aqua plavialis in eisternis servatar, nec in toto anno corrum- 
pitur. Palmae montanae evelluntur. Cucurbitae primitivao et 
pira_ persica plantantur. Similiter porri plantantur et post 
annam comeduntar. Alline etinm et alba papavera seminantur. 

Arisleus oder Aristens, s. Turba in C n. 16. 

141. Aristoteles. Die echten Schriften sind fast nur in 
den Bearbeitungen des Avorroes und selbst diese meistens aus 
dem Hebräischen übersetzt; bei den unechten, namentlich aus 
dem fruchtbaren Gebiete des Aberglaubens, ist die Zurück- 
führung auf arabische Quellen mit großen Schwierigkeiten ver- 
bunden und ohne Autopsie, insbesondere bei mss., im allge- 
meinen unstatthaft. Hier müssen wenige Andeutungen genügen 

a) Vom Secretum secretorum scheint außer der Über- 
setzung Philipps eine vollständige anonyme existiert zu haben; 
BÜb. 8. 250, 253, 709, vgl. AÜb. 8. 79, $ 64. 

b) de Lapidibus (s. unter Gerard v. Cremona 18) ist 
nach Rose aus dem Hebräischen übersetzt, eine andere von 
Arnold Saxo angeführte, wahrscheinlich von einem Juden 
(HÜb. 289, n. 4). 

©) Sententia A® de una, 14 continens capitula de ima- 
ginibus fabricandis pro diversis rebus, hinter Ptolemäus, ad 
Heristhonem, Ven. 1509, 4°, f. 13, anf. „Aristoteles plenior arti- 
bus dixit. Selim (für Selene, Mond) PF (vocatur?) clare‘ cte. 
handelt von den Mondstationen, nichts von Figuren oder Bil- 
dern! Ausführlicher in ZDMG. XXV, 384, vgl. ZEM. XVI, 
383 (und das. 8.371 ein solches Schriftchen von Hermes, s. 
unten $ 154); in ms. Wien 234° Titel: Lib. Signorum i. e. 
stellarum. Montuela konnte kein Exemplar auftreiben. 

Im Index zu HÜb. 8. 1050 ist unter Aros außer 8. 386, 
853 auch 604 angegeben, wo Ares bei Albertus M., ZEM. 388, 
Introd. anfangend: Signorum alia; außer ms. Digby 38° auch 
Amplon. (p. 628) Qu. 374%; Lib. Aristotelis de signis et planetis, 
anf. ‚Signorum alia sunt masculina‘, Ende: ‚praccipue causunt 
ventos‘. Vgl. eine ebenso hoginnende Schrift (Introductor.) von 
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Sahl b. Bischr (s. diesen, b; Arab. Lit. d. Juden, 8.26). Vgl. 
auch Prineipia judiciorum, ms. Amplon. Qu. 174% (p. 429) an- 
onym, anf. ‚Seito quod Signatrix‘ (so) mit Stahl, 1. c. (ZDMG. 
LVII, 308). 

d) Alchemistisches ist noch zu unsicher; die Bezeichnung 
‚der ägyptische‘ (AÜb. $ 140, 8.360) dürfte nach den Ermitt- 
lungen von Bouch6-Leelereq kaum zu beachten sein (s. Einleit. 
8.21). Die hier zu nennenden Titel sind: 1. de Perfecto magi- 
sterio, gedr. in Verae alchemiae etc. Basel 1561, fol, p. 188 
—225, im Theatr. Chem. III (Argentor. 1613, p. 54-111), anf. 
‚Cum solerti indagine“. Nach Berthelot I, 311 ist dieses Buch 
wesentlich identisch mit ‚Lumen kuminum et perfeeti magi- 
steri()‘, angeblich von Rases in ms. Paris G514£., 120°, wahr- 
scheinlich auch nicht von diesem.! Ein Buch ‚Lumen Iuminum‘ 
wird darin zitiert; Berth., p. 315 sagt: ‚m&me dans le me‘; ich 
finde im Theatr. bald nach p. 86 ein solches Zitat nicht. Im 
selben ms. geht ein Lum. lum. voran (s. unter Rhazes); es 
wäre daher möglich, daß der Doppeltitel des Perf. mag. aus 
einer Inhaltsangabe des ms. entstand.’ Die Ed. enthält eine 
Menge als ‚Additio“ bezeichnete Zusätze; z. B. p. 86: Liber XII 
aquarum ex libro Emanuel; anf. ‚Aceipe argentum vivum‘, 
die 12 Rezepte (es sind nicht ‚Wasser‘) französisch bei Berth., 
p. 315, welcher annimmt, daß es ein arabisches Buch Emanuel 
‚gegeben habe (jedenfalls nicht unter diesem Titel oder Namen, 
den man vielleicht aus arabischen Quellen zurochtstellen wird); 
vgl. unten n. 4. Eine andere nicht als additio bezeichnete, von 
Berth. nicht erwähnte Einschaltung ist p. 89 (ed. 1561, p. 211): 
Aquae rubeae Avicennae adtingendum 4 spiritus sublimatos, 
10 Kapitel, anf. ‚Aceipe atramenti Aegyptiaci‘; s. unter Avi- 
cenna. — 2. vielleicht de Lapide philosophico, an Alexander 
im Theatr. Chem. V, 880-892: a quodam christiano colleotus. 











3 Ein lib. perfecti magisterii qui Lumen luminis nuncupatur etc. otiam 
Flos. orum, angeblich von Arnald de Villanova, ist u.a. im Theatr. 
‚Chem. III, 112—128 hinter Aristot. gedruckt; anf.: Scias charissime, quod 
in omni ro ereata. 

® Offenbar identisch ist ms. Spee. bei Carini, p. 80, n. 26: lib. Florum qui 
Lumen lumioum dieitur ab Avicenna, compositus, eine Notiz dazu: 
ineipit liber Jebril ().... Aliqui dieunt librum 1.1. compos. ab Aristo- 
tele, Ende: ib. auctoris Invidios. 
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Nach dem einleitenden ‚Breviloguium‘ (anf.: Christi nomine in- 
vocato) wäre das Buch auf Befehl des Papstes Honorius aus 
dem Hebräischen übersetzt, was ich für unrichtig halte; Hi 
273, AUb. 8. 360. — 3. Tractatulus de Practica lapidis philo- 
sophiei, in Aurif. artis ed. Basil. 1672, p. 387, Aurif. artis 
1, 361-373, auch Ed. 1610, anf. ‚Cam omne corpus secundum 
Philosophum aut est elementum‘, der Philosoph ist hier Aristo- 
teles selbst, der übrigens 8. 373, Z. 3 ausdrücklich genannt ist; 
außerdem Ayicenna p. 363, Rasis 364, dieit philosophris 3 
Calidins 371, Plato ib. — 4 de XII aguis seereti Auminis 
translatus ex Arabico, 12 Kapp., anf. ‚In XII aguarum investi- 
gando libro‘ (scheint ein Kommentar), ms. Bodl. Digby 1624, 
hinter n.5; vgl. oben 1 und unter Rhazes. — 5. Lumen lumi- 
‚num, in drei Büchern mit Prolog, anf. ‚Cum de sublimi atque 
praceipuo rerum effectn‘ etc, anonym ms. Digby 1623, ist nach 
dem Verzeichnis bei Carini 143, 176 von Arist,, ob etwa das 
dem Razi beigelegte? s.n. 1. — 6. (Titel?) anf. ‚Dico sunt .. . 
corpora Iucentis, quibus sunf‘; Verzeichnis bei Carini 1. c., 148, 
176. — 7. Lib. Septem praeceptorum de naturis corporum sc- 
cundum Aristotelem, 1. c. 143, 177. — 8. Docnmenta speeinlia 
Ar, anf. ‚Audi aure cordis quae dieo, in corde tuo quasi in 
libro seribe‘, 1. c. 143, 178. — 9. Opera octo figurarum de 
Iapide philosophico, anf. ‚Hacc est figura coeli quae spera nunen- 
patur, quae quidem spera continet in se oeto nobilissimas figuras‘, 
ms. 8. Marco Ven. (Valentinelli V, 160, XXXII, f. 202-2 
mit einem Diagramm), wo Hermes aus dem Arabischen folgt, 
141°. Artephius (Artefius, irrtümlich auch Artesius, 
unter welchem Namen im Catal. impress. libror. Bodl. I, 127) 
ist ein bis jetzt noch nicht mit Sicherheit identifizierter, aus 
arabischen Quellen stammender Name, den ich mit Sto- 
phanos, dem griechischen Alchemisten, identifiziere (AUb. 
$140, 8.360); der Verfasser von a will 1000 Jahre geleht 
haben; vgl. den Artikel von Cherrenil (in Mömoires de Aca- 
dömie, t.36, p4—82). Er wird schon von Wilhelm v. Au- 
vergue, gest. 1249 (bei Jourdain, dentsch von Stahr, p. 279), 
angeführt, vielleicht aus diesem bei Roger Baco (gest. 1292), 
* Deutsch in Ph. Morgenstern, Turba, Basel 1613, I, 310-321: ‚Hier 
fahet (x0) sch an Aristotlis sein Traeätein ...von der Practica“ 
® Deutsche Übersetzung S. 31, das Ende ist dort 8. 50. 
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bei Chevr. p. 27 als untere Zeitgrenze, die Anführung Avi- 
cennas als obere, daher das 12. Jahrhundert für Art. Nach 
meiner Namenserklirung wäre vielleicht an Psendepigraphie zu 
denken. — Schriften: 

1. Liber secretus, lateinisch und französisch von P. 
Arnauld in Trois traitez de la philosophie naturelle, 4°, Paris 
1612; Artefi Arabis liber secretus nee non Saturni Tris- 
megisti ete. Francof. 1685, 8° (Beitr. z. Gesch. der höheren 
Chemie, 8. 638, n. 337); Borellius, p. 31, unterscheidet von dem 
ib. secret. ein ‚le Secret livre de Y’Art Oceulte‘ ete., gedruckt 
mit Les Hieroglyphes de Nicolas Flamel, Paris 1609, 8° und 4°; 
allein auch dieses Buch ist 1612 gedruckt (Catal. Bodl. II, 53), 
also ist nur eine französische Ausgabe vorhanden. Eine 
deutsche Übersetzung eines Anonymus enthält: Hermetischer 
Rosenkrantz (s0) das ist: Vier schöne auserlesene Chymische 
Tractatlein (so), nemlich I. Artephii des uralten‘ usw., Hamb. 
1619, kl. 894 

2. Clavis majoris sapientiae de transmutatione metallica, 
im Theatr. Chem. IV (1613), p. 198 (Bor. fügt hinzu: et Francof. 
1614); in Manget, Bibl. Ch. I, 503; Chevr. entdeckte die wesent- 
liche Identität dieses Buches mit der Clavis sapientiae, Theatr. 
Chem. V, wo aber als Verfasser König Alphons (X.) genannt 
ist (Titel bei Chevr.p.66); nach dem anonymen Proemium (p.856, 
Ed. 1622, vgl. Cherr. p. 64) ließ der König das Buch durch 
‚quendam sentiferum sum‘ ins Castilische übersetzen. Die 
exste Ed. besteht aus drei Kapiteln (Vorbemerkung: Dividitur 
autem ...), anf. Laudamus igitur Deum ... (Manget, p. 503, 
col. 2) vocavit me magister meus Bolemus (für Balinas — 
Apollonius?). Chevr. analysiert diese Schrift und vergleicht 
Geber, Pseudo-Aristoteles, Plato (p- 69, 71, 74). Artefins glaubt 
nicht, daß Schwefel und Quecksilber die Metalle bilden; Geber 
nahm noch Arsenik hinzu, wofür später Salz gesetzt wurde 
(vgl. dazu die Hinweisung auf die ‚Lauteren Brüder‘ unter Geber 
$ 152 und folgenden Titel aus dem anonymen Werke: Beitrag 
zur Gesch. d. höh. Chemie, Leipzig 1785, S. 621 u. 40: ‚Glau- 
ber’s drey Anfünge der Metalle, Schwefel, Mercuria und Salz 





3 Titel ungenan in Beitrag zur Gesch. d.hth. Chemie, Leipz. 1786, 8. 618, 
n. 238. 
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der Weisen‘, Salzburg 1666, 4%, mit der Bemerkung: ‚nach 
paracelsischem Plan‘). 

Borellins erwähnt noch 8. de Characteribus planetaram, 
aviım ete.; — 4. de Vita proroganda, angeblich im Alter von 
1025 Jahren verfaßt; vgl. oben 8. 8; — 5. Specnlum specnlorum, 
ms, anf. ‚hoc aurificum opus‘. 

Armaniut (Ammonius), s. unter Johannes von Pavia. 

142. Averroes (ibn Roschd), seine dreifachen Bearbei- 
tungen der logischen, physischen und metaphysischen Schriften 
des Aristoteles, nämlich: Kompendien, Paraphrasen (oder mitt- 
lere Kommentare) und große Kommentare (den ganzen Text 
einschließend) sind fast nur in Übersetzungen aus dem Hebräi- 
schen bekannt. Einiges ist zweifelhaft oder streitig (s. z. B. 
Michael Scotus). Weniges übersetzte Hermannus Alemannus 
sicherlich, aber noch manches alte ms, ist noch nicht in kom- 
‚petenter Weise untersucht; hier kann nur auf HÜb. 40 ver- 
wiesen und wiederholt werden, daß auch Übersetzungen ans 
dem Hebräischen, allerdings erst spät, kopiert warden.! Zwei- 
felhaft ist a) die unter dem Titel Tractatus de animae beati- 
tndine in einer Sammlung 1501, 1516 und 1528 gedruckte Re- 
zension dreier Kapitel der Epistola de Conjanetione intellectus 
etc. (HÜb. 200). Anonym sind: b) Epistola über Gottes Wissen 
von Spezialitäten, c) Tract. de Perfectione naturali, ıns. Bodl. 
Digby 2864 (vgl. oben Alfonsus Toledanus). — Einige medi- 
zinische Stücke sind zuerst in einer kleinen Sammlung s. 
e.a. (wahrscheinlich Bologna um 1501) gedruckt; d) de Venenis, 
anf. ‚Omnes species mortiferorum partiuntur‘, auch 1503, 1517, 
1563 gedruckt, zitiert von Arnald de Villa Nova (VA. LII, 480). 
— €) de Theriaca, auch in den Opp. Aristotelis c. comm. Averr. 
seit 1550 (sitiert in Oollig. VII, 2 und von Arnald de Villa 
Nova), anf. ‚Inquit .... Hamech ... postqnam prius Deo gratins‘ 
(VA.1. e. u. LVIL, 120). — £) de Concordia inter Aristotelom 
t Galenum de generatione sanguinis, anf. ‚In corde fit secun- 
dum Arist‘, vielleicht nur ein kurzgefaßtes Exzerpt aus dem 
Kommentar zu de Animal. III, C.4 (VA.l.c.). — Der Über- 








* Die weitgehenden Behauptungen Le’s p. 504 borahen nicht bloß anf 
vorangegangenen Irrtümern im Einzelnen, teilweise anf Unkenntnis einer 
ihm eigentlich fremden Materie, sondern. teilweise auf seiner Methode. 
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setzer des ohne Namen gedruckten ‚Colliget‘ ist nachgewiesen 
unter Bonacosa. 

143. Avicenna. Das wenig geordnete, nicht genan nach- 
gewiesene, teils Doubletten aufführende Verzeichnis der Über- 
setzungen bei Le. 489—491 ist durchaus nicht maßgebend; ein 
einziges Beispiel genüge: Physica ist identisch mit Suffieientia 
und Metaphysiea mit Philosophia prima (s. unter Joh. Hispal.). 
Eine vollständige, geordnete und korrekte Aufzählung der ein- 
zelnen Schriften von unbekannten Übersetzen ist noch nicht 
zu erzielen; es folgt der erste Versuch eines Verzeichnisses in 
drei Hauptabteilungen, wozu ich hauptsächlich den Catal. impr. 
libror. in Bibl. Bodl. I, 148 benutze. 

A) Philosophisches, hauptsächlich vertreten in ge- 
äruckten Sammlungen, die man auch als ‚Opera‘ bezeichnet, 
von ungleichem Umfange, zuerst Ven. 1495, fol, 1500, 1508, 
letztere allein in der k. Bibliothek (enthält 7 Schriften Av.'s). 
Eine Anzahl der darin enthaltenen Schriften ist nach dem 
Zeugnis von mss. von Joh. Hispal, übersetzt [s. d. d, resp. 
Gundisalvi]. Unsicher ist: de Intelligentiis, In primis et secun- 
dis substantüis et de Auxuentibus, anf. ‚Prineipium prineipiorum 
gloriosus‘. — ‚De ortu seientiarum‘ s. unter Farabi.“ 

B) Medizinisches, hier ist namentlich zu unterscheiden, 
was etwa dem von Gerard y. Cremona übersetzten Kanon 
entnommen oder als Teil neu übersetzt sei, wie z. B. 1. de morbis 
mentis, s. unter Vattior.! Mehreres ist übersetzt oder verbessert 
von Andreas Alpagus; de viribus cordis übersetzt Arnald 
de Villanova, Canticun Armengaud. — 2. In griechischer 
Übersetzung findet sich: über den Urin, ms. Paris 2256, 2260, 
2307—2309 (latein. in Turin ms. 529, Serapeum 1870, $. 308), 
wo auch eine (aus dem Syrischen übersetzte) Schrift und über 
den Puls, bei Le. 485 ohne Nachweisung, s. oben A unter Mer- 
curius. 

©) Alchemistisches. Die Unterscheidung von Echtem 
und Unechtem ist hier von geringer Bedeutung, da ja eine 
Unterschiebung schon im arabischen Original möglich, ja sogaı 
wahrscheinlich ist; ob aber in jedem einzelnen Falle ein arabi 
sches Original überhaupt vorlag, ist ohne gründliche Kenntnis 


3 Partien in den bekannten Sammlungen: ‚de Balneis‘ und ‚de Febribust, 
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dieser an Fiktionen so reichen Literatur nicht zu beurteilen. 
Ein Beispiel dafür, wie selbst die arabischen Quellen nur zweifel- 
hafte Hilfe leisten, bietet Wüstenfeld (Ar. Ärzte, S. 72, n. 30) 
er erwähnt eine einzige arabische Schrift (Sendschreiben, kleiner 
Tractat), gerichtet an abu’I-Hasan Sahl b. Muhammed al-Sahıli 
(der Suheili, s. HB. X, 17, vgl. Hammer, Lit. V, 394); dazu 
zitiert er L., p-362 (d.i. de Alchemia, lat. ms. Leyden, Voss. 
20) und gedruckt in Artis aurif. I, n. 20 und in Mangeti, 
Biblioth. Chem. (1702) I, n.36.* ‚Mehrere andere .... Werke 
sind untergeschoben‘; darunter: ‚nd Hasen‘ ete., das wohl eher 
arabischem Texte entspräche?® Ein durchgreifendes Prinzip für 
die Reihenfolge der hier zu nennenden Schriften war mir un- 
erfindlich; ich folge also dem Bodl. Kataloge und reilıe die 
Angaben W.'s ein, die bloßen Titelangaben, soweit es mir mög- 
lich war und angemessen erschien, ergänzend. 

1. Liber Animae, in Artis chemicae principes Avicenna 
atque Geber, Basil. 1673, kl. 8°* (vgl. Kopp, Beitr. III, 56), das 
umfangreichste und bis auf Weniges echte Werk As über 
diesen Gegenstand und nicht bloß dafür von Interesse. Wesent- 
lich identisch ist ıns. Paris 6514, £. 144#, worüber Le. 500 nicht 
recht Bescheid weiß, aber Berthelot, La Chimie I, 293—305 ein- 
‚gehend handelt, begreiflicherweise vom Gesichtspunkte des sach- 
lichen Inhaltes. Das Buch zerfällt in 10 dictiones (I. distinetiones), 
wovon VII—X (p. 439471) auffallend kurz; die jedem Ab- 
schnitt vorangehenden Inhaltsangaben der einzelnen Kapitel 
fehlen schon beim VII. (p. 397 de sanguine® et in quo tempore 
debeat colligi et de quibus personis, von kulturhistorischem 
Interesse); hingegen nimmt der VI. Abschnitt/p. 162—396, die 
Inhaltsangabe der 33 Kapitel p. 162-175 ein. Es scheint bei- 
nahe, als ob die vorangehende Porta elementorum (unten 2) 
als Einleitung dem I. Abschnitte vorangehen sollte. Die Dar- 
stellung hat teilweise die Form von Belehrung eines Sohnes 

3 Der Wesir ist sein Bruder Ahmed. 

* Kopp II, 56 gibt p. 26 an, sonst schreibt er W. nach, +. unten. 

® Ob Aeineena bei Berthelot, La Chimie I, 338? 

*P. 24-470; die Pagination ist mitunter falsch, 58, 59 ist 56, 87, das 


Zweite Mal 60, 61 it 6%, 68 zu lesen, 159, 160 zweimal vorhanden. 
® ‚Das Bint ist die Seele. 


® H.L. Strack, Der Blutaberglanbe (mehrmals aufgelegt) zu ergänzen. 
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(0 viel als Schüler, nach Berth., im Buche ist oft genug aus- 
drüeklich von Sohn und Vater die Rede, z.B. p. 45, 59, 160, 
358), teilweise die beliebte Form eines Dialoges zwischen Abnaly 
Abineine und dem Sohne Abnzalem oder Abinzalemi (z. B. 
p. 54), nicht ohne Humor und Ironie. In einzelnen Partien 
beschäftigt sich Av. mit den Ansichten älterer Autoren, er 
kritisiert dieselben teilweise mit charakterisierenden, sowohl 
anerkennenden als tadelnden Bemerkungen, und läßt den Be- 
lehrten mitunter sich über die scheinbaren Widersprüche wun- 
dern. Von den Autoritäten auf dem speziellen Gebiete sind 
in besonderen Kapiteln berücksichtigt: Jahie Abindinon (52, 
61), Geber Abenhaen (für ben ‘Hajjan) und Abimazer (lies 
Abuna'sr) Alfarabi, z. B. p. 4: precipuo et dico tibi Ali Abin- 
zalemi quod legas frequenter in libris Abimazer ubieungue in- 
veneris eos, quia non invenimus meliores. Auf das hier folgende 
Zitat in libris de prineipio mundi, ubi locutus fuit de 7 pla- 
netis ete. p. 57 (Berth., P.299) folgt ein alchemistisches Zitat. 
Maurienus (valgo Morienus) ist homo regis Versusahe® ct fuit 
multum acutas et subtilis sensus nisi quia in suis Libris [also 
mehrere] dixit multa mendacia (p. 61, Z. 2, in parvo libro 
quem fecit regi propter memoriam, ib. Z. 5 v.u.), p- 65: ipse 
non fuit tantee auetoritatis, quod ego interponam verba men 
in hoc meo libro. — Abubechar Mahomet, Abnebezacharia (sic!) 
Arazi ‚fait homo sapiens multum, philosophus acutus et traxit 
[traduzit?] multos libros in philosophia et in hoc magisterio‘ 
(7, p. 68). Die Überschrift dieses Kapitels: ‚Disputatio contra 
Abubacher et de commendatione Rasis‘ dürfte dazu beigetragen 
haben, daß man diese zwei Namen auf verschiedene Personen 
bezog. 

Berthelot berührt diese Partien, erschöpft sie aber nicht, 
viel weniger stellt er sich die Aufgabe, die entstellten Namen 
zu enträtseln, wofür die Lesarten des ms. nützlich sein könnten, 
wie man aus einigen Varianten ersieht. Wichtig für die Zeit- 
bestimmung des Zadith ist vielleicht das Zitat VI, 17, p. 317 
‚Senior dixit, ob hier Z. gemeint ist? — Von besonderem Inter- 








3 Albobali Sohn des Aricenna, s. unten n. & 
% Ich weiß diesen Namen nicht zu denten oder zu emendieren, also auch 
nicht zu identißzioren. 





14 1. Abandlung: Steinschneider. 


esse ist die Liste von Alchemisten, eingeschoben I, 6, p. 66, 
noch ausführlicher jın ms.,, woraus ich einige Beispiele hervor- 
hebe: für Isaae Judaens de moiros hat Berth., p. 301: Isaac 
le Juif, les demons, unmöglich richtig, da Namen von Arabern 
folgen; p. 68: Jacob alhartarne Judaeus, welcher Av. vielfach 
belehrte, wird von Bertb., p. 302 als Beleg für Toleranz und 
‚eonumunautd de senfiment“ unter den Adepten hervorgehoben 
der /interessante Passus wird übersetzt, aber der erklärungs- 
bedürftige Beinamen (etwa al-Naharwanai?) ohne Bemerkung 
weggelassen. Unter den vorangehenden Namen erscheint ein 
Aramus, dafür Moyses bei Berth., p. 301, was zu Adam, Non, 
Iris (in Bd. Jariz) paßt; darauf folgt aber: ‚Squiliarupiz, luf 
(Jenf?), nullum prophetam tibi dieam‘, für einen Muslim so 
wenig passend wie für einen Christen. VI, 16, p. 305: ‚de 
monte (1. morte) Arami‘ bringt dieser ‚philosophus‘ sich selbst 
um. VI, 16, p. 312-313 ‘werden genannt: Huam, Cazahir, 
Faraflor [Porphyr?], Haurabua (wofür Berth., p. 300: ‚Xeheir 
ete.); vgl. Haramuge I, 5, p. 55, Z. 9. Hier ist für Orien- 
talisten manches zu enträtseln und wohl auch anderweitig zu 
verwenden. Ich habe das Buch nicht durchgelesen und schließe 
diese Notiz mit einigen kurzen Bemerkungen. Av. I, 2, p. 45 
Berth., p.299A.) zitiert ein de Lapidibus, worin Aristoteles 
‚fecit obsenrum ut nullus intelligeret“. Das. p. 46; ‚Pinto dieit: 
Plato pater unnm de lo Salomanes quod quaesierunt ad illum 
alamure, si erat(!) verum magisterium“ ist vielleicht im mas. ver- 
ständlich. Zuletzt mag noch eine von Berth., p. 205 hervor- 
gehobene Stelle (VI, 17, p. 319) beleuchtet worden. Av. bo- 
gründet sein Wissen darin, daß er mehr an Öl gebraucht als 
andere an Wein. Das ist aber ein gefligeltes Wort, welches 
bis auf Plato hinaufreichen soll, jedenfalls zur Zeit des Avi- 
cenna in Spanien vorzukommen scheint, wonn die sogenannte 
Perlenauswahl wirklich von Salomo b. Gabirol verfaßt ist; s. 
mein Mana, 8. 88 u. 107; vgl. Collectio Salernitana III, 100, 
wonach Geiger, Gabirol 8. 136, Choice of Pearls p. 137, De Gu- 
bernatis, Zoolog. Mythology II, 261, Eppenstein in Monatsschr. 
8. Gesch. u, Wiss. d. Judent. 1896/7, 8.110 mu ergänzen sind. 
Die Übersetzung verrät das Vaterland Spanien durch 
spanische Ausdrücke (Berth.) und dürfte noch dem 12. Jahr- 
hundert angehören, wie das Pariser ms. dem Ende des 13.* 
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2. Portae elementorum, vor 'n. 1 gedruckt, eine kleine 
Schrift, aus 27 nur am Anfang des Buches gezühlten Para- 
graphen bestehend: 1. De Farinis, 27. De mistura ignis et aquae. 
Am Anfang des Buches p. 1 liest man: Ineipiunt verba rerum 
profieientium. Dixit Abualy: Ineipio ete. in primo capitulo 
primae Distinctionis ostenditur oratio super magisterium ete. 
Dann folgt de Farinis und p. 3 de Gallina; p. 4 incipit porta 
elementorum eolloeutio ete. Dies ist nach der tabula am An- 
fang des Buches der dritte Paragraph. Die oben erwähnte 
Inhaltsangabe paßt nur für das Buch de Anima, * 

3. Epistola ad vegem Hasen [Hasen bei W. richtig, nicht 
aceus. v. Hases, sondern Hasan, s. oben] de re recta [tecta bei 
Carini], im Theatrum Chem., vol. IV, 863, Argent. 1613 (Berth. 
1, 225); dieser Band fehlt leider in der hiesigen k. Bibliothek. 
Bor. p. 6, 34, 148 hat auch Hasom und Nasam, auch Hasten 
de Recia () p. 34. Carini, Riv. Sic. VL, 59, 160 tappt im 
Finstern. 

4. Lapidis philosophiei [W.: physiei!] declaratio Alio suo (1) 
Alboali, im ‘Theatrum chem. IV; Bor. 34; daher p. 6 Albohali, 
Sohn des Av. aus Mittelquellen. 

5. Tractatus de Tinetura metallorum, in Opnscula de alchemia 
veterum philosophorum, Francof. 1550, 4° (B. I, 37; Bor. 34 u. 
W.: 15302), p. 75; in der hiesigen k. Bibliothek nicht vorhanden. 

6. Tractatulus (de Alchimia) in 8 Kapiteln und Epilogus, 
anf. ‚Argentum vivum est frigidum‘, in Artis auriferae ete. I, 
405-436 (Basil. 1593), nach W. auch in Manget (s. oben); 
deutsch bei Ph. Morgenstern, Turba, Basil. 1613, I, 351-377. 
Der Verfasser zitiert (C. V, p. 427): Antiqui Philosophi, ‚Tarba 
dieit;, wahrscheinlich das Werk Turba (s. Anon. © n. 16) und 
wohl daraus einzelne ‚Philosophen‘; ib. 1. Z. ait Bonellus, im 
VI. C. wird ‚Geber‘ dreimal zitiert. Identisch ist wohl: ‚8 Ca- 
pitula‘ [gedr.] cum Clangore buceinae, bei Bor. p. 34. 

7. Aquae rubeae ad tiugendum 4 spiritus sublimatos, in 
Verae alchemiae artisque metallorum doctrinae ete. Basil. 1861 
fol, p. 211 ist eingeschaltet in Aristoteles; de Perf. mag. p. 89, 
s. oben 8.7, 10 Kapp-, also identisch: Deeem capitula aquae 
und Aquae aurene ad ting. eie. bei Bor. p. 6 u. 34. 

8. Lumen norum ab Avicenna extractum, Bor. 232 ohne 
nähere Angabe. 














16 1. Alndlng: Steinsehnotder. 


Die Titel: ‚Super operatione artis‘ und ‚Super lapide (natu- 
zali)‘ bei Bor. p. 6 sind so allgemein, daß sie ohne speziellen 
Nachweis wertlos erscheinen. 

9. de Congelatione ete. (IV. Metlieorum) unter verschie- 
denen Titelo und Autoren, s. Aurelius; deutsch in Ph. Mor- 
genstern, Turba, Basel 1613, I, 323—330. 

Als Kuriosum mag hier noch 10, eine Epistola ad Sanet. 
Augustinum erwähnt sein, ms. Boneomp. 507 (Catal. 1892, 

3,9). 

} % Belenus, arabisch Balinas, auch in lateinischen 
Quellen, namentlich magischen, auch alchemistischen, Belinas, 
Belinus, Bilonius u. dgl, wahrscheinlich für Apollonius! von 
Thyana, über welchen ich arabische und neuere Quellen an- 
gegeben habe in einem Art. Apollonius, ZDMG. XLV, 430446, 
HÜb. 845, 359, $ 140; vgl. VA. Bd. 85, S. 155, ZfM. 
XVI, 369, 395. Das hier anzuführende Material bedarf aut- 
optischer Kontrolle, ohne welche eine systematische Reihenfolge 
unausführbar ist. 

a) de Opere horaram, zitiert von Albertus M., anf. ‚Dixit 
Beleni qui et Apollo [für Apollonius?] dieitur, imago prima.‘ 
— 5) de quatuor Imaginibus ab aliis (his) separatis, anf. „Di 
ventia (ob s. v.a. Kapitel?) in qua fuerit, fiunt imagines magnac‘. 
Belenus, de Imaginibus, verzeichnet Catal. MSS. Angl. II, 245, 
n.8400; das Buch über die 7 Bilder (A'snam) von Balinas 
kommentierte der bekannte Alchemist al-Djildaki; es könnte 
also das Original von a oder b sein; bei der Beurteilung dieser 
und der folgenden Titel ist zu beachten, daß die Alchemisten 
die Metalle mit den Namen der 7 Planeten bezeichneten, so 
daß derselbe Titel ein astrologisches und ein alchemistisches 
Werk bezeichnen kann. — c) Belini philosophi Metaphora de 
Sole, Catal. MSS. Angl. IL, 1, p. 234 u. Voß. 2. — d) Dieta 
Beleni (Bellini in ms. 8. Marco Ven. bei Valentinelli V, 149, 
a. XXIV u. ms. Spec. bei Carini, Riv. Sic. VI, 181, n. 85) so- 
eundum fguran, ms. Coll. Corp. Chr. Oxf. 185% (Coxe p. 75); 
hier dürfte zu ‚fguram‘ noch der Name eines Planeten (Me- 
talles) gehören und das kleine Stück (1 BL) nur ein Exzerpt 























n, mit ‚Baal zusammenhiingend (Bouch6-Le- 
de la divination TIL [1880), p.); hier ist nur der Mangel 
des Lautes p im Arabischen zu boachten. 
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sein. Dasselbe ms. Oxf. enthält unter 2: Libraneulus de 7 her- 
bis, 7 planetis apparatis (ob apparentibus?) Placii Africani, 
äiseipuli Belbenis (so, lies Bellenis?). — Belyenus für Plinius 
in einem spanischen Buche über Steine s. ZDMG. 49, 8. 206, 
bei Tifaschi ib. 274, n. 14. 

145. Biruni (al), wahrscheinlich: Rinuby astronomns, de 
Motibus astrorum, anf. ‚Astrorum diversi motus indigent exposi- 
ione nominum variorum‘, Ms. Digby 93° (schon in meinem Alfa- 
rabiS. 74, A. 3). — b) liber Astrorum docens modum mensurandi 
altitndinem stellarum; beide fehlen bei Suter 98,n.218, Nachtr. 170. 

146. [?Camarindi, ms. Paris IV, 286, n. 6808, 16. Jahrh., 
wird von Alb. Haller, Bibl. Med. pr. I, 414 zum Araber ge- 
macht, während selbst der Name es nicht bezeugt. Oder soll 
es für Tamarindi genommen sein?] 

147. Ibn al-Djezzar (Ahmed b. Ibrahim), dessen 2) 
Viatiecum griechisch unter dem Namen Synesius, Ephodia 
ms. (Le. 484, HÜb. 703, n. 2), auch ms. Palat. gr. 296 £.65 (Catal. 
1885, p. 166). — 5) Medizin der Armen, kein ms. bekannt, 
aber eine hebräische Übersetzung (um 1456) ist aus einer euro- 
päischen geflossen (HÜb. 705). — c) eine Abhandlung über 
Specifiea, Anszüge: ‚Epistola Ameti fl. Abrahami de variis 
arcanis‘, oder fil. Macellarii, de Proprietatibus, ms. Montpellier 
277, München 615, aus dem Latein. hebr., ms. München 214, 
woraus die angeführten Autoren HÜb. S. 1008, s. 8. 706, n.4. 

148. Euklid: a) (Ptolemäus?), de Specalis, ms. Paris 
9335 (ob Gerard?) und 10260 (W.8.79: noch nicht unter- 
sucht), anf. ‚Praeparatio specali in quo videas alterius ymaginem 
non tuam‘, scheint, nach Björnbo (BM. 1902, 8.70, n. 13) arabi- 
schen Ursprungs, was kaum zu bezweifeln ist; eine hebräische 
Übersetzung s. S.512, AÜb. 92, 8. 171. 

b) (Optik) 38 Sütze, als liber de Aspectibus, ms. Paris 
9385, anf. ‚Radius egreditur ab oculo super lineas aequalos 
rectas, et aceidit post ipsum‘; auch in hebriischer Übersetzung; 
HÜb. 8.511, AÜb. $ 92, S. 171; Björnbo, BM. 1902, 71, n. 15. 

©) Vom Schweren und Leichten (arab. AI-Thakl wa’l- 
Khaffd, so lies AÜb. $ 94, n. 8, S. 172), teilweise identisch 
mit dem Buch über die Waage, Intein.: de Ponderiöus, de ra- 
tione ponderum, de ponderoso et levi (oder umgekehrt), de 
ponderositate, in Edd. und ss. auch unter dem Namen des 

Mtrngeer. d.palL-Mit. XL CIL.DA. 1. A. ® 























18 T.Atbandlang: Steinschnei 


Jordanus Nemorarins. Björnbo (Abh. z. Gesch. d Math. 
XIV, 147) unterscheidet 5 Rezensionen: 1 und 2 (13 Sätze), 
3 (43), 4 (45), 5 (9). 4 ist identisch mit Jordani Opuseulum 
de ponder. Nicolai Tartaleae studio . .. Ven. 1865. — Anh. 2 
in ns. Vat. Reg. 1261: de Canonio [daher dieser Titel in ms. 
Paris 81804, s. AUb. 1. c., wo noch Id. 1537 und französisch 
1565, übersehen von Björnbo]. 

&) Das Buch von der Teilung ebener Flüchen ist nur 
benutzt von Muhammed aus Bagdad, s.d. 

Faki und Fakin, s. unter C: Alfaki. 

149. Al-Farabi: 2) de Intelleetu et intelligibili (oder 
intelleeto), ed. in Opera Avieennee Ven. 1495, 1500, 1508, und 
in Opera Alpharabii, Studio Guil. Camerarii, Par. 1638 (schr 
selten), nicht von Cam. übersetzt, aber auch nicht von Gerard 
von Cremona, wie W.S.48, n. 42? auffallenderweise angibt, 
s. dagegen mein Alfarabi 8. 91; Le. 504; HUb. 204. — 6) de 
Tempore, ms, Catal. MSS. Angl. II, 202, n. 6605 (mein Alf. 
8.112 n.17). — Alchemistisches ohne Titel, ms. Paris 7156, 
worin eine interessante Stelle über Planzenphysiologie (Al 
8.77, n. 7), Berth. I, 148, III, 19% erwähnt es gelegentlich. — 
Über Pseudo-Aristoteles, de Causis propr. s. unter Gerard vr. 
Crem. n. 12. — Einiges Zweifelhafte s. unter Muhammed. 

150. Flegetanis soll ein arabischer Autor sein, dessen 
Schrift über den Gral (1) der provengalische Dichter Kyot? in 
Toledo vorfand. Bei Wolfram v. Eschenbach heißt es: ‚ein 
beiden Flegetanis | bejagte an künste hohen pris | der selbe 
fision | was geborn von Salmon (so) |uz israhelscher erzilt.‘ Nach 
@. Oppert (der Presbyter Johannes, Berlin 1864, 8.206) be- 
deutet FI. Astrolog, die Schrift war arabisch, und Kyot ver- 
stand das Original, doch weiß man nicht, wie er es benutzte, 
Die jüdische Abkunft des Heiden Fl. ‚der ein Kalb anbetete 
als wäre es ein Gott‘, und die Unklarheit der ganzen Mitteilung 
führt wohl eher auf eine oecidentalische Quell 

151. Galen (‚Gallianus‘), die Sichtung der Übersetzungen 
aus dem Arabischen und aus dem Griechischen ist noch nicht 
streng durchgeführt; ich habe auch einige zweifelhafte in dieser 























gen Gebers mit den unter dem Namen Abraham ibn Eera 
gedruckten hebräischen zusammenhängen, habe ich nicht untersucht. 
® Flogeton und Kujot in Or. Litztg. 1903, Col. 109 zu berichtigen. 
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kurzen alphabetischen Aufzählung? nicht ausgeschlossen. Die 
Zifer in Parenthese bezieht sich auf AU. ($ 15f), die arabi- 
schen Übersetzer sind meist unsicher; manches dürfte Honein 
übersetzt haben; nur die sicheren sind hier angegeben. — a) 
(14). Anatomia oeuli, ms. Par. 1536. — D) (20). Anatomia 
vivoram, ediert. — 0) (63°). Catagenaram (übers. v. Honein), 
ms. Par. 6865. — d) (95). Cura ieteri, ms. Par. 6865. — [e) 
(127). de Curatione lapidis ist von ibn Zohr.] — f) (130). de 
Compagine membrorum, sive de natura humana V, 330, Ed. 
Chart. und hinter Albucasis Ed. 1541, p. 312. — g) (129). de 
Dissolutione continua, sive de alimentoram facultatibus. — A) 
(128) de Facultatibus corpus nostrum dispensantibus (Kühn 
p. LXIL, 109). — i) (84). de Juvamentis membrorum (vulgo: 
de Usu partium), mss. Balliol Coll. Oxford 23, Boncomp. 225 
(dann 214), anf. ‚Dixit Galenus quod corpora‘. — k) (48). de 
Marasmo, ms. Par. 6865, Summa libri de Cara ethieae [— hec- 
ticae] senectutis, ms. Corp. Chr. Coll. Oxf. 125 £.13. — 1) (3). 
Miamir (Decalogus) ist sehr zweifelhaft. — 1m) (98). de Morte 
subitanea, ms. Cajo-Gony. Coll. Cambr. 97; Bollett. Ttal. di studüi 
or. N. 8. p. 334. — n) (124). Pronostica de decubitu ex mathe- 
matieis, identisch mit Psendo-Hippokrates, ‚de Esse aegro- 
torum secundum lunam‘, in verschiedenen Übersetzungen unter 
den, Namen Gulideolus, Petrus d’Abano, Wilhelm v. Moerbeka 
(HÜb. 666). — 0) (1). de Sectis, nach Le. 448 ohne Angabe 
eines ms., arabisch von Honein. — p) (40). de Semine, ms. 
Par. 6865, wahrscheinlich das gedruckte III. Buch (arab. v. 
Honein); ms. Merton Coll. Oxf. 219° beginnt: ‚Ineipit lib. 
Microtegni (1) qui a quibusdam intitulatur de spermate‘. Ms. 
Dresden 223 £. 23 gibt als Übersetzer Nicolaus de Regio, der 
aber aus dem Griechischen übersetzte; ms. Boncomp. 225 (214) 
£.208 nennt ihn nicht. — q) (45). de Venae sectione, ms. Par. 
6865. — r) (26). de Voce et anhelitu, arabisch von Honein, in 
Ed. Chartres V, 124; Ed. Juntas, spuria £.62 (Kuhn I, 189); 
ms. Boncomp. 225 (214) vom 13. Jahrh.; vgl. Kuhn p. C, n. 85. 

152. ‚Geber‘ (auch Jeber) heißt in lateinischen Quellen 
Djabir b. "Hajjan al’Sufi (oder Kufl) abu Musa (oder abu 
Abd Allah) aus Kufa, für einen der ältesten arabischen Alche- 














! Das Wörtehen de ist hier meist weggelassen. 


20 K. Abhandlung: Steinschneider, 


misten ausgegeben, soll Hunderte seiner Schriften selbst ver- 
zeichnet haben, allerdings von geringem Umfange (Flügel, 
Fihrist I, 194; W. 74). In bezug auf die vorhandenen ihn 
beigelegten Schriften ist die Kritik noch nicht zur Sicherheit 
gelangt; sein Name ist moch nicht in allen lateinischen Ver- 
ketzerungen erkannt (s. 2. B. unten c). Berthelot (I, 341) hält 
die Unterschiebung arabischer Schriften für möglich, der latei- 
nische Geber sei gar nicht übersetzt (I, 237); er spreche 
eine ganz andere Sprache als der arabische, von B. cdierte 
‚Djabir‘ (I, 344, II, 23). Vier Schriften sind teilweise zuerst 
mit einer praef. ‚Ohrysogoni Polydori‘ (7 Seiten) und ausführ- 
lichem Index, Norimb. 1541, 4° erschienen (das Exemplar der 
k. Bibliothek in Berlin, jetzt Diez 317, enthält handschr. Be- 
merk. von Conring und ging über in den Besitz von Meibom, 
Frobes, P. Hartmann); Tit.: ‚In hoe volumine de Alchemin 
continentur haec: Gebri Arab! ; dann das. 1845; in ‚Verae 
Alchemiae etc. doctrina‘, Bas. 1561 fol, p. 112; in Artis chem. 
prineipes, Avicenna atque Geber, Basil. 1572, kl. 8%, p. 473767 
und Index, überall mit Holzschnitten; auch in Mangeti Biblioth. 
chem. Genev. 1702, t. I (einzelne s. unten). Jene vier sind: a) 
de Invostigatione porfectionis metallorum, Vorr. (anf. ‚Investi- 
gationem hujus nobilis seientiae‘) und 13 Kapp, am Ende cine 
Verweisung auf seine Bücher ‚et invenies totam nostram seien- 
Ham (s. unten k) quam ex antiquorum libris abbreviavimus‘, 
— b) Summa perfectionis metallorum, sive perfecti magisterii 
libri II, 55 u. 100 Kapp., anf. (p. 20, ed. 1541): ‚Totam nostram 
map! ympelag scientiam quam ex libris antiquorum . . . abbrevia- 
vimus‘; auch als ‚Summa perfecti magist. in sua natura‘, Romae 
per Marcellum Silber (vor 113? Kopp III, 31, s. auch unter e) 
und Summa ... libri IV cum additione ejusdem Gebri reli- 
quorum tractatuum, neo non Avicennae ete., Dantisci 1682, 
kl.8° (Kopp 1. c), in Mangeti, Bibl. Chem. I, 519; Berth. I, 
148, 343 gibt nach ms. Paris 6514 (13. Jahrh.): ‚Summa col- 
lectionis complementi oecultae secretorum naturae“. Im Fihrist 
1, 356, 2.5 v.u. wird ein Buch 2.41 genannt; aa) ediort 
Berthelot IIL, 161 arab.; die Wörter Collect. compl. dürften aus 
Varianten entstanden sein.! Berth. I, 343 bezeichnet dieses 


























# Ein lib. Complementi wird im 62. Buch der Septuaginta zitiert, Berth.I, 334. 











Die eeplischen Übersetzungen sus dum Arabischen at. IT. 21 


Buch als Hauptwerk, es gehe aber nicht bis ins 9. Jahrhundert 
hinauf und sei schwerlich aus einem arabischen Text Djabirs 
geflossen (p. 449). Le. I, 74 meint, es könne dem arabischen 
al-Khale‘s, ms. Par. 1083 entsprechen, die anderen drei Schriften 
seien Auszüge aus der Summa, welche oft darin zitiert wird. 
— Eine französische Übersetzung von Salman ohne nähere 
Angaben erwähnt Le. I, 76; eine dentsche (Gebri, philosophi 
Arabum, Summa perfectio, d.i. des arab. Philos. Geber Büch- 
lein von der allerhöchsten Vollkommenheit der allgemeinen 
Arzney, Strasburg 1625, 8) der anonyme Verfasser von: Bei- 
trag zur Gesch. d. höh. Chemie, Leipzig 1785, $. 608, n. 167. 
— 6) de Inventione veritatis seu perfectionis metallorum (so 
auch in Kap. 16 p.206, ed. 1541) auch Basil. 1572, wie a, c, 
4, in 23 Kapp, anf. ‚Consideravimus in nostris voluminibus ex 
seeretis prineipiorum naturalium proprietatibus‘. — di) p. 129: 
de Fornaeibus construendis, s. unter Rhodogerus? — Ich 
weiß nicht, in welchem Verhältnis zu diesen Schriften die fol- 
gende im Oatal. Bodl. II, 127 verzeichnete steht: e) Chimia, 
sive traditio summae perfectionis et investigatio magisterii emen- 
data a Casp. Hornio, accessit ejusdem Gebri Medalla alchemiae 
Gebrieae, omnia ed. a G. Hornio, Lugd. Bat. 1668, &. Le.I, 
75 zitiert sie als Summa selbst; ‚die beste Ausgabe dieses klas- 
sischen Werkes‘ bemerkt der anonyme Verfasser von Beitr. z. 
Gesch. usw. (s. unter b), S.622, n.243. — f) Liber qui Flos 
haturarum vocatur; zuletzt: Opus maximi philos. ac regis In- 
ise (!) s.1. (wahrscheinlich Romae) 1473, mit anderon alche- 
mistischen Schriften, darunter Geberi liber ‚Investigationum 
magisteri (oben b?), schr selten, nach Kopp III, 31. — 
Testamentum (arab. 4) Geberi ... Indiae () regis. 1. Uber- 
schrift: De Salibus animalium, piseium, volatilium vegetabilium et 
alioram (in Gebri Summa ete. Ged. 1682, p. 223—235), handelt 
von den Metallen, welche zuerst durch die Planetennamen be- 














3-3 Berthelot I, 177, 281, 297, 340, 348 berührt die Theorie von der Ent- 


stehung der Metalle aus Schwefel und Quecksilber ohne Hinweis auf 
‚klopääie der ‚Lauteren Brüder‘; s. Die 
usw. 1861, 8. XIL, 5, 97, 114, 129, 130; 








die Propaodeutik 8. 164; die Logik 


8.14; die Weltseele 8.192 und oben unter Artephius. 





Geber ist? Vgl. Jargus in Turbs, unten C 16 n. 18. 
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zeichnet werden. Dieses und g) Alchemia Geberi (gedruckt?) 
sind nach Berthelot (I, 343) beide, ohne nähere Nachweisung, 
entschieden untergeschoben und jünger. — VI Bücher ver- 
zeichnet Catal. Mss. Angl. I, 336, n. 75 78, Perg. 1384; Black 
hat leider keinen Index, woraus sich die betreffende Nummer 
finden ließe. 

Teilweise mit entstellten Namen finden sich mit verschie- 
denen Titeln mss., die noch nicht genügend untersucht sind, 
so daß sie unter Vorbehalt etwaiger Identität hier getrennt 
verzeichnet werden. 

‚h) Secundum Geber Buhasen (für b. Hafjan) incipit liber 
Adabessi (s. Dabessi, unten C) quod est lapis de quo fit alklnia, 
liber brevissimas, mas. Bodl. Digby 119 defekt. — i) Tractatus 
Patris Moysis Hyedris Ali [fehlt Namen] de arte alchimiae. 
‚Hie ineipiunt quaedam operationes excerptae ex quodam tr 
tatu‘, ms. S. Marco Ven., Valentinelli V, 165, n. 66. — k) liber 
‚Jeberris qui ineipit: ‚Totam nostram scientiam‘, Vers. bei Carini, 
Riv. Sie. VII, 175, Z. 12 v. u.; dieselben drei Wörter sind oben 
am Ende von a zu finden; sie sind zu allgemein, um etwas zu 
beweisen. — 1) lib. Regni (die Lesart regis ist falsch) Extracta, 
quae ipse fecit, Verz. u. ms. bei Carini, p. 175 und 179, n. 50, 
auch bei Bor. 8, arab. u. franz. bei Berthelot III, 91, 126. — za) lib. 
Centam versuum de toto magisterio (‚dieitur compositus a Jeber‘, 
Randnote), Carini p. 179, n. 51. [Über lib. Florum oder Lumen 
Iuninum bei Carini p.80 s. oben unter Aristoteles 8.7 A.2, Lum. 
Iam. von Geber verzeichnet Bor. 98 und Berthelot, der auf die 
Beliebtheit dieses Titels hinweist (I, 395), s. oben 8. 7]. — n) 
aus den zablreichen Titeln, nach Mittelquellen bei Bor. 98, hebe 
ich hervor: Gebri Arabis traditio de Alchimia, lib. 2 compre- 
hensa, Argentinae, Laz. Zetzneri 1598. Andere Titel sind: 
ib. Claritatis alchemiae ms. (Bor. 97), — lib. Radieum. — lib. 
Denudatorum, — Clavis thesanrorum. — 0) G. hat ein ‚Buch 
der LXX‘ verfaßt. Die erste Abhandlung dieses Buches, be- 
titelt lib. Divinitatis, ist unter Gerard n. 81 besprochen. Das 
dritte Buch: lib. Triginta verborum (vgl. W. 74) findet sich 
anonyın in ms. Paris 6514, Bodl. Digby 1191, Anfang defekt; 
Carini p. 177, Z.3 gibt den Anf.: ‚Jam scis tu quod (qui, bei 
Bor. 216) per banc artis doctrinam‘; bei Carini p. 60, n. 24 
wird bemerkt: ‚Iste liber alibi continustur cum libro prineipis 
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(das arab. Rais) Alboyali [für abu Ali Avicenna] qui initiatur 
in cartis 155. Den orientalischen Ursprung des Buches er- 
kennt Berthelot I, 69, ohne auf den Autor einzugehen; Bor. 
109 nennt Hermes nach einem ms. — p) La esposizione di 
Geber di Giovanni Bracescho di Jorei novi, Ven. 1544, 8° 
(Beitr. z. Gesch. usw. [s. oben I] 8.376, n. 14). 

Uber Geber und seine Schriften s. Fihrist 8. 358, II, 191, 
194; französisch bei Berthelot III, 314; ibn al-Kifti (Qifi) 
Ed. Lippert (1902) p. 160; W., Ärzte S. 73; Steinschneider, Zur 
psendepigr. Lit.S. 71, 90; ZDMG. VIL, 380; in VA. 57, 364, 
in Geiger, Jüd. Ztschr. VIII, 121 (wo lies: muma mbunn), zu 
Baldi 82 A. 6 (im Index zu Catal. Boneompagni p. 473 ist die 
Vita Confusion mit ibn Afla’h); Kopp, Beitr. IIT, 21; Le. I, 70; 
Berthelot, La Chimie etc. I, 148, 336, III, 3, 18, 125£, 129, 
über den Iatein. G. I, 344, III, 23; Brockelmann I, 241 (wo 
die Astron. Ed. Nürnberg von ibn Aal; Suter 8.3 hat nicht 
abu Musa); Robert K. Steele, The discovery of secrets (eis 





„LUi) attributed to Geber, with rendering into English, London 


1892 (8 p.), s. Lambrecht, Catal. de 1a biblioth. de ’Ecole des 
langues orient. vivantes, 1897, p. 291, n. 2335. 

153. Girgie oder Jergis, Zergis, Jargus (Hyargus, 
Largus), offenbar arab. us, auch ass Georgius, 
heißt ein Astrolog, den man wohl nicht mit dem Inder Garga 
zusammenbringen darf (wie ich in ZDMG. XVII, 119, 192 
andeutete), sondern eher unter älteren Christen zu suchen hat, 
jedoch nicht unter Gregorius! Ein Zitat bei Maschallah 
habe ich (ZDMG. 1.) in der hebräischen Übersetzung nach- 
gewiesen; von der lateinischen Übersetzung sind nur 12 Zeilen 
gedruckt. Auch an Sergius ist nicht zu denken (wie ich: 
Zur pseud. Lit. S. 77, andeutete). 

Jergis oder Zergis, de Significatione 7 planetarum in 
XIL domibus, ms. Par. lat. 7332, Sorb. 980, Catal. Mes. Angl. 
IL, P.IL, n. 6575, Amplon. Qu. 372 und sonst mit den ver- 





! Dieser Name wird im Fihrist 8. 256, Z. 10 "Jo92,9%,2 geschrieben; in 
der Turba hat Gregorius (n. 52) die Variante Chambar! Zum Zitate 
beim Alchemisten ‘Habib bemerkt Borthelot (II, 98), Grog. komme bei 
alten griechischen Alchemisten nicht vor. ‚yo,9e,3 bei Rosen, Catal. 
des mas. de YInstitut des langues or. p- 139, m. 2017, richtiger (ye,93,3 
2182, 
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schiedenen Anfängen und Enden, ZDMG. I. c. und Bd. 25, 385, 
390, ZEM. XVI, 370, BM. 1891, 8. 69. 

Girgie (lies: Girgig), de Mansionibus lunae ms. Trin. 
Coll. Dublin, Catal. Mss. Angl. II, P.II, p. 44, n. 753, oftenbar 
identisch mit Gugit, lib. de 28 Mansionibus, anf. ‚Inveni in 
plaribus loeis‘, ms. Mar. Magd. Oxf. 182°, woraus ich eine Stelle 
über die Zahl 27 der Mondstationen in ZDMG. XXV, 385 mit- 
teilte. — Von den zwei bekannten Gelehrten: Georgius Balcıt 
Jeschn und G. Jabrudi, beide „nass in ibn al-Kifti um- 
schrieben, paßt keiner für obige Zitate, Orient, Litzig. 1903, 
Col. 486. Derselbe scheint in der alchemistischen Tarba: Jargus 
(in meiner Liste n. 56), Hyargus, Largus. 

Hali, s. Ali, 

154. Hermes, unter diesem Namen existiert eine meist 
aberglänbische Literatur in vielen Sprachen, welcho in ihrem 
Zusammenhange noch nicht behandelt scheint! In der arabi- 
schen Literatur ist von drei Autoren dieses Namens die Rede, 
deren dritter, Trismegistos, hauptsächlich als Autor fguriert 
(gl. Rob. Castr. Vorr. zu Morienus, oben A.$. 69). Man identifi 
ziert ihn mit Henoch, (arab. Idris), mit Mercurius (Maha- 
raris, Mireris [s.unten 2], arab. Utarid, daraus Astaroht); 
sein Name findet sich abwechselnd mit oder auch neben Ari- 
stoteles (HÜb. 229, 249); in Honeins Sentenzen sind die des 
Hermes IL, 13, des Mahraris II, 20 zu finden, beide Namen in 
der hebräischen Übersetzung entstellt (s. Löwenthals deutsche 
Übersetzung 8, 144, 158, vgl. 8. 19, 20). Die Unterscheidung 
der aus dem Arabischen übersetzten Schriften ist hier schwierig; 
die hier folgenden sind nicht durchaus sicher: 2) Hermetis 
Trismegisti de Lunae mansionibus, cum praef‘, ‚Lib. Ymayinum 
translatus ab Hermete, i. c. Mercurio qui Intine Prestigium 
Mercwii appellatur, Helyanin in lingua Arabica“ Zuletzt: ‚Ex- 
plieit liber Iunae de 28 mansionibus ete.‘, ms. Coll. Corp. Chr. 
Oxford 1255 u. Brit. Mus. Harl. 80%, wo: Heliemen (wahrsch 
für al-Kamır, Mond); ZDMG. XVII, 135, XXV, 136, (so lies 
AUb. 8. 192, $ 109), ZIM. XII, 272, XVI, 391%, wo viel- 
















# Rich. Pietschmann, Hermes Trismegistos, Dies. Leipzig 1875 (68 8), bietet, 
wenig für eine Bibliographie. 
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vielleicht Teile oder Fortsetzungen. Vgl. die ‚Lei bei Rosen, 
Catal. des mes. de YInstitut d. L or. viv., p. 120. 

b) Septem tractatus Hermetis prioris (I) seil. sapientia 
triplieis . . . videlicet, quam ab omnibus celavit insipientibus. 
Zuerst: Distinetio (d. h. Kap.) de H. exhoriatione alumpno 
(= alumno) filio; für die übrigen 6 Bücher gibt Carini (p. 49, 
n. 8) bloße Ziffern; auch ms. Boncomp. 435; Anf. ‚Cum in tanta 
actatis prolixitate‘ in ıns. Boneomp. 439%, wo Rob. Onstrensis 
vorangeht. Der anonyme Verfasser des 
(6. €. 7) zitiert als ‚eines der 7° ib. Ducatus 
und lib. Radieum (p. 488, 500). Identisch scheinen die ‚7 cha- 
pitres‘ französisch mit dem ‚Miroir d’Alchimie‘ de J. de Mehun 
(Paris 1612, bei Borell. p. 148). — c) Seereta Hermetis, quae 
ineipiunt: ‚Primo seiendum [est?] quod VII sunt perlae quorum 
omnia“ (so! Verz. bei Carini p. 176, Z. 14). — d) Scientia edita 
ab Zdri [für Edris — Idris, vgl. Idrid und Yarid bei Bor. 116 
und 220) philosopho, astrologo et medieo, ms. Bodl. Canon. 
mise. 517 £.38 (AÜb. $ 109, n. 9, 8.193). — e)Im Theatrum 
Chem. V, 101—113 steht ein Traetatus Mioreris suo disci- 
pulo Mirnefindo, anf. ‚Mirnefindas igitur (1) interrogans ait. Insto 
(ies juste) magister et Philosophe quid in hac praetiosissima 
arte Es ist ein Dialog, worin Astamicus (p. 102, 103, 106 — 
Osthanes, Berthelot I, 247) und Dimoerates (p. 112 für De- 
mokrit, AÜb. $ 140, 8. 361) zitiert werden, p. 109: ‚Adam qui 
mundus est minor“. Die Namen von Lehrer und Schüler bieten 
eine Reihe von Entstellungen, deren Aufzählung in AÜb. $ 109 
8.194 (wo ein arab. ms. Khedive V, 360) und $ 140, 8.262, 
noch zu ergänzen wäre; so z. B. hat Bor. 145 Malveseindus, 
idem ac Milvesandus, p. 153 Milveseindus, ohne Verweisung; 
Mirvensidus in ms. S. Marco Ven., Valentinelli V, 148, XIH. 
In diesem Namen sieht Carini p. 160 (rgl.p.49, n.5, p. 176, 
Z. 17) persischen Ursprung; vgl. Hermes als Perser ZDMG. 
L, 362. — f) liber primus Hermetis de Arte alchimiae, Pro- 





























3 Mabararis erscheint als Inder bei Le. I, 75, 343. Vgl. auch Mierdis 
in der Tarba (n. 69, ZDMG. L, 369) Im alchemist. anonymen Thesaurus 
Philos. (Theatr. Chim. IIL, 149) heißt es: unde dicit Merculinus hasc 
sarmina; darin wird Morienus genannt, der, nebst Geber, im Thes. 
öfter zitiert ist. 
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logus: ‚Valde mentem meam suis tam garantiis, mendaclis quasi 
quodam tempestivo‘; Text beginnt: ‚Quoniam de opere, in quo 
philosophorum doctissimi desudaverunt, potins # i 

suit, ms. 8. Marco Ven, nach Valentinelli V, 160, XXXII, 
aus dem Arabischen übersetzt. — g) unter den vielen bei Bor. 
1098. verzeichneten alchemistischen Schriften, deren Ursprung 
ich nicht verfolgen kann, verzeichne ich hier eine zunächst 
nach Catal, impress. libr. in Bibl. Bodl. II, 286: de Lapidis philo- 
sophiei secreto, eum Scholiis Latine opera Dominiei Gnosii, Lips. 
1610, 8° (Bor. hat 1600 und 7 Kapp., Tit. H. Trism., Zegis 
Graecor.), auch im Theatr. Chem., p. 672 (den Band gibt auch 
Cat. Bodl. nicht an! in I-IH und V finde ich es nicht, IV ist 
wir unzugänglich); p. 117 Philosophiae chemicae 4 vet. seriptor. 
Francof. 1605, 8, ebenfalls mir unzugänglich; deutsch von 
Theodor Paracelsus, in B. Figulus, Pandora magnalium nata- 
ralium, Straßb. 1608, 8°; identisch scheint: H. Tr. regis Chrac- 
corum, Secreta secundum transmutationis naturam, ms. Omn. 
Ani. Coll. Oxf. 81%; Coxe (p. 24) zitiert Bandini, Latin. II, 
33, wo aber ‚Flores de secretis astrologiae‘ die Übersetzung der 
astrologischen Aphorismen von Stephanus Mess. bedeuten mag 
(oben A, 8.78). 8. auch unter Geber, Rhazes und Zadith. 
— Borell,, Bibl. Chim. 184 gibt folgenden Titel: Solomon Ra- 
‚Phasl, de la Medicine des Anciens, traduit d’Allemand (so) nomme 
Avicula (Clavieula?] Hermetis, ms. ex Musaco etc. — Unter 
wiederholtem Vorbehalt füge ich noch an: 4) Tabula smarag- 
dina de alchemis, gewöhnlich mit dem angehängten Kom- 
mentar des Engländers Jo. Gurland oder Hortulanuıs unter dem 
Titel ‚Compend. alchemine‘ gedruckt. Der Bodl. Catal. verweist 
auf Geber, ohne Angabe des Druckes (p. 126 werden 3 ange- 
‚geben, aber plangemäß ohne Angabe der Anhänge). Es ist 
die Ausgabe Norimberg 1541, kl. 4° gemeint. In Manget, Bibl. 
Chem. II, 380 folgt noch ein Superkommentar, nämlich eine 
weitere Erklärung des Hortulanıs von Arnald de Villanova, 
Französisch: La table d’esmarande ete. avec le Comm. 
@’Hortalaine, in Miroir d’Alquimie par Jean de Mehun (oder 
Meung, woron verschiedene Ausgaben in Catal. Bodl. II, 734), 
nur Paris 1612; vgl. Borelliüs p. 148; bei Manget, Bibl. Oh. 
IL, 400, folgt i) Tractatus aureus; die beiden letzteren bilden 
deutsch die Nummern II und III des Buches: Der Hermet. 
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Rosenkrantz, Hamburg 1659, S. 51-78 (21 Kapp.) und 79 
(Tabula nochmals), 81-97. 

Über Hermes vgl. noch . 47 (Ermahnung an die 
Secle), 845 A. 1. Z. (Posmander), 937 (Quadrip.), über Buch d. 
'Talismane Magazin f. d. W. d. Jud. III, 199. 

155. Hiob (?) arab. Nigromantia, libri X, nur im Index 
des Catal. Amplon. p. 906. 

156. Hippokrates (pseudo-), de Esse aegrotorum sec. 
lunam, s. Galen, Pronost. de decub. (n). 

157. Honein (Humainus,' Johannitins, Onan, Onen vel 
Joannitius, Fabrieius, Bibl. Gr. XII, 353, VA. Bd. 85, S. 360), 
berühmter Übersetzer aus dem Griechischen, namentlich des 
Galen (s. unter Marcus Toletanus, wo die Isagoge, vgl. Rufinus 
und ‚Äneas‘ unter Plato aus Tivoli ». 1, unten (Pseudo-) Plato, 
ib. Instit.). a) Sein Buch der Apophthegmen (Adab al-Filasifa) 
in spanischer Übersetzung; aus mes. des Escnrial edierte A. 
Knust, eine spanische Bearbeitung unter dem Titel: Libro 
de los buenos proverbios..... traslad6 este libro Joanicio fjo 
de Isaac de griego en aravigo, trasladamo lo nos de aravigo 
en latin (HÜb. 349), in Bibliothek des Liter. Vereines in Statt- 
gart, Bd. 141 (1879): Mitteilungen aus dem Eskurial. A. Löwen- 
thal, Honein b. Ishak, Sinnsprüche, Berlin 1896, 8. 38, meint, 
die hebräische Übersetzung spiele jedenfalls eine Rolle dabei; 
entweder sei die spanische oder die zugrunde liegende Iatei- 
nische (bis jetzt nicht nachgewiesene) Übersetzung nach der 
hebräischen bearbeitet. Die obige Überschrift ist also nicht 
berücksichtigt und nicht ohne weiteres zu beseitigen. Kann 
nicht eine andere arabische Rezension benutzt sein? 

b) Joannikios, Aphorismen aus Hippokrates, Galen und 
Meletius, griech. ms. bei Fabrieius, Bibl. Gr. XIII, 30 (Bollett. 
Ttal. di stad. or., N. S., p. 367). Vgl. Distinetiones Johannicij et 
Primo divisio philosophiae, anf.: Philosophia est amor et stu- 
äium sapientiae. Expliciunt distinetiones Jo“ quoad theoricam 
quoad practicam quere in Johanieio. Et ineipiunt in illo capitulo 
prope finem. Operacio medieinae triplicem habet effeetum; ms. 
Boncompagni 506° (Catal. p. 292, Ed. 1892). 

: 0b Alhomia: 
Zaäih)? 








5, bei Borellins, Bibl. Chim. p. 9 aus Senior (d. i. 
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©) Eine Aufziihlung der sogenannten mittleren (matlioma- 
tischen) Werke (Der kleine Astronom) secundum Joannitium, 
ms. Par. 9385, Vat. 1253 (Björnbo in Abhandl. zur Gesch. d. 
Mathemat, Heft 14, 1892, S. 149); vielleicht identisch ist das 
Verzeichnis (Ex libris ergo qui post libros geometricos et 
auithmet, invenfuntur apnd nos seripti) in ms. Vat. Palat. lat. 
446 (15. Jahrh.) f. 123 (Catal. I, 1886, p. 141). 

Humenins (Ammonius), s. Johannes von Pavia $ 12, 

159. Isaac (Is'hak b. Honein) ‚Isaacus fi. Chunein, qui 
graece seripsit in medieina‘, Fabrieins, Bibl. gr. XIII, 308. 
Isakk übersetzte aus dem Griechischen; schwerlich ist eine seiner 
Übersetzungen ins Griechische zurückübersetzt (Serap. 1870, 
5.308). 

158. Isnaci libellus de somno ct vigilia, anf. ‚Tu eni 
Deus oceultorum‘, ms. Oriel Coll, Oxford 7, scheint Coxe für 
Tsak Israeli zu halten, s. dagegen Serap. 1863, 8. 211; vgl. 
ZDMG. XXIV, 348, XXXVIL, 402. 

Jacob, s. al-Kindi. 

Jeber, s. Geber. 

Johannes Damascenus, s. Mesue. 

Kasim, abu, s. Samma'h. 

160. Khabi'si (al-, vulgo Alchabitins, Aleabitius), eine 
spanische Übersetzung seiner Einleitung in die Astrologie, in 
hebr. Lett, ıns. Wien 189, ist vielleicht aus der Iatein. des 
Johannes Hispal, (s. d. 1) goflossen. 

161. Khalid_b. Jazid, vielfach entstellt,‘ wird in a) 
EA. 1641 als Jude bezeichnet, weil das Buch aus dem Hebräi- 
schen ins Arabische übersetzt sein soll, so daß der Bodl. Catal. 
1, 398 dem Namen ein ‚R.‘ (Rabbi) vorsetzt, auch ‚vel Calib‘ 
ist ungenau; Conring (im Expl. der kc. Berliner Bibl.) bemerkt: 
‚Calid Maurus cir. A. 660 doruit‘. Cnlid Rachaidibi (ebenfalls 
verstümmelt), soll offenbar keinen anderen Autor bezeichnen, 
ist also eventuell eine Unterschiebung. Calid fi. Isidori, ms. 
Bodl. Ashmol. (Catal. MSS. Angl. I, 338, n. 7883 v.J. 1384; 
Black hat keinen Index). Aus dem Vater scheint der Alche- 























2. B.Lialich fl. Jasich bei Jo. Garland, de Mineralibus p. 8 (hinter 
Zadith, s.a); ein Zitat Calib ndid bei Carini, Riy. Sic. VIL, 49, n. 4, 
?.160, 2.16; andere Entstellungen s. unten, namentlich am Schluß aus 
Borellius, Bibl. Chin, 
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mist Jesid Constantinopolitanus, oder Yesid, bei Bor. 116, 
220 geworden! Die Bezeichnung Rex stammt wohl aus dem 
Dialog mit Morienus (s. d.). S. auch HÜb. 852-858, vgl. 236; 
über Khalid al-Hindi mein: Zar epigr. Lit. 8.90, A.7; über 
den angeblichen Beinamen Aros s. unter Maria. 

a) Lib. Secretoram alchemiae, zuerst p. 338 hinter Gebri, 
de Alchemia (Norimb. 1541, 1545), dann in Doctrina verae 
Alchemiae artisque metall, Basil. 1561 fol, p.233; in Artis auri- 
ferae (oder Aurif. artis) guam Chemiam vocant, vol. I, Basil. 1572, 
p. 345; Ed. 1593, p. 325—351 und Ed. 1610; auch im Theatrum 
Chem. V (Argentor. 1622), p. 289316; deutsch von Phil, 
Morgenstern (Turba, Basel 1613) I, 274-301: ‚Das Buch der 
Geheimnissen‘ (s0) usw. — Die Praef. beginnt: ‚Gratiae sint 
Deo omnium creatori‘, p. 339, Ed. 1541, p. 326, Ed. 1093: 
‚Unde scias quod diseipulus meus proprius Musa honorabilior 
omnibus apnd me‘? .... Dieser erbittet sich von Kh. Aufklärung 
über Zweifel, letzterer weist M. an, die Schriften der ‚Philo- 
sophen“ (d. h. Alchemisten) zu lesen; allein nachdem M. mehr 
als 100 (1) Bücher gelesen und mehr als ein Jahr studiert, ohne 
ein Verständnis der Dinge erlangt zu haben, belehrt ihn Khalid 
über das, was jene geheim gehalten ... ‚aedidi (s0) hune menm 
ibram in obitu meae mortis,, und nannte daher sein Buch ib. 
Secretorum Alchemiae. C. 1: de quatuor magisteriis artis; Ende 
(des 16.) Custodi, fli hune librum secretissimum, et non ponas 
ipsum in manus ignorantium. Eine französische Übersetzung 
ist hinter den Miroir d’Alquimie de Jean Mehun (Meung), Paris 
1612, gedruckt. — b) lib. Trium verborum hinter a, Ed, 1572, 
p. 377386, 1593, p. 352-361; auch Ed. 1610; daraus in Gebri 
Summa Ed. 1682, p. 235—244; hingegen hinter a Ed. 1622, 
pP. 217-219 aus einem vielfach gekürzten ms.; so fehlen in 
C.6 die Worte: ‚ita ego Rachaidibi dico et verum est‘, daher 
der Name Kallid Rachaidibi am Ende, ebenso in 0.8: Raxit 
(für dixit) Aedianus; desgleichen mehrfache Erwähnung per- 
sischer Philosophen oder Philosophen des Künigs von Persien.’ 

3 Einen späteren spanischen Christen Eh. b.J. Ruman, s. Oseibia II, di. 

3 Daher bei Borellius, Bibl. Chi. p. 167. — In ms. Digby 119%, heißt 
der Verfasser Haly fl. Salith Al Immeauso Sl. Euphon. 

3 Stellen wie ‚Philosophi äixerant gquod Acgyptüi terras Persarum egent 
subsidio (Hicreris,p- 109), Als übrige Welt bedarf der Perser (Berthelot 
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Anderseits hat Ed. 1622 eine kurze Einleitung (‚Alchimia est 
Ars Artium, Seientia Scientiarun ab Alchino (so!) inventa: 
Chimia autem Gracce, massa dieitur Zatine, ob vom Über- 
setzer?); C. 1 beginnt überall: ‚Lapis iste de quo fit hoc opus‘. 
In ms. Boncomp. 175 (früher 3), #.273 dem Hermes beigelegt, 
im Index p. 466 unter Ermete. Deutsche Übersetzung des 
Ph. Morgenstern hinter a 8. 301309: ‚Das Buch der dreyer 
(0) Wörter des vermischten () Kallidts‘ (so), ohme Prolog. — 
Borellius 216 hat Lib. trium verborum Calidi, Gebro [wegen 
triginta verb.?] et Rhodiano tributus. Identisch ist: Liber 
mundanae felicitatis sive lib. Rudiani, regis Persidiani, (so mit 
Koma, falsch) Alfachini* et Galenieni (1), de opere alkimiae, 
et ib, Trinitatis, seil. trium verborum eapp. d. ‚Lib. trium ver- 
borm dieitur lib. Deitatis et trinitatis et haeo tria verba sunt 
de Japide praetioso‘, ms. 8. Marco Ven.; Valentinelli (V, 149, 
XVI) bemerkt dazu, daß der erste Teil als Kallid im Theatr 
Chem. V, 218, das übrige in Gynecacum (?) Chemieum, Ven. 
1679, 1, 523 und in Gebri Summa, Ged. 1082 gedruckt sei; 
allein in letzterer Sammlung ist nur lib. tr. verb, gedruckt. 
Identisch mit ms. 8. Marco ist offenbar das anonyme ms. Bodl. 
Digby 219%: lib, rudiam [lies Rudiani), lib. divinitatis et ost 
Ib. tripitatis etc, wo aber nur lib. tr. verb, ferner ms. Digby 
164%, wo ‚dixit Rabachay‘, offenbar für Rachaidib. Identisch 
ist auch ohne Zweifel ms. Spec. bei Carini, Riv. Sic. VII, 61, 
2.97 ‚lb. rudiani divinitafis‘!? 

In einem noch zu ermittelnden Zusammenhange damit 
steht wohl die folgende Kompilation 0): Rachaidibi, Veradiani, 
‚Rhodiani [für Rodhwani?) et Kanidis [Khalid?], Philosophor. 
Rogis Persarum: De materia Philosophici Lapidis, acutissimd 
eolloguentium Fragmentum, in Artis aurif. I, 397404; deutsch 
von Ph. Morgenstern (. ©. 8. 344—350): ‚ein gebrochen Stück 
‚Rachaidibi‘ usw. Anf.: Dixit Rachaidibi (so) filius Zettei- 
bidae philos. regis Persarum et Principis Romanorum. Sperma 
lapidis est frigidum et humidum . .. Dieit Veradian de secundo 
spermate, quod est lapis solus; p. 398: dieit autem Rhodianus; 


MR, 121; vgl. auch Hermes als Porser AU. 8,104 9 140), sind. wohl 
nicht ohne Tendenz. 8. auch unten c. 

3 Vel.Art.Alfakl unter, insbesondere über Galenus, Or.Litztg. 1009, 001.268, 

# Tract, trlum verborum von Roger Baco erwähnt Cariui p. 48 
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». 400 dixerunt Philosophi Regis Persarum; p. 401, Z. 1 dixit 
Kanida (so); p. 402 Omnes philosophi Persae congregati fuc- 
runt in uno loco in montaneis partibus et erat locus secretus 
odoriferus, et inter illos multi multis modis dixerunt: ex tine- 
turis quae tingunt metalla ... Valentinelli, Catsl. mss. 8. Marei 
V, 218, n. XVI zitiert dafür einen Abdrack in Gynecaenm 
chem. Ven. 1679, I, 573, das mir nicht zugänglich ist. — d) 
Expositio Racaidibi filii Zecheidibae, de sancto Dei dono,! ms. 
Carini p. 61, n. 30, vgl. 160, Z.4 und p.175, n.45, wo eine 
Schrift über Öfen (attanor) daran geknüpft scheint. Hängt mit 
Rach. auch Rahazi zusammen? zitiert in ms. bei Carini 
p- 49, n.4, p. 160, Z. 16. — e) lib. Calibd (so) fil. Ysid, anf. 
‚Primo necesse est in hac via phides (so!) habere‘, bei Carini 
160, Z.4 v.u, p.176, Z.6. 

Schließlich mag folgendes Verzeichnis der Schlagwörter 
bei Borellius, die hier in Betracht kommen, die Beschaffenheit 
dcr Quelle beleuchten und einige zweifelhafte Titel nachtragen: 
Calet, Calid fl. Seid, C. fl. Jarichi, C. fl. Jazichi, C. Judaei 
Regis (1), C. Rachiadebi (sic) de qualitate lapidis, ©. Mahuliae (!), 
vielleicht Calindus, Callides p.51/2, Chalid rex 9%, Kaaled 
122, Rachaidibi fragm. ... et cum Clangore Buceinae p. 184, 
Rachay Sl. Dybe, Rachan fl. Dybe, Racheli tract. 237 (vgl. 
Carini p. 160, 178, n. 58), Rachaelis lib. artis chem. 237, Rai- 
dabi, Veradiani, et Calid Regis persarım opus Alchimieum u. 
ib. Secretorum (1) 237, Rhodiani fragm., cum Olangore Buceinae 
187, Richardi (1) regis Persarum, opus ms. 187 (vgl. Höfer, 
Hist. I, 375, $ 13), Rudiemus, Rudianus, Rudienus 193, Vera- 
diani, Fragm. cam Clangore Buceinae 216. 

162. Kindi (al), Jakub b. Is'hak, valgo Alchindus, auch 
Alchildus, Alkit, Jacoballerus (u. s. unten); von diesem arabi- 
schen Polyhistor dürften die meisten direkten Übersetzungen 
aus dem Arabischen herrühren (Averroes wurde mehr aus dem 








4 Donum Dei scheint eine beliebte Bezeichnung für den Stein der Weisen 
oder die Alchemie; ‚äe hoe suo sancto deno‘ sind die Endworte von b; 
Borr. 76: Donum Dei, verweist auf Ovid, nach p. 164 anf. ‚One datum 
optimum, aber identisch mit D. D. Dastini Angli, nach and. von Damas- 
cenus; die andere Verweisung auf (Jo. de) Porta clandorum ist aus 
P-179 nicht klar, wo mur de lapide aquilae ms. angegeben ist. Breve 
breviariam de D. D. von Roger Baco erwähnt Carini p- 482. 
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Hebräischen übersetzt); mindestens fünf Schriften hat schon 
Gerard von Oremona übersetzt (s. d.n. 77-61). Die Aufzilı- 
lung fast aller mes. ohne Namen der 

Sulle opere di Ja‘qub .. al-Kindi, Roma 189 
noch der Nachprüfung der mes. selbst, die Liste Les 403/4 
mehrfacher Berichtigung. In der folgenden, nach den Titeln 
alphabetisch geordneten, Liste sind einige unsichere und wenige 
Verweisungen auf A aufgenommen. — a) de Diebus ereticis 
(0), anf. ‚Lueis ereatorem obseoro et veritatis lucem‘; mes. 
Digby 47%; vgl. unter c. — b) de Eifeotu projestuguae radio- 
rum, ‚quae Magicarum artium theorica praetitulatur‘, zitiert Pico, 
de la Mirandola (zu Baldi p. 11, n. 6) s. unten i. —- [©) Elec- 
tiones habe ich aus Catal. MS$. Angl. in ZDMG. XXIV, 348 
und aus derselben Quelle Le. 1, 167, II, 495 und Suter 26, 
Nagy p.T; allein nach Catal. Macray n. 47°: ‚do Concordia 
dectionum‘ ist der Name des Verfassers korrigiert: Zacl, d.i 
Sahl b. Bischr, s. unter diesem.] — d) de Futurorum senteı 
ns. Par. 6978", ob vielleicht eine der astrologischen Schriften 
in Flügels Verzeichnis n. 225229? — e) de Impressionibus 
aeris, in Ontal. MSS. Angl. T, 209, n. 6784; scheint identisch 
mit de Pluvii, s. unter Drogon; vielleicht auch: de Impressio- 
nibus planetarum, ms. Paris 7332 (ZDMG. XXIV, 348). — f) 
(de Judieiis, s. unter Robertus Anglieus a]; de Judiciis ox 
edlipsibus bei Le. I, 167 ohne Quelle, Leyd. Catal. 1716, p. 3 
vgl. Suter 8.27. — g) de Nativitatibus, ms. Paris 7332? (arab. 
25644). — h) de Nubibus ete., bei Le. 493, ist identisch mit 
de Imbribus I, 167, s. oben e. — i) de Radiis stellarum (oder 
stelieis), anf. ‚Ommes homines qui sensibilin sensu pereipiunt‘, 
zuletzt als Theorica artis magicae bezeichnet (s. oben c), ms. 
Bodl. Digby 91, 183%, Selden 79 (Catal. MSS. Angl. I, 160, 
n. 34674; die n. 370 bei Nagy p. 7 ist zu streichen), Brit. Mus. 
Harl. 18%, Amplon. Qu. 34911; s. ZDMG. VIII, 185 (dazu 
XXIV, 889), XXIV, 348; zu Baldi p. 11,n. 6, BM. 1891, 8. 44, 
wonach Le. I, 167, II, 394 zu beurteilen ist. — k) de Signifi- 
catione XII domorum, hinter f. — I) tractatus circa Signa 
ultima de astronomia applicata ad prineipia medieinac, ms. 
München 267 £. 84-86. — zm) Theorica planetarum, ms. Brit. 
Mus. Cotton App. VI:® (Theorica artis mag., s. oben i). — n) 
Alchildi de Venenis (so) zitiert Amald Saxo; HÜb. 563. — 
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Bei Borellius, Bibl. Chim. ist nicht bloß p. 8 de Radiis (oben i) 
als alchemistisch verzeichnet, sondern auch ein Speculum Ineis, 
ferner Alchidrus bei Alanus p. 7, Alchirindus, Aleidenus 
p-8, wohl auch Alkius, Alkidus, Alkindus p.9; ob etwa 
auch Alchild bechil bei Hoefer, Hist. de Ia chimie I, 3392 

Maad (abn), Abumadh, s. Mu’ads. 

Mach(o)met, s. Muhammed. 

Mah(a)raris, s. Hermes. 

163. Maimonides, ‚Rabbi Moyses‘, Musa b. Meimun: a) 
‚Aphorismi‘, Bononiae 1459, 4° (Hain 10524), mit Rhazes ad 
Almansor, Ven. 1497 fol. (Hain 13893) und 1500 (Choulant 
343); die Zitate Galens sind gesammelt als ‚Fragmenta‘ in den 
großen Ausgaben der Opera. Eine willkürliche Umarbeitung, 
worin (0. 75) ‚Christus‘ eingeschoben ist, Basil. 1579 (Catal. 1. 
h. Bodl. 1931); Fragmente einer anderen Übersetzung in der 
‚Colleetio de Balneis‘ (Ven. 1553), HÜb. 766 u. XXXI, Ar. Lit, 
215. — b) Tractatus contra passionem asthmatis, ms. St. Poter 
Cambr. 209° ist unsicher, da sie einen anderen Titel bietet als 
die Übersetzung Armengaudst und es zwei hebräische Über- 
setzungen gab, eine vielleicht aus dem Lateinischen; HÜb. 767, 
Ar. Lit. 215. — c) Tracistus Rabbi Moysi de Regimine sani- 
tatis ad soldanum regem, gedruckt in Florenz s.a. um 1476 
bis 1483 (Hain 10525; Choulant S. 379), Ven. 1514, 1518, 1521, 
Lugd. 1535; doch ist man unsicher über die etwaige Identität 
mit der Übersetzung Armengands in Ms. Cajo-Gonv. Cambr. 
n. 178; HÜb. 771; Ar. Lit. 416, wo die erste Ausgabe nachzu- 
tragen ist. — d) de Cansis aceidentium apparentium domino 
et magnifico soldano ete., als ‚tract. V“ seit 1514 gedruckt, ent- 
spricht einer Konsultation des Sultans von Rilkka, welche viel- 
leicht auch von Johannes von Capıa aus dem Hebräischen 
übersetzt ist; HÜb. 773. 

Machmet, Machomet, s. Muhammed. 

Man’sur, s. Razi. 

163°. Maria, die Prophetin, Schwester Mosis, erscheint in 
arabischen Quellen als alchemistische Autorität, vielleicht ur- 
sprünglich nicht als eigentliche „Verfasserin eines lateinischen 




















% Dieser lautet: Do Rogimine aegroram et sanorum ot specialiter de amate, 
ms. Cajo-Gony. Cambr. n. 178. 
Bzungsbor.d piL-Mst. EL. CLL. Ba, 1. Ab, s 
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Schriftchens oder Fragments. Ich fasse hier kurz die Resul- 
tate meines Artikels in ZDMG. 1904 (Bd. 58), 8. B0O-B1H 
(Marie, die Alchinistin) zusammen. 

Die angebliche Persönlichkeit scheint eino aus verschie- 
denen Legenden und Personen gebildeto Fiktion (Miriam, Marin, 
Mattor Josus, die koptische Sklavin, Gattin Muhammeds, und 
eine ügyptische Marin). Die Beziehung zur Alcheniie. erklirt 
sich aus der muhammedanischen Legende, wonach Mirjam den 
reichen Korach geheiratet hätte, der ebenfalls unter die Alche- 
wisten gezählt wird. 

Das nach Maria benannte Stück (suletzt: ‚Liber Marine‘) 
ist ein Dialog, anf. ‚Convenit! Aros? (über welchen s. 1.0.8. 504) 
Philosophus cum Maria prophetisen, sorore Moysi‘ (s0), gedruckt 
in Artis auriferae quamı Chemium vocaut, vol. I, Basil. 
dann Ed. 1593, p. 319-324 und Ed. 1610; mit unbedeutonden 
Varianten, jedoch Aron für Aros, als 97. Kap. der Allegoriao 
sapientum (worüber unten © $ 16). Im Theatr. chew., Bd. VI, 
Argentor. 1661, p. 479 finden sich: Excerpta ox interloeutione 
Marine ete. Dieser Torso einer anderen Rezension ist von 
einem Kommentar des Ofhelius begleitet, — In ms. (s.1.c. 
8.304), die noch der Untersuchung bedürfen, findet sich auch 
die Bezeichnung Epistola (wohl im Sinne des arab. Risala, 
kleine Abhandlung). Es existiert vielleicht auch eine Über- 
setzung in katalonischem Dialekt; Michael Sendivogius 
oder Sandivogius (seine Schriften s. in Catal. impr. libr. in 
Bibl. Bodl. IIT, 371, unt. and. im Theatr. chem., Bd. IV, 1613) 
soll einen deutschen Kommentar darüber verfaßt haben. Auch 
der Titel Practica kommt vor, woraus Pandecte verketzert 
scheint (I. e.). 

164. Maschallah, von welchem mehrere astrologische 
Schriften unter Johannes Hispalensis (r, 3 Schriften) und Gerard 
von Cremona (n. 62) behandelt sind, wird zu anderen genannt, 
welche vielleicht nur Teile oder Fragmente von jenen sind: 
a) de Compositione et usu (uilitate) Astrolabii, in Reuschs 
Margarita pilosoph., Basil. 1512, Colon. 1545, ab Orontio Finco 
ocupletata (der also nicht Übersetzer is), Basil. 1883, für sich 
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572, 











3 ‚Sthamet uberein, übersetzt Pl. Morgenstern, Tarba, Basel 1618, I, 209 
bis 273: Praetica oder Übung Marino ote. 
# Horus, nach Berthelot = Pobechius, II, 19, vgl.I, p. XI. 
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Basel 133 und in ınss., besteht aus 2 Teilen zu 11 Kapp. (Inhalt 
in Ar. Lit., $. 18); anf. (Seito quod) ‚Astrol. nomen graeenm est‘. 
W.S. 35 meint, der Übersetzer sei ‚wahrscheinlich‘ Joh. His- 
pal,, ohne Gründe anzugeben. Eine dem Jo. beigelegte Schrift 
über das Astrolab ist z. B. in Par. 7292 (Le. 376 vermutet eine 
Übersetzung); ZIM. XVI, 376; Le. 376; W. 35; BM. 1891, 
n.49; Ar. Lit. 18, n.5, s.auch © n.5. — b) Über Markt- 
preise, wahrscheinlich nur Auszüge, wie das einzig bekannte 
ms. des arabischen Originals, mit sachlichen Überschriften: (de 
Praetiorum judieio?) In scieneia quae res... carae et quae 
viles; anf. ‚Attende ad ea quae dicamus‘ (4 BL), ms. Amplon. 
Qu. 372; de Mereibus, ms. A. Mar. Magd. Oxf. 21%; anf.: Intende 
ergo ad ea; Lib. de Ratione ditescendi, angeblich für einen Ge- 
schäftskompagnon, der mit ‚Intende ergo‘ angeredet wird, eigent- 
licher Anf.: ‚Constitue igitur bene, Alchahale‘, ms. Bodl. Canon. 
mise. 396°; de Abundantia et charistia (co) rerum, das. 517; 
Ar. Lit. 19, n. 13. — 0) Super Significationes planetaram in 
nativitatibus, ed. 1493 und 1549, 26 Kapp.; Anf. ‚Cum Saturnus 
fuerit‘; Ar. Lit. 21, n.24. Ob etwa Übersetzung ı des Joh. His- 
palensis? — d) ‚Messealach et Pholomeus de Electionibus‘, 
Von. 1509, 4°; Anf. ‚Omnes coneordati sunt, quod electiones 
sunt debiles‘, ohne den Endabschnitt über die 5 Planeten 1493 
und 1551 gedruckt unter dem Namen Zael (Sahl b. Bischr), 
welcher wohl der Verfasser ist, der Maschallah zitiert, auch 
von Albertus M. als Verfasser genannt wird; Ar. Lit. 22, n. 26. 
— ©) de Testimonüis Iunae ete.; Anf. ‚Luna quia columpna‘ 
(&0); ms. Bodl. Digby 149%: Ar. Lit. 22, n. 27. — f) De qua 
tuordecem Proprietatibus stellarum ete.; Anf. ‚Primo igitur ante 
caetera omnia‘, ns. Bodl. Digby 47%; Ar. Lit. 22, n. 29. 

165. Ma’schar (abu) Djafar, der Astrolog, dessen Haupt- 
schriften von Johannes Hispalensis (s. d.) übersetzt sind, wird als 
‚Albumasaı“ oder ‚Albumazar‘ ete. in Handschriftenkata- 
logen als Autor von astrologischen Stücken angegeben, deren 
Authentie oder Verhältnis zu anderen Schriften, namentlich 
zur großen Einleitung, großenteils noch unsicher ist, daher auch 
das folgende alphabetische Verzeichnis von Titeln mit Vorbe- 
halt gegeben ist. Lalandes Bibliographie (Index p. 881) be- 
trifft nur die Ausgaben; über Houzeau, Bibliogr. generale de 
Yastronomie I, 702-705, auf welche Suter, Nachtr. $. 162, 

Pi 
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n. 35 verweist, s. unten am Ende dieses $. — &) de Ascon- 
sionibus imaginum, ms. Berlin Lat. fol. 192 f. 107 Col. 2, anf. 
‚Quun in primo Iuuae ascendit gladiator qui in mann sinistra‘; 
Ende f. 109%, col. 1: ‚et posteriora thaichorum (?) est. Explicit 
cap. de ascensionibus i. e. cap. primae die(tionis?) tractatus soxti 
.. Albumasar‘, In der Introd. VI, . 2 über die Dokane unter 
Thaurus, nach Ansicht der Perser, heißt os, unter dem ersten 
Dekan erscheint ‚gladio suceinetus orion‘. De Imaginibus ‚Abu- 
masar“ zitiert Wilh. Raimund de Moncada, bei Starraba 
derabdr. aus Archiv. stor. Sieil. 1878, p. 16). — 5) de Caı 
et utilitate [lies vilitate] annonac, ms. Bol. Cntal. DISS. Ang. 
1,143, ». 2053. — c) Kommentar zum Tetrabiblion des Piole- 
mius, griechisch, ms. Paris (ohne Nummer) nach Le, 485, 
vielleicht identisch wit der vierteiligen Schrift, welche oben 
unter Hermann Dalmata c besprochen ist? — d) (nstrononiia) de 
Diebus eritieis, ms. München lat. 275 £. 130°—144. 
©) de Rlectionibus lanao, ns. Paris 7435. Additiones sive 
supplementum per Alb. ad librum ejus de Electionibus Iunae; 
zuletzt ‚Electiones planetarum cum luna in signis ct in omnibus 
aspeclibns eorumf, anf. ‚Dixit Alb., Placuit mihi inter cetoru volu- 
mins quae de judieiis signorum et planetarum composni, de 
electionibus lunae aliquid explicare‘, ms. Digby 72%, Unsicher 
ist das Verhülinis dazu von Flores de Electionibus, quas Alb. 
eompilavit de confusis (1) tractatibus antiquorum sive qualibet 
die quid sit agendum, ms. Bodl. Ashmol. 345° £. 47-03 und 
Flores do Electionibus (excerpt), ms. München 267 £.95--99 
(Serap. 1870, 8. 109). Die Elect. lunac entsprechen wahrschein- 
lich den Wählereien nach den Mondstationen im Fihrist (HÜb. 
571); die Flor. astr. s. unter Joh. Hispal. p3. — £) de lib. 
Experimentorum, anf. ‚In nomine Dei .. . de rovolutionibus an- 
norum mundi. Seito horam introitus solis, ms. Bodl. Ashmol 
369, V, 1, Laud Misc. 5942% (Coxe I, 1, Kol. 424), Brit. Mus. 
Harl. I, 1 (bei Rico y Sinobas, Obras del saber de Astron. del 
Rey Don Alfonso V, 65), ms. Boneomp. I, 5087 (Catal. p. 292, 
Ed. 189); vgl. das Verzeichnis von mes. oben unter Johannes 
Hisp. 8. 41, Sorap. 1870, 8. 309 und lib. Revol, unter Stephanus 
Messanensis und Houzeau n. 3829, ms. Basel und Wien 3836, 
P. Arsenal, s. unten r. — g) de Oceultis, ms. Paris 7346, wahr- 
scheinlich ein Exzerpt. — I) de Partibus et carum causis, 
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anf. ‚Antiqui sapientes in judieiis suis‘, ms. Bodl. Digby 933%; 
de planetarum Partibus, ms. Bodl. Selden 87 (Catal. MSS. Angl. 
1, 161, n. 3338); Vat. (s. unten p). Das hebrüische mb=s 120 
Susan, ms. Jews’ Coll. 137° (HÜb. 571), auch in einem bisher 
unbekannten Drucke, Ferrara 1556 (ZEHB. VIII, 27), ist zweifel- 
haften Ursprunges, es verbindet Astrologie mit Onomatemanti 
Partes bilden lib. VIIL der Introd. — i) eine astrologische 
Schrift, arab. al-Mudsakarat (Memorabilia), scheint von dem 
Schüler abu Said Schädsän! b. Bahr redigiert, welcher die 
Antworten des Lehrers auf seine Fragen niederschrieb, daher 
die Schrift im Namen des Sch. zitiert, im Namen des Lehrers 
übersetzt wurde; ein ıns. des Originals besaß Jo. Morus (Catal. 
MSS. Angl. II, 377, n. 9806; ZDMG. XXV, 415; Zitate in arab. 
Quellen das. und zu Baldi p.15, n. 94; BM. 1890, $. 69 aus 
Catal. Br. Mus. p. 624, wo das Buch als ‚Colloquium® zitiert 
wird, der Autor ‚Schadsin‘ heißt; bei Suter 8.29 fehlt die 
Schrift überhaupt). Die lateinische Übersetzung, wie es scheint 
‚gekürzt oder unvollständig, zum Teil mit jüngeren Überschriften 
vorsehen, anf. ‚Dixit Sadan, audivi Albumasar dieentem, quod 
omnis vita viventium post Deum‘ (wahrscheinlich ein Zitat aus 
dem Centiloguium des Hermes), ms. Bodl. Land. Misc. 594: 
‚Liber Sadan, sive Albumasar in (s0) Sadan‘, zuletzt: ‚Ex- 
corpta de Scoretis Alb.“; München 826 f.27°—34: Album. ct 
Zadan, de astrologin; Amplon. Qu. 352°: ‚de Planetis et ascon- 
dente‘, von jüngerer Hand dem Albategni beigelegt; Leipzig, 
Univors. bei Feller p. 328: Lib. Alb. qui Adan dieitur; auch 
ms. Lyon 328 £. 291 ist aus dem Anfang wu erkennen. — K) 
Sententia de conelusionibus [l. conjunctionibus] magnis, anf. 
‚Primus liber docet et maxime‘, ns. Mar. Magd. Hall, Oxford 
2:1, ob ein Index zu de magnis conj.? s. auch Houzeau n. 3844, 
unten y. 

Houzeau (Bibliogr. astron. 1887, I, 703705) gibt cine 
‚Reihe von Titeln von Mss. mit Angabe der betreffenden Biblio- 
thoken, aber nicht der Kataloge und Nummern. Die meisten, 
wenn nicht alle, sind wohl nur Teile und Stücke der bisher 
erwähnten Schriften, namentlich a. Der Vollständigkeit halber 
mögen sie hier folgen, indem ich für seine n. 3923 u. 3830— 





























# Dieser Name scheint ursprünglich den Mäelstein bezeichnet zu haben. 
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3841, 3343-3945 die Buchstabenbozeichnung fortsetze, die 
Bibliotheken so abklirze: Ba(sel), Bod(leiana), L(cyden), Plaris), 
Wen). K?) de Revolut. nativitatum aus dem Griechischen, 
Bod,, Gand, W. — [ib. Exper., s. oben f}. — 2) de Signifi- 
cationibus planetarum, Bod., W. — 7m) de Latitadine plane- 
tarım, Ba. — (m) Comu. über Oontiloquium Ptol., angebl. hebr. 
von Kalonymus in L., lat. Laurent. und Aslıburn wahrschein- 
lich ans dem Hebr., eine sturke Konfusion!). — 0) de Signiti- 
eationibus judieiorum Prolom. quadripaxt. — P) de planetarum 
Partibus, . oben i, Bod., Vatican. — q) de Electionibus Iunao, 
P. — r) de Revolat, aurorum (1), P. Arsenal, offenbar fiir an- 
norum, oben £? — 5) Tract. quid oveniat ex operibus stellarum 
fixarım in revolut. anni, Ba. — £) de Specialibus operibus 
quorundam in revol. anni, Ba. — u) de Conjunetionibus Saturni 
ct Martis in ascendente revolutionis, Ba. — v) de Terraomotu, 
pluvin, tonitru, fulgure, bellis, cometis, Ba. [ob Plores, Bl. 3, 
Ed. 1589? vgl. oben unter Hugo]. — w) de Institutione domini, 
Ba. — x) de Mutatione planetarum in suis quulitatibus aetivis 
et passivis, Ba. — ) In libram (1) dietum Sadan, Bod., s. 
oben i. — 2) Tabula de Superioritatibus (?) planetarum secun- 
dum Albumazar, Bod. 

Unter dem Namen Apomasar (auch axzuzZde) ist etwas, 
das noch nüherer Untersuchung bedarf, ins Griechische über- 
sotzt worden. x libro A. capita maxine necessarin, in Ab- 
sätzen, welche durchaus mit der pythagortüschen Formel E) 
& abrög beginnen, enthält ms. Vat, Palat. gr. 312 (15.16, Jahrh.) 
#17 (1 Blatt, Catal. v. H. Stevenson senior, t. I, Romae 1885, 4, 
p. 176). — Dasselbe ms. £. 80 (Catal. p. 177) enthält: Achmet 
Persae Isagoge in astrologiam, worin Kap. US, 69 die Au- 
sichten des Stephanus Alexandrinus (vgl. oben unter Arteplins) 
und des Apomasar ‚de plenatrum in unum coneursu‘ zitiert 
werden; Ap. wird auch im griechischen Allın (oben $ 134) er- 
wähnt, — Der Name Apom. für Ahmed b. Sirin (oben $ 180) 
dürfte auf einer Vermengung mit abu M. beruhen. 

166. Maseweih (ibn), vulgo Mesne, heißt eigentlich nur 
der alte Ja'hja (gest. 857); unter seinem Namen gehen aber 


























* Hacsers Irstümer (Gosch. d. Med.® I, 566) sind berichtigt ZDMG. 
AXK, Id, 





Die enropävehen Ühereangen aus dem Arlnchn oc. I. Ei 
auch jüngere Schriften oder Bearbeitungen, deren Verfasser 
‚man in neuerer Zeit vom senior unterscheidet, wie es hier ge- 
schicht. Jahja verfaßte für Honein Aphorismen, deren Ver- 
fasser in der lateinischen Übersetzung Johannes Damasce- 
nus heißt, ein Name, den Constantinus Africanus erfunden 
hat, weshalb ich letzteren als Übersetzer der Ausgabe für mög- 
lich halte (HÜb. 716). Die Aphorismi sind frühzeitig wieder- 
holt gedruckt (Choulant 337), während Zenker I, 148 das Buch 
gar nicht erwähnt, Broekelm. I, 148 nur 2 Ausgaben, Wüstenf. 
(Ärzto 8.23) nur eine, Le. I, 108, II, 403 nur mss. Sie er- 
schienen: mit Maimonides Aphorismen, Bologna 1489, Basol 
1579; mit Razi ad Almansor (oder Opera), Mediolan. 1481, 
Ven. 1494, 1497, 1500 (Chonlant 8. 348), in der ‚Articella‘, 
Lugd. Bat. 1605 (Ch. 400, der 8.337 bemerkt, daß sie auch 
einem der beiden Serapion beigelegt werden, mit Verweisung 
auf $ 87, 97; 8.347 ist von ‚einigen Ausgaben des älteren 
Sorapion‘ die Rede; allein in den Inhaltsangaben derselben 
1470-1050, 8. 346 kommen sie nicht vor, und unter jenen 
S. 371 ist gar nicht davon die Rede)“ — Eine andere Iatei- 
nische Übersetzung ist als VI. Kap. der Aphorismen des Razi 
gedruckt (HÜb. 716), — Eine lateinische Übersetzung dos 
Buches über Fieber, bei Wüstenfeld, Ärzte 8.23, n. 6, daher 
wohl bei Le.I, 110, n.2, IN, 493, habe ich (HÜb. T17) als 
unbegründet erklärt, was Brockelmaun I, 232, n.3 (3) zum 
Zitat hätte erwähnen sollen. Die Chirurgie bei Le. 493 
(unter senior), s. A unter Faradj.? 

167. Mesue junior ist genau genommen eine Bezeichnung 
von rein negativem Wert, denn alles Positive, namentlich das 
Todesjahr 1015/16, geht auf den schr verdächtigen Leo Africanus 
zurück; Psendo-Mesue wäre es, wenn man anch nicht mit 
Hacser I, 377 annimmt, daß ein ‚lateinisch schreibender Arzt 
des 11. oder 12. Jahrhunderts den Namen M. usurpierte, um 
seinen Schriften Eingang zu verschaflen‘. Ein Teil des Mesue ist 




















# Die griechische Übersetzung (HÜb. 710, wo Z. 1: Jos. 1. Joh. A. Z 
49 1.50) bei Haller ist im Serap. uicht erwähnt und mir jetzt zwei 
haft; s. unter Mosuo jun. 

# Gelegentlich bemerko ich, daß das alchemistische Werk bei Wüst. 1. c, 
8.24, m.29 zu streichen ist; im Zitate ist Miskeweih Ayy&e, nicht 
Masowoih, genannt. 
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wahrscheinlich von einem sizilianischen Juden ans dem Latei- 
nischen ins Arabische übersetzt (und nur ans 2 hebr. mss. 
bekannt, HÜb. 720); verschiedene Teile sind wiederholt ins 
Hebräische übersetzt, aber nur aus dem Lateinischen; an einen 
hebräischen Text der Inteinischen Übersetzung (Le. I, 507) ist 
nicht zu denken. Der Verfasser heißt ‚Joh. fl. Mesue fil. Ha- 
mech (= Ahmed)! il. Haly (Ali) fl. Abdala regis (Abd al- 
Malik) Damascenus. 

Ausgaben und mss. umfassen oft alle zusammenlüngenden 
Bestandteile, nämlich: de Medieamentorum purgantium delecta 
castigationo (oder consolatione), wovon T. I Canones genoralos, 
II Simplicia; hieran reiht sich (Il) ein Antidotarian (nur der 
1. Teil); (IV) Grabadin medieinarum partieulariun, eine Praktik 
in 3 Teilen, wovon nur die Hilfe des 1. vorliegt. — Eine 
Chirurgie s. unter Faradj. Ms. Exon. Coll. Oxford 35°% enthält: 
‚Phlebotomia secundum Damascenum‘, 

Die Tdd. sowohl aller 4 Bücher, als auch einzelner Teile 
seit 1471 sind genau verzeichnet bei Choulant, und zwar zu- 
erst aller Werke 8. 34#f. (25), dann 8. 3561. einzelner Schriften 
©), italienisch, seit 1475 (7), ohne Zweifel dieselbe 
setzung aus dem Lateinischen; Zenker I, 14$1f. wiederholt diese 
Aufzählung ohne äußerliche Sonderung, indem wiederholte Aus- 
gaben in die Noten verwiesen sind, n. 1211-1217, n. 1218— 
1224, n. 1225—1231. — Eine griechische Übersetzung von 
T (mgt 300 arıpampares vol) legt die Schrift dem ‚heiligen‘ 
‚Joh. Damascenus bei, ms. Bodl. Laud. 59, Fragment in Paris 
2239, Florenz Bandini III, 144, vgl. Daremberg, Notice p. 59 
u. 73, VA. XXXVIL, 381-882, wonach die einfache Erwäh- 
nung bei Le. 485 zu ergünzen ist. Zu M. jun. überhaupt vgl. 
Wüstenf,, Arzte n. 125 und HÜb. IT, 1011. 

Mercerus, Mercurius, s. Hermes. 

Mofornht, s. unter Muhammed. 

168. Morienus (s. oben, Robertus Retinensis), Scretum 
maximum ad Flodium ‚vielleicht Plodium, weil auch Mithridates 
ad Plodium; über Alchemie, Borell. p. 185; — Flodius de lapide 





















# Choulant 852 möchte „Hakim‘ vorziehen, wofl aber Faguim üblich ist; 
© und t wechseln bekanntlich in mss., also macht Hamotl, Hamet den. 
Übergang; vgl. Hamoch unter Plato 6. 
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adelessi (Bor. p. 92), s. Dabesi unter © n.8. Ob Flodias oder Pl. 
— Palladius? ZDMG. L, 362. 

169. Muäd(s), abu oder ibn (‚abu Maad* oder ‚Abumadh‘), 
Saraceni ujusdam de Bris (aeris), Norimb. 1549, mit Maschallah, 
de Elementis et orbibus, s. meine Lettere a Don B. Boncom- 
pagni p. 9, n. II: Intorno al libro Saraceni ecc. u. HÜb. 575. 

170. Mubaschschir b. Fatik bearbeitete die Sentenzen 
des Honein (s. d.) und bereicherte sie mit biographischen No- 
tizen, eine spanische Übersetzung: ‚Bocados de Oro‘ ist nach 
Vorarbeiten von Knust ed. durch die literarische Gesellschaft 
in Stuttgart (1880); eine Inteinische (nach Gildemeister aus dor 
spanischen) irrtümlich dem berühmten Arzte Jo. Procida bei- 
gelogt, ed. Renzi (Collectio Salernitana II, 69--150), eine freie 
italienische danach von Renzi enthilt sein: ‚Il secolo decimo- 
terzo‘ ete. (Napoli 1860, p. 5074f.). Die Bocados wurden 
auch ins Französische von Guill. de Tignouville und 
daraus ins Englische übersetzt; HÜb. 349. — ‚Das von Ale- 
xander handelnde Kapitel‘ der Sprüche Mubaschschirs in spa- 
nischer, lateinischer, französischer und englischer Übersetzung 
teilt Kuust mit in dor Bibliothek des Liter. Vereines, Stutt- 
gart 1879, Bd. 141; dor lateinische Text beruht auf ms. Brit. 
Mas. Arundel 123; der französische auf ‚La forest et deserip- 
tion des grans et sages philosophes“ (Interpunktion und e4- 
Alles von Knust); der englische benutzt die Übersetzung von 
‚Steph. Scrape, deren Anfang entlehnt Caxtons Ed.; im ganzen 
Iuekenhaft. 

171. Muhammed (wofür Machmet, Machomet, Mochamet, 
hier folgen alle Autoren dieses Namens): ‚Machomet Bagda- 
Ainus‘ (— aus Bagdad) heißt in einem alten ms. Cotton (jetzt 
im Brit. Mus.) der Verfasser von: de Superficierum divisione 
(22 Lehrsitze); Jo. Dee aus London entdeckte es und übergab 
cs T. Commandino mit einem an denselben aus Urbino gerich- 
teten Vorwort, worin er bekennt, er wisse nicht, ob der Ver- 
fasser al-Battani sci oder der Schüler des Kindi, der über 
Demonstration geschrieben haben soll (s. $ 173), oder Euklid, 
der ein Buch dieses Titels vorfaßte; in der Nachschrift sagt er 
deutlich, Muh. habe Euklid benutzt. Dem Commandin übergab 
auch Fulvio Viani eine italienische Übersetzung aus der 
Iateinischen Ausgabe, Pesaro 1570 (auch in Euklid, Ed. Gre 
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‚gorij 1703, 8. 665-689), wo auch jono in kl. 4° erschien,! di 
ich allein benutzen konnte. Die Angabo 10. Jahrhundert (AUb. 
8944, 8. 172, vgl. 349) beruht wohl auf den Konjekturen dos 
Dee? Vgl. Wenrich, de auctor. graccor. vers, p. 184; Chasles, 
Gesch. d. Geometrie 8. 575. Hiernach ist einiges bei M. Cantor, 
Vorles. I, 247 zu berichtigen und ergänzen (vgl. Emeström, 
BM. 1903, S. 390). 

Ob identisch: de Curvis superficiebus von einem Muham- 
med, ms. Brit. Mus., Harl. 625° (I, 191)? 

171°. Maumet Philosophus, Buch ohne Titel, anf. ‚Rex 
quidam, alios eupiens superare potentes, se. contra cos pracpa- 
tavit ad bellum‘, .228—230 eines alchemistischen ms. San 
Marco Ven., Valentinelli V, 50, XXIL. 

172. Maelhmet (fil. a-Hozen?), de 7 Nominibus und de 
15 Nominibus, zitiert von Albertus M., s. ZEM. XVI, 87 

178. Mahometh, diseipulas . . . Alehindi, Liber introdue- 

torius in artem logieae demonstrationis ete. eollectus . . 
‚In nomine Dei ... postguam jam locnti sumus de 
bilibus . .. volumus nune ostendere quae sit argumentatio‘; aus 
ms. Paris 6143 (Le. 494 vormutet Saralhsi) und Vat. 2186 cd. 
von Alb. Nagy (Die philosoph. Abhandl. des... a 
stor 1897, 8. 41-64, auch ms. Digby 117%? unvollständig), 
welcher als Verfasser al-Farabi vermutet (dazu kommt das 
Zitat de Prineipiis 8. 61, Z. 20, welches $. XXX überschen ist; 
vgl. darüber HÜb. 8. 200); die Schrift ist jedenfalls verschieden 
von Farabis Kompend. (HÜb. 47). Nagy meint, der Übersetzer 
könne Joh. Hispal. sein. 

174. Muhammed b. Musa (al-Khowaremi), „Algorismi, de 
numeris Indorumt, ed. B. Boneompagni, Roma 1857; Suter 11: 
‚übersetzt von Gerard von Oremona odor Adelard von Batl, 
aber ohne alle Begründung. 

175. Prophetia traducta ex Arabiea lingua inventa in libris 
Mulidi, vel Aludidis [al-Walid?] et Nili abbatis et a quo- 
dam transmissa ad Italos a 1543, ms. Bodl. Laud. mise. 888; 
vgl. ZDMG. XXVIIL, 649 über ähnliche verdächtige Prophe- 
zeiungen. 





























# Libro del modo di dividere Io snperfeie attribuito a Machometo Bagde- 
dino ecc.; p- 31-44 ist ein brovo trattato des Command. angehängt, 
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175%. Muhammed (Machomet), ibn, ist vielleicht vor- 
kotzert in Mofornht, Canones tabularum universaliun scoun- 
dum filium Mofornht ete., in 53 sermones, ms. Bodl. Ashmol. 
3619, s. Orient. Litztg. 1902, Col. 378, n. 39. 

175%. Nembroth, ‚Gigas‘, oder Nemroch (Nismeroch, s. 
unter Johann aus Pavia), wird von Albortus M. als Verfasser 
eines Buches, anf. ‚Sphera cocli‘ für seinen ‚Schüler‘ Leroban- 
des (Var. Johathon) angeführt; vgl. ein kurzes Exzerpt in ms. 
Bodl. Ashmol. 191% aus Lib. responsionis magistri Nomroth ad 
iseipulum Joalon, beginnend: ‚Dieo enim quod de oriente‘. 
Lib. de Astronomie, als Dinlog zwischen Nemroch und seinem 
Lehrer Joannancon [vgl. Jonites, 4. Sohn Noas, der seine astro- 
nomischen Beobachtungen dem Nimrod übergibt, in einer fran- 
zösischen Schrift, Hist. Litt. de la France XXI, 423], ms. San 
Marco, Venedig, mit geometrischen Figuren, bei Valontinelli 
IV, 225, n. 73, beginnt: ‚Spera cneli quater semis horis dum 
vovolvitur‘ (also wie bei Albert). Im Verzeichnis der arabi- 
schen Schriften, welche Raimondi edieren wollte, figurieren: 
Nembrot tabulac arabiene. In der Tat kennt schon Fihrist, 
8. 305/6 ein Buch des Nimrüd, Königs von Babel. Der Name 
knüpft an Neßp0 in Septunginta und Pseudo-Philo (Jew. Quart 
Review V, 279, 295/6, 307) und die Autorschaft an biblische 
Legenden und den chaldäischen oder babylonischen Ursprung 
der Astronomie, worüber hier die Verweisung auf frühere Zitate 
(ZIM. XVI, 380; TB. XIII, 32; Magazin f. Wiss. d. Jud. IL, 
205, A. 31; HÜb. 633) genügen muß; s. auch Freudenthal, 
Hellenist. Studien I, 94; Berichte der süchs. Gesellsch. d. Wiss. 
XIV, 97; ‚Membrot etc. in Hist. Litt. ete. XII, 582; Nebroz 
oder Nebrot bei Philippe de Thaun, Livre des erdatures, od. 
W. Wright 1841 (Popular Treatises) pref. p. X, wo Nimrod 
vermutet, aber nicht nachgewiesen ist. — Über Nimrod als 
geographischen Namen s. Oppert in Athende Orient. III (1871 
—1873), 133. 

176. Plato: 3) Neuemich, zitiert als Neumich, Anaguenis 
etc. (arab. Nawamis, Gesetze), auch lib. Institutionum oder ib. 
Vacae,! wahrscheinlich arabisch von Honein; als astrologisch 








? Eine Kompilation ans Philosophen heißt lib. Vaccas, ms, 
188%, auf. ‚Primo gaaeritur quare 
HÜb. 149, 4.24. 
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oder alchemistisch bezeichnet. Wilhelm von Auvergne meint, 
cs heiße leges, quia contra lages naturae est, Galen soll cs in 
Auszug gebracht haben. Mas. finden sich in der Bodl. Digby 
71% (Alnequems), Coll. Corp. Chr. Oxford 125%, 132%, Mont- 
pellier 277 (Le. I, 488 hült es für Platos Politik); an 
ferat bi Deus mores mobiles; ein hebräischer Aus 
München 214. Es wird auch als liber de Prophetii 
11. Jahrh. zitiert; s. Zur Pseudop. Lit. 52, ZDMG. XVIIL, 151, 
XXV, 389, XXVIIL, 455; HÜb. 848; AUb. 934, 8.19. — b) 
fiber Quartorum cum commonto Hebuhabes Hamed, explicatus 
ab Hestole, im Thoatrum Chem. V (Argentor. 1622), p. 110— 
208, zuletzt ‚et Hamed philosophorum‘! Wie im arabischen 
Original ist der Kommentar ein Dialog zwischen Thebed (Thabit, 
s.d.) und Heb. Hamech fil. Gahar (s. Anf.), d. i. abwl-Aibas 
Ahmed ibn Husein ibn Djihar Bokhtar. Hestoles dürfte iden- 
tisch sein mit dem im Original mehrmal genannten ‚Übersetzer‘ 
(des Textes) Istuminas, am Ende doch — Stephanus, der Über- 
setzor für Kbalid; s. AÜb. 834, 8.21, $ 37,7, 8.27, $ 140, 
8.365, Index S.408; Brockelm. I, 218, n. 22 (Thabit) zitiert 
‚Steinschn. Übers“ 13,, d.i. AUb. nach der anderen Zählung). 
Mess. enthalten auch einzelne Teile, z. B. in San Marco, Valon- 
inelli V, 149, XV, p. 154, XXXIT; Carini, Rivista Sie. VIL, 
51. — Plato ist Afflontus oder Afflictes in der Turba? s. O n. 16, 

Bei Borellius, Bibl. Ohim., dürften folgendo Namen hierher 
gehören: Ahabas und Ahebit (vielleicht für Thabit, nach B 
p.4); Albugazal Platonis magister et frater Bondegid (p. 6), 
‚Forostor (9%), Hamech, Hamed (105/6), Hebuhabes (107), Hor- 
monites (112), Tamech (125), Thebet (207), Yachristus ‚apud 
Platonem‘ (220), Yıia vel Ylas, traduetor Kuclidis chimici, ex 
Platone chimico, seu juniore; allein p. 178 hat Bor. Platonis 
lib. 4 seu Stelliei cum comm. Hebunbes etc. und Plato junior 
cum eommentis Hamech! — c) Epistola de Iapide sapientum, 
Borell. p. 178 ohne Quelle. — d) do tredeeim Olavibus sapien- 
tiae, ms. San Marco, Valentinelli V, 148, X, fehlt in ZDMG. 
1,364. 

177. Ptolemäus, teilweise zweifelhafte Übersetzungen: 
2) Almagest, spanisch, woraus angeblich Friedrich I. (1) eine 
Iateinische von Aegidius de Tebaldis (s. d.) anfertigen lioR; 
eine Konfusion von Personen und Büchern, welche Bühr in 
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Paulys Enzykl. 1839, VI, 240 (bei Boncomp., Gher., p. 20, an- 
geführt bei Le. 444) aus Heilbronner 8.479, $ 500, 501 ge- 
schöpft hat. — b) Liber ad Horisthonem (Aristonem, ob Tra- 
tosthenes?), ad flium suum, anf. ‚Signorum alias utrum [lies 
alia sunt] masculini genoris,! gedruckt, Venedig 1809, 4° (vgl. 
ünter Aristoteles $ 141%), ms. Sorb. 980, als liber Signorum 
stellarum, ms. Wien II, 54, n. 2311, im Speculum des Alb. 
M. erwähnt; ZEM. XVI, 383, AÜb. 9123, n. 11, 8.218. — o) 
Im Speeul. wird eine Schrift, ‚anf. Opus Imaginum Ptolomaei‘ 
zitiert, wozu ich in ZIM. XVI, 384, 396 folgende mss. zitie 
Florenz, Bandini II, 5, Cod. 29%, de imaginibus sen fuciebus 
signorum, anf. ‚Opus Pi. s. (2) est omnibus modis proprior‘ (s. 
unten ms. Digby); Br. Mus. Harl. 80%, anf. ‚Opus omagorum (!) 
secundum Cl. Ptol‘ mit Planetensiegeln; vgl. de Sigillis Hor- 
metis et Ptol. bei E. Narducei, Libro delle pietre, Bologna 1865, 
P. 26; Bodl. Ashmol. 14715; Piol., de Lapidibus preciosis et 
gillis corum, anf. ‚Regi Piol. rex Acatingi . . . seripsit ot in 
templo Apollinis seripsit et apposuit.‘ Dafür ms. Wien IV, 98, 
n. 5311%: Regi Ptol. vex Azarius. Trithemius bei Arpe, de Am 
letie* 8. 107 zitiert de Imaginibus, anf. ‚Pars imaginum est multi- 
plex‘; ferner de Angulis [lies: Annulis] et sigillis 12 signorum, 
anf. ‚neipiamus tractare de compositione“. Arpe 8. 108 zitiert: 
De Signis eoelest. et imaginibus astronomieis stellarum fixarum, 
aus dem Lateinischen französisch von Jo. Hulet, und ms. 
Digby 6357 (falsch), 37°, nach Macray, Col. 33: Lib. Yma- 
ginum Tholomei, omnibus modis prior [lies proprior, s. oben] 
ct voracior, per quem omnes orientales operantur et non curant 
de aliis, anf. ‚Cum volneris ligare latronem‘. Arpe zitiert noch: 
De 12 annulis Veneris, anf. ‚Aceipe Jaspidem etc‘, ohne Quelle. 
— d) Capita Horologüi ragis Ptol., ms. Coll. Corp. Ohr. 283%, 
it. 1 ‚Bebertifam, Aschemaia‘ [wohl ll ey] id ent 
titalus de apprehensione altitudinis solis; anf. ‚Iste titulus est, 
quomodo debes in primis laborare‘. 

Rachaidibi, s. oben Khalid. 

178. Rhazes, vulgär für den berühmten Arzt Razi, abu 
Bekr Muhammed b. Zakarijja, dessen bedentendere Schriften 
von Gerard von Cremona übersetzt sind (n. 6770), verfaßte 




















* Vgl. Anf. Kap. 1 von Znol $ 1890. 
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auch eine Anzahl kleinerer, welche mit jenen meist als ‚Opera 
parva“ ediert sind, Mediol. 1481, Von. 1494, 1497, 1500, Lugd. 
1510/1, ‚Opera exquisitiora‘ von Albanus Torinus latinisiert 
(nicht aus dem Arabischen üborsetzt), Basil. 1544, 

de Morbis infantium odor puerorum. — 5) Aploı 
lib. Seoretorum, V Kapp. (Kap. III de Casibus qui ipsi Rh. 
aceiderunt, in Bd. 1497 und 1500 als ‚Casus quidam qui ad 
manus pervenerunt?® Kap. VI sind die Aphor. des älteren 
Mesue. Dieses medizinische Lib. Secret,, ms. Isc, 8281, 898 
(Madrid 610; vgl.Le.I, 349 unten, dor Anfang stimmt mit 
dem lateinischen ‚Congregavi‘) kann nicht mit dem alchemisti- 
schen in Leipzig 206 (s. unten n) identifiziert werden (gegen 
Brockelmann 8. 235, u. 18). Von den beiden Aphorismen, 
welche ins Hebriische übersetzt sind, entspricht wol cino dem 
arabischen Murschid (HÜb, 128; apsar © zitiert Gorson b. 
Chiskijja, s. Hist. Litt. de Ia France, t. 31, p. 784). — c) Anti- 
dotarium. — d) de Pracservatione ab aegritadine lapidis. -— 
€) de Seotionibus et cauteriis et ventosis. — f) do Proprieta- 
bus juvamentis et nocumentis 60 animaliım (in lid. 1544 
de Facultatibus partium animalium) — so nach Chovlant 313, 
Zenker I, 145, n. 11871191; W. 8. 71/2 nimmt an, daß alle 
diese Schriften von Gerard von Oremona übersotzt seien, 
wozu genügende Gründe fehlen; Le. 496: ‚Les dorniers devits 
(wie viele?) conmus sous le nom d’Abubetri (so) Opera parva, 
sont attribuds A Gerard par les imprimds‘; Gerards Name wird 
aber nur für andere genannt. — f ist wahrscheinlich auch 
aus dem Lateinischen hebräisch übersetzt (HÜb. 729, wo auch 
über ein ähnliches, dem Constantinus Afer beigelogtes Work- 
chen). — g) über Blattern, nach Haeser (Gesch. d. Med.? I, 
571) die ‚wichtigste Schrift‘ Rs, soll zundichst ins Syrische und 
daraus griechisch übersetzt sein, woraus dann zwei lateini- 
nische ältere Übersetzungen de Pestilentia und de Variolis et 
morbillist in mehreren Edd. flossen, worüber hier eine Verwei- 
sung auf Chonlant 8. 342 und Zenker I, 144, n. 1182 genügt; 
vgl. auch Serapeum 1870, 8. 308. —— Eine französische 
Physiologie, welche auf R. beruht, s. bei Roso, Anecd. Gracca te. 
U (1872), p. 174. Der provenzalische Jude Abraham Kaslari 



























* Der Catal, Hbror. impress. Bibl. Bodl, III, 237 trennt diese Titel, 
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(um 1349) übersetzte die Rezepte des Antidotarium ins Lateini- 
sche, wie es scheint, nur für die eigene Praxis (HÜb. 732). 
R. schrieb auch über Chemie? was damals so viel als 
Alchemie war, aber die lateinischen Drucke und ms. ont- 
bohren auch nach Kopp (III, 55), Carini und Berthelot einer 
erschöpfenden Kritik. Zwei Schriften sind unter Gerard n. 82, 
83 besprochen; andere sind: I) Praeparatio salis aromatici 
(nach Brockelm. 8.235, n. 33 im Theatrum chem. ‚II, n. 64, 
dieser Band ist hier nicht vorhanden). — 1) Lib. Bxperimen- 
torum (ob Excerpiorum?) qui est de (sie) 25 de 70 libris Rasis, 
in Verae Alchemise doctrina Basil. 161 fol, p. 174, anf. ‚In 
hoc libra diesm cnpitula composita ex elementis, quae prao- 
missa sunt; Ende p. 175: ‚erit bonum, Iauda orgo Deum“. Ein 
medizin. liber Experim. von Razi ist sonst kaum bekannt; * wenn 
ms. St. Johns Coll. 85° ein solches enthält, so ist wohl der Titel 
nen; * der Übersetzer Constantin ist wohl aus dem ersten Stück 
(Pantegni) wiederholt, s. d. (zuletzt). — K) de aquis XII opti- 
mis, anf. ‚Aqua mollificatissima et nigrissima‘, ms. Digby 1194; 
verschieden ist Pseudo-Aristoteles über dasselbe Thema, das. 
1624; ein anonymer Liber 12 aquarum, anf. ‚Capitulum aqua- 
rum acntarum et calidarum‘ in dem ms. 119, Stück 31, ein 
anderer, anf. ‚Libelli hujus series 12 splendet capitulis‘, ms. 
Digby 219° und Ashmol. 1485 £. 172; ms. Speeiale bei Caı 
Rivista Sie. VII, 62, n. 32 (Angabe der 12 Arten, vgl. pı 168, 
177, 2.5), wird von anderer Hand dem Archelaus (s. unter 
© Turba) oder Farsse (Rases?) beigelegt. In Aristoteles, de 
Pexfecto magisterio (Theatr. Chem. III, 86/7) ist eingeschaltet: 
‚Additio. Liber XII aquarım ex lib. Emanuel, anf. ‚1. Aceipe 
argentum vivum ot mortifica ipsum‘; Berthelot I, 70 gibt aus 
ms. Paris 6514 f. 40 nur eine Liste der 12 Rezepte: 1. aqua rabi- 
cunda, 12 de fermento, über ms. 7156 f.145 kein Detail. — 
1) Epistola in qua loquitur de lapide philosofieo (so), ms. bei 
Carini 187, Z.5 v. u., 180 n. 59 nichts Näheres, vielleicht iden- 
tisch mit der Epistola, anf. ‚Exemplum seientiae nostrae‘ im 
Verzeichnis bei Carini 157 vorl. Z, 176 2.3 v.u. — m) Lib. 
ebu bacchar et [lies el] raisy, in drei Teilen: 1. ‚demonstrat 














% Wüstenfeld, Ärzte, 8.45, n. 50, 8.47, n. 142, ms. Upsal, 340 fehlt bei 
Brockelmann I, 285, n. 18; vgl. weiter unten. 
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alkakir! species huie arti necessarius‘, 2. vasa, 3. praoparatio 
alkakir, zas. Carini 54, n. 19 u. 100; dies falsche et (s. zu n) 
verleitet Carini 167 zur Annahme eines abu Bekr, Zei 

Razist s. Rohlis, Deutsches Archiv f. Gesch. d. Medi 
443. — 2) Explanatio verborum Hermetis, ms. Paris 6 
liber verborum Hermetis vorangeht (Le. 4Y0), offenbar identisch 
mit ns. bei Carini 49, n. 4 u. 160: Seoretum seeretorum Hor- 
metis, dazu ex voce ebubacar ad [lies al] Razi, s. oben zu m. 
— lib, Secretorum de voce Bubacaris magumet filii Zekeri bei 
Le. 496 Z.5 v.u.; Borthelot I, 306%, in VIII Büchern; ms. 
San Marco bei Valentinelli V, 154, XXVIN: Lib. Scorotorum 
Babacari Machometi magni philosophi, fl. Zerei [für Zacari] 
Avazi, beginnt: ‚Liber iste dividitur in öres partes, quarum 
prima manifestat speeios seeundum vasa“. Ms. Leipzig 206 ent- 
hält ein arab. al-Israr, vgl. oben über ein medizinisches Buch 
ähnlichen Titels. — Über ein liber Alternationum LXX prac- 
ceptoram s. unter Gierard von Cremona n. 81. — Bei Borellius 
gehören hierher die Artikel: Albubechar (p. 6), Rasis und 
Rhasis (185/6, die Verweisung über Thesaurus ist falsch), beide 
im Anhang (237/8 cogn. Malachiaet), Epist. Solis et Lunae, für 
ad Iunam? Vgl. Berthelot III, 41: ibn Amjal (Umeil) und unter 
Zadith $ 187: Zamberti (!) Malometi filii. 

179. Ridjal (Ali ibn abi 1), von seiner Astrologie gibt 
65 eine im spanischen Dialekt an der Grenze Portugals ver- 
fußte Übersetzung, in hebräischen Lettern geschrieben 1410— 
1412, aber nur Tr. IV—VIO, ms. Bodl. Uri 435, Neubauer 
2031, HÜb. 579, vgl. oben unter Jehuda b. Moses. 

Sahl b. Bischr, s. Zael, 

Said Abuothmi (abu Othman), Geometrie, s. unter Gerard 
von Cremona n. 71. 

Sakid fil. Hemil, s. Zadith, 

180. Salmana, ein Araber (433.142), oder Salmanasar, 
Salbamasar, Galamazar, ‚Thosaurarius vegis Persarum‘, 
scheint der fingierte Autor eines Buches über Edelsteine oder 
ineralien, welches auf arabische Quellen hinweist, und wovon 
Fragmente in Parma, Paris 172 und Brit. Mus. Harl. 8010-19 























® ‚Alkakir i. 0. peeies vol res vanas yuas noseiunt quibus occupantnr etc“ 
Zadith, Thcatr. Chem. V, 285; ob „.öläs, Wurzeln, Kräuter? 
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sich finden; s. mein Intorno ad aleuni passi d’opere ecc. rela- 
tivi alla calamita, Roma 1871, p. 30, Berthelot, Introd. a Yetnde 
de Ia Chimie .... 1889, p. 201, 216. 

181. Salome, Sohn des Arit (S,i-?) Aleoati(m) (2), 
Christ, vielleicht ein Proselyt, wenn nicht der anonyme Über- 
setzer das Buch christlich gefärbt hat, verfaßte 1159 eine Ocn- 
listik in V Traktt, worüber Rose (Hermes VIIT, 337, vgl. 
ZDMG. XXVIIT, 454) berichtete; J. L. Papel edierte den Iatei- 
nischen Text (resp. Übersetzung) ohne eigentlichen Titel mit 
deutscher Einleitung in seinem: ‚Neue literar. Beitr. zur mittel- 
alter]. Medizin‘ (Berlin 1896, Tr. III, II beginnt p. 140, IL 
p. 152), Tr. IV, Vals Beilage zu: Janus, Archives internation. 
pour Vhist. de Ia medicine, Amsterdam 1896/7, Kl. 8%. Eine 
deutsche Übersetzung mit Anmerk. erschien in Dissertationen 
(ihre Zählung in rdm. Ziffern bezeichnet nicht die Traktt., die 
ich hier nach dem Lat. ungebe) von Karl Felsch 1898 (Tr. I 
u. Teil von IN), Hans Wim 1899 (Rest von II u. III bis p. 160), 
Friedr. Schlepekow (III, p. 161178), Karl Schorrs (II, 178 
—194), Ernst Windmüller (Tr. IV), Leo Schwarzweiß, Ed. 
Allard sämtlich 1899, Reinh. Kämpfer 1900, Adalbert Block, 
Leipzig 1901. Das Buch: Congregatio sive liber de oenlis 
quem compilavit Aleoatin christianus Toletanus .. . Pablie d’aprös 
les manuserits (1)... avee introduction sur Phistoire des ocu- 
listes arabes par le docteur P. Ponsier d’Avignon, Paris 1903 
(Colleetio ophthalmologica veterum anetorum, Fasc. ID), ist ein 
Plagiat aus Pagels Text, das durch eine Widmung an Pagel 
verdeckt werden soll. Die Einleitung bietet nur Auszüge aus 
Leelere. Der Behauptung, daß das Buch lateinisches Original 
sei, widerspricht schon der Arabismus Congregatio im Titel. 
In der Untersuchung über zitierte Quellen gibt Hr. P. Paral- 
lelen aus dem Iatein. Galen, de Oculis (p. 70) und abwl-Kasim 
(Zahrawi p. 74). Der nicht erkannte Bennegium (p. 73, 173, 
n. 106) ist wohl ibn Heitham (nämlich Abd al-Rahman aus 
Cordova HÜb. 8. 708), Kmbicilanus (p. ITL, n. 182) viel 
leicht der spanische Jude ibn Biklarisch (Arab. Lit. d. Juden 
s.17,. 

182. Sam’h (oder Samma’h?), abwl-Kasim ibn ‚algamb‘, 
Antidotarium, ms. Escur.; bei Bayer, bei Antonio II, 84; vgl. 
HÜn. 584. 
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183. Sam (?) fi. Haly (— Ali), de Cognitione rerum tem 
poralium Caristiae, ms. Bodl., jetzt 464, £. 127; vgl. Or. Litztg. 
1902, Col. 466, n. 95. Derselbe ist Sam fil. Haym, de Signifi- 
catione Saturni, quando intrat 12 signa zodiaci, quem traustulit 
Ptolomaeus (I) ex Arabico, ms. Bodl. Digby 93, f. 1-24. 

184. Thabit (vulgo: Thebit) b. Kurra oder Korra, aus 
‘Harran, in Bagdad, Arzt, Mathematiker und Übersetzer aus 
dem Griechischen, oder Korrektor der Übersetzungen anderer. 
Von seinen eigenen mathematischen Schriften sind wenigstens 
vier von Gerard von Cremona (s. d.n. 73-76), eine von Jo- 
'hannes Hispalensis (t) übersetzt; die hier folgenden sind geord- 
net nach ZIM. XVIIN, 38144 (vgl. XIX, 93, BM. 1891, 8. 08, 
zu Baldi 22, Le. 495, Suter 37, teilweise berichtigt und er- 
gänzt in Nachtr. 162/3, vgl. auch HÜb, 588): 2) de (rccta) 
Imaginatione spherae coelestis ete., oder de Sphacra et eirculis, 
anf.: ‚Nos juxta imaginationem rectam inchoantes‘, gedruckt in 
der höchst seltenen Sammlung ‚Sphaora cum Commentis‘, Ven. 
1518, aber in vielen mss.; zu den 1. c. 8. 834 aufgezihlten 
kommt Amplon. 348,2 — b) de Motu octavao sphacre, oder 
de Motu accessionis et recessionis, eine Übersetzung, welche 
verschieden ist von Gerards von Üremona, s.d. 7. — 0) de 
Quantitatibus stellarum (et planetarum), oder et (primo) terrae, 
in mehreren mss.; de Quant. corporum supercoelestium cte. et 
distantiis (Wien), anf. ‚Ptolomens et alii sapientes posuerunt, 
eorpus terrae‘, das Einde variiert. Ein Fragment davon könnte 
sein: ‚de Diametro terrao planetarumgue‘, ms. Bodl. Canon. 517; 
vielleicht auch: ‚Longitudines stellarum a terra secundum Tlie- 
bit‘, ms. Paris 16192? — d) de Proportionibus, ms. Bodl. Savil. 
21, vielleicht ul Cry. s, sur la Composition des rapports, 
ms. Paris suppl. 962%, bei Wocpeke, Essai d'une restitution de 
fravanz pordus d’Apollonius p. 6 (Catal. Slane p. 430, n. 2407). 

©) de Proprietatibus quarandam stellarum et convenientia 
earundem cum quibusdam lapidibus et herbis, ms. Par. 7337 
und Florenz (Bandini III, 305, P1. 89, C. 38°), anf. ‚Prima stella 
vocatur Algol‘ ote.; die Grundidee ist die der Kyraniden von 
Hermes. — D) de Alchymia, ms. Paris 6514; ob der Kommentar 











# Die dortigen Notizen sind hier teilweise gekürzt; hier a ist dort n 2, 
03, 67, 48 usw, hi, 114. 
® Ist diese Abhandlung zitiert von Maimonides, Guide IT, 24, D. 189? 
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zu Pseudo-Plato, lib. Quartorum? s.d. — g) Epistola Thebit 
‚b. Mose (1) cum compleeione motorum, ıns. Brit. Mus. Harl. 114, 
bedarf der Untersuchung; bei Rico y Sinobas, Libros del Saber 
de astron. del Rey Alfonso V, 65, steht vielleicht dafür Flores 
Albumasar? — A) de Interrogationibus, Catal. MSS. Angl. II, 
192, n. 6154, schwerlich richtig. — 3) ohne Titel und Inhalts- 
angabe, Catal. MSS. Angl. I, 85, n. 1769, ist Digby 1689 nach 
Macrays Catal.: de hiis (so) ete. (unter Gerard n. 75), vielleicht 
auch ms. Bodl. ib. p. 173, n. 36231"; zweifelhaft II, 197, n. 63559, 
Paris 10268 Delisle. Verdächtig ist auch k) de Quadrante 
mit der Angabe Tebithi ‚ut oreditur‘, ms. München, bei Tannery, 
in Not. et Extr. t. 5, p. 82, n. 2. 

185. Theophilus, eine Abhandlung über Augenkr 
heiten nach Th., ms. München lat. 267 £. 116%, hat die Übersch 
‚Iste liber vocatur in Gracco Sulseractim‘, vielleicht arabisch 
Sirr al-maktum, oder #1-8....? (Serapeum 1870, 8. 209). 

186. (Walid?) Prophetia traducta ex Arabica lingua, 
inventa in libris Alulidi vel Aludidi et Nili abbatis ot a 
quodam transmissa ad Italos 1543, 1 Blatt, ms. Bodl. Land. 
mise. 5880; vgl. ähnliche, teils fingierte Prophezeiungen, in 
Polem. u. apoleg. Lit. 8. 419. 

187. Zadith b. Hamuel, in mss. Sakid fil. Hemil, Sahid 
fl. Amil, als ‚Senior‘ (= al-Scheiklı) bezeichnet, daher dieser 
Name allein über den Kolumnen, und am Ende: Tabula cl 
mica; im Theatr. Chem. (s. unten), als Senior zitiert in Avi- 
cenna, de Anima, p. 301. Die k. Bibliothek in Berlin besitzt 
eine Ausgabe s.1. 0. a. kl. 8%, 127 pp. mit großen Lettern; Tit, 
De Chimia Senioris antiquiss. philos. libellus ut brevis . 
aeditus (so) Ab Artis fideli filio. Darunter Figur eines Mannes 
mit einer Fahne, worauf: ‚Scopus vitae meae Christus. Auf 
der Rückseite das Gedicht: Quid Soles, und das im Buche or- 
Klürte Bild, nicht ganz so wie im Th. Ch.; ob identisch mit 
folg. Ed.? ‚Philosophiae chymiene quatuor vetustissimi seripta 
ex Arab. Latine facta, seil. I. Senioris Zadith, II. Innominati 
Philosophi expositio tab. chym., III. Hormetis Trismeg. lib. de 
compositione, IV. Anonymi ... Consilium conjugium sive de 
Massa solis et lunae, Francof. 1605 (I. Lambrecht, Oatal. p. 291, 
n. 2336); im Theatrum Chem. (ich folge dieser Ausg. und setze 


mitunter daneben mit X die p. der undatierten Ausg.) wird zu 
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Tabula chim. im Index hinzugefügt: ‚marginalibus adaueta‘, 
Aus sind Inhaltsangaben am Rande; aber auch Überschriften 
(s. unten) sind huufig angebracht und Sütze des Textes oder 
sonstige sind Kursiv gedruckt, wodurch die Benutzung be- 
quemer wird; doch fand ich auch Lücken (s. unten zu Marin 
Spezialtitel: VIII. Philosophiae chimicae duo vet. seripta. 1. Sc- 
ioris.... II. Anonimi . .. consilium ote. (über diese Schrift s. 
C.T); Senior ist irrtümlich Blatt 219, 217, 221, dann p. 223— 
266 gezählt; er findet sich auch in Manget, Bibl. Chem. II, 216 
bis 235.1 Diese eigenttimliche Schrift beginnt mit einc 
..Intravi ego et Oboöl (sic) charissima (sie) 
barba in domum quandam subterrancam et posten intvi ego et 
Elhasam (vgl. p. 253: Intravi ... domum senioris Abielliasam) 
Aniversos carceres Joseph ignitos; vgl. ms. Corp. Chr. Coll. Ox- 
ford 238° (Coxe p. 99): Explicatio mag. . .., aber das Ende: 
‚per pütrefactionem . . .sieut corporatur ox 0vo‘, stimmt nicht; ? 
Carini 161, 178, n.59 und 60 (Epistola, s. unten). Auf die 
Schilderung eines Doppelbildes, welches im Titelkupfer dar- 
gestellt ist, folgt £. 117 (eigentl. 220, undat. Ausg. 7) eine Epi- 
stola solis ad lunam cresoentem,® welche auch p. 206 als 
Anfang eines Godiehtes zitiert wird (bei Carini m. 60 als be- 
sonderes Stück) ‚et sunt multi versus‘. Der arabische Text 
war ein Gedicht, daher £.219%: ‚Exposui tbi omnia ista, ct 
composui in earmine... posui etiam et explanayi has decom 
guras et demonstravi posten finem carminis mei quod plant 
non potuit feri sine carmine etc, und f.222: ‚Hoc carmen 
sequitur expositionem (se) figurarum eius ct imaginum verbis 
planis et manifestis, licet prolongetur ex repetitione dietorum‘, 
P. 256 wird zu obiger Stelle hinzugefügt: ‚eci tamen illud (1) 
carmen determinatum habens minores inventiones imaginum et 
mirabilium‘, also keiner Erklürung bedürftig, anf. ‚Et in domo 
Hamuelis mansio, 101 Verse enthaltend. F. 222% beginnt die 











 Berthelot zitiert Bibl. Chem. II, 166 und 404, lotztere Rezension sei 
den und älter, 
® Eäd.: ‚quod est Alchanor (1. Althanor, s.oben A unter Rodogerus 8. 73) 
„ut supra depieta apparet.“ 
® Vgl. oben unter Rhases $ 178 Ende; ein so betitelten Gedicht über Alclı- 
mie von Muhammed b. Umeil, ms.198 des Institut des langes or. 
(Rosen, Catal. p. 180), 
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Explanatio tabulae, p- 223 beginnt eine allgemeine Erklärung. 
der Bilder rechts und links, 229 (X 37) eine spezielle ‚investi- 
gatio‘ des ersteren, 234 (X 48) des letzteren, das. (X 49) Di 
gressio authoris bis 240; darin p- 239 (X 59): ‚exposui in his 
tribus libris‘, 

Der Verfasser zitiert sein Buch ‚Olavis sapientiae majoris‘! 
p. 233 und 239, wo auch ‚Carmina et verabaha (arabisch?) i. e. 
üguris suis et similitudinibus et imaginibus et significationilus‘ 
(daher Borell. p.200). Er rühmt häufig seine eigene Konnt- 
nis und Methode anderen gegenüber; er hat viele Jahre Tag 
und Nacht studiert ‚cogitavi in eo per inspirationem‘ (p. 289, 
X 61); in einer lüngeren Stelle (p. 262, X 117): ‚donee mani- 
festavit oa philosophus flins Hamuelis Zadith‘; p. 231 (X 41): 
‚qui legunt in libris modernorum‘. 

Die Zitate führen bis Ende des 12, Jahrhunderts; neben 
bekannten begegnet man auch sonst unbekannten, teils ent- 
stellten Namen, welche Borthelot nicht vollständig angibt, auch 
ich schworlich, nämlich Alhomianus (222%), Alkides (260), Ama- 
mos (28), Aros (vegi 245, 258, s. oben unter Maria), Averrois 
(0, 246), Aviconna (248), Hermes, häufig, unt. and. ‚rex Grac- 
corum (227), ‚flio suo‘ (228), Joseph (254), Marcos oder Mar- 
chos, als rex (222, 237, 240, auch Menechos bei Borell. 148); 
er spricht zum König Theodorus (43, s. ZDMG. L, 363. 368), 
Maria (fehlt eine Stelle 22%, s.X 19), Plato (248, 249, 250), 
Rosinus (252, 258, 260, für Zosimus, Berth. I, 89 und unten 
unter demselben), wahrscheinlich dafür Rubinus (242), Seneca 
(spricht: 0 rex, 244, dafür Sohalte bald darauf! auch bei Borell. 
202), Salomo 249, Viemon (258). Das Zitat: ‚Dixit sapiens 
inyenit proximus proximum (222), erinnert an wu mx 1% xsn und 
an Ähnliches in anderen Sprachen; p. 265 werden die hebrii- 
schen Buchstaben von Sem b. Nonch erfunden, der älter sei als 
Hermes; sonst habe ich nichts gefunden (bei füchtigem Blät- 
tern), was nur im entferntesten die Behauptung Bertlielots (I, 
249) begründete, das Werk, voll von Parabeln und Erklärungen 
mystischer Figuren, sei ein judisches (vgl. Monatsschr. für die 
Gesch. u. Wiss, d. Jad. 1893/4, 8. 48). Man könnte dagegen die 














3 Ms. Coll. Corp. Chr. 288° (Coxo p. 90) enthält Martini Ortalani [Hortul.] 
super Capit. Hormotis, qui (2) dieitur Clavis saplentiae majoris expositi.® 
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Stelle p. 232 (X 45) anführen: ‚Aes nostrum est sient habens 
spiritum, animam et corpus. Propterea dicunt sapientes, Trin 
et iria sunt unum. Deinde dixerunt, in uno sunt tria, ct spi- 
zitus, anima et corpus sunt unum, ot omnia sunt ex uno.‘ Doch 
ist derartiges nicht beweisend. Zadith ist nicht ps, vielleicht 
lo? schwerlich mit Djafar al-Siddik zusammenhängend; 
Hamuel (2 Chron. 1, 26) ist ein überhaupt ungebräuchlichor 
Name. Borell. p. 196 gibt: ‚Homuel Oommontator Senioris (1) 
ex Hortulanus‘ (vgl. ‚in Tabulam Hermetis Smaragdinam‘, Bor. 
p. 114). Unter Zadith p. 221 verweist Bor. auf Senior und ver- 
zeichnet die Ausg. 1605 und Theatr. Chem. — ‚Das andore 
Theil dor güldenen Kunst, die sie sonst Chymia nennen, wel- 
ches in sich hällt die Schrifften Morieni Romani von den Mettall- 
schen Dingen usw. verteutscht‘ von Philippum (I) Morgenstern, 
Basel 1613, entbült 8. 283: ‚Die erste weissung deß ersten Steins. 
Senior in der Epistel der Sonnen und (so) Mondes.“ 

188. Zaul oder Zahel ‚Ismaclita‘ in den Ausgaben, richtig 
Israclita in mss., jedoch mit allerlei Vorketzerangen (neben 
Cahel auch Zachel, Zebel, Zothel und aus Konfusion mit 
Zarkali [s. d.] auch Zarchel, Arzachel, Archazel, Algazel; 
aus ben Bischr wird: Bebiz, Bonbric, Kobrit, Vexir bis zu 
Tihelbront und Hombschir!) ist abu Othman Sahl (oder Suheil) 
b. Bischt, einer der bekanntesten Astrologen, den Le. 524 und 
W. übergangen haben, obwohl ich schon in ZEM. XVI eine 
Übersetzung des B. de Revolut. von Hermann Dalmata (s. d.) 
oder Gorard v. Öremona nachgowiesen habe. Für die folgen- 
den Schriften ist Ausführliches in Ar. Lit. 8. 2530 gegeben 
(Quellen das. 8. 32), worauf sich die Ziffern hier in Parenthese 
beziehen: 2) (8.25, n. 6) Introductorium de prineipiis judieiorum, 
ed. mit Piolemäus, Quadripart,, Ven. 1493 und 1519 fol., £. 111 
der letzt. Ed. Ich unterscheide drei Bestandteile: A. Inter- 
vogationes (über das 1. Kap. s. unter Aristoteles, a), vielleicht 
vollständiger in mss.; B. (£.114) Judicia, et sunt 50 (Aphorismen 
vgl. unter d), in mss. auch: Prineipia judieiorum oder Regulae 
astrologiae, oder Praccopta; C. Interrogationes (pars tertia?), 
oder de Interrogationibus absconditis. Die 16 Stellungen der 
Sterne in A. worden in indischen Quellen als arabisch zitiert. 
— b) (8.27, n.11) Eleotiones, ed. mit a 1493 und 1519 und 
mit Jul, Firmieus, Basol 1533 und 1551 fol, zitiert Maschallah, 
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unter dessen Namen mit Abweichungen ed. 1509; in ıs. Digby 
47° und 194: de coneordia electionum al-Kindi! daher bei 
Le.1, 167 und Nagy, Sulle opere di Alkindi. — 0) (8.28, 
n. 12) de Temporum significatione ad judiein, cd. mit a 1493 
und 1519; lib. Temporum, in mss., zitiert Maschallah und Theo- 
philus (auch in b). — d) Zweifelhaft, vielleicht Teile von a 
(8. 29, n. 25): liber Judieiorum Zehel Israelitae etc. et ejus 
Aphorismi (vgl. a, B), ms. Cesena Pl. 27, Cod. 3. — e) (8. 30, 
n. 26) Zethel, de Signis Zodiaci, ms. lat. De Rossi in Parma 61. 
— £) (8. 30, n. 27) Zechel, Carmen de Planetarum aspectibus, 
ms. Bodl. Canon. mise. 255 (y. 3. 1470), wahrscheinlich Bearbei- 
tung eines Teiles von a, C. — 8) (8.30, n. 28) de Luna ct 
judiciis ete., ms. Bodl. Canon. mise. 51745, — I) Zebel, rex et 
philosophus, de Interpretatione quorandam aceidentium sconn- 
dum lunae motum ete. mit deutscher Paraphrase, mit Figuren, 
Prag 1592, 4%, selten, 11288. Die Vorr. Zebels ist erdichtet. 
S. auch Novem judiccs unter O n. 10. — Ein angebliches Centi- 
loguium kennt nur der Erfinder Alphons Ciecarelli, über wel- 
chen s. B. Boncompagni, Intorno alla vita ece. di Andald di 
Negro, Roma 1875, p. 61. 

189. Zahrawi (al) abu'l-Kasim (vulgo Alducasis) Khalaf, 
verketzert: Agararius, Araravi ete. (s. unten), vorf. eine medi- 
zinische Enzyklopädie, deren arabischer Titel al-Ta'srif etc. 
nicht wörtlich wiederzugeben ist, daher man die Identitit ver- 
kannte, uw so leichter, als einzelne Teile übersetzt wurden; 
den Hauptinhalt der XXX Traktate bilden dio Heilmittel, wes- 
halb das Werk auch als ‚Antidotarium“ bezeichnet wird. Le. 
I, 441 glaubt, aus Zitaten schließen zu dürfen, daß das ganze 
Werk ins Lateinische übersetzt wurde; die bekannten ınss. unter- 
stützen diese Konjektur nicht; eine unvollständige Übersotzung 
iin Brit. Mus. erwähnt Channing in seiner Ausgabe des Origi- 
nals der Chirurgie (1778). Teilübersetzungen sind oben unter 
Arnaldus de Villanova, Berengar, Gerard y. Cremona 78, Johan- 
nes L. Tetrapharmacus und Simon Januensis erledigt. Von uner- 
mitteltem Übersetzer sind: Tr. I, II unvollständig in Lib. Theo- 
rieae nec non practicae Alzahravii qui vulgo Agararius dieitur, 
Aug. Vindel. 1519 fol.; Aug. Rieins ist nicht der ipeliche 
Horausgeber (Choulant 374), viel woniger Übersetzer (HÜb. 740); 
ein Fragment einer erotematischen Bearbeitung von Tr. I in 
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spanischer Sprache (ob aus dem Lateinischen?) in hebrtischer 
Schrift, ms. München 280°” (HÜb. 741). Die Auszüge übor 
Frauenkrankheiten in Gynecaea v. Casp. Wolph, Basil. 1566 
und von J. Spach, Argentor. 1597 (W., Ärzte 8. 86) habe ich 
nicht untersucht. Das lateinische ms. 887 der Universität Lü 

tich (Katalog Grandjean), Pergament, 15. Jahrh., enthält eine 
Schrift über Vegetabilien, deren Natur, Wirkung usw., mit 
70 Figuren; E. M. Dognde (Un ms. insdit Corigine Cordouane, 
im Boletino do In R. Acad. de Ia Hist., t. XXL, p. 899-401) 
identifiziert den als Verfasser im ms. genannten Albullasom 
de Baldac fil. Habdi mit Zahrawi (unrichtig \ss1,yN p. 400), 
und Brockelmann I, 240 adoptiert diese Idontifikation ohne Vor- 
behalt. Wie kommt der Spanier zur Bezeichnung ‚de Baldac‘ 
(aus Bagdad)? Vgl. auch unter Borengar. — Choulant 374; Zen- 
ker I, 184, n. 1239, 1241; Haoser, Gesch.® I, 578; Le. 479, vgl.I, 
437487, I, 497 und in dor Einleitung zu seiner französischen 
Übersetzung der Chirurgie 1861; andere Quollen in HÜb. 740. 

190. Zarkali (al-): a) seine Schrift über die ‚Scheibe‘ 
(Safr’ha, eine Art Astrolab) ist lateinisch üborsetzt von Johannes 
de Brixia (s.d.), vielleicht daraus eine kürzere Bearbeitung, 
ms. Wolfenbüttel, Aug. 24 Qu. (Ütndes sur Zarkali 117/8, HUD. 
590); eine spanische Übersetzung und daraus italienische 
s. unter Perrando. — b) Die astronomischen Tafeln und 
Canones, worin die des ‚Armaniut, s. unter Gerard v. Cremona 
n.79 und unter Johannes von Pavia. 

191. Zohr oder Zuhr (ibn, vulgo Anensoar otc.) be- 
zeichnet eino berühmte arabische Familie von Ärzten in Spa- 
nien (YA. LVU, 109): A) abu Merwan (Abhomeron cte., 
verf, das Buch Theisir, dessen Übersetzung, von Paravicias 
(&. 4), ediert ist, eine andere, ms, ist nicht von Campanus, 
wie Le. p. 501 konjiziert, sondern vom getauften Juden Jo- 
hannes von Capua, aber aus dem Hebräischen (HÜb. 748): 
‚Alguazir Abuleizor, liber do Cnratione Iapidis, Ven. 1497 
fol, wird auch fülschlich dem Galen beigelegt; VA. LVII, 117; 
AÜDb. 8. 466, m. $ 20, n. 127; vgl. Choulant 376, Hacser, Gesch. 
4. Mod. I, 593; fehlt bei Le. II, 86, 801. — B) abul-Ala, 
Hygiene, s. Arnaldus de Villanova. 

192. Zosimus heißt ein griechischer Alchemist, dessen 
Name schon im Fihrist und in anderen arabischen Quellen 
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(vielleicht auch «++. bei Djaubari, ZDMG. XLV, 441) miohr- 
fach verkotzert worden, in lateinischen meist in Rosinus 
(Rosmus ete.); an Rustam (Berthelot II, 16) ist nicht zu denken.t 
a) Unter dem Namen R..ad Euthieiam ist eine Abhandlung in 
Auriferae artis (oder umgekehrt), Basil. 1572, p. 267, la. 1598 
1, 246—277, auch Bd. 1610 gedruckt, anf.: Intravi die quadam 
domus senioris (= al-Scheilh, vgl. unter Zadith) Habielsam 
causa visitationis ipsum; p. 206: Secundus [liber), im Text: 
secunda expositionis epistola nominum. R. antwortet auf Fragen 
der Euth., deren arabischer Name eher auf Athanasia führt, 
Euthesia bei Carini (Riv. Sie. VII, 1872, p.5l, n. 12, im Vorz. 
p. 176: Interrogationes Euthesino ad Rosinum, =. p. 141; vgl. 
AÜb. $ 140, 8. 365. Identisch scheint: Liber Artusi (lies Artnsiae 
avab. ‚ für ,) quae dieitur filia regis, anf: Dixit Arbisns (1) 
expositio hujus libri, etwa mit Kommentar? Datinus (1) ad 
Tuthicem zitiert Morienus (p. 27, bei Manget I, 517/8, Ber- 
ihelot, La Chimie I, 243); «sy hat Rosen (Catal, des Mes. 
de Yinstitut p. 132). Berthelot gibt überall den Namen Theo- 
sabia (I, p. XXX, XXXII, 207, 238, 266, 308); sie hört 
etwas von Chimes (Berth. I, 114). 

Der Verfasser zitiert: Hermes in libro suo [quem?] om- 
nium bonorum Clavem vel Philosophorum librum nuncupavit 
(p. 257), Bilonus [— Belenus, Apollonius, 257], Democritus (255, 
262), Syrnas (259, bei Borell. p. 205), Maria (27/8, 276), Aga- 
damon [Agathodaemon, 226]. — b) ad Sarratantem® Episcopum 
hinter a (Ed. 1572, 1593, die ich zitiere, und 1610), anf. ‚Vene- 
rande Pater, aures inclina ot intellige dieta men‘; zitiert Morie- 
nus (p. 229 1.Z.), Turba et Morienus (280 1.Z. und sonst), 
Parmenides philosophus in Turba (p. 284). — P. 286 incipit 
liber seeundus; anf. ‚Sequitur quomodo termini per similitadinem 
intelliguntur.‘ — ©) de Divinis (2) interpretationibus, hinter b, 
Id. 198, p. 200), anf.: ‚Primd seiendum quatuor esse modos 
prineipales elementorum; zitiert Morienus, Turba (p. 294: La- 
ind ut in Tarba dieitur), Rasis in libro Lum. (so, p. 285, Z. 5 
v. u), Rasis libro Lunarum (lies ‚luminum‘ p. 297), Morienus 
ad Kalid. P. 300 liber secundus, anf. ‚Nota quod Prius dixit, 

3 Borel. p. 185 Resinus, verweist auf Rosinus, unter diesem p. 102 steht 


nur forsan idem cum Resino! 
# Borell. p. 192: ad Sarr. ‚ab ipso [Rosino] citatus‘! 
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zitiert: ut dieit Senior, ut in Seniore dieitur (p. 301), Zenon 
philosophus dieit (p. 302, vgl. Tarba); p. 308 explieit liber Dofini- 
tionum, dann folgt ohne Überschrift: Afando Hie est Japis non 
apis; zitiert p. 314: dieit Dantius.“ Ende p. 316 apıd Gebrum. 
‚Est materia motallorum cum Venere alba vel rubea est, Finis. 

d) p. 316: Ineipit liber divinarum interpretationum ct 
definitionum; anf. ‚Aceipe Iapidem qui est niger — zitiert p. BIT 
Z.1 sicnt dixit Alexander — später Hermes — Rasis (fi, 
ontemplare altissina montana . . .) Morienus (p. 319); ib. Ende: 
cuius naturam quaere apud Gebram: ex eius vapore indicatur 
argentum viyam. Rosini Practiea oxplicit vel liber Defini- 
tionum (also als n. 10 im Index vorne). 

Alle obigen Bücher übersetzt ins Deutsche Phil. Mor- 
genstern (Turba, Basel 1613), nämlich 2) an Tutichiam (i 
Autorenverzeichnis: Euticam) 8. 109 und 208; b) 228 und 241; 
©) (von den güttlichen Auslogungen) 242; d) 266-268. 











Anonyme Schriften oder von unsicheren Autoren 
und Übersetzern. 





Diese Rubrik ist am schwierigsten abzugrenzen, indem 
hior noch die Frage: ‚ob überhaupt aus dem Arabischen?“ 
um so stärker hervortritt, als kein arabischer Autorname vor- 
handen ist. Meine Auswahl wird wohl zu eng sein, jedenfalls 
nicht viel zu weit, da sich leichter üborgangene Schriften als 
Übersetzungen herausstellen, als unter den wenig über 20 züh- 
lenden aufgenommenen, allerdings teils aus schwachen Ver- 
mutungen, mehr als 2—3 zu streichen sein dürften. Die Unter- 
suchung erfordert Kenntnisse der Geschichte, der Sprachen 
und dor Wissenschaften, namentlich der Terminologie. Selbst 
dio Wahl der Schlagwörter für die alphabetische Reihenfolge 
ist eine äußerliche, fast willkürliche. 

193. 1. Der angebliche Dialog zwischen Abd Allah b, 
Salam und Muhammed, der schon im Arabischen in verschic- 
denen Rezensionen zirkaliorte, erhielt Iateinische Bearbeitungen 
in der von Widmestad odierten Theologia (1543) und in der 
Doetrina des Hermannus Dalmata, s. unter diesem. 
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2. Alfaki oder Alfagui, Alfaquin, Fachi, scheint 
überall nicht ein Eigenname, sondern — al’Hakim der Arzt, 
der Weise, wahrscheinlich auch al-Pachim (AÜb. m. $ 125, 
8. 465),.s. Or. Litztg. 1902, Col. 266, über Diebstahl bei abu 
Ali b. Omar («. d. unter B); Verschiedenes s. unter Johann 
Bonia und Plato aus Tivoli. S. auch unter Khalid 8. 30, A. 2. 

3. Tractatus Algafalar (Autor oder Titel einer Schrift), 
ms. Vat. Reg. Suec. 495, bei Montfaucon, Biblioth. p. 25. 

4. Almanacke perpetuum translatum de Arabieo in lati- 
‚num pro anno 1391, ms. Bodl, Digby 167%, bei Macray ohne 
Angabe des Jahres: ‚ad inveniendum vera loca planetarım in 
signis‘ ete. Wesentlich identisch scheint ms. Libri 39: ‚Alma- 
nac‘, berechnet für das Jahr 1391. Vor der Sonnentabelle wird 
angegeben, daß dieselbe nach dem Meridian von Pisuis [lies 
Parisius] anno 1330 angelegt sei. Einen solchen Almanach für 
1347 in Trinity Coll. Cambridge s. bei Halliwell, Rara mathe- 
matica p. 116; Or. Litztg. 1903, Col. 108. 

5. De constitutione (constructione) Astrolabii, anf. Astro- 

speculationis exereitium habere volentibus Astrologicae 
(ms. Vat. Barb. 4353 f.51), für das letzte Wort: hujusmodi 
stramenti ratione ete. (ms. Paris 729235 f. 292296, s. unten); 
als Traetatus do usu astrolabii (zuletzt: liber Regularum astro- 
abi) in ıns. Merton Coll. Oxford 259°; ms. [nicht ‚ed.‘ wie 
HÜb. 583 A. 336] Chartres 2864, wo ausdrücklich: ‚de arabico 
in Iatin.‘ Amplon. Qu. 386%%. — Ms. Paris 7292 hat (nach Le. 
1, 376): Joh. Hispalensis super astrolab. — Ptolemaei, 
von jüngerer Hand: Practica astrolabii (s. unten 5°); Albortus 
M. kannte ein solches ms. (ZIM. XVI, 375, 377, Rtudes sur 
Zarkali p. 84, Note 2; HÜb.1.c.); unter Johannes Hisp. (g) 
ist die Abhandlung des Madjriti angegeben. Die Bezeichnung 
‚des Ptolemäus‘, welchem die Erfindung beigelegt wird, hat 
keinen kritischen Wert; vgl. HÜb. 8. 536. 

5%. Eine anonyme Schrift über das Astrolab, vorschiedent- 
lich betitelt, unter anderem: Praetica astrolabii, heißt in ms. 
Vat. Barber. 3453: Epilogus in usum astrolabii Messahalae 
(= Maschallah, s. diesen) et aliorum, beginnt wie die Practica 
astrolal 'n Andalo di Negri.! ‚Nomina instrumentorum‘ ete. 

* ZDMG. XXX, 148. Die Bezeichnung scheint ei 
von ms. Digby 892% Traot. docens cognescere quaestiones astro 
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Ms. Bodl. Digby 207%, ms. Boncompagni 328 (jetzt 3673) 
Mus. 340 II, 3614 defekt, 1522:%, 17960, Arundel & 
Univ. 16848, Paris 7416.B?%, Vatican Ottob. 309 fol. 144, 1399 
(slso nicht die von Baldi erwähnte Schrift des Joh. de Lineriis, 
wie Bonc., Bull. XU, 377 annimmt), Wien 3105, wo am An- 
fang ‚Omnia‘ für ‚Nomina‘ angegeben ist; ZEM. XVI, 378, 
Findes sur Zarkali p. 84; vgl. auch Plato aus Tivoli, i (Baflar) 
und B_ unter Maschallah. 

6. (Astrologia) Tractatus de signis zodinei et domibus 
planetarum, anf. ‚In nomine Domini ereatoris. Cinetura firma. 
menti in 12 distribuitur partes‘; darin: ‚Est in ipso de sideribus 
unum primi honoris, est hodierno tempore, 1102 anno, 3 gradus 
et 32 minuta‘, ms. Digby 38%, 

7. Veteris Philosophi Consilium conjugüi (sou) do massa 
Solis et Lunae libri tres voro aurei, ex Arabico sormone Latino 
facto, mit Zadith (oben B) 1605; im Theatrum Chem. V anf 
dem Titel von n. VIT (Zadith) erwähnt, richtig im Index als 
X, p. 479-566, in Manget, Bibl. Ch. IL, 235. Im Titel ist das 
Wort sen hinzugefügt, welches am Ende der langen Einleitung 
(p. 483) in der Angabe des Titels fehlt. Ich beubsichtige, ein 
Artikolchen über dieses für die Literaturgeschichte der Alchemie 
interessante Werk für die ZDMG. zu schreiben, beschränke 
mich also hier auf das Wichtigste. Das Werk soll in drei 
Bücher zerfallen, das dritte soll ein Gedicht von 300 Versen 
enthalten; die Überschrift: Prima pars hujus libri gilt in der 
Tat für alles, was im Drucke folgt! Die Angabe, daß das Buch 
aus dem Arabischen übersetzt se, ist mir verdächtig. Is werden 
nicht bloß Personen aus der Turba (unten n. 16) zitiert (die 
Varianten habe ich nicht verfolgt; Borellis zitiert jedenfalls 
Namen direlst aus unserem Consilium), auch Glossen zur Turba 
und ein Kapitel der Turba ‚de aenigmatibus‘. Der Verfasser 
kennt die alchemistischen Schriften von (Pseudo:) Aristoteles, 
Geber, Morienus, Rasis, Senior und dessen Kommentator (I) 
Hamuel; dem Arabischen ist schwerlich entnommen das Zitat: 
dieitur in libro de Comsolatione philosophiae (p. 496), einer 
latein. Schrift des Boetius; s. HÜb. $. 466; nach Berth. I, 249, 
5, christlich, nicht vor 15. Jahrh. 

Robert Großete, vgl. Tanner p. 349 bei Cowie, Caal. St. Johns Coll. p. 80), 
identisch ist ms. Digby 167%: Oporationis modus cam astrol. 
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8. (Dabesi) ist nicht ein Autorname, wie Carini (Riv. 
Sic. VIU, 50, n. 8 und 160) annimmt, wo: ‚Incipit prohemium 
in libro dabesi, ... incipit liber de abdasi in lapide de quo fit 
alkimia sivo solis-sive lunae opere tan vero quam quasi fan- 
tastico instabili, ex arabico in latinum translatus‘; die Inhalts- 
angabe ist dort mitgeteilt; p. 160 erklürt Carini abassi mit 
Abbas! vgl. Carini p. 49, n. 4: ‚de hoc dabessi Hermes ait‘ und 
iber adabessi von Geber, oben B. Vgl. ‚ndabesis tractatus‘ bei 
Borollius, Bibl. Chim. p. 2 ex Nasari (Giov. Batt. Nasari, Con- 
cordanza di Philosophi, Bresia 1599, 40). 

9. (Magie), nach arabischen Autoren, goschr. 1446, ms. 
Notre Dame 167; Libri, Hist. des sciences mathem. II, 126, 
Ed. 1838. 

9°. Mappa clavienlae, aus dem Arabischen bei Carini, 
Riv. Sie. VII, 177, Z. 10 v. u, M. cl. majoris bei Borell. p. 232; 
bei Berthelot, La Chimie I, Index p. 458: ‚VIL(?) 5 et passims, 
9-26 (1847 edirt), 180/1 (unter lib. sacer 

10. Liber novem judicum in judieiis astrorum, enthal- 
tend Auszüge aus 9 Autoren: Meschalla (Maschallah), Aomar 
(Omar ibn Farrukhan), Alkindus, Zael (Sahl b. Bischr), 
Älbenait (ibn Khajjat), Dorotheus (Sidonius), Jargis (Djir- 
djis, Goorgius), Aristoteles, Ptolemäus (in ms. Paris, bei 
Houzeau I, 718, n. 3963 Albumazar für Ptol.), nach Materien 
geordnet, angeblich für Friedrich II. übersetzt, Vened. 1509 
und Basil. 1571 hinter Haly (Ali ibn al-Ridjal) de Judieiis 
astrorum. Französisch: Le livre de neuf juges par Allunde, 
14. Jahrh. in der kgl. Biblioth. in Brüssel (nach Houzeau); s. 
Catal. MSS. hebr. Leyd. p. XXVII, zur Psend. Lit. 77; ZDMG. 
XXIV, 352, 387, N. 107; Z{M.XVI, 394; Amari, Storin dei 
Musulm. III, 694; Honzeau, Bibliogr. Astron. I, 717; Baldi p.59; 
Verzeichn. Berl. Hss. II, 136, wo eine bisher unbekannte hebr. 
Übersetzung aus dem Lateinischen, ıns. Dresden 384, ange- 
geben ist; BM. 1890, 8.72, A. 7, 1891, 8. 50. 

11. Oratio, quam- detulit orator magni abbatis Indorum 
Jerosolymis commorantis ad Eugenium papam 2 sept. 1441, 
translata de ling. arab. in italicam; anf. ‚Tutti hanno“. Ende: 
‚prospere conservit in seeula‘ ms. Wien II, 258, n. 331318, 

12. Operationes veri ot perfecti lapidis rebis, quae opera- 
tiones extractae sunt de libro Perfeeti magisteri (s. Aristo- 
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teles $ 14149), et iste liber etiam vocatur in arte Olavis 
eelestis, et Lumen luminis ot liber Quinque clavium vir- 
tutum et graece dieitur theoslieae [lies theologiae] et divini- 
tatis. Sed apnd Sarracenos dicitur Ymahel [lies Asrar?] quod 
intelligitur liber Seeretorum, ms. Boneompagni 175 (früher 3, 
wo im Catal. das Wort rebis woggelasson, in Id. 1892 von ? 
begleitet ist) fol. 257-273; explicit Iib. de rebis, heißt es am 
Finde von ms. Speeiale 4 bei Carini p. 49, der sic hinzufügt, 
5. oben unter Hermes, Moereris ad Fledium. Unter dem 
Titel des ms. Bone. stehen noch folgende: Clavis celestis et 
gloria mundi! et Icem (sie) solis et viam patrine celestis. 
Anf. ‚In hoc libro triplicem invenies artem‘, am Ende explicit, 
ib. mag. Wynandi ote. Letzteror nennt sich p. 208: medicus 
minimus philosophorum dietus de ruflo clippeo Trajeetensis na- 
tione ete. composui has operationes sequentes et voravi istum 
ibram gloria mundi ete. wie oben, auch ms. Wolfenb. 31073. 

18. Über die besonderen Eigenschaften der Pflanze Ros- 
marin gibt es eine kleine Zusammenstellung in lateinischen 
mss,, aufgenommen in einer hebräischen Übersetzung von ‚Ciren 
instans“ des Matthäus Platearius. Arnald de Villanova führt eine 
mindestens verdüchtige Autorität „Anazare‘ an; geht die Sache 
auf arabische Quellen zurück? HÜb. 823; ns. Wolfenb. 3107 #. 

14. Liber Sacerdotum; alchemistisch, ms. Par. 6514, ist 
nach Berthelot (La Chimie I, 1794, vgl. ZDMG. I, 366 unter 
Zosimus) nicht mit dem lib. de Septuaginta (oben unter Gerardus 
Cr. 81) verwandt. 

18. De Sphaera solida, verfaßt im Jahre 1303, gedruckt 
in der Sammlung Sphaera 1518; HÜb. 823, s. oben A unter 
Stephanus Arnaldi; vgl. de Sphaera corporen, ms. Lyon 328 
(Delandini I, 242, n. 202). 

16. Unter dem Namen Tarba® Philosophorum besitzen 
wir zwei verschiedene Übersetzungen und eine abweichende 
‚Rezension von kürzeren Reden über alchemistische Themata, 
welche in einer Versammlung von Gelehrten (offenbar Griechen) 
gehalten sein sollen. Der Redende wird häufig von der ‚Turba‘ 








Ein Bach Glo.m. son Tabula Paradisi, in Museum Hermetienmn (s. Borll, 
1}. 100) Francot. 1625, 4 (ib. 167). 
# Äelg-? oder yyyap vgl. ZDMG. L, 801. 
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wie von einem Chorus unterbrochen (selten durch einen Vor- 
günger oder Nachfolger), in einem kurzen Zuruf, meist Zu- 
stimmung, oder Aufforderung, über etwas Berührtes weiter zu 
roden; ich werde die letzteren als ‚Zwischenredner‘ bezeichnen. 
Das Verhältnis der drei Drucke soll hier, meines Wissens zum 
ersten Male, genauer festgestellt werden. 

A) Turba Ph. ex antiquo Codiee excerpta qualis nulla 
hactenus visa est edita, im Theatrum Chem. V, Argentor. 1622, 
p. 1-63, beginnt mit Arislei Epistola de intentione libri, wo- 
nach sein Lehrer Pythagoras soviel Gottesgabe! besaß wie 
sonst niemand nach Hermes. Ir berief seine Schüler, welche 
in allen Weltgegenden als erste (prineipes) dieser Kunst galten, 
wir würden sagen zu einem alchemistischen ‚Kongreß* (synodus 
inB). Es folgen 72? gezihlte Reden (sermo) bis p. 57; p. 58: 
In Turbam phil. srmo unus Anonymi; der Redakteur zitiert 
p- 61 als Autoren über Verwandlung der Elemente: Phacbus 
(s0! Plato?), Geber, Morienus, Senior (s. Zadith unter B), Calid, 
Albertus M., Rex Marco (so) et Arnaldus de Villa Nova, ist 
also ein Europäer frühestens des 14. Jahr. — Der Text der 
Turba ist hier am vollständigsten (der Druck ist eng und 
klein), namentlich sind die Zwischenreden der Turba durch 
den Druck hervorgehoben; hingegen fehlen mehrere Male Namen 
von Zwischenrednern, deren Bemerkungen teilweise in C als 
besondere Reden gezählt sind. 


! Der Ausdruck Donum Dei scheint bei den Alchemisten beliebt au sein, 
weil sie die Kunst als eine besondere Begabung ansahen oder als außer- 
ordentliche Offenbarung. Borellius, Bibl. Chim. p. 70 unter D.. ver- 
weist auf Porta Olaudorum (p. 179: Johan. do porta Clandorum do Iapi 
aquilae ms, nichts von Donum!) und Ovidius (p- 104: liber Donum dei 
dietus, ineipions: Nane datum optimum, soll auch einem Dastin Anglus 
beigelogt worden); s. oben 8. 31. — Ein anderes Beispiel bietet fol- 
gender Titel: Gloria mundi, Alias Paradysi tabuls, Hoc cst vera priscao 
seiontiae, quam Adam () ab ipso deo äidieit, Noe (so), Abraham et Sa- 
Nomo tamguam summorum divinorum donerun unam . . . orunes sapientes, 
Omnibus temporibus . . . habuorunt, Francof. ap Horm. a Sande 1677 
(Titelbl. einos Bostandteiles des Museum hermet. reformatum et amplife. 
1078, vor p. 206-808). Besonders beliebt ist der Ausdruck d..D. bei 
dem anonymen Vorf. des Consil. conjug. Solis etc. (1. © 7), der ihn in der 
Einleit. p. 479, 480, Z. 16, 482 wiederholt, neben seoreium soereterum; 
9.48%, Z. 6 v.u. quia habot esse a Deo por inspirationem. 

® Diese Zahl ist typisch, ZDMG. LYIL, 500, n. 82%. 
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B) 1. Ph. in secunda Philosophia, longe diversa et copio- 
sior (!) quam religune quae passim eircamforantur (mit einem 
Holzschnitt). Artis Auriferae, vol], p. 1-65 (die Seite ent- 
hilt aus versciedenen Gründen nicht halb soriel Satz als in 
A); in Ed, 1610 I, 142; anstatt der Epistola steht hier eine 
Vorbemerkung, wonach das Buch auch Tertia synodus 
Pythagorea do oeculta sapientia heiße. Die Reden sind 
hier nicht gezählt; ich zitiere also die p. (der Id. 1593). ‚Die 
dritte Versammlang‘ in der Tarba deutsch von Ph. Morgon- 
stern, Basel 1618, Teil I: Das Buch der Wahrheit usw., 8.1—89, 
wo Ende des 1. Teiles, 8. 60 folgt: ‚Das andere Exemplar‘ 
Index nicht erwähnt) = Rezension O, beide naclı Artis aurif. 

©) T. Phil. alterum exemplar ‚in Artis Aurif. Ip. 66—139, 
24. 1610, p.43—89. Die erste Ausgabe von B und C in Artis 
quam Chiemiam vocant, anfiquissimi Authores (so) sive Turba 
Philosophorum, Basil 1572, 8%, hat schon in dor Überschrift: 
‚longe diverea‘, B p. 1-69, dann © p. TI—151 (Carra de Vaux, 
Avieenne p. 154, kehrt den Titel um: Tarba phil. ou Artis aurif‘). 
© beginnt mit einer Vorbemerkung, wonach in der 3. Pytha- 
goräischen Synode Arisleus die Schüler des Zermes ‚et sa- 
pientum majores‘ zusammenberief.! Hieran erkenne ich ci 
Bearbeitung von B mit Benutzung von A. — Das Ver 
der gezählten 78 Reden stellt sich folgendermaßen heraus: 


















A c A c 

3 3,4 Er fehlt (B p. 34) 
4 5 40 Fehlt 

12-14 13-15 (B p.9) 53 57, 58 

a 2,23 63 69, 70 

30-33 32-35 67 fehlt (auch in B) 
36 38, 39 68 73 

37 40,4 fehlt 78 (B p. 68) 
3,48 { 


Tine kritische Liste der Rednernamen, geschweige cin 
Versuch, die entstellten Formen auf die richtigen zurückzuführen, 
ist mir nicht bekannt. Borellius (Bibliotheca Chimica, Heidel- 
berg 1656, 16%) hat mit vielem Fleiß, aber weniger Kritik und 
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ohne Kenntnis des hier vermittelnden Arabischen? die Namen 
der Tarba ohne Angabe der Stelle oder der Quelle, oder auch 
einer Mittelquelle, mit einigen richtigen Identifikationen seiner 
alphabetischen Liste von 4000 wirklichen oder vermeintlichen 
Autoren und Schriften eingereiht; ich werde auf ihn (mit ‚Bor.‘) 
hinweisen, wo er mehr als mein Register bietet.? In dem $ 140 
der AUb. ‚Alchemie‘ $. 356-366 habe ich versucht, die Namen 
von Alchemisten, die mir griechisch schienen, festzustellen, die 
Turba hatte ich noch nicht selbst studiert. Ich habe weder 
die deutsche Übersetzung® benntzt, noch die französische, 
Paris 1618, deren Titel Bor. p. 211 nicht angibt; er selbst be- 
saß ein (vom Drucke?) abweichendes ms., woraus (Turba gall.) 
ex allerlei Namen zitiert, die ich nur selten herangezogen habe. 
P. 241 erwähnt Bor. ‚Turba seoretae philosophiae‘ und ‚Turbula 
alia Philosophoram‘, ohne nähere Angaben. 

Über die beiden Übersetzer, vielleicht Zeitgenossen, wenn 
Landesgenossen, ist nichts bekannt. Berthelot (La Chimie au 
moyen äge I, 255) weist Zitate der Turba bei christlichen 
Autoren des 13. Jahrhunderts und in anderen alchemistischen 
Übersetzungen nach. Er hält eine Übersetzung aus dem Hebräi- 
schen für ‚möglich‘; dagegen lassen sich allgemeine und spe- 
zielle Gründe anführen; die Unbekanntschaft der mittelalter- 
lichen Juden mit der Alchemie überhaupt genügt schon (s. 


# Suter, Über die angebliche Verstümmolung griechischer Eigennamen 
durch arabische Übersetzer (BM. 1002, 8. 404), legt mit Recht das Ge- 
wicht auf Seiten der Übersetzungen aus dem Arabischen. 

% Boi demselben hat mir Frl. Ad. Goldberg treulich geholfen. 

® Tarba Philosophorum, das ist das Buch von der güldenen Kunst, neben 
Anderen Authorihns, wolche miteinander 30 Bücher in sich haben, 
darinnen die besten urältesten Philosophen zusammengetragen, welche 
trastiron alle einhellig von der Universal Mediein in IT Bücher abge- 
teilt (aus dem Latein.) durch Philippum Morgenstern Ialebionsem mu 
Basel in verlegung Ludwig Künigs 1613, kl.& (5 B., 500 u. 488 8, 
Tit.v.IL: ‚das andere Theil usw. Verteutscht ...). — Carini (Riv. Sie. 
VII, 161 Anm, vgl. p.177, Z. 11) bemerkt, Hoofer habe die Tarba ediert, 
weiche in einem Verzeichnis (in ms. Spec.) überschrieben ist: liber turbae 
fact (für factus, nämlich Uber) sub [a?] stefeino [lies Stefano?] qui in- 
cipit: „Dixit Thootorus (0) rex, promistis mihit. Ich bezweifle diese 
Angabe sehr. Hoofer (Hist. de Ia Chimie I, 291) bezeichnet die Tarba 
bei Manget I, 445 als ‚une mauvaise rapsodie do sontences mise dans 
1a Douche do Pythagore' otc. und erwähnt ein französisches ms. 

Strungber . phil-he.KL. CHI. DR. 1. Ad, 5 
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Einleit. 8.21). Der Verfasser oder Redakteur war aber cin 
Monotheist, höchst wahrscheinlich ein Muslim. Ob bei einer 
Übersetzung ins Lateinische etwa ein geborner Jude mitgewirkt 
habe, wäre eine müßige Frage, da es an jedem Argument für 
oder gegen diese Annahme fehlt. Von Zitaten hebe ich hervor 
Maria (n. 37, p.35, B p.33 .Z,, C 41, p. 109) und: seripsit 
fl. Adae (u. 15, B p- 11), dafür seripserunt in libris suis (C 
16, p- 84). 

Uber das literarische Verhältnis des Buches zu dem in 
A und B als Urheber der Synode genannten Arisleus sind 
wir noch weniger unterrichtet als über die ursprüngliche Form 
dieses schwankenden Namens selbst. Die zunäichst in Botracht 
kommende schr häufige Variante Aristeus (unter anderen bei 
Carini p. 50, n. 10) halte ich darum nicht für die ursprüng- 
liche, weil sich nirgend, soviel ich weiß, Ariscous findet, wäh- 
rend sonst in alten mes. eius für tius, überhaupt häufig e für t 
vorkommt. Arisleus erscheint als Redner in der Turba, als 
Variante (A 10) Aristenes, bei Borellius p. 26 auch Arisseus 
als Verfasser der Epist. visionis, an deren Anfang (s. unten): 
‚Abladi filius‘. Am nächsten liegt also Archelaus (wofür auch 
‚Archel.‘ ete.), s. ZDMG. L, 360, wo Aristens, Lehrer Chirons, 
herangezogen ist, der in Tarba B und C deutlich genannt wird. 
‚Archilaus‘ ist auch der Titel einer alchemistischen Schrift von 
Jacominus oder Jacobinus (Carini, Riv. Sic. VIL, 168, 170 1. c.), 
zu der etwa auch: Archelai filosofi de Corporibus et spiritibus 
gehört, anf. ‚Brovis expositio totius libri operis majoris‘ (Carini 
P.173, n. 41, vgl.p. 161). Der anonyme Uber XII aquarım 
bei Carini, nach einer handschriftlichen Notiz (p. 62, n. 32, 
vgl. 168, 177, Z. 5) von Archelaus oder ‚Farsse‘ ist oben 
als identisch mit Rhazes nachgewiesen. Demnach bleibt für 
Arisleus noch eine Schrift, nämlich: Aenigma eu visione A. 
philosophi et allegoriis sapientum (bei Carini p. 50, n. 11, hinter 
turba: „Distinctio epistolae freti (sie) Aristei visio‘, zuletzt nur 
epistola visionis, auch kurz als Visio zitiert), gedruckt in Art. 
aurif. I, 146154, Bd. 1610, p. 9499; es sind VIT Rütsel, I 
anf. Congregatis denuo Philosophorum diseipulis quibusdam 
studiosoribus, Pythagoras (sic), quorum superior Arisleus Abladi 


® Damit erledigt sich die Angabe ‚Perser‘ in ZDMG. L, 360. 
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flius, deinde Paris Belchioti flius, Armenius Archiae flins, 
Meditantalus, Phalisaeus („% Valens?), Echamisius, et Par- 
menides, ot Erimesias Adıiri flius, Averea quae seivit ex Arisloo, 
possetne dicendo efficere, ut oxemplo aut parabola liceret in- 
vestigatoribus artis, ex arbore illa ete.; fructus, quam Philo- 
sophorum diseipuli praedioti eeterique in Turda deseripserunt, 
eolligere .. . vidi me et quosdam ex Tarba cte.“. Der Vorfasser 
konnt offenbar eine Turba. — Borellius p. 26 nennt einen Aris- 
seus graceus, der 16 Jahre regierte und eine ‚Distinetio chi- 
mica‘ verfaßte; in ‚Distinctio‘ (oben nach Carini) sche ich einen 
Arabismus für „)e Kapitel, wie Epistola = Us, eine kleine 
Abhandlung. Bor. trennt Arisseus Abladi fi. von Ar. in der 
‚Tarba, Verf. von ‚Practica chemiae‘ und ‚Visio et (!) Aenigmata‘. 

Im folgenden Verzeichnis der Namen der Redner in der 
Turba bezeichnet die einfache Ziffer hinter dem Namen den 
sermo in A, wozu die Varianten in B und 0, welche an ihrem 
Platze mit einer bloßen Verweisung erledigt werden! Bei 
einigen Namen ist mit ‚Z auf ZDMG. L ($ 140 Alchomie) ver- 
wiesen, wo griechische Alchemisten in arabischen Quellen zu- 
sammengestellt, teilweise erklärt und Abformen, namentlich aus 
Borellius, zitiert sind, der hier mit ‚Bor.‘ Berthelot, La Chimie 
au moyen äge, vol. II, Paris 1893 mit ‚Bt.‘ bezeichnet wird. 
Einige kaum merklich abweichende Formen sind unter dexselben 
Nummer leicht zu finden. 

1. Acratus, Bor. 2, Krates? Z. 362]8. 

2. Acsubofen 14, A—es im Texte, Arsuboffer (Druckt.) 
Bor. 2, Assuberes © 15 (die Stelle fehlt in B p. 8—10, wofür 
A 12, 13 nur Zenon); — Stephan oder Socrates? Z. 365. 

3. Actomanus s. Attamus. 

4. Admion s. Agadimon. 

5. Aitlictes s. Bonellus; — ob Plato (sbläl? 

6. Aflontes 36 (auch Bor. 4), B 30 und C 38 Assotes, 
Assotos; ‚vielleicht Assotes‘ Bor. 32; — ob Plato? 

7. Africanus, Bor. 4 und unter Arsianus, Arsiunus p- 31 
(ad Mariam bei Morienus Ed. Basel p. 26), was auf Archigenes 
führt, Z. 360. 


3 Die hier bei überoinstimmenden Namen nicht angegebenen Nummern in 
© findet man aus dor oben (8. 64) gegobenen Vergleichungstabelle. 
. 
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8-10. Agadimon, Agadmon in A 36, B31, C 39; in A 38 
(nicht B 34), © 43, Admion in A 63, B 58, C 70; Agmon 
B 63, C 75, fehlt in A; Agdmion, Bor. 4 aus and. Quelle; — 
Agathodacmon, 2. 380. 

11. Anastratus B 52, 0 683. 

12. Anaxagoras 3, 54; vgl. Eximenus ete. 

18. Arcatus 57; — ob Archolaus? 

14. Archelaus B 62, © 76, A Ti: Bracus! (in T. gall. 
Brachus, Bor. 50) — s. anch Arcatus und Arisleus. 

15. Ardarias B 17, © 23, Namen fehlt in A 21. 

16. Arisleus 5, 10 (B 7 Aristenes), in 8 (p. 7) B 6, 09 
(e. 73); — Archelaus und oben 8.66. 

17. Aristens s. Arislens und oben 8. 60. 

18. Arras Ende 53, B 49 und C 58: Arzoch. 

19. Arzoch s. Arras. 

2%0. Ascanius s. Astanius. 

21. Assotes s. Aftlontns. 

22. Assuberes s. Acsubofen. 

23. Astanius 42, B 37 und 0 46: Ascanius, Bor. 32: Astn- 
mus, Astanus, Astanius und p. 26 Aristanus, p. 27 == Aristenus, 
u. s. unten Athamius n. X; — Osthanes, s. Z. 863/4. 

24. Astratus A 57, B 51, 0 62. 

2%. Attamus 46 (Actomanus B 40, 050), 68, auch Attha- 
mins, Atthamus Bor. 33; vgl. Astanius n. 23. 

26. Aziratus B48 (nicht A 53, 0 56), Bor. 35: auch Ana- 
tagus, Azaratus, Azivitus, Achiratus, und in T. gall.: Azarme? 

27. Bacaser s. Bacsen. 

28. Bacoscus 2, Borattes B20, C 26, Bor. 48: Borastes, 
Borates und Borattes, p. 38 Bacoscus, p. 46 (T. gall.): Bacosius. 

29. Bacson 30 (Bassen B 25, 0 32), 34 (Barsenides B 2%, 
© 30), 39 (Bacaser B 34, fehlt in C), Bor. 36, 40 hat Bacasser, 
Bachaseus, Barseus, Barsecus, Barssenides, Basan, Basom vol 
Basen. 

30. Balgus 58, auch Balacus, Balins? Bor. 40, 

31. Barsenites, Barssenides s. Bacsen. 

32. Barseus, Barsceeus s. Bacsen. 

33. Belus 20 (B 15, 0 21 Bellus), 49, s. auch Corus; Bor. 
42 konjiziert auch Baelus in ‚Gloria mundi vgl. Bonellus; 
Apollonius? ZDMG. XLV, 441. 
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34. Bion (in Turba?) Bor. 46. 

35. Bodillus s. Bonellus. 

36. Bonellus 32, 37 (B 32 Aftlictes), 60 (B 55 und 0.66: 
Bodillus), vgl. Bonitis 58 p. 38 und Anf. 59; Bor. 47: vol Bon- 
nellus, vielleicht auch Donnellus, Bocllus und Bolellus, Bonidus, 
aber p. 48 Bonitis aus Turba; s. auch Belus. 

37. Borattes s. Bacoscus. 

38. Bracus s. Archelaus. 

39. Cadmon s. Zenon. 

40. Conus 23, aber Auf. 24 ‚Bole, besser B 19, O 25 
Bellus s. Belus und vgl. Sirus. 

41. Chambar s. Gregorius. 

42. Constans 56. 

43. Cranses B 32, C 41 in A 37 als Zwischenredner; 
Bor. 65: Oransses vol Crasses. 

44. Custos 28, Onestes bei Bor. 51? Castis und Castus 
p- 55, Costes super Turbam 64; ob Costus? Costa? ‚Oostaben 
(#0!) Luca“ bei Bor. 134 unter L! 

45. Dardaris 19 (C 20, B 15: Dardanns), 43 (auch B 38, 
© 4%); Danaus, Darduus Bor. 69; Dardanus (bei Plinius, Bt. I, 
ST), 2. 361. 

46. Diamedos 29, Diomedos Bor. 73/4; — Dioskorides? 
Z. 361; s. unten 8.75, D.n. 6. 

47. Bifistus 38, Bor. 80, Ephistus p. 82, wo: ‚forsan Exis- 
tus‘; vgl. Eristes und Esistes p. 83/4. 

48. Emiganus s. Eximenus etc. 

49. Eximenus 9, © 10, B 6 noch von Pythagoras nach 
der Zwischenrede des Arisleus, auch B 47 (fehlt in A zwischen 
52/3 und © 56/7); — Eximiganus 66, Emiganus B 59, 0 12; 
— Exumdrus 2 (B2 noch unter 1), Ysindrus 0 2; — Exu- 
menus 53, Obsemiganus B 48, 0 57; — Iximidrus 1, Exi- 
midius B 1, Eximindus O 1; — Yxumdrus 2, Yximidius 
B 45, Yximidrus C 56; — bei Bor. außer diesen p. 86/7 
Eximerus, Eximesias, Eximidrius, IEximandrus, Exiootus, 
Exister; p. 116 (vgl. n. 49) Jändrius, aus T. gall, p. 162: Ob- 
semeganus, 235: Oximedeus, Oximerus, 242: Ysimidius super 
Turbam; — alle diese führen auf Anazimander oder Anazi- 
menes, Z. 362. 

50. Florus 69. 
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51. Frietes 18 und © 16 (Seites B10, Bor. 198); Bor. 
auch Trittes, aber Fietus p. 90 möchte er mit Existus idonti- 
fizieren, p. 87 steht Exister aus derselben Quelle, s. n. 49. 

52. Gregorius 27, Chambar (1) B 28, C 29; ob nuayn, 
daraus „.5-? vgl. Jargus n. dB. 

58. Horfoleos 51 (Morfoleus B 44, © 56), 65 (Oxfulus B 58, 
(© 76); Bor. 114 identifiziert Horfuletus und Hortolfus in anderen 
Quellen; p. 163 auch Orfulus, Orfolens, Orfoltus, Orfultus; 
— Orpheus (2. 368), vielleicht auch Archelaus. 

54. Hyargus s. Jargus. 

Is... s. Eximenus eto. 

55. Jargus 40, Hyargus B36, Largus O 44; Bor. 116: forsan 
idem ae Jargos (lies Largus?); — asy>? vgl. Grogorius. 

56. Largus s. Jargus. 

57. Locustor 7, © 8, Locustes B 3; Bor. 183 auch Lo- 
ustos, Locustus; p. 232 auch Lueustor. 

58. Lucas 6, 12, 67; Luca 66 Anf. 

59. Mandinus s. Mundus. 

60. Menabadus s. Menardus. 

61. Menardus 25, Menabadus B 21, Menerdus C 27; Bor. 
149: Menabdus, Menaldus, Menander, Menundus. 

62. Mierdis in Turba, Mirede und Mirere; Bor. 151, wo 
auch Mirneris, wohl = Miororis (Mercurius), s. oben B Hermes. 

63. Morfoleus s. Horfoleos. 

64. Moscus und Mosius s. Moyses. 

65. Moyses 44 (Mosius B 39, 48), 61 (Moscus B 56, 
© 67); Bor. 154, 156 hat Moises und Moses, welche ‚vielleicht‘ 
dasselbe wie Moscus und Mosius sind, ein Beweis, daß er die 
Rezensionen nicht verglichen hat. 

66. Mundus 18, 47, 62, 70 (Mandinus B 62, © 75), 

67. Nephitas s. Pythagoras (Bor. 58 ohne Quelle). 

. Nicarus 33, Bor. 158 hat auch Nicares. 

69. Noseus, rex Albaniao und Noxius rex, beide aus Turba 
bei Bor. 160, 234, vielleicht identisch; ist nicht Redner. 

70. Obsemiganus s. Eximenus. 

TI. Orfulus s. Horfolcos. 

72. Oximedeus, Oximerus s. Eximenus. 

73. Pandolfus 4, 21, 50 (Pandulphus B 43, C 54); Bor. 
43 hat noch Pandophilus und Pantophilus. 
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74. Parmenides 11; Bor. 176 hat noch vorher Parmedides. 

75. Philosophus 63 (Rarson B 57, C 69), 72 Philotis (B 
63, © 77); Bor. 184/ hat noch Rarson, p. 176: Philettes, Phi- 
litus, 177: Philoctis. 

76. Philotis s. Philosophus. 

77. Pithen B 50, © 60 für das Zitat Pythagoras bei Zenon 
A Anf. 55; ob Phitus bei Bor. 177? 

78. Plato 45 (fehlt bei Bor. 178). 

79. Pythagoras 8, 13, 31 (B 26, 033: Nephitus), 48, 64 
(feblt in Bund C), in A 3 fehlt der Name vor Bene aprasti, 
B 3 und © 4; als Zwischenredner in A 15 und B11, in O 16 
p- 84 dafür Turba; bei Bor. 62: Conclusio Pythag.! 

80. Rarsen s. Philosophus. 

81. Seites s. Frietes. 

82. Simon s. Zenon. 

83. Sirus in T. gall. — Siros in ‚Gloria mundi, Bor. 201, 
vgl. Cerus? 

84. Sisticos und Sitieos in T. gall, Bor. 201. 

85. Soorates 16; Bor. 202 auch Sabofores, 204 Suboserus 
(60 lies Z. 365). 

86. Theophilus 22, 59; Z 365; Bor. 207 nennt einen aus 
Turba, dann ‚alius Gracons‘, dann Verse des deutschen Spe- 
eulum alcheı 

87. Ysimidius etc. s. Eximenus. 

88. Yximidius te. s. Eximenus. 

89. Yenon 26, 55; — Zinon 17 (Zenon B 12, C 18), 35 
(Zenon B 28, Zaimon C 37), 41 (Cadmon B 36, © 40); B 9 
fehlt in A 11 und © 12. — Bor. 201: Simon (hinter Sin... .), 
Sixion aus ‚Gloria mundi‘, Ximon, Zimon ote. s. Z. 365. 

%0. Zimon s. Zenon. 

Die Turba erweist sich als Quelle für viele Namen und 
Zitate in jüngeren alchemistischen Schriften; man hat wohl 
auch frühzeitig an sie angeknüpft; z. B. Allegorias super librum 
Turbae (Artis auriferae Ed. 1572, p. 152, Ed. 1593, I, 139—145, 
auch Ed. 1610); p. 145 beweist Athanor (der Ofen) nicht eine 
Übersetzung aus dem Arabischen. Die Exereitationes in Turbam 
(Ed. 1572, p. 168, Ed. 193 1, 154—182, auch Ed. 1610) zählen 
15 kleine Abhandlungen über einzelne an der Spitze ange- 
gebene Themata; der Anfang lautet: ‚I. Tractaturi de Lapide 
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Philosophorum videndum in primis quibus initiis quibusque 
elementis constet etc. N. 2—-14 stellen auch einen oder mehrere 
Namen an die Spitze, nämlich: 2 Eximidius, 3 Anaxagoras, 
Pythagoras, Locustos (s0), 4 Pythagoras, 5 Aristenes (s0), 6 Par- 
menides, 7 Zimon, 8 Seites, 9 Zenon, 10 Mundas, 11 Pandul- 
phus, 12 Theophilus, 18 Cerus, Borates, 14 Menabadus, 15 
Zenon. Diese Namen scheinen willkürlich gewählt; z. B. 
n.8 (wo es heißt: Sed hie Philosophus et Bonellus infta [!]; 
wo Bon. etwa vorkommt, habe ich nicht weiter untersucht) 
soll das einzige Element des Steines Wasser sein, nach Scites 
(® 8) ein acetum; n. 13 stimmt nicht mit B p. 8. 

Eine selbständige Schrift sind auch die Allayorias Sapien- 
tum supra librum Turbso, XIX distinetiones, im Thoatrum 
Chem. V, 64-100 (und daraus in Manget, Bibl. chem., Ed. I, 
P. I, p. 94-96) abrupt anfangend: ‚Inquit sapiens Zormes, 
Si camelorum tuoram tertiam partem conservans, consumas‘; 
n.2, p. TO beginnt: ‚Fili scias quod Deus Moysen legem docuit 
etc.“ Gott belehrt Moses in Alchemie; 3, p. 76: Praecepta 
Monteni, quae dedit flio suo (Bor. 165); Moses befichlt der 
Maria, das philosophische Feuer anzuzünden; 4, p. 76: Ehelihe 
(Überschr.), anf.: ‚Inqnit Helehieh: Astanti quaero a te‘; D, 
p. 77: Quaestio Hereulis Rogis [d. i. Herakles] a Staphano Alo- 
xandro [lies Alexandrino, s. Z. 362, 365]; 6, p. 78: Dieta Salo- 
monis Ali David (Bor. 195); 7, p. 79: Tractatus (!) Pythagoras; 
8, p.80: Dieta Sooratis ad Platonem; 9, p.81: quorundam 
Philosophorum; in 15 (p. 87): inquit Socrates; 16, p. 88: Dixit 
medieus Demoeritus (Z. 361); 17-26 nur ‚et dixit‘; 27, p. 94, 
anf.: Convenit Aron cum Maria (s. oben B); 28, p. 96: Dieta 
Beleni (s. diesen, B); 29, p. 98: Dieta Stephani (s. oben 5). — 
Stellen wie n. 2 und 6 genügen für Berthelot (La Chinie I, 
255, vgl. p. 248), um einen jüdischen Autor zu beweisen! (s. 
oben Einleit. 8.21, Anm.). 

17. Quataor tractatus, über Alchemie, aus dem Arabi- 
schen übersetzt, bei Bor. p. 15; ob etwa das Vierbuch von Plato? 

18. Ein astronomisches Work des Il. Jahrhunderts, 
zitiert von Braunmühl, Gesch. d. Trigonometrie I, 89, bei M. 
Curtze, Monatshefte für Mathematik VIII, 1897, 8. 223. 

1. Euyro (Alchemie) que Charmassant, Roy Mahometan 
envoye (so) d ’Evesque de Sarragoce, ms.; Bor. p. 56. 
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20. Evangelium infantiae Jesus, provengalisch, s. Fau- 
viel, Hist. de la podsie proveng. IIT, 341. 

21. Bin Buch über Geometrie ins Hebräische übersetzt 
von Mordechai Finzi, aber indirekt nach einem arabischen Ori- 
ginal, enthält ıns. München 225 f. 17.; HÜb. 594. 

22. Eine kleine astrologische Abhandlung, hebr. nııbın m 
(lysterium der Nativitäten?), ms. Paris 1016, stammt wahr- 
scheinlich aus dem Arabischen; HÜb. 595. 

23. Verschiedene Abhandlungen oder Tabellen über die 
28 arabischen Mondstationen (Manazil al-Kamr, Mansiones 
Iunae, die indischen Naxatra) habe ich in ZDMG. XXY, 384 
—388 aufgezählt. Der Gegenstand allein berechtigt nicht zur 
Annahme einer direkten Übersetzung aus dem Arabischen; os 
sind aber fast nur ınss., deren Untersuchung also erforderlich 
wäre, um darüber zu entscheiden. Nachdem ich einige jener 
mss., unter Aristoteles, Belenus, Gerard 92, Girgie in der Ab- 
teilung B berücksichtigt, über die anderen seitdem wenig Neues 
notiort habe, wird hier eine allgemeine Hinweisung genligen; 
s. auch Dorn, Drei astronom. Instrumente 8. 105, und Abou 
Zeiä al-Balkhi (vielmehr ihm beigelegt), Livre de la exdation, 
arab. mit französ. Übersetz. von Huart, Par. 1901, II, 16. — 
Capitulum cognitionis mansionis [für mansionum] Iunae, mit 
"Tabelle, ms. Paris 9335 £. 140, 141; s. Björnbo, BM. 1902, 8.74, 
n. 23.; ms. W£b. 2885° (IV, 85): de 28 Mausionibus Ianae #. 10; 
n. 8336 (IV, 350): Wie man wissen kann, von welcher der 
28 Mondstationen ... geboren sei usw., aus dem Lateinischen 
deutsch durch Dr. Jo. Hartling 1435 in Wien (kopiert 1497). 
— Mansions Iumaires des Arabes de Mohammed el-Mogri, 
traduit par M. Adel. Moiylinski, Algier 1899, kenne ich nur 
aus einem Zitat Huarts zu Abou Zeid II, 16 Anm. 1. 

24. Ein Buch über 125’ Steine, übersetzt von einem ‚Mei- 
ster des Spitals‘ (in Jerusalem?), wird in der lateinischen Über- 
setzung von Avicenna, de Anima I, 6 (p. 67, Ed. 1572) er- 
wähnt. Die Angabe gehört der lateinischen Übersetzung an, 
welche etwa zwischen 1150-1300 (Zeit des Pariser ms.) an- 
zusetzen ist (Berthelot, La Chimie I, 303/4, vgl. oben 8.12 
und ZDMG. LVIII, 3098). 
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D. Zweifelhafte. 


Ich stelle hier noch einige Schriften zusammen, deren 
arabischer Ursprung zu untersuchen wäre, und schieke ihnen 
eine Reihe arabischer, oder arabischen Ursprungs scheinender, 
Namen aus Borellius, Bibliotheoa chimica, voraus: 

Pag. 5: Adros Arabs. — Adrox (forsan Adrop), philo- 
sophus, Germanicd (heißt das in deutscher Quelle? fehlt etwa 
der Titel eines deutsch übersetzten Buches?). — 11: Almeon, 
a Bono Ferrononsi laudatus (einen Astrologen dieses Namens s. 
oben A unter Plato aus Tivoli). — 28: Armenius Archiae 
Alius, zitiert in Artis aurif. (aber wo?). — 205: Tafuntia virgo 
Arabs, ex Stoleio, dieitur et Thaphuntia. 

1. Alfimeleth Arabs fecit mystorium matrimoniale de 
Chimia, Alibi Alimelothus dieitur- Idem forsan ost ac Ate- 
simalef (Borell. p.8). Ob Abd al-Malik? 

2. Algorismus, ms. Vat. Pal. Int. 884, sivo ars nume- 
randi, anf. ‚Omnia quae a prima rerum origene processerunt‘. 
Algor. bedeutete zuerst al-Khowareemi, d. i. Muhammed b. Musa, 
dann aber auch Schriften über Algebra und Arithmetik, die 
sich in verschiedenen mss. finden; s. A, 8. 81. 

3. Almazatus, author chimieus, ex Quercetano. Illum- 
que vidi MS. et dicitur servus regis Charmasart. 

4. (Astronomie) über Kenntnis der Sterne, kopiert 1394, 
ns. Lyon 328 (Delandini, Catal. I, 242 n. 262°). 

5. Aurora consurgens ete. (in Artis aurif. I, 183-240). 
Zuerst: Typogr. lectori (man lege fast die ganze Bibel, insbe- 
sondere Psalter und Hohelied, alchemistisch aus); p. 185 Pro- 
logus: In praclibatis ostensum est; — p. 187 Glossa in prologum 
ractatus astronomiae (zitiert gleich: Aristoteles ad Alexandrum, 
auch p. 189); — p.192, Kap. 2: Geometriea diota parabolico 
stylo; — Ib. Aristoteles in Kbro septuaginta Precepiorum; — 
p. 193 Tarba Philosophorum et Alphidius ... alli ut Geber ot 
Rez Artus; vgl. Borell. p. 31; — p. 194, Kap. 3: Hermes; — 
p. 195, Kap. 4: Rex Artus libro suo quarto; — p. 106: Omnia 
herbarum magistrum Macrum (für Marcum? oder Macer Flor.?); 
— p.202, Kap. : Arislei visio, 
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Speeulum Alchemiae, primum et 
secundum, ex Nasari (Borellius p. 74 und 233); wohl der 
Grieche Diomedes, der unmittelbar aus Synesins zitiert wird; 
vgl. ZDM@. L, 383 und oben 8.69, n. 46. 

7. Initius Algebras, Algebra ‚ad Ylem geometram ma- 
gistrum suum‘, s. M. Curtze, Urkunden zur Geschichte der 
‚mathe. Wissenschaften im Mittelalter und der Renaissance, in 
Abhandl. zur Geschichte der mathem. Wissenschaften, Heft XII, 
Leipzig 1902, n. IV, 8.235. — Yles ist (nach Curtze 8.441) 
Euklid, anderswo auch Elias. Über Ylem in einer konfusen 
Notiz über Archimedes (Curtze 8. 449) s. Orient. Litzt. 1903, 
$. 110 und über die deutsche Quelle Enesttöm, Andreas Ale- 
xander, ein deutscher Cossist, BM. 1902 8. 356, 1903 8. 290. 

8. Motuendus (und Methuendus), Hormetis diseipulus, ex 
Bracheseo, de transmutatione metall. scripsit, Bor. p. 151. — 
Unzweifelhaft ist das wiederum eine Variante von Mirne- 
findus, oben unter Hermes 8. 25 

9. Pagani, Summa hebr. in R. Lulls Oodieill, verfaßt 
einen ‚Comm. in ebrum‘ (ohne Quelle) und ein umfassendes 
Werk über Alchemie, ms. eines Pariser Freundes von Bor. 
p- 164). 











Nachträgliches. 
Zu Abhandlung A (Sitzungsberichte Bd. 149). 


8.1. Abraham, s. zu B, 8.1. 

2 $4. Don Abraham — Regulae de astrolabio universali 
von Azarchel, ms. Wfb.! 33014, £. 4368. 

3 n.8. Adolard. Ob Campanus nieht selbst die Rie- 
mente übersetzte, ist nicht entschieden (BM. 1903, 8. 407), 
keinesfalls aus dem Arabischen. — n. 9 Aogidius. Do Oon- 
‚junetionibus eoelest., de motibus siderum ete., anf.: Dieit Abra- 
ham (2) Avenrahel, in I. evo annorum mundi; ms. Wfb. 
2505%° (III, 230). 








Wolfenbüttel, Katalog von O. v. Heinemann; wo nichts Weiteres 
angegebon ist, die Abteilung August,, wovon ich nur Bd. II, IV (= VI, 
VIE des Ganzen, I-IIT enthalten die Helmstedtschen mss) benutzen 
konnte. 
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9 $ 32. Constantinus, a) ms. Wib. 2584 enthält 
zuerst (2-17): Primus tractatus oeulorum; anf.: Quamguam 
in libris pantegni et (im) vintico; dann ® £. 17, 18: Ejusdem (2) 
tract. alius oouloram, recepta continehs. Ad macnlam prohibita 
(&0 im Catal., ob perhibita?) res. 

1 6) de Melancholia, ms. Wfb. 3031 (14. Jahrh.) stimmt 
nicht mit Td. Basel p. 280-208; der Katalog IH, 171 teilt 
den Epilog mit, wonach diese Schrift aus ‚multis voluninibus‘ 
kompiliert wäre. — /)* de Urinis; das zu Ende defekte ms. 
Wib. 3019? stimmt nicht mit der Td. Basel p. 208. 

12 $ 33%. David Hormenus, ms. Boncompagni 50T 
(®. 298); Wb. 2594%, der Katal. III, 289 gibt eine längere Be- 
schreibung ohne Vergleichung einer Ausgabe. 

16 $ 46. Gerard von Cremona, man sollte meinen, 
dieser Ort sei durch Boncompagni vor einem halben Jahr- 
Indert festgestellt, aber im Katalog der Handschriften in Wolfen- 
büttel (s. u B, 8.51 8185) wird Oremona vermeintlich berichtigt 
in Carmona. — n. 6: Apollonius, I-IV übersetzte ins Ara- 
bische Hillal ibn abi Hillal, V-VIL 7habit (AÜb. 8. 181, A. 2) 
In don Bemerkungen zu M. Cantor, Vorlesungen über Gesch. d. 
Mathem. I, 662 (BM. 02, 8.139) wird nur Nix angeführt. — 
n. 1; Archimedes, die Form Archimenides wird auf griechischen 
Ursprung zurückgeführt, sie kommt auch in der Übs. des 
W. v. Moerbeka vor (Eneström zu Cantor I, 663, BM. ÜB, 
405; Suter ib. 8. 508). Über ms. Florenz s. 
über Ed. Heiberg 1890 s. BM. Ö2, 69. — Hierher gehört 
@. Fazzari, Archimede e sua misura del eerchio, in der Zeitschr. 
II Pitagora 1902, p. 31, 32, 47-51 (nach BM. 08, 106). 

17 (a. 12) 2.20, 21, s. die Berichtigung 8. 83. — n. 16 
Autolyko, lies do Sph, mota; anf, ‚Panctum aeguali mota dieitur 
moveri‘ (Bj. BM. 02, 67 motu hat ms. S. Marco in Florenz 
(Bj. ib. 03.8. 340). — n. 17 Diokles = Tideus, über das Ver- 
hältnis der Stücke in 2 mss. s. Bj. BM. 0, TI n. 14 und Abhäl. 
zur Gesch. d. Mathem. Heft 14, Lpz. 1902, 8. 141; die Identität 
mit Diokles ist nicht erwähnt, — n. 18 (und 8. 19, Z. 10) 
Hypsikles (Buklid XIV, XV) über die drei Intein. Übersetzungen 
s. BM. ÖB, 411. — Über Euklid und Hypsikles s. auch unter 
beiden in B und Nachtr, dazu. — W. B. Krankland, The hi- 
story of Zuchid, London 1902 (176 pp.), ist rezensiert in Bol- 
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lettino di Bibliogr. di seienze mathem. V, 1902, p. 117 (BM. 
ö3, 106). 

18 Z.1. Aus Scholien zu Eaklid in ms. Vat. Reg. 1268 
zitiert Bj. (Abhandl. zur Gesch. d. Mathem. Heft 14, 8. 140): ‚In 
capitulis quae transtulit Isaac.‘ 

19 n. 33. Hypsikles (Assicolius in Eukl. XV, Bj. in 
Abhandl. H. 14, 8. 139), aus me. Paris mit dem griech. Text 
ediert von K. Manitius, im Gymnasialprogr. zum heil. Kreuz, 

1888, 4°, das ich damals von ihm erhielt; s. auch Bj. 
67.2.3. — n. 35 Menelaus, Sphacrien; über Autor, 
Schrift, Ausgabe und mess. handelt Bjornbo, der eine Ausg. 
vorbereitet, in BM. O1, 212; 02, 65, 69 n. 9; und in ‚Studien 
über Men's Sphaerica, Beiträge zur Geschichte der sphär. 
Trigonometrio bei den Griechen‘ (Abhandl. zur Gesch. d. 
Mathem. usw., Heft 14, Leipz. 1902, 8. 1—154), woraus ich 
hier nur Woniges hervorhebe: (8.14) über Gerard, dessen 
Genauigkeit ($. 97); Halloy hat nur die hebr. Übersetzung des 
Jakob b. Machir benutzt (8. 17); ein anonymer Kommentar 
(um 1300) ist wahrscheinlich von Campanus, wie der über 
Theodosius (8. 97, 152). — n. 39 Theodosius, de Sphaeris, s. 
Bj. BM. 08, 67, über einen Kommentar von Campanus Bj. in 
Abhandl. 1.e. zu n. 35. 

20 n. 40. Desselben de Locis ete., s. Bj., BM. 08, 68 n.5. 
— (40) Theophilus (nach ms. Wfb. 2084) s. zu $ 185. — 
(41°) Abbacus, s. unten zu 8.25 n. 71. — n. 42 ibn Aflah, s. 
Bj. in Abhandl. H. 14, 8.141. — n.43 Ahmed, de areubus, 
Cartzes Ausgabe enthält eine verkürzte Bearbeitung, nach 
Bj. BM. Öß, 244 n. 10, vgl. 09 8. 69 n. 7. — n. 44 (u. 8. 83) 
desselben de Proportione, Bj. 1.c. 8. 70 n. 11; ms. Wfb. 3301 
(IV, 333), Campanus in ms. Florenz, ib. 08, 240 n. 5. — n. 45 
(8.83) Arib, darnach ist auch Bj. BM. 0, 75 n. 26 zu erginzen. 

21 n. 46, BM. 0, 63. Über kleinere, wahrscheinlich ans 
dem Kanon gezogene Stücke s. zu B $ 143. — n. 47 Heus, 
Bj. BM. 02, 72 n. 17: ex arabieo ... abbreviatus.. . . cnius 
verba sunt: Cum aliquis tibi dixerit ost quadratum aegui- 
Iaterum. — n.48 (u. 8. 83), Bj. BM. 02, 65, 70 n. 10; fiiorum 
Moysi Alii Sekir, anf.: Propteren quod vidimus. 

22 n. 52: Farabi, Bj. BM. 02, 74 n. 25. Ms. Par. suppl. 
49 ist 9335. — n.4: M. J. de Goeje, Notice biogr, d’ Ibn al- 
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Heitham, in Archives Nederl. VI, 1901, p. 668-670, kenne ich 
nur aus BM. 02, 154, Col. 2. E. Wiedemann, Beiträge zur 
Gesch, der Naturwiss. (aus Sitzungeborichten der physik..me- 
dizin. Sozietät), Erlangen 1904, n. 36 8. 334, verspricht eine 
eingehende Besprechung des Lebens und der Leistungen dieses 
Arabers. 

23 n. 57: Kindi, de Aspeotibus, ms. Paris 98351, dessen 
Tit. de Causis ete. ich nach Le. gegeben, beginnt nach Bj. 
BM. 02, $. 70: Opportet ete. (s. auch 8. 63); es fragt sich also, 
ob das vorangehende Stück des Oxforder ms. zu dieser 
Schrift gehöre. Vgl. auch: die hebr. Übszg. 8.512. — n. 58 
de Quinque ess.; Bj. ib. 8.69 n. 8 kennt die Ausg. nicht. 

24 n. 60 (Kindi, de Grad.), Bj. Le. 8.74 n.22 erwähnt 
die Ausgaben nicht. — n. 65 Muhammed Khowarezmi; ms. Paris 
935 hat einen Anhang: In alio tamen [libro] repperi . . . (Bj.1. 
«. 08, 8. 72 n. 17, s. auch Eneström, BM. 08, 8.206, über Ger- 
nands Algorismus in ms. Vat. 1261, Bj. Abhandl. H. 14, 8. 140). 
— n. 06: Anaritius; dieses Buch bietet verschiedene Gesichts- 
punkte für die Kritik, wie Bj. in seiner Rezension von Curtzes 
Ausg. (BM. DI, 8. 303-366) auseinandersetzt (die Rezension 
von H. Bosmanns in Revao des questions seientif., Brux. Soc. 
seient. 1902 p. 275—280 ist mir nur aus BM. 02, 332 bekannt). 
Vom arab. Original ist nur zu I-IV bekannt; Gerard scheint 
Vorreden wegzulassen (Bj. l.c. .364). Ms. Vat. Reg. Suce. 
1268, £. 14447. enthält die ganze Ausg. in verschiedener 
Anordnung (Bj. in Ablandl. H. 14, 8. 141). Zweifclhaft ist 
noch die letzte Partie (p. 252-386 der Ausg.), welche in ms. 
Paris 9335 und 7877 A. als ‚Abdacus‘ vorkommt (über die 
Deutung Suters s. A., 8.26 unter Said und $. 31 n. 9), 
anf, Cum quantitates. Man hat damit auch den Kommentar 
Judaei im Verzeichnis von Gerards Übszg. identifiziert (s. Bj. 
BM. 02, 8. 71 n. 16, insbesondero A. 5), wofür ich ‚Said® kon- 
Sizierte. Vgl. auch Tannery, BM. 01, 5 und 45. — 8.25, Z.4 
Ties Dir 168°; De expos. lib. Euelidis sec. Avarizium (Catal. 
p. 10). 

%5 n. 67: Razi, ms. Wfb.2503* enthiclte nach dem Catal, 
AU, p. 226): ‚textus novus Rasis Almansoris‘, ohne Zweifel aus 
nonus entstanden wie in n. 37563761: Joh. Nigri Pragensis in 
novum lib. R. ad Almans. . .. 1574/5 (V, 142), und n. 2561 
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(p. 281) Praelectiones in novum lib, Rhazae . . . auctore Sal. 
Alb. Noriberg, Prof. Witeb., geschr. 192; richtig lib. ‚uonus‘ 
in.n. 31753 (s. auch zu $ 178); n. 2885 enthält ‚Phisionomia‘ 
Rasis, ohne Zweifel ans Almansor; Försters Td. I, 161-179 
enthält Cap. XXVI-LVIH. — n. 71: Said, s. Bj. BM. OT, 45. 
03,71 n.16; oben zu n.66.— LetzteZ. (Geometrie) s. Bj. BM. 
73 n.19. 

26 n. 73: Thabit, de Figura, s. Bj. BM. 03, 243 n. 7 (über 
Tixpos. des Campanus), Abhandl. H. 14, 8.15, A. 54 und 
153/4, wonach ms. Arsenal. 1035 und Neapel VII, E33 größer 
und meist anders sind. — n. 745.8. 83. — n. 75 de hiis, auch 
ms. Wfb. 2725; anf.: Quatuor ete., Schluß: de motu oetavao 
spherae, also n. 761 Bj. BM. 02, 68. — n. 76, s. zu n. 75; Bj. 
BM. 08, 74 n. 24. 

27 n.79: Zarkali, Bj. BM. 03, 409, auch über einen 
Komm. von Gul. Anglicus. Ms. WEb. ist 2637%, geschr. 1451. 
— Über das Pariser ms. 9835 s. Bj. BM. 02 8. 75. 

28 n. 81. Macray im Index zu Catal. Digby p. 158: Al- 
chemia, libri Septuaginta, verzeichnet Cod. 162, £. 29, Excorpta 
219, £. 77, ordo ib. £. 116. 

31 n. 90, s. zu 8.25 n. 71; so lies auch 8. 32, Z. 1. 

32 (0. 93), Buklid oder Piolomaeus, de Aspeotibus, s. 
unten zu B $148. — (847%) Golius (Jac.), Prof. in Leyden 
(1596-1667), wollte die Conica des Apollonius übersetzen 
Tannery, zu Cantor, Vorles. II, 660, in BM. OL, 147). Seine 

bersetzung von al-Fergani ‚Elementa astronom.‘ erschien Am- 
sterdam 1669 (Zenker, Bibl. Or. I, 131 n. 1048) 

34 ($ 514, Herm. Dalmata), s. Bj. BM. 03, 130 und zum * 
s. unten zu 8. 74 — e) abu Ma'schar, in Ed. 1489 fehlt IV, 
Kap. 8: de stellis masc.; die Ziffer 7 ist übersprungen. 

39 960, Jchuda b.M., s. 8.83. Ms. Paris, Arsenal 1036 
£. 1-70: Lib. de Loeis stellarum fixarum ab Ebennesophy 
Philosopho Arabum 272%. Das Datum 894 [vielmehr 885] 
stimmt nicht zur Zeit von al-Sufi; Bj. BM. 01, 199, A. 3. 

41 (Joh. Hispal) 5) Psendo-Aristot.; eine deutsche 
Übszg. ist ohne Zweifel ms. Wfb. 2639 £. 11-13, im Catal. 
folgendermaßen beschrieben: ‚Das ist die haimlich (s0) Kunst, 
die Maister Arisiotiles (so) an Alexander schickt (so) hat bracht 
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Maister Johannes von Hispanus (so!) und heißt das Buch der 
Tügent‘ (so). 

45 U: ms. Vat. Palat. lat. 446 £. 195 (Ontal. p. 142). ‚Alcha- 
bitit Theorica planetarum‘, ist wohl nichts Anderes als die 
Introd. Ms. Lyon 378 (Catal. von Delandini p. 77) p. 287 
enthält Qunedam notabilia super Alkabitium von Zudovicus do 
Angulo (de YAigle). Letzterer war ein Spanier in Lyon 1448; 
seine lateinische Übersetzung einer astrologischen Schrift aus 
dem Catalonischen steht in demselben ma. f. 214. — Die Astro- 
logie des Alkabitius wurde in der Wiener Artistenfakultät 1300 
gelesen; s. H. Suter, Die Mathematik auf den Universitäten 
usw. (Progr. der Kantonschule in Zürich 1887), 8. 51. 

68, Plato, d) liber Capitulorum Almansoris ete. Barchi- 
none; zu diesem Namen fügt Catal. Wfb. 479% in Paren- 
{hese Bareinone mit?, als ob daran noch zu zweifeln wäre. 
Ich erwähne das nur als Beispiel, wie Fragen auf diesom 
Gchiete, auch nach einem halben Jahrhundert ihrer Feststellung 
in engerem Kreise, in weiteren Kreisen fraglich bleiben. 

64 e) al-Battani, das arab. Original edierte Nallino 1899 
(Bj. BM. 01, 204). Ob er zuerst den Sinus anwendete, s. BM. 
6, 352, zu Cantor II, 38, 111. 

66 Z. 8. Theodosius, nach Bj. BM. 02, 67, A. 2 gibt es 
zwei Übersetzungen: die längere ist von Campanus umgearbeitet; 
‚Näheres über die mss. 5. bei Bj. 1.c. — $ 101: Robertus Angl.; 
über die Zeit s. BM. 03, 408 gegen Braunmühl, das. S. 106. 
2.3 v.u. Quadr. vetus, deutsch von Curtze in ZfM. Bd. 44, 
1899 (BM. 03, 102). Den Quadr. nov. verfaßte Jakob b. Machir, 
genannt Prophatius; daraus erklärt sich der sinnlose Titel von 
ms. Wfb 2816" {. 142, 143 nach dem Catal. IV, 37: ‚Com- 
positio Quadvantis profani () Indoram, Für n muß ti, also 
Profatii Judaei‘ gelesen werden. Es gibt aber 3 Iatein. Übszgn. 
(HÜD. 5. 608). 

68 a): ms. Wfb. 2977 (17. Jahrh., Catal. IV, 2977) enthält 
‚Aore‘ (109 Suren) Lectiones Iatinae ex Aleorano, 99 Bl.; das 
Verhältnis zur Ausgabe ist nicht angegeben. 

69 D), folgende Schrift: ‚Robert Castrensis, Alchemey. 
spiegel oder Praktik der ganzen chymischen Kunst, aus dem 
Lateinischen übersetzt durch Theophilus Cassar, Darmstadt 
1613, 8, kenne ich nur aus: Beitr. zur Gesch. der höheren 
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Chemie, 8. 597 n. 121. — ce) Das Buch der alchemistischen 
Zusammensetzung, welche geschrieben hat der Morienus, ein 
Römer, dem Calid, der Egiptier König, welchs (s0) der Ro- 
bertus Castrensis aus Arabischem in Latein verdolmetschet 
hatt (so), ms. W£b. 3144 (16. Jahrh.)t® £. 108—143 (Catal,, IV, 
346). Zu untersuchen wäre das Verhältnis dieser Übersetzung 
zu der gedruckten des Ph. Morgenstern (Turba, Basel 1613 
I, 8. 1-45); zuletzt: ‚Robertus Vallensis Rugl‘; S. 44 ‚iu 
teutsche Sprache . . . 20. Sept. 185%. — Z. 14 v. u: 209%, 1.509. 
— 2.12 v.u. Ragl, s. $.84. 

2, d) Mappa cl.; es gibt vielleicht verschiedene Bücher 
dieses Titels. Unter C 9 (8. 72) habe ich, da der Index noch 
unvollendet war, eine Stelle hier überschen. Roberts Über- 
setzung ist nur durch den Katalog bei Carini belegt. Borellius 
gibt für M. Ol. majoris weder Quelle noch ms. an. Berthelot 
1,26 handelt von Mappae clavieula, ediert von M. 4. Way in 
Archtologia, Bd. 32 (London 1847), p. 183—244, beginnend 
p- 187 mit sieben Reimzeilen: ‚Sensim per partes discuntur 
quaelibet artes‘. Diese Schrift (nach Berth. höchstens im 
10. Jahrhundert verfaßt) enthält 293 Rezepte, 1. ‚de Remieulo, 
Si vis facere remiculum, aceipe etc.‘ 293. de Ebore. 

73 $ 103 Rodogerus; das arab. Tannur drang (wie Elixiı 
Alambik) bis ins Deutsche. In Beitr. zur Gesch. d. höh. Chemie 
8.587 n. 73 wird angeführt: Heinrich Khunraths Bericht von 
dem philosoph. [d. h. alchemist.] Athenor usw., Magdeburg 1603, 
Leipzig 1784. — Über die Öfen aus dem Griechischen s. Berth. 
1, 1078. 

74 $ 104 Rudolf, a) Planisph, Ausgaben in BM. OB, 323, 
Anfrage 8. 408 ‚Tonlouse‘.! 

75 $ 106 Ruggier, Sidrach, s. M. R. James, in Texts 
and Stadies ed. by J. A. Robinson, Vol. II, Cambr. 1891 n. 3, 
p. 129: Livre de Sydrac et de Boetus. 

77 8 110 Simon Jan., 5) ib. Serv., ms. Web. 28404 
(@V, 55) nennt am Anf. ‚Bulcasin b. Berazerim‘, zuletzt Rasis! 








3 Suter, Die Mathomatik auf den Universitäten des Mittelalters (Beilage 
zum Progr. der Kantonschule zu Zürich 1897, 49, 8. 38), kann über die 
hervorragende Stellung von Toulouse ‚in matheı nichts. finden, 
weil der von Wood angeführte Anonymus mit Tielosa nicht die fran- 
zösische Stadt bezeichnet und wahrscheinlich dio Schrift Rudolfs kannte. 
Stzungeber. d. pil-Mst, EL. CHL. BA. 1. Ab. s 





32 1. Aikandlang: Steinsehnoider. 


n. 82195: liber Serapionis (1) de aptatione et repressione medi- 
einarum ete. Der Catal. IV, 256 erkennt nicht die Identi 
dieser mss,, weil er die Ed. nicht vergleicht. — Z. 10 lies 110° 

78 $ 114 Stephanus Mess., Titel in ms. Florenz bei Ban- 
dini 11, 33 (V, p. 208): Flores de seoretis astrologiae divi [nicht 
domini, wie in folg. ms] Hermetis; ms. Wfb. 2516°, wo be- 
merkt wird, daß der Titel in Anfangsbuchstaben angegeben 
sei. 8. auch B, 8.268. 

80 $11 Wilhelmus de Lunis, a) Zur Vergleichung der 
Übersetzung gebe ich hier die Anfünge des mehrmals edierten, 
doch nur in großen Bibliotheken vorhandenen Kommentars 
des Averrots zu den betreffenden drei Büchern: 3. Super Por- 
‚phirio Averrois Expositio; Anf.: Propositü hui. tractatus est 
exponere ea A in introduetorio ad selam Logicam libri Por- 
Phyrij eötinent. Ende: .. hie finit expositio libri Introduetorij. 
— 4. Commentar. super Predicamentis Averrois Expositio. Anfı: 
Propositum hui. traelatus est exponere ea quae in libris Aristo- 
telis eontinentur de arte Logica. Ende: ratione apparentiae 
et famositatis tantum. — d. De Interpretatione. Anf.: Dixit 
Aristot. Opörtet primü dieere, quid sit nom&, quidg. verba 
posten quid est negatio. Ende: Et sie finit liber Peri Hermenias. 














Zu Abhandlung B (Sitzungsberichte Bd. 140). 


8.1 [Abraham, also arabisch Ibrahim, wird als Name 
des arabischen Verfassers des (lateinischen) Liber Augmenti 
& diminutionis betrachtet, welchen Libri (ist. des sciences 
mathemat. ote. I, 304) ediert hat. Suter (Über die im lib. 
Augmenti ete. vorkommenden Autoren, BM. OT, 3504) müchte 
ihn mit einem von drei Homonymen identifizieren; ich möchte, 
Abraham eher für den jüdischen Übersetzer ins Lateinische 
halten, so daß dieser Zusatz zu A, 8.1, 2 gehörte. Über das 
Buch s. auch BM. O1, 47. 02, 73 n. 20, 03, 205. Or. Litzt. 1904 
Kol.214. — Während der Korrektur dieser Zeilen erhalte ich 
den Sonderabdruck von Suters Artikel in ‚Verhandlungen des 
III. internationalen Mathematikerkongresses usw.“ herausg. von 
Dr. A. Kramer, Leipzig 1905 (woflir ich dankbar bin). Daselbst. 
8.558561 wird vermutet, der arab. Verfasser sei Schudja 
b. Aslam; aus Aslaın, sei Abraham geworden. Die Angabe des 
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väterlichen Namens bleibt immerhin eine Schwierigkeit. Suter 
verlangt mit Recht die Herausgabe des Pariser ms. 737 TA.] — 

$ 126 lies: Aderamati; Anf. bei Bj. 1. c.: ‚Seias quod 
arene euiusque quadrati.‘ 

39 132 (). Judieia stellerum Hali de anno 1456, ms. 
Wib. 37784. 33-87 (V, 148). 

5 $ 189 Archimenides, kommt auch in Übersetzungen 
aus dem Griechischen vor, s. BM. 02, 405. 

7 A. 1 Arnald, lib. perf. mag. ist schon in ‚Verse al- 
chem.‘ ete. Basil. 1861, p. 67 ediert. 

9 (8 141%) 2 Clavis, s. auch Borell. p.59 unter Clavis 
ohne Autornamen, auch französisch. 

10 $ 142 Averroes, g) de Narratione medieinae simplicis 
magis notae, ut ponit Averroos, ms. Wfb. 2458 £.59—78 (III, 163). 

11 $ 148 Avieonna, B) Medizinisches, aus dem Kanon 
(s. Gerard n. 46) dürften allerlei Einzelheiten stammen, die aus 
Katalogen von mss. nicht genügend erkennbar sind, z. B. Ju- 
dieium urinae, ms. Wib. 4794 f. 260—266 (I, 348); de Cancris 
ib. ® £.396 (p. 350); de Urinis, ib. 2468 £. 4547 (III, 163); 
tractatulus de Distinetione meusurarum et ponderum ib: 2793* 
5.257259 (IV, 18). 

12 Z.10 v. u. distinetiones, vgl. 8.15, Z. 6. 

14 1.Z. (üb. Animae) s. meinen Artikel: Zur alchemist. 
Lit, d. Araber, ZDMG. Bd. 58, 1904, 8. 315. 

15 n.2, Z.10 Portae, wird schon von Kopp (Beitr. III) 
als Einleitung zu de Anima betrachtet. — Z.8 v. u. Clangor 
buceinae, nach Borellius p. 59 in 4 und 8" ediert, auch in 
Artis auriferae etc. und in Manget II, 147. 

17 ($ 145%) Botlan oder Butlan, abu ?-Hasan al-Mukhtar 
(latein.: Elluchasem Elimithar, und noch anders verketzert in 
inss.), Tacuynum sanitatis (Takwim al'Si'h’ha), seu de sex rebus 
‚naturalibus ete. Argentorati 1531. Deutsch: Schachtafeln der 
Gesundheit übersetzt durch M. Herum, Straßburg 1532. — 
Über B. s. al-Kifti p. 294; ibn abi O’seibiijja I, 241; Haji Khalfa 
VI, 1174 n. 6404; Reiske zu @’Herbelot I, 655; Nicoll, Catal. 
p. 163; Wüstenfeld, Ärzte, 8. 78 n. 133, Übs. 8. 108; v. Hammer, 
Lit. VI, 396; Steinschneider in VA., Bd. 139 $. 208, Bd. 40 
8.82; Zenkor, Bibl. Or. I, 150151 n. 1232/33; Leelere I, 189; 
Brockelmann I, 483. 





84 1. Abbandlung: Steinschneider. 


17 8 147. ‚Emprubasaphar (1) eben Higizar, "Bett, ans 
dem Hebräischen (!) übersetzt von Constantin ‚Asynkritos, 
nach ms. Vat. Palat. 296 (Catal, Stevenschn 1885, p. 160); 
cin Muster von Verketzerung und Verwirrung. — $ 148 Buklid, 
heißt auch Yles und Elias (Curtze, Urkunden) 8. 441, s. oben 
D 7 (Initius). 

22 (Geber) h) Z.2 lies: Dabesi, 0.8, 8.61. 

23. Uber Geber s. auch E. Wiedemann, Beiträge zur 
Gesch. d. Naturwissensch. (Sonderabdr. aus Sitzungsberichten 
der Physikal.-Medizin. Sozietät, Heft 36, Erlangen 1904, 8. 323 
über Magnetism. Mein ‚Intorno ad aleuni passi ece. relat. alla 
calamita‘, Roma 1871, war ihm unbekannt. 

25 $ 154 (Hermes) 5) Septem tr., auch ms. WFb. 3076 
(IV, 198); verschieden scheint n. 3338 (IV, 351, 17. Jahrlı. mit 
70 Federzeichnungen, wahrscheinlich in Augsburg geschrieben): 
Libri VII Experimentorum magicorum H. Trism., ct sunt socreta 
magica rogum Acgypti. Ex thesauro Rudolphi II. Romanoram 
imperatore (43 BL). — e) Michreris et. dialogus cum Mirne- 
sindo suo diseipulo, ns. W£b. 3284 (14. Jahrh., IV, 322). 

26, q) Flores, s. zu A, 8. 78. — i) Tract, aureus mit 
‚Scholion‘ (vielmehr weitläufigem Komm.) eines Anonymus, her. 
von dem belgischen Dr. med. Dominicus Gnosieus, abgedruckt 
in Manget, Bibl. chem. I, 400, in 7 Kapp., anf.: Inquit enim (1) 
Hermes in tam longe actate. 

27 2.4 Quadrip., als Verf. erscheint Enoch in ms. 
München Iat. 667 (Intorno ad aleuni passi ece., Roma 1871 p. 29) 
und Wib. 2725 (TIT, 291). 

31 A. Donum Dei, s. 8.63, Anm. 

34 $ 163° (Maria), Practica, in ms. Wfb. 3076. — Die 
Verse allein als versus Mariue daselbst 2680 fol. 270 (Catal. I, 
889). — Borellius p. 199 verzeichnet ‚Söndque derivant & Aros‘, 
nach Tröyisin. — Z. 17 v. u. Othelius 1. Orthelius. Über ihn 
und Sendivogius, den Übersetzer ins Lateinische (1624), auch 
Kosmopolita genannt, s. Borell. p. 63 (wo Ausgaben des novum 
Iumen seit 1604); zuletzt Theatrum chemicum ohne Angabe 
des Bandes, s. Bd. III, 8. 47, Borell. p. 34. — $ 164: Maschallah 
a) Astrolab, daraus wohl: Quomodo componitur Alidada [al- 
“Hidada] horaria secundum Mesahala, ms. Wfb. 281610 f. 140 
av, 37. 
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35 $ 165 abu Ma’schar, als Urheber der Berechnungen 
der Dauer des Christentums auf 1460 J., bei C. Meyer, Der 
Aberglaube des Mittelalters, Basel 1884, $. 30, ohne Zweifel 
nach de Magn. conjunct., übs. v. Joh. Hispal. (s. d. p.). 

38. In Delandini, Catal. des döpartements, t. 30 Paris 1900 
(mss. in Lyon, 2 Bde. mit fortlauf. Pagination), Index p. 220: 
Albumasar lies I, 76 n. 329; 1,242 n. 262 de Signif. individ, 
super. ist = de Magnis conjunet,, s. hier zu 8. 35, 

39 9 167 Mosue. Das arabische Na'srani (Christ) erkennt 
man in Fintstellungen wie: Lib. tertius Damasceni Vafrani fi. 
Mesue, Caldei, qui est Aggregator, vel Antidotarium electarum 
confeotionum (ms. W£b. 2458, £.162, III, 264); Joh. Nazareni 
fl. Mesue Damasconi Consolationes ete., zuletzt: Grabadin (ib. 
2503, IIL, 226); lib. tert. Damasceni Nafrin (1) fl. M. Caldei 
qui est aggregator, vel antidot. ete. (ib. 3175%, IV, 261). — De- 
claratio Antidot. M. et Nicolai ete. per. mag. Gorgi 1422 (ib. 2840, 
IV, 58). 

40 Z. 14, J. Mesue, Summa quae Grabadin vocatur in 
duos libros ete. Der Schreiber fand anderswo mehr, aber ‚male 
correetum‘. — Z.5 v. u. Mercerus etc. soll $. 39 stehen. 

45 2.19 v.u. Der Titel von Anpe lautet: De prodigiosis 
naturalibus, de Amuletis, Hamburg 1717. — ©) Centiloguium, 
z.B. ms. Wfb. 479% (1, 348), vielleicht aus dem Komm. des 
Jusuf, übs. von Joh. Hispalensi 

46 $ 178 (Rhazes). Tract. Oenlorum seo. R. ad Alman- 
sorem, ms. Wfb. 2855? (IIT, 289) ist wohl aus der Übszg. 
Gerards (n. 67); ib. 28404 ist Zahrawi (s. d.); ib. 3215 (42 Bl, 
IV, 284): ‚Aldubatalem‘ (abu ’-Kasim oder abu Bekr., also 
Zahrawi oder Razi?) oder Leuibathelem (1) lib. physico- 
medicns, 31 Kapitel. 

47 i), Z. 14 ib. Exporimentor., medizinisch, ms. Wfb. 47951 
5. 304-316 (1, 349); Eixper. magis famosa ct magis usualia ex 
libro Tixper. generali Rasis, per me Jo. Schoenfeldt (ib. 31751, 
£.181—186, IV, 262). Ob etwa aus den Aphorismen Kap. 3? 
5.8.46 b). 

50 $ 184 Thabit, c) de Quantitatibus, auch ms. Wolfen- 
büttel 2816° (IV, 37). 

51 8185: Liber Ocnlorum a voce Theophili ex Arab. in 
Latin. a mag. Gerardo Orem. ‚(reotins Carmonensi)‘, anf-: 











Steinsehneider. 
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‚Apud palöon artis nostrae tractatorem pauca‘, ns. Wfb. 264°, 
£ 2528 (II, 289). — $ 187 (Zudith), ein Dialog zwischen 
‚Senior‘ und Adolphus bildet das anonyme ‚Aureliae occultae 
partes duae, M. Georgio Bento interprete,‘ abgedr. in Manget, 
Bibl. Chem. IT, 198, nach Borell. p. 35 im Theatr. chim. ohne 
nühere Angabe, 

56 9192. Der Name Zosimus figuriert auch in einer 
apokryphen Reise: ‚The story of Zosimos‘ (griechisch), ediort 
von M. Rh. James, in ‚Texts and studios‘ ed. by J. Arm. Ro- 
binson IT, n.3, p. 86 (Cambr. 1893). 


Zu Abteilung C. 


60 (n. 6%) Tract, astronomiens, anf. ‚Tempus est men- 
sura motus, ut vult Aristoteles quarto plysieorum‘, ms. WÄb. 
28149 £,56—71 (IV, 35). Ich glaube, über eine so anfangende 
Schrift irgendwo, vielleicht gar in A, gehandelt zu haben. 

61.2.9 Mappa, s. u A, 8. 12d. 

62 (n. 12%) Practica lapidis bencdicti tam ex minerali- 
bus quam vogetabilibus extracti. TEx Arabico seripto desump- 
tan, uns. Wfb. 749 (16. Jahrh., 35 Bl. — II, 140). 


Die europäischen Übarsokanagen nur dem Arsblschen a. IE, a 


Index! 


Da dio Übersetzer in A alphabetisch geordnet sind, s0 beschränkt 
ich der Index auf dio übersetzten Autoren und Titel der Anonyma. Die 
‚Titel, gekürst, sind auch bei den Autoren einer größeren Anzalıl von Schriften 
alphabetisch geordnet; 2. (ler) und de bleiben bei der Reihenfolge unbo- 
riicksichtigt. Auf jeden Titel folgt entweder Name des Übersetzers in 
Kursiy (goklirzt sind: Abr. Hach., Arn. Vil., Cost. = Constantinus, Ger. 
Grem., Joh. Hünp., Mich. Bao, Pl. Tie, = Plato aus Tivoli, Rh. Di, = 
Robert Retinensis) und ein Buchstabe für die Stelle der Schrift in A (bei 
Ger. Crom. tritt eino Ziler an dio Stelle des Buchstahens), oder bei Schriften 
von unbekannten Übersotzorn eino Ziffer, welche den Paragraphen in B angibt. 
# bedeutet Nachträgliches $. 754. — Die (hypothetischen) Übersetzer ins 














Arabi .d nicht aufgenommen. 
Abbaeus (): 

Komm. Euldid 8 untor Ger. Crem. TIR. 
And Allah b. Ali b. Masupli: 

Geomantio (Astrolog. Fragment?) 12. 


(— — b. Salamı Dialog € 1). 
Abd ale'Aziz, s. Kabi'si 
Abd al-Baki (Abbacus 
Komm. über Euklid 3. unter Ger. Cren. 71. 
Aba al-Rahman, s. ‘Sof. 
Abhabuchri (Abuchei, abu Bekı) Heus (ob Muhammed b. Aglab ibn Däus?): 
Monsarationes torrarım corporumaue, — Praotica geometrine? 
Ger. Orem. 476,80. 








Abolays (abu "1-Bisch‘ 
de Ia Propriednd de las piedras (spanisch) Jehuda b. Moser, 

Abu u. Abwl, s. das folgende Wort 

Abuehri, s. Abhabuchri. 

Abumasar, s. Farabi. 

Aderamatus (nicht Abd al-Ra’ıman): 





Liber Ader. 108, 
Admet (Ahmea?): 
Epistola ad Fortunatum, socerum suum a. 





* Für die mühsame und sorgfältige Ausarbeitung des Index, wie für die 
Korrektur beider Abhandlungen bin ich der treuen Mitarbeiterin Friiu- 
lein Adeline Goldberg wiederum zu herzlichem Danke verpflichtet. 





88 1. Minndlung: Steinschnail 








Aenens, s,Hon 
Aa (Ib), s. Djebir. 
Ahmed. (unsicher), s. Admet. 
— Bil. Yanac () 
Gonfestio Trociscoram de Carabe 128. 





— 1. Propor. et proporionaitate 
Ger. Crem. 13,44. 
Komm. zu Poemkus, Contilgeium Joh. Tip, 3,100. 
— b.Muhammed, s, Pargal 
— 3 Aus,» Moss, 
— ibn Sir (Apomasare): 
Oneirorticn 130. 
Adlab, . Hi. 
Al... Die hier fehlenden Namen s. unter dem auf al folgenden 
Buchstaben, 
AIR (ab), ». Zohr. 
Alanns, s. Alcharius. 
Albednens (Albodaeins, Alboiatu): 
Ars punctatoria (oder Astrologie jdicaria, oder 1. Mathematica, 








oder 1. Stellaram, oder Sortos) a1. 
Albedii Magei, Al. Alchae Sibi: 
Astrologie ‚Sal 


Albitianos, s. Aviconna. 
Albohali, Albual), s. Ali (abo). 
Albubataten, s. Razi 
Albubather, d.i.abu Bekr (unbesthnmi): 

(de) Natiyitatibus ‚Salto (nicht Saloman)- 
Albueaelun, s. Kasiın (abu’ 
Albuehri, &. Abhabuchr 
Albumayar [aba Nasr?] Abalombricum: 

36 Indigatione cordis Horn. Dainata. 
Aleanamusali, s. Ammar. 
Aleans, s. Alchariu 
Alchabitius, s. Kal 
Alcharlus, oder Algani, Alcsus, Alanns (nicht Alcabitius): 

Salus yitae Joh, Pau. 
Alchoarisml, 6. Khowaresmi. 
Aleoatim, s. Salomo. 























Const, 
— Aphrodisias: 
(de eo quod) Augmentum ot inerom. Sant in forma... 
I Tolle «& Ile PER 
8,62,1,5, 


— [Motu ot] tempore. 
— Unitate 
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Alfadhol (Fadhl b. Sahl al-Saraksi, nicht Naubakht): 
Lib. Judicioram Ger. Orem. 40. 

(Altakı, Alfquifn) Fachi, al-Pachim 0.2). 

Aläkus, a. Alphidius. 

Alganl, s. Alcharins. 

Algorithmus, s. Khowarcami. 

‚Alhacon, Allacen, s, Heitham. 

All, Haly (unsicher). 
Deseriptio Figurae Piolomel otc. 
(de) Dispositione ao 
— Imaginibus et constllationtbus 
Judieia stellarım de 1450% 
(de) Lunao proprietatibus 12. 
1. Sooretoram 

Ignißicatio planetarum in signis 

(de) Lubradiis 

— Virtute Satumi 












— b. Abbas: 
(Kamil al-Sana'a) Pantechni Oonst, 6. 
(dasselbe) Iib. rogius oder regalis (a-mäliki) : Stephanur Antiachenu. 

— b. Ahmed al-Tınrani, nicht ‘Oinrani (Hali b. Hahamet Enbrani): 
de Blectionibus horarum Pr. Ti, 

— b. Jalaf (Khalaf) 





Orizon general ak iin Sid. 
— ibn Riähwan (Rodhwan, Rodoam): 
Kommentar zu Prolemius, Quadripartitun 
Aegidius de Thebaldts, Peirus de Regio. 
Expos. Galeni, tegni (Ars parva) Ger. Orem. 29. 
— (abo), s. Heitham und Jahja ibn al-Khajjat 





Joh. Hipal., m. 
Astrologia terrestris. 188. 
— — ibn Sina, s. Aviconna. 
Allın, Sl. Isaaci: 
Astrologie (griech.) 1. 
Almansor (Jahja ibn abi al-Man’sur = Almeon): 
Capitula stellarum Pi. Tio, dr, 
Alıneon, s. Almansor. 
Alpharabl, s. Farabi. 
Alphidius (od. Alfdius, Alphidus, Alplıydius): 
Liber Metheauroram 188. 
Meabitins?): 
astrorum 186. 





Aludidi, s. Mulidi. 


” T-Abkandlung: Stoinachneider. 


Amerumni Afri (ob Ishak b. Tmran?): 





Tractatus ad Romanum 1,7. 
Amet, s. Ahmed. 
Amitogni (ob Titel): 

Liber 188. 
“Amar, abu-Kasim b. Alt al-Mu'sali (Alcanamusali) 

ds Curatione oculi Dacid Hermenus. 


Ammonkus, 5. Armaniut. 

Anaritius, s. Neiriz 

Apollonfus, Perg. 
Conien VVIL Abr. Koch, 
Kegelschnitte) Ger. Grem. 6%, Goliu*. 

Apomasar(es), Apomasar, s. Ahmed b. Siein und Maschar. 

‚Aranentob, s. Armaniut. 

Archelaus, s. Arislens. 











Archimedes, Arsamidis, Ersemi 
Assumptorum (= Lommata) Abr. Bach, 
(A6) Monsura eireuli Ger. Orem. 1%. 
= Ponderibus (schwimmondo Körper) 180. 





— Soctione coniea 
— Speculo comburente concayitatis parabolae 
Avos (Aros), s. Aristoteles 
"Arıb (Hari) b Sad: 
Liber Anche (Anwa) Ger. Orem. 46. 
— (anonym) 140. 
Arisleus, Arissens, Aristous: Turba € 16. 


} Gere Amt 











Aristoteles (die hior fehlenden s. unter Averroes und Avicannn) 
Analyt poster. Ger. Oren. 8. 
(de XI) Aquis scereti Auminis ote. 1414, 4. 

— Oausis Joh. Hip, c. 
— Oausis proprietatum elementorum Ger. Oren. 12. 
— Culo et mundo Ger. Orem. 11. 
Docnmenta specalia 110,8. 
Epistola de eonversatione corporis human Joh. Hop.» 
(de) Expositione bonitatis purae Ger. Cram. 9. 
— Generatione et corruptione Ger. Orem. 18. 
— 255 (250) Indorum voluminibus Hugo Sanctll. 
— Lapide philosophico 119,2, 
1. Lapidum Ger. Orom. 16, 1b. 
Lumen Lumiaum 114,5, 
1. Metoorum. Ger. Orem. 14. 
(@e) Naturali auditu Ger. Orem. 10. 
Opera octo figurarum de Iapide philos, 1414, 9. 
1. Porfeti magisteri 1418, 1. 
Seoretum seoretorum Phälippus, Joh. Hiep. 1 0. 1ala. 
Sententia de luna “ 


1. Soptam praesoptoram ar. 
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[Aristoteles] (de) Sipnis et planetis ie 
Theologie (Psendo-Arist.) 
Petrus Nicolaus Onstlant (ital), Moses Arovas. 
Tractatulus de prackien Tapidts phil. mas 
(de) Vegetabilibus Alfred de Surchal, 
Dico sant. ..corpora Iucentia 1418, 6. 
ten Boat, 
Armanlut, Eamathios (Anmenius?), Aranentob, Nismeroch, 
Nimrod, Humenus: 
Astronomische Tafeln Joh. de Pazin, 
Arsamenides, s. Archimedes und Diokles. 
Artephius (Artehus) 
(de) Characteribus planetarum 
Glavis majoris sapiontia  * 
1. Soerotus (lo Soeret livre) 4 141. 
Spoculum speculor, 
(de) Vita proroganda 
Arzachel, s. Zarkali. 
Assioolius, s. Hypsides 
Autölykos 
do Sphaera mota Ger. Orem. 16%. 
Avenzoar, s. Zohr. 
Avorroßs (ibn Roschd): 
‚Komm. zu Aristotolos, Rlotorik und Pootik _ Herm. Alemanıur. 
Prolog zum Kommentar über die Physik Theodericu. 
(de) Generatione et corraptione 
(mitt) de Coolo et mundo (Paraphrasis resctiscus) 
Metoora (mittl. Komm., Talkhi‘) 
(&6) Anima (groß. Kommentar) Mich. Set. 
— Sons ot Sonsato 
— Substantia orbis 
— Motaphysien (gr. Komm) 














— (mitel) in Eihicam Herm. Alemannus. 
— introduetio Porphirii Wihelnus de Iunis 142g*. 
— zu Aricenna, Cantienm Armengaud. 
Colliget Bonacosn, 
(de) Concordia inter Arist. ot Galonum 1ar, 
Destructio destractionis Kalonymos C. Kalon. 
Epistola (ibor Gottes Wissen von Spezialitäten) 1b. 
Theriaca (Tract. de) Andreas Alpagun, 142 «. 
Tractatus de Animae beatitudine 12a, 
Tract. de Porfactiono naturali 1u2c. 
Tract. de Soparatione primi princi Mfonsus Teledanun, 





1124. 





(46) Venen 
Arieebron, s. Gabirol, 


22 1. Ablandlung: 8 





Arloonna (ibn Sina), abu Alt: 











oaunden 11. Mercurius, 
(de) Anime (philes) Andreas Alpagus, Joh. Hiep., & 
1. Antmae (alchem.) 1801 
Aphorismi de anlıma Andr. Alpamıs. 
Aquae rubeae ad tingendum etc 15 07. 
(&6) Cancris 188. 
Canon Andr. Alpagu. 
Canon 
el Ger. Orem. 4. 
Canticum mit Komm. von Avorroes Armengaud. 
(&6) Coclo et mundo Joh. Map. d. 
Compend. de animalibus Mich, Set 
(Re) Congelatione, 148.09. 
— Difhnitiooibas et qunashis 
I Diana nenn} au re, 
Epistola ad regem Hasen 143.08. 
Epistola ad Augustinum 10a. 
(de) Tutelligentiis 134. 
Jadieium urinae 1use, 
Lapiäis philosophici declaratio eke 143 CA. 
Lumen novam 148 08. 
(de) Mahad 
re cores } And Apapn 
Motapbysica Franeiscus de Maceralu, Antonius 
Brachantianus Vicolinu, Joh. Hip-, d. 

Meteora (8 Kap) Aurel. 
(de) Morbis mentis P. Vater. 
Opera (philoe) Joh. Hop, d, 148 
(de) Ortn seientiarum, s. unter Farabi. 
Portae elementorum 18 02. 
(de) Remorendis nocumentis Andır. Alpagun. 
(a primis ot secundis) Substantiis 1184. 
Suffcientin (al-Schaft) 

Antonius Frachantianus Vicenlinue und Gundisali. 
Synonyma (fm Canon?) Jacohıs Sarasin. 
(de) Syrapo acetoso Andr. Alpagur. 
(Tractatus de) Tinctura metalloram oic. 148 08. 
Tractatulus (de Alchimia) 143.06, 
Tractatulus do Distinctione mensurarum ne. 
Über den Urin (de Urinie) 118 B8. 
(d) Viribas cordis Ar. Pi, vovid. v. And. Alpagus. 
Die meisten Bücher (Canon?) Hieronymus Rhamnun 


Azaragul, s. Zahrawi. 
BattAnl (Aldatogai), Muhammed b. Djäbir: 
Centiloguinm oder liber de Consustudinibus in judiciis astrorum 
Joh. Hip, 0. 
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[Battänt] (de) Mon stellarum Pi. Tio, or. 

Tabulae astronomiene Rodertus Betin. 
Beckzeber, Ebi (ob ibn a-Djeszar?): 

Medizinisches Werk (griech.) Georgias Bysantinun. 
Beithar (bn, al, ‚Ebenbitar‘) abu Abd Allah Mohammed: 

(de) Malis limontis. Andr. Alpayu 





Bekr (abu), s. Alchabucl 
Belenus, Balinas, Belinus: 
Dieta 1da. 


Albubathor und Rhases (Rast) 








(de) quatuor Imaginibns v 
Metaphora de sole “ 
(de) Opere horaram a 


Bent Musa, s. Musa, . 
Bidpai (Indischer Autor): 


Kalila we-Dimna ‚Simon b. Seth. 
Biruni (Rinuby): 
(de) Motibus astrorum 18, 


1. Astrorum doceus modum mensurandi altituäinom stellarım 145% 
Bitrodji (Alpotragius, Alpotrongi, Avonalpotrans), Nur al-Din: 
1. (Astronomiae), auch de Verifieatione motuum coolestium 














Atich, ot 
Botlän (br), abu'l Hasan al-Mukhtar (Elluchasem Elimithar): 
Tacuini sanit 1a, 
Bulcasim b. Beraserim, +. Zahrawi. 
Galtar, s.Saflar. 
Camarindi €) au. 
Canamusali de Baldach, 
Catenus (): 
de Virtute aquilao Willens Angie. 
Chajjat, s. Khajjat. 
(Charmassant, Roy Mahometan schickt ein Werk) cm. 
Chazar (abu) 
de Simpli Am. Vi. 
Constantinus (2): 
Epistola ad Sltum Arm. Vi. 
Costa b. Luca: 
ibro de Alcora (üb. d. Kugel, spanisch) Jehuda b. Mose. 
ü Joh. Hisp, £. 
(de) Plysiciis ligaturis oder de Incantatione Arm. Yl, 
— Sphaora solida Stephan Arnaldi. 


Daus (uhammed b. Aglab b. abi) aus Murcia, s. Abhabuchri. 
Daxopater, s. unter Erythrea. 
Diokles (Didous): 

de Spoculis comburentibus Ger. Orem. 17%. 
Djabir (Geber) ibn Ala'hr 

Bach der Astronomie Ger. Orem. 42%. 


Steinschneider. 
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[Djabir] (Geber, Jebor) b. Hafjan alSuf (Kuf) abu Musa (abu 
Abd Allah aus Kufa)ı 


1. Adabesi 15218, 
Alchemia ® 
(de) Arte alchemiao B 


1. Centum vorsuum do toto magisterio 











Chimia (ve traditio smmao perfoctionis etc.) 
1. Divinitatis (primus de LXX) Ger. Orem. 81. 
los natararım 1021. 
(de) Fornaeibus eonstraondis. Rodogerur, 
— Inrentione veritais (sen perfectionis motallorum) 1824. 
1.Rogni 1 
Siebeig (Bach der) o 
Summa perfeotionis metallorum (sivo perfecti magister b 
Testamentum ® 
Traditio do Alchimia n 
(ätellos, anf: Totam nostram selontium) k 





Diaffar, ». Mafschar. 
Djezla (Gesle), ibn, ‚Buhahylyha 
(de) Cibis ot medicinis eimplicibus Jambeliu. 
Taowim, Tacaini aegritudinem Faradj 3. Sal. 
Djeszar, ibn Zizar, Emprubasaphar obin Rigisar. (abu 
Djetar Ahmed b. Ibrahim): 





1.Fidneine de eimplicibma medicinis _ Stephams Qaesarauguatiu. 
(Go) Gradibns Gen, &. 
Medizin der Armen 1m. 
(&e) Oivione ont, e. 
(Over) Spociten are. 
Vintisom (Ephodi) Got, 0, 1a7at. 


s.auch Beakzeber, 
Djoräjant (Sorsanus, Djüadjani), abu Obeid Abd al-Wärhid: 

Vita Avicennao Massa (adell) 
Eisch (bu), s. Abolaysı 
Emprubazaphar, s. Dieser 
Enbranl, s. Al b. Ahmel. 














Erythrea: 
Basilographia, oder Regalis seriptura Rugenius Amiralıs. 

Eseulegius, s. Eiypsikles. 

Eukli 
Data Ger. Orem. 10. 
Elementa Ger. Orem. 18, Adelard e. Bath, (nicht Joh. Ocreatus). 
Optik 18b. 
(de) Pondoribus etc. (de Tori ot ponder.) e 
— Spoculis a 


(Over Sektion eboner Fiichen s. Mhanmed Bapdadin). 





* Jo. Campanus ist Kommentator, keinesfalls: selbst Übersetzer seines la- 


teinischen Huklid, 
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Eumathios, s. Armaniut. 

Eutokins, s. Diokles. 

Fachi, Fachij, Faki, Fakin, Faquin (= Hakim): 
Fadlıl, Padhol, s. Aladhol. 


Quastiones geomanticae Pi. Tin. 
Sex genera instram. sive Canones quadrantis univeranlis 

Johanner Bonia 
s.auch Alfaki, C.2. 


Farabi (al-, abu N: 
Aristotelis, de naturali auditu 
(6) Cams Ger. Orem.51. 
Declaratio compendiosa supor libris Rhetoricoram Aristot. 
Herm. Memanıner. 











(de) Divisione philosophise Joh. Hip, g. 
— Intellectu et intelligi 100 
— Ortu seientiarm Ieh. Biop-,g. 
— Seien Ger. Crem. 52% und Joh. Hisp., g. 
— Syllogismo Ger. Crem. 50. 
— Tempore 1b. 


Fargani (sl-, Fergani, Alfragani), Ahmed b. Mohammed 
(dasselbe Werk unter verschiedenen Titeln): 
(de) Aggrogationibus seientiao stellarım 
Ger. Orem. 53 (Nipha $ 87), Geliw 





Compendium, astronomisches, Joh. Hip, 
(&e) Motibus planotarum commentatus Hugo Sanctallenes. 
Taltonisch Beneiv. Zuschero. 

Flegetanis 
Schrift über den Gral () 180. 


Fratres, «. Musa. 
Gafikl (a, abn Dja'far Ahmed); 
(de) Simplici medieina 
Franeiseus de Macerata, Antonius Frachantianus Vincentinu. 
Galat Sl. Albueasis, « Zahrawi. 


Galen; 
(de) Alimentorum faenltatibns 151g. 
Anatomin oculi . 
Anatomia viroram b. 


1. Catagenaram . 
(d) Cibariis, 5. Regiminis, 
(de) Cognitione propriam defectuum, s. Kenntnis etc. 
Komm. zu Hippokrates, Aphorismen Comst, a. 
Komm. zu Hipp-, Regimen aentorum und Prognostica 

Ger. Orem. 21,28. 
(de) Compagine membrarum sive do natura humana Const, 2. 
— Complexionibus (Temperamente) Ger. Crem. 28. 
Ger. Crem. 2. 
Cura ieteri 1514. 





% 1. Aanöluog: Stoinschnohdor. 





[&alen] (de) Cnratione Tapiäis (s. ibn Zolr) 110. 
Disputatio Platonis cum Hippokr. Const., a. 
(de) Dissolutione eontinua, s. Allment. facult. 
— Elomentis Ger. Crem. 20. 
— Facultatibus corpus nostrum dispensanfibus, 151h 
— Humana natura (rel do Mombris princ) ont 
— Incantatione Arm Vi, 
— Interioribus membris Const, a. 
— Juramentis membrorum 1511. 






Kenntnis der eigenen Feller Armengand, 





(de) Malitie complexion) Ger. Orem. 24. 

— Marasmo 151K. 

— Matrieo, s. Mül, morb. 

— Modieinis exportis Faradj 1. Salım. 

— Modieinis oecultis, s. Plantis. 

Megatochni (Makrotechne) Const, a. 

(de) Membris prineip, s. de Humana natura. 

Miamir (Decalogus) 1511. 

Mikrotechne Comit, a. 
+ (de) Morte subitanen sim. 

— Motu musculoram membrorum Marcus Toledanus, 

— Mulierum morbis, sivo de Matrico ont, a. 

— Ocnlis Gonst., a, Demetrius, 


— Plantis (od. medicinis oceultis) 
Abraham Tortuoviensin, Gruner. 

















Pronostica do Aecubitn ex mathematieis 181n. 

1. Regiminis, sivo do Cibarlis oder do Virtutibns 
[naturalibus] eibarloram Aecurslun, 

(de) Rigore et tremaro Arm. Mil. 
— Soctis 1510. 
— Secretis ad Monteum Ger. Orem. 2. 
— San 1s1p. 
— Simpliei medieina (Tract. I-V) Ger. Oren. 2. 
— Spormato Const,, a. 
— Tactn pulsns Marcus Teledanıe. 
Tegni cum expos. All ibn Riähwan Ger. Orem. 3. 
(6) Ueilitte pulsus Marcus Toledanu. 
— Vonae soetione 1814, 
— Virtutibus nat eibar., &.1. Regiminis. 
— Voce et anhelitu 1517. 
Yeonomia Armengand. 

Gaphar (Djafar), s. Mafschar. 

Garib, s. Arib. 

Gazzall (al, abn Hämid Muhammed): 
1. Philosophiae, oder Logion et plilosophin Joh, Hip. k. 


Geber, s. Djabir, 
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Geminuss 
ber Introduetorius Ger. Oram. 31. 
Gernand, unter Ger. Crem. 88. 


Gezzar, s. Djezzar. 
Gihae (a1), s. Khajat 
Girgie (Georgins, Gugit, Jergis, Zergis, Jargns, Largus, Hyargus): 
(de) Mansiontbus lunae Yan 
— Signiicatione planetarum in XII domibus # 19° 
Gucht, s. Watt. 
Haly, s 
Hamet, s. Ahmed. 
Hanus Benhanen Mahumeti frater, oder Hamid (oder Hanis) 
Sins b. Hamiao: 
de Geom 
Marib, s. Arid. 
Hasan b. Masa, s. Musa. 
Heitham (ton al), aba Ali al-Hasan (Alhazen, Abhomadus Malfegeir): 











Hugo Sanctll, 





(de) Crepusculis Ger. Orem. 3. 
— Imaginibns eoelestibus Wilhelm Raimund de Moncada, 
Optica Witelo (Vitelio) 
Weltkonstraktion Aörahan (Don). 
Wotieo diogr. zu Ger. Orem. DAR), 
Hermes (= Henoch, Enoch, arab. Idris, Mereurius = Mahararis, 
Mioreris, Mireris, arab. Utarid, Astaroht): 
(de) Arte alchimiao 1. primus 18af. 
Contiloguium Stsphansee Messanensis. 


soereto (Soereta secundum 





(de) Lapidis philosophi 








is naturam) 1bägt. 
ınao mansionibus B 
Quadripartitum 188. 8.27). 
Scientia edita ab Edri a 
Socreta © 
Soptem traetatus seil. sapientiao (Hb. Ducatus . . Radieum. 
Septem libri Experimentoram) vw. 
(de) Stellis Axi Salio 
1581. 


Teaotatus aurons 
Tractabıs Miereris ee. 
Heus, s. Abhabuchri. 
[Here (Evas)]: 
de Lapidibus Petrus Cassinensis. 
Miob (Ajjub): 





(de) Abre, aquis etc. 





Aphorismi . 
(@) Curationibus infrmitatum aoquorum Musa aus Palermo. 
— Esse aegrotarum sco Junam 108. 


Sitrangeber.d. philehlst. El. CLL.BA, 1. Mb 7 





9 1. Abhandlung: Steinschneiden. 


[Hippokrates] Prognostica Ger. Crem. 82, Cont, b. 
(de) Regimine morborum acntorum Const,,b, Ger. Orem. 31. 
1. Veritatis od. Sapientiae Ger. Orem. 80. 


Honeln (Onan, Onein, Aenous, Ynaim, Joannitius, 
Johannieius) b. Ishakı 


Aphorismen 
Apophthegmen 187. 

Aufzähl. 4. mittl. Bücher 

(de) Ineantstione Ara. Vi. 
Tsagoge ad Tegni Galeni Marcus Toletanıs. 
(de) Pulsibus et urinis. Pl. Ti, 
Quasstiones medicae Rufus Mlezandrinus. 


Humenus, s. Armaniut. 
Husein b. Ahmed b. Haj? 
Mensurationes terarım Ger. Crem. a 
Uypsikles (Assioolius, Esculogius, Eseuleius): 
do Assensionibus Ger. Crem. 288. 
5. auch Eoklid (Elom. ib. XIV, XV). 
Isnae (ob Terach?): 





Libellas de sompno et vigilin 158 
— (Whak b. Honein): 

Über Medien (grich,) 100. 
— (i’hak b. Koran) 

de Melaneholin Const,e. 


— (Xsaac, Is'hak, Terali): 
(de) Descriptione rerum et äifinitionibus earam 
Const, £, Ger. Orem. 66. 





Dietarum (particnl. ot univers) Comst, f. 
(6) Elemontis Ger. Orem. 88. 
— Febribus Const, 1. 
(— Gradibus, s. Djeszar) 

— Urinie Conat, £#. 


Jacob, s. al-Kindi 
Tacıja d. Ahmed ibn al-Khafat? (Albuali, Alchatt, saror): 
(de) Nativitatibus, oder de Judicis natiitatum Pi. Ti. 
— ibn Manrsur, s. Almansor. 
— b. Masaweib, s. Mesue, 
Targus, Tergls, «. Ging. 
Johannes Damascenus, s. Mesuc- 
Judacus: 
Iiber Judei super decimum Eulidis Ger. rem. 11. 
Kabl'sl (al, Aleabitins), Abd al-Aziz 
Intreduetio in astrologiam Joh. Hip. 
de Confunet. planet. — Thoorica planetar. 100. 
Siehe auch Altabneft. 
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Kasim ben al-Kasit (Achasit, abu Bekr al-Kha‘ 
de Revolutionibas nativitatum, oder de Nativitatibus Pu. Tie. 

— (abu '%), s. Ammar, Maslama, Safer, Samma’ı, 
Khajjat, s. Ja 
Khalid b. Jasid (Yold): 
(de) Materia philosophici lapidis 
(Expositio de) Sancto Del dono 
Seerotorum alchomiao ID 11 
Teiam verborum lib, 
(itellos) anf.: Primo necesse est in hac via pliides habere 

Kha’sibi (Chazibi, abu Bol), s. Kasim b. al-Kasit 

h6el, s. Sahl b. Bischr. 

Khowarezmi (al-, Mohammed b. Musa Alchoarismi, Alganrizim): 
Algorismi de Practica Arismetrieae Joh. Hip, n. 
Algorismus in integris Ger. Crem. 88. 
Algorismus de numeris Indoram 1m. 
(&e) Jebra ot almncabala (= Algebra) Ger. Orem. 6. 

Rob. Betin. 
Adelard v. Bath. 
Herm. Delmata. 
Andreas Alpagı. 
Kindi (a), abu Ishak Ja’kub Anden Alchildus, Alkit, 
Jacoballeru: 
(de) Aspootibns Ger. Orem. 57°. 
— Diebus oreticis 1024. 
— Eootu projeetugue radioram v. 
[Eleotiones] « 
(&e) quiuque Bssentiis Ger. Orem. 38. 
— Futurorum sententia 1024. 
— Gradibus mediein. Arn. Vi, Ger. Orem. 60 
— Impressionibus abris Drogen, 1020. 
— Tntellestu [et intellocto] ‚Joh, Biep, 0. 
— Judieiis Robertus Anglicus 1624. 
— Nativitatibus 1028. 
— Nubibus h 
— Pluvius imbribus ot vontis, Drogen. 
— Proportione ot proportionalitato? Rob. Angliu. 
— Radiis stellarum 16: 
— Ration Ger. Crem. 61. 
(Tractatus eires) Sigus ultima do astronomin 1021. 
(de) Sigmificatione XIL domoram 162K. 
— Sompno at visione Ger. Grem. 50. 
Theorica planetarum 102m. 
(de) Venonis 18%n. 
Leubathalem, s. Rhazes 
Maad (abu), Abumadh, 5. Made, A 





iteungeor.d. Plchst CI. 
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Mach(o)met, Machumet, Mahomet, Maumet, s. Muhammed. 


Magrobonus (Magrebi): 

Geometria Johannes de Dontihus. 
Mahla)raris, s. Hermes. 
Maimonides, Moses: 

Aphorismi 

(de) Causis aceidentiun y 

(Ernetatus contra) Pasionem astlmatis 

(de) Regimine Sanitatis 

(Andere sind übersotst von Armengaud, aber aus dem Hebräischen.) 

Man’sur, s. Almansor. 


Marbosanl (Morbosani?): 
Epistola Turcarım Imperatoris ad summum Pontificen Romanum 














Tandivins. 
Marin prophet.: 
Liber (Epistola), oder Practica 103%, 
Maschallah (Mossahala): 
(de) Cogitationibus Joh. Hip, r, 
— Compesitione ot nsu astrolabli 1042%. 
— Bleetionibus 1084. 
Rpistola de rebus eelipsium, oder de Ratione cirenli, oder 
do Cireulo ot stellis Joh. Hip, x. 
(de) Imbribus Drogen. 
— Interpretationibns cogitat. En 
I imvennn ande | de Cetintu 
— Orbe Ger. rem. 62. 
— Plwyiis et ventis Dragon. 
— Rocoptiono planetarum, s. de Cogit. 


— Rovolutione aunorum mundi Joh. Hp, r. 
ignificationibus planetarım in nativit. Joh Tip, r, 16be. 






Über Marktpreise (im seionein quno res... carae ci.) 

(0) Tenimont Inc he 
Ma'schar (bu, Albumanar), Djatar (Japhar Indus): 

(de) Ascensionibus imaginum 1654. 


— Caristia 

Comm. zum Tetrabiblion 

1. Conjunetionum (de magnis conjunet.) ot annoram rovolntionibus 
ste. (auch do Individ. supor., oder de Signifie. Indiv. supor. 














Joh. Hisp., 9%. 
(de) Diebns eriticis (Astronomia) 1634. 
Einleitung, kleine, in die Astrol. Addard. Bath. 
(de) Eleotionibus hunae 1680. 
1. Experimentorum % 
Flores astrologiae Joh. Hip, y. 


Hugo Sanctall,ü, Joh. Hisp- 
Herm. Dalnata, « 





— Individ, super, s. 1. Conjunet. 
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[Ma’schar] Introduetorium majus Joh. Hip, p. 
(slMudsakarat (Memorabilia) 1ösi. 
(de) Mutatione tomporis Hugo Banetall, 
— Ooeultis 165. 
— Partibas (Losbuch?) h 
— de Pluriis Hugo Sanetll. 
— Revolutionibus aunorum Stephanus Messanensir. 
Sententia do Conchusionibus (Conjunetionibus) 165 k. 





(16) Signiioationibus in divid 
K mplii 
Maslama (abu '-Kasim al-Madjeiti) do Macherit: 
do Astrolabio Joh. Hisp., g: 
Noten zu Ptolomaous, Planisphaorium 
Herm. Dalmata, d, (Rudolfus Brugensis). 


uper, 5. 1. Conjunet. 





Ar. Pill, 


(Auszug aus) Battani, Tabulao astron. 5. Rob. Rat. 
Maw’sill, s. Alcanamusalt. 
Monelaos: 

de Kiguris sporicis Ger. Crem. 39%. 





Morcorius, Morcurlus, s. Hermes. 
Mesue (sen, Jaja b. Masoweil) 





Aphorismen (ngl. $ 100) Ger.Crem. 0. 
sendo-JChirargia ara b. Sal, 
(de) Simplieibus z 
ae} Asa an 
— (junior: al-Nasrani, Vafrani, Nafra in): 
(de) Medieamentorum purgantium deloctu 107. 


Mileus, s. Moncl 
Mofornht, s. Mahammel. 
Morienus (Romanus) 
do Compositione alchemiae (auch Dialogus cum Chalid, oder 
Teactatus super ib. Hermetis do... Japide — auch Dieta 
guaedam pulchra). Rob. Reis 

















Socretum maximum ad Pod 108. 
Mwads (Madh), abu: 

Tabulao ‚Jaen Ger. Crem. 64. 
Mubaschsehir b. Fatik: 

Bocados d’oro 1m. 


Muhammed (Maelumst, Machmot, Mahomot, Mohammed; hier 
ansammongestllt,üie unsicheren oder nicht näher bezeichneten voran). 
— (ob — BEngüadinus: 








(de) Curvis superfeiebus am 

— (Philosophus): Buch ohne Titel ad. 

— 1 (do 16) Nominibus ım. 
— fahomet), discipulus Alchindi (ob Al-Farabi?): 

Nib. Introduetorius in Artom logiero 1m. 
— (Moamyn), Falconarins Friedrichs IL: 

Über Falkonjagd Theodorus Philvophus. 


* 


102 1. Mbandlung: Stoinnchne 





[Muhammoa] (b. Abd Allah, der Prophet): 


Koran (Sure 70) Abraham (Don), 
Mrcus Tolanur, Peirus Toletanu, Bob, Retin. 
— (Sure 21,2) Willeln. (Gugliehmo) uimund de M. 
— (Ttalien.) Arrivabene. 
— b. Aglab, s. Abhabuchri 
— Bagdadinus 





(Über Teilung der Flächen) am 
— 1. Djabir, s. Battani. 
— b. Musa, s. Kıowaresm] und Musa (bemi), 
— ibn Sirlu, s. Ahmed ibu Sirin. 
— (? Mofornht), ibn: 











Canones tabularam 176. 
Mulid, s. Walid am, 
Masa (beni) b. Schakir (Alıned, Hasen, Muhammed): 

Liber trinın fratrum Ger. Orem. 8. 
[Mutsaffar b. Muhammel al-Eusein al-Sch 

Antidotarium (Ikrabadsin) Angelus a Sancto Jovepho.) 
Noirizi (Anaritins), al-Padhl b. Hatim: 

Komm. Euklid Ger. Orem. 00%. 
Nembroth (Nismoroch, Nimrod): 

Spera coeli 170, 
Nieolaus Damascenus: 

de Plantis Alfred de Sarchel, 

Quaestiones Mich, Seo. 
Nimrod, 
Nismergen, } # Nembroin. 
Omar (Haomar) ibn Farrukhan: 

de Nativitatibns ot interrogationibus Fol. Hip, 5. 
Otman (abu), ». Said 
Pappos: 

Super decimum Eukdidis Ger. Crem. 11. 
Petragius, s. Bitrodji. 
Plato: 

1. Institntionum (oder Vaccae) 

1. Quartorum 17. 

Epistola de Tapide 
Proklos: 

do Cnusis, Ger. Orem. . 
Polemäus: 

Almagent Daniel de Morley (s. auch Galippw), Robert), 17T 

(epanisch; s. auch Aegidiur de Thebaldie). 

(de) Aspestibus Bugenius Amiratus 

Astrolab Rob. Rei,,f. 

(6) Capit. Horologii 1a. 

1. ad Heristhonem v 





1. Introdnetoriun ad arten sphnorieam Ger. Orem. 81. 
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Ptolomäus]: 
Optica Eugentus Amiratı 
Opus imaginum ie. 
Planisphaerium (Komp) Her. Dulialn, Budolfus Brugensi 





Quadripartitum Pl. Die, 1, Simon de Bredon. 
Rachaidib, s. Khali. 
Rlınzes, Razi, Ras 






Abu Bekr (Albubator, Tb Baochar)ı 














(de) Aogritudinibus juneturarum Ger. Cron. 10. 
1. Almansoris Ger. Gren. 01 
1. Altornationum (?) LK praeceptorum Ger. Crom. 81. 
(de) Mumiatbus ot Salibus Ger. Oran. 82. 
Antidotarium 18. 
Aphorismi b. 
@e XU) Aquis % 
Casıs quidam (= Cap- III der Aplıor) » 
Continens Faradj b. Salon. 
i Ger.81 
Cost, b, Ger. Cren. 08. 

Bpistola de lapido philos. 11 
1. Esporimentorum (slchemist. und mode) mm, b, vast 
Esplanatio verborum Hormotis n 
1. Introduotorins Ger. Cren. 0. 
Lumen Iominam Ger. Cren. 8. 
(de) Morbis infantium 1184. 


— Pestilentia (Variolie) 

Praoparatio Salis h. 

(de) Prasservatione ab aogritudine Japidis a 

— Propriotatibus, juramontis etc, B 

— Seotionibus ot cauteriis B 

— Sinonima () u. Tabula omnium an 
Rasis contentorum 








‚orum in operibus 


178m. 








(Pills, alchemist 
Einige Schriften italienisch Zucchero Beneivoun. 
21. physico mediens Albubatalem (Loabathalem) 178r, 
Ridjal, Alt ibn abi TR. (Aben Ragol): 
(io) Jodie astrorum Aepidtun de Thebaldis. 
Gpanisch) Alsaro, vgl. Y 
Rogulao utiles de Electionibus oh. Mipst, 


Rodhwan (Rodoam), s.Ali ibn Rilhwan. 
Roschä (ibo), s. Avorrons. 
Rosinus, s. Zosimus. 








in Operibus astrolabii Pi. Ti. 
Sahl b. Bischr (al Khsol): 

Atahuil Alslem (Fatidien, Pronostica) Herm. Dalnala. 

Carmen de Planetarum aspectibus 181. 


104 1. Abandlengt Stoinsohnolder. 

















Bar Msn ion 
(1) Ytrritone gorndanastentun se n 
Intenso Ri 
1 Jin i 
Tann a jdn E 
Degen sehn oi & 
A Gi : 

Said b Ja’kub, abu Otlman al-Dimasch] 

1 dns ser dem Bade R 
Lindst } Ger Om 1 
Aa won 

Salmana (Salmanasar, Salbamasar, Galamazar): 
ch ar Bihler Micralen im. 

Sale Aal); So do Ar (lan: 
nal im. 

iin Ga rleohro 
en vie ot Hp 

Sat (an 1) Omar (du Zute): 

Ge inpiar Am it 

San’ (dr Sam ab "stm in (Cam) 

Aalen isn. 


Sem (9, il. Haly 





Any: 


rerum temporalium Car 188. 





} Afonsns (Brater) Bonikominis. 


Sentor, s. Zadith. 
Sorapion (sen, Joh. oder Jaj 





Prastica oder Brosi 
= Gun): 
(über Aggrogatus) de (modieinis) Simplicibus 
Abraham. Tortuosiensis u. Simon Januensis, s. auch unter Zahrawi. 
Sorsanus, s. Djordjani. 
'Suf, Abd al-Rahman akt 





Andreas Alpagus, Ger. Orem. 12. 














Ten de Ir Aut (rnkatlg nl) dad ne 
Salut (9, A arts: 

Speam es. Aura 

G& Prpetathus ae ylbns medic ee. aualtun | Bela 
Tarabulu (Aletrabtuen: 

Germania ug Sande. 
Tladit (neh) Kama: 

(1) Meta it 

Gsnn Ci) Berlntones aut Yen Hp. 

1 Carson der ira a 


Epistola cum (?) complosione motorum 181g. 
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[Dhabi] (de) Expositiono nominum, oder de hiis quao indigent etc. 





























Ger. Orem. 16. 
— Pigura alehala (sectoris) Ger. Orem. 13%. 
— Imaginibus astror. Joh, Hip, ü. 
— Imaginatione spherao coolestis, oder de Splera et eirenlis 184. 
— Interrogationibus " 
1. Judieioram. astrorum Joh. Hip, u. 
(ü6) Motu accessionis ot rooessionis Ger. Orem. 0. 
— Proportionibus a 
— Proprietatibus quorundam stellaram 184 0 
— Quadrante k 
Quantitaibus stllarım 5 
(itelos) i 
Themisti 
Comment, supor Aristotel. Analyt. poster. Ger. Crem. 38. 
Pheodosius: 
Splaerion Pi.Tios 
(Go) Spfha)eris Ger. Orcm. 30. 
— Lois habitabilibus Ger. Orem. 40. 
Theophilus: 
Über Augenkrankheiten Ger. Crem., 186 
Tideus Al. Theodori (Dickles): 
de Spoculis comburentibus Ger. Oren. 17. 
Yalens, Vettius 
Super decimum Euclidis Ger. Gem. tt. 
Waßd (ibv, Abenguefit), Abd al-Rehmans 
1. Mediein. simpl, et eiborum Ger. Grm. n. 
Walla? (AMuliaus): 
Prophetia 186. 
Zadith . Hamuel (oder Sakid oder Sahid, gewöhnlich Senlor): 
(de) Chomia 1818. 
Zadl, s. Sahl, 
Zug (aben ‚Cayd), s. Iaak iin Sid. 
Zahrawl (Anaragui) abu I-Kasim (Bulchasin): 
22002 180. 
Joh. I. Tetrapharnasss. 
Ger. Cren. 18. 
ietio de Cibarits infrmoram Berongarius Eym. 
1. Servitoris Abraham Tortuosiensis u. Simon Januensis. 
(do Simplieibas? ob ab "1-Salt?) An. Vi. 
Zale, abu, s. Salt. 
Zanatt (al): 
Geomantio (griechisch) Arsen, 
Zarkall (Arzachel) abu Ishak Ibrahim: 
Canones Tabnlar. astron, Ger. Orem. 19%, 190. 


Tabula quas nominatur Saphon Joh. Briziensis. 
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[Zarkali] (a-Sata) Alrakan (Don)*. 
(spanisch) Forrando. 
Zersis, ». Girgis- 


Zizar, ibn, s. Djezuar. 
’Zohr (oder Zuhr, ibo, Arenzoar) ab "Ali: 
de Conserratione corporis et regimine sanitatis Arm. Vi. 
— abu Merwan (Abhomeron): 
Paraieius, 101. 





ad Sarratantem Episcopum 
(de) Divinis interpretstionibus, oder Divinaram interprets- 
onum et defnitionum 
Zuhr, s. Zohr. 


1008. 


Anonyma. 


Alcandres, Alcandeinus, Alchindeinus, Arcandam 
Alchemie, qustuor tractatus 
— (ein Werk, gesendet von Kin 
(Alfel de aceidentibus) 
Algebra 
Allegoriae super ibram Turbac 
Almanacke perpetuum 
Armellas (Libro de las) 
Astrolab 
Astrolabio redondo 
— (de Constitutione eonstractione) 
Astrologie (oder Astronomie, Buch darüber) 
— tractatus de Signis zodiaci 
Astronom. Werk des 11. Jahr. 
Astronom. Abhandlung (hebr) 
Astrologisches oder Abergläubisches 
1. Augmenti et äivis. 
Aurora consurgens 








ig Charmassanı) 








Brentalogium 
Oanones tabnlarm, über Zeitrechnung der Arber, Perser, Rümer 
(Grischen), Ägypter Fern ‚Anflnu 
Chronen.... Beraemarem 
ein Hermann Dainat 
Canon zu Rerationie nal (nsiche) Joh. ip. 8.00, 1. 
Clavie welee ow 
Olarium (que) prttam I. om. 


Conequationes planetaram Ger. Crem. 9. 
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Commentar zum X, Buche Euklid (de Numeris ot lineis) Ger. Orem. 90. 
Consilium veteris philosophi conjugii ete. en. 
Coptorum missao Ab. 
Correctione errorum (de) Andreas Alpagus, 1. 

Dabesi liber es. 
Descriptio eulusdam instrumenti ete. Rudolf Brugensis 
Dootrina Machumeti Herm. Dalmata. 


Epistola soll ad Iunam (Ende $ 178 unter Rai) 
Evangeltum infantiae Josus 

Estramiento del levamiento 

Exereitationes in Tarbam 

Experimentarius, od. liber fortunae 

Fabrica yusos del Relogio della candela (span.) 
Generatione Machumet (de) etc. 




















Geomantiae lid. Ger. Orem. 84. 
Geschichte seit der Zeit Muhammeds bis 1104 Wilhelm Tyrius. 
Judieiorum astrorum lib. Joh. Hip. u. 
Judicum (novem) liber cw. 
Lamina universal Inak im Sid, 
Lapides practiosi Andreas Alpagus, 1.4, 
Lumen luminum cm. 
Magisterii (perfect) © 12, s. auch Aristoteles 141 4 ı 
Mapa elaviculae ‚Rob. Reli, 
Medizinische Schriften Hieronymus Surionus. 
Mondstationen (Schriften darüber) c». 
Mutatione (de) temporik Herm. Dalmata. 
Operationes veri et perfeeti lapidis re cm. 
Oratio .. ad Eugenium papam cu 
Piedra do Ia Sombra Trak im Sid. 
Practica lapidis benedioti Gızır 
Quadrante (libro dei) ‚ak im Sid. 
Rebis (dapie) cm. 
Regula (?) d’ Algebra Wilhehmus de Lamis. 
elogio dell’ agun (libro del) Talk: im Sid. 
Remorendis (de) nocumentis ... Andreas Alpaun,g- 
Rosmarin (Schriften darüber) cn. 
Sacerdorum, Iiber cn. 
Sontonzbuch, Catalonisches Jehuda b. Astruc. 
Soptusginta Ger. Orem. 81%, 
Siärach (Il libro &i) ‚Ruggiero di Palermo®. 
Simplieibns (de) Manfredus de Monte. 
Spatula (de) Hugo Banctal. 


Tabellen über dio Finsternisse aus Arei Schriften berühmter Araber 

Wilheln Raimund de Monc. 
Sphaera (de) solida Cs. 
‚Sp(h)erarum (liber omnium) eoeli etc. Ger. Crem. 91. 
Statu (de) Saracenorum etc. Wihelmus (Guilelmus) Tripol. 


108 names 


Steine (125), oin Buch darüber 
Stomacho (de) 

Summa Alesandrinoram Eihiese Aristotelis 
Syrupo (de) acetoso 

Tabalae mansionum 

Tarba philosophorum 

Vindemise (lb. Fortsetzung: de Fluxu) 
Virtutibus (de) simplicium 


(itellos) Tr. astronom, anf.: Tempus est mensura 





cn. 
Omst,t. 

Herm. Alemannu, 
Andreas Alpagus, h. 
Ger. Orem. 92, 038. 
cı, 

Burgundus Pisanın. 


Other. 
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Inch, Stollen zur Geschloht der atlntschen Prelgt. 1 


Do. 


Studien zur Geschichte der altdeutschen Predigt. 





Viertes Stck: 
Die Überlieferung der Werke Bertholds von Regensburg. 1. 





(Forglegt in der Si 





1. Pobraar 1008.) 





Vorbemerkung. 


Es war ursprünglich nicht meine Absicht, die Arbeit, 
welche die ‚Überlieferung der Werke Bertholds von Regens- 
burg“ untersucht, in zwei Stücke zu zerschneiden und diese 
gesondert vorzulegen. Solches ist mir aufgedrängt worden da- 
durch, daß der Umfang des Ganzen das übliche Maß bei weitem 
überschritten hätte, und hat sich insoferne noch empfohlen, als 
es dem Leser der Untersuchungen bequem sein wird, einen 
Teil des erforderlichen Materiales bereits gedruckt zu finden. 
Ohnedies erübrigen noch genug Beilagen für den zweiten Ab- 
schnitt. Der erste führt außerdem, daß bereits bekannte Hand- 
schriften ausgenutzt werden, noch bisher unbekannte Quellen 
vor, unter denen weitaus die wichtigste der zweite Baum- 
gartenberger Rusticanus (de Sanctis und de Commani) in der 
k. k. Stndienbibliothek zu Linz darstellt. Die Aufündung dieses 
Kodex wurde mir durch die Notizen des Horm Professor Dr. 
Konrad Schiffmann am Gymnasium Petrinum zu Linz er- 
möglieht, dem ich dafür sowie für seine stets hilfsbereite Glte 
den herzlichsten Dank ausspreche. Solchen schulde ich auch 
Herrn Prälaten Dr. Adolf Franz in München, der kaiserlichen 
Hofbibliothek in Wien, der königlichen Hof- und Staatsbibliothek 
in München, den chrwürdigen Zisterzienserstiftern Lilienfeld 

Stzngokr. A phllott. Kl. CH DA, 8. Mh, 1 


2 ML. Abtandiung: Schönbuch. 


und Hohenfurt, dem hochlöblichen Minoritenkonvent zu Frei- 
burg in der Schweiz, von welchen allen ich bei meiner Arbeit 
freundlichst unterstützt und gefördert wurde. 

Der zweite Abschnitt der Studie mit den Untersuchungen 
ist zum guten Teile bereits niedergeschrieben und wird, wie 
ich hoffe, binnen kurzer Frist nachfolgen können. 


1 
Aus dem Baumgartenberger Rustieanus de Dominieis. 


Diesen Kodex, der sich heute auf der k. k. öffentlichen 
Bibliothek zu Linz befindet, einstens dem Zisterzienserkloster 
Baumgartenberg in Oberösterreich gehörte, hat zuerst Georg 
Jakob beschrieben in seinem Buche: ‚Die lateinischen Reden 
des seligen Berthold von Regensburg‘ (1880), S. 14f. und hat 
8. 45-55 seinen Inhalt verzeichnet; vgl. meine Stadien zur Ge- 
schichte der altdentschen Predigt, 2. Stück (1900, Sitzungsber. 
142. Band, 7. Abh.), S.1f. Den Angaben Jakobs kann ich 
noch die Notiz hinzufügen, daß in dieser Linzer Handschrift 
am Schluß nach dem Sachregister 174°° ein Aufsatz steht: De 
muliplici errore Romanorum; dieser stimmt sachlich großen- 
teils mit der Kaiserchronik, ed. Schröder, V. 43-208 überein 
(im Pantheon findet Bükurten statt wie V. 181), ist aber reich- 
haltiger; vgl. dazu Maßnann, Kaiserchr. 3, 308. 318f. 

Im Folgenden entnehme ich dieser Handschrift zunächst 
zwei Stücke, die sechste Predigt (in Jakobs Verzeichnis 8. 47 
die achte): Dominica infra Nativitatem, und die elfte (bei 
Jakob die zwölfte): Dominica quarta post Epiphaniam, beide 
de Antichristo. Das sind nämlich die beiden Reden, welche 
dem Minoriten Salimbene (über ihn vgl. Emil Michael 8. J.: 8. 
und seine Chronik, Innsbruck 1889, bes. S. 103£.) so wichtig 
schienen, daß er sie für sich abschrieb, gemäß seiner Äußerung 
(gl. die Auszüge von Konrad Hofmann, Sitzungeber. der königl. 
bayr. Akademie der Wissenschaften 1867, II, S. 375f): Item 
per anni eirculum fecit (Berthold) magnum volumen sermonum, 
taın de festivitatibus quam de tempore, id est de dominieis 
totius anni; ex quibus nonnisi duos seripsi pro eo, quod op- 
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time de Antichristo tractabat in illis. quorum primus sic in- 
choabat: Hece positus est hic in ruinam, alius erat: Ascendente 
Ihesu in naviculam secuti sunt cum diseipuli ejus: in quibus 
plenissime continetur tam de Antichristo quam de tremendo 
judieio. Aus Salimbenes Angabe über einen Band Berthold- 
scher Predigten de festivitatidus ot de tempore wird man wohl 
schließen dürfen, daß ihm zwei Sammlungen vorlagen: ein Ru- 
sticanus de Sanetis und ein Rusticanns de Dominieis, jedesfalls 
aber hat er nach seinen eigenen Worten die beiden Stücke 
nur aus dem Rusticanus de Dominicis kopiert. Dadurch wird 
jeder Zweifel behoben, ob die Stücke, welche ich vorlege, auch 
die seien, die Saliınbene meinte; wenn er davon spricht, daß 
sie außer über den Antichrist auch de tremendo judicio han- 
deln, so paßt das nur schr allgemein auf diese zwei Predigten, 
eine besondere Erörterung und Beschreibung des jüngsten Ge- 
richtes findet sich darin nicht. Hofmann hatte die von Salim- 
bene bezeichneten Stücke nicht gefunden (S. 384), Jakob kannte 
sie (8.28). Es ist natürlich von besonderem Interesse für uns, 
die Predigten kennen zu lernen, welche die Aufmerksamkeit 
des immerhin gelehrten und urteilsfühigen Salimbene in solchem 
Maße auf sich zogen; hier aber wird man eine Enttäuschung 
erfahren, die darauf zurückgeht, daß der Standpunkt Salim- 
benes ein ganz anderer war, als der ist, von dem aus wir 
heute einzelne Stücke aus Bertlolds Werk als die besten ein- 
schätzen möchten. 

Für Salimbene war an den beiden Predigten Bertholds 
das Wichtigste, daß in ihnen möglichst vollständig (plenissime 
sagt eı) zusammengetragen war, was aus der heil. Schrift über 
die Schicksale des Antichrist ermittelt werden konnte, der 
gegen das Ende der Welt auftreten sollte. Das war jedoch 
gelehtte, kompilatorische Arbeit, die Berthold dabei zu ver- 
vichten hatte,! die schöpferischen Gaben des mächtigen Volks- 
redners kommen dabei gar nicht zur Verwendung. Immerhin 
bleiben die beiden Predigten in hohem Grade merkwürdig. 





% Die boste Übersicht der Vorstellungen mittelalterlicher Theologen vom 
Antichrist bietet noch immer Düllingers ‚Christentum und Kirche in 
der Zeit der Grundlegung‘ (2. Auf. 1869), Beil.1, 8.4254. Donn die 
neuestem Arbeiten, vornehmlich von Neumann, berücksichtigen dach 
eigentlich ur das petistische Zeitalter. 
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Denn Berthold schöpft zwar das meiste, was er darlegt, aus 
älteren Schriften: der Glossa ordinaria und interlinearis, aus 
den Moralien Gregors des Großen, aus dem Abschnitt über 
den Antichrist in den Sentenzen Isidors von Sevilla und end- 
lich auch aus einem späteren Theologen, nämlich den Erklärungen 
Hugos von St. Vietor, er hat aber doch eine selbständige Auf- 
fassung vom Erscheinen des Antichrist zur Geltung gebracht. 
Die enge Beziehung zu gutgewählten Vorgängern schützt ihn 
vor der Aufnahme phantastischer Erfindungen und Spekula- 
tionen über die Eschatologie und es ist bezeichnend für sein 
gesundes Urteil, daß die bekannte Schrift des Mönches Adso 
von Moutier-en-Der, der libellus de Antichristo, die während 
des ganzen Mittelalters ihr Unwesen trieb, auf Bertholds Dar- 
stellung keinen Einfuß ausgeübt hat (Abs. g der zweiten Pre- 
digt halt er den Antichrist nicht für den Teufel, obgleich von 
diesem inspiriert). 

Die Stellen der heil. Schrift, welche Berthold zugrunde 
legt, sind dieselben, die seit alter Zeit kombiniert wurden: 
einige Kapitel der Apokalypse des Johannes, das zweite Ka- 
pitel des zweiten Briefes Panli an die Thessalonicher V.1—12, 
Daniel Kapitel T—-11, Genesis 49, 17, Johannesevangelium 5, 43, 
aus Matthäus das 24. Kapitel, einige Verse aus Job und vor- 
nehmlich der ganze zehnte (nach den Hebräern) Psalm. Nur 
diese letztgenannte Stelle war früher nicht so ausgedehnt für 
die eschatologischen Vorstellungen verwertet worden. Charak- 
teristisch für Berthold ist vor allem, daß er das Erscheinen 
des Antichrists für seine eigene Gegenwart oder eine kurz 
darnach folgende Zeit erwartet. Das erhellt ans dem ganzen 
Zusammenlauge seiner beiden Predigten, aber auch aus ein- 
zelnen Stellen: am Beginn des Abschnittes 5 der ersten Rede 
sagt er: quod autem sumus in fine mundi, multis signis po- 
test ostendi; Blatt 40° spricht er von der perseeutio fraudu- 
Tenta des Antichrist, que nune fit per hereticos et falsos fratres; 
ebendort verbindet er die Ankunft des Ordo prasdicatorum 
mit der des Antichrist; am Schlusse des zweiten Stückes hofft 
er, seine Arbeit werde den Gläubigen nutzen, si non in pre- 
senti, so doch später. 

Daß der Antichrist im 13. Jahrhundert erscheinen werde, 
war aber die Ansicht der Joachimiten, der Anhänger der Lehren 
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des Abtes Joachim von Floris. Sie erwarteten sie um 1260 
und fanden sich durch den Sturz der Staufer in ihrer Meinung 
bestärkt; nachmals setzte man 1335 als den nächsten Termin 
an. Berthold von Regensburg gehörte, wie sich noch zeigen 
, zu diesen Joachimiten, wenn auch zu den gemäßigten, 





überhaupt unter den Idealisten der Minoriten, den 
Spiritnalen, welche mit Strenge an den Zielen des heil. Franz 
von Assisi festhielten, stark vertreten waren (vgl. die Arbeiten 
von Denifle im Archiv für Literatur- und Kirchengeschichte 
des Mittelalters 1, 494f.; von Ehrle, ebenda 1, 5094. 2, 108f. 
3,553 #. 4, 1). Er besaß eine hohe Meinung vom Zvangelium 
astornum, allerdings nicht im Sinne des Gerard von Borgo san 
Donnino und der Fraticellen. Das erhellt auch aus der Art, 
wie er im Anfang und Verlauf der zweiten Predigt über die 
tribulationes der Kirche spricht. Nun war auch Salimbene ein 
Joachimit, obschon seine Haltung diesem strengen Ideale wenig 
entsprochen zu haben scheint (vgl. darüber Michael a. a, O., 
bes. 8.73), und in der darnach wohl begreiflichen Über- 
einstimmung seiner Ansichten über die letzten Dinge mit denen 
Bertholds von Regensburg in den beiden Reden werden wir 
vielleicht den gewichtigsten Grund erblieken dürfen, weshalb 
er diese Stücke für sich abschrieb, vielleicht auch für das 
ungemeine Lob, das er Berthold als Prediger zollte. 

Noch erwähne ich, daß Berthold für die Behandlung der 
eschatologischen Dinge sich schon früh durch eine exegetische 
Arbeit zugerüstet hatte, nämlich den Kommentar zur Apoka- 
1ypse, dessen Salimbene a. a. O. gedenkt und aus dem dieser 
gleichfalls ein Stück kopiert hatte. Da jedoch dieses Werk bis 
zur Stunde noch nicht wieder aufgefunden ist, vermag ich nicht 
festzustellen, ob es Berthold nicht bei seinen beiden Antichrist- 
predigten reichlicher benutzt hat. — — — 


(@2, 2.) Sormo Sextus. 

Ecce positus est bie in ruinam et in rösurreotionem mul- 
torum in Israel et in signum, cui eontradicetur. Christo contra- 
dicunt omnes peceatores et reddunt sibi malum pro bono. de 
quo dieitur in epistola: at ubi venit plenitudo temporis ete. sed 
unus inter omnes ei maxime contradieet, hie est Antichristus. 5, 
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unde et ipse pre omnibus peceatoribus contrariatur Christo, 
per antinomasiam dieitur Antichristus, id est: contrarius Christo. 
ünde, cum sepe de membris ejus, id ost, peccatoribus loguamur, 
hodie tamen de ipso, qui est capıt omnium peceatorum, ut 

5 Christus bonorum, logui proponimus ad confusionem sni et 
gloriam Christi. 

Primo ergo videamus, quando veniat et de ejus precur- 
soribus et loco nativitatis ejus et potestate ejus et malitia, de 
modis deeipiendi ct do causa, cur Deus permittat cum regnare; 

10 item do suporbia ejus et de inmunditia vite ejus et de blas- 
Phemia et de multis al 

(&] Quando veniat Antichristus. Antichristus veniet in 
tempore habundantie peccatorum, sieut dieit Daniel VII: ‚cum 
ereverint iniquitates, id est habundaverint, consurget rex im- 

15 pudens facie — Glosa: id est Antichristus — et intelligens 
Propositiones‘ — Glosa: id est intelligere faciens, que tune pro- 
ponuntur —; et Mat. XXIV: ‚quoniam habundavit iniquitas 
— Glosa: id est infidelitas, et bie plene tempore Antichristi —, 
refrigescet cavitas multoram“. Daniel XI. d.: ‚ot stabit in loco 
ejus vilissimus [28°] — Glosa: id est Antichristus —, qui sci- 
lieet in fine mundi consurget de gente modica, id est de populo 
Judeorum, et venturus est de Babylone. iteram veniet in tem- 
pore seismatis et discordie. IT Thes. IL: ‚ne quis vos seducat 
ullo modo, quasi instet dies Domini‘, id est dies judieii, nisi 
25 vonerit discessio primum. Glosa: nam veniet Dominus ad ju- 
dieium; ‚nisi primum venerit discessio‘, id est, nisi primum 
gentes a Romano disoedant imperio, vel discessio ecclesiarum 
a spirituali obedientia Romane ceclesie; vel hominum discessio 
a fide; vel nisi prius manifestatus fuerit, vol ‚revolatus fuerit 
30 homo peceati‘, id est Antichristus. homo, non Deus, peccati 
servus faotus, qui ost ‚lius perditionis‘, quia ipse perdendus 
est, id est diabolus, qui perdit homines. eujus flins dieitur 
Antichristus, non per naturam, sed por imitationem, vel ‚flins 
perditionis‘, quia ipse perdendus est et alios perdet. sequitur: 
35 ‚et fune revelabitur ille iniguus‘. Glosa: ‚tune‘, seilicet, cum 

















18 Daniel 8,29. 17 Matih. 24, 12. Die Glosa, welche hier zitiert 
wird, ist nicht die ordinaria, sondern die inferlincarı des Anselmus von 
Laon. 19 Dan. 11, 9. 21 Dan. 11,28: ot superabit in modico, 
Populo. 28 2 The 9, 2. 
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facta fuerit ‚discessio primum‘ a ide vel obedientin Romane 
ecclesie, ‚revelabitur‘, id est manifestabitur, ‚ille iniquus‘, id est 
Antichristus. Ttem veniet in fine mundi. Gen. XLIX: ‚fat Dan 
coluber in via ote‘ Glosa: id est Antichristus, quem de tribn 
Dan venturum asserunt. sequitur: ‚mordens ungulas equi‘. 
Glosa: qui in fine mundi veniet, et mundus equus dieitur, quia 
eito transit gloria ejus. ‚mordebit ungulas equi‘, Glosa: id est 
extrema mundi seducere nititur, id est: eos, qui sunt in fine 
‚mundi mordens morsu callide persuasionis, interficiens veneno 
sui erroris, ut cadat ascensor ejus rotro. Glosa: ascensor hujus 
equi, id est mundi, est quilibet spem in mundo ponens. iste 
ascensor cadit retro. Glosa: mundi dignitate elatus et ignorans, 
ad que supplieia repente ducatur, cadet retro, id est in terram, 
unde assumptus est. Exo. XVI: equum et ascensorem projecit 
in mare. de hoc equo Pro.: ‚fallax equus ad salutem‘, vol retro 
in pecoatum. quod facit animam esse rotro a Deo vel retro, id 
est in infernum, unde nullus revertitur, quia in inferno nulla 
est redemptio. item Jo. III: ‚audistis quoniam Antichristus 
venit‘. Glosa: imminente die judici.. nos a passione Christi 
sumus in fine seouli (23%). 

[b] Quod antem sumus in fine mundi, multis signis potest 
ostendi. primo per hoc, quod dieit apostolus I. ad Oor.: ‚nos 
sumus, in quos fines seculorum devenerunt‘. Glosa: quin ul- 
tima etate seculi sumus. Jo. V: ‚ecce, judex ante januam as- 
sistit‘, Apok. ultimo: ‚ecce venio velociter‘. Hebr. X: ‚adhue 
modicum, et qui venturus est, veniet et non tardabit‘. secundo 
per hoc, quod dieitur I. Jo. I.: ‚lioli mei, novissima hora est“. 
Glosa: id est, in undecima sumus, de qua dieitur Mat. XI: 
‚circa undecimam horam exit‘. ibi dieit Glosa: undecima hora 
est ab adventu Domini usque ad finem mundi. tercium signum 
est hoc, quod dieitur Thy. III: ‚hoc autem scio, quod novissimis 
diebus instabunt‘, seilicet sanctis periculosa tempora, quia erunt 
homines se ipsos amantes, non Deum, non proximum. ex hoc 
autem amore, quasi ex radiee mala, que secuntur, oriuntur, 

















3 Gen. 49, 17. 14 Exod. 14, 281, 15 Psalın. 8%, 17. 
18 1Joann. 9,18. 22 1C0r.10,11. 24 Jakob. 5, 25 Apck. 29,7. 
— Hebr. 10,37. 27 1Joamn. 2,18. 28 Matth. 20,6. 81 2Tim.8, 
cite Fady. 
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seilicet quod erunt homines eupidi, elati, superbi ete. quartum 
sigaum, quod dieitur Lue. XIIIE: ‚homo quidam fecit cenam 
magnam et yocayit multos et misit servam suum hora cene 
dicere invitatis, ut venirent, quia omnia parata sunt“. Glosa: 
hora cene finis est mundi. in hoc fine mittitur servus, id est 
‚ordo predicatorum ad invitatos per legem et prophetis, ut re- 
pulso fastidio ad gustandam cenam se preparent, quia jam 
omnia parata sunt. Christo enim immolato introitus regni patet. 
quintum habetur Marc. XXIIIT: ‚ot predicabitur hoc ewangelium 
in universo orbe in testimonium omnibus gentibus, et tune 
veniet consummatio‘. omnibus gentibus, Glosa: id est de omni 
gente eredentibus in testimonium sue dampnationis. 

[&] De precursoribus Antichristi. ad adventum Antichristi, 
multi jam Antichristi precesserunt. Jo. II: ‚sicut audistis, quia 
Antichristus venit, nune autem Antichristi multi sunt facti‘. 
Glosa: quia baptizati et orismate inuneti Christo et ecolesie 
ejus sunt contrarii. item Glosa: Antichtisti sunt omnes heretici, 
qui fidem, quam fatentur, destruunt actibus, omnes Christo 
i, quia venturo suo capiti reddunt testimonium, quia 
misterium iniguitatis jam operantur. jbidem: ‚qui negat, quoniam 
‚Jhesus est Christus‘. Glosa: Messyas in lege promissus, hie est 
Antichristus. et iterum Jo. III: ‚omnis spiritus, qui solvit 
Jhesum, ex Deo (24°) non est, et hie est Antichristus‘. Glosa: 
solyit Jhesum, qui membra a Deo dividit, qui verba male inter- 
pretatur, qui precepta Dei negligit, qui a Deo male vivendo 
recedit. 

[8] De loco nativitatis Antichristi. ubi antem nascetur 
Antichristus et de qua tribu, dieit Glosa super illnd Daniel XI: 
‚Deum patrum suorum non reputabit“ Glosa: patrum suorum 
Abraham, Ysaac et Jacob, de quoram progenie nascetur Anti- 
hristus in Babylone de tribu Dan, sicut aiunt. unde Gen. XLIX: 
‚fiat Dan coluber in via“. Glosa: id est Antichristus, quem de 
{ribu Dan venturum asserunt. et super illud Thes. IL: ‚nisi 
rovelatus fuerit homo peccati ete.‘ Glosa: nascetur autem Anti- 
christus in Babylone de tribu Dan, juxta quod Jacob ait: ‚fiat 











2 Luk: 14, 18. 9 Matth. 24, 14. 14 1,Joamı. 2,18. 
20 LJoann.2,2%. 22 1Joann.4,3. 29 Daniel 11,37. 31.85 Genen. 
4,17. 83 2Them.2,3. 
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Dan etc.‘ et cum venerit Jerosolimam, eirenmeidet se dicens 
Judeis: ego sum Christus in lege vobis promissus. quod autem 
Judei Antichristum reeipient. Judei autem, qui noluerunt reci- 
pero Christum, reeipient Antichristum tamquam Messiam suum 
et eredent in eum. unde super illud Thes. II: ‚nisi revelatus 5 
fuerit homo peccati ete.‘ dieit Glosa: cum venerit Antichristus 
Jerosolimam, eireumeidet se, et tune confluent ad eum omnes 
Jadei et roedifieabunt templum a Romanis destractum, sedebit- 
que ibi dicens se esse Deum. unde sequitur in textu: ‚ita ut 
in templo Dei sedeat, [ostendens se] tamquam sit Deus‘. Item 10 
Jo. V: ‚ego veni in nomine Patris mei‘. Glosa: ut per me Pator 
glorificetur. ‚et non aceopistis me, si alius venerit‘. Glosa: id 
st Antichristus, qui propriam gloriam querit, non Dei. ‚in no- 
mine suo‘. Glosa: quia dieit se esse Deum, illum aceipietis. 
unde Jo. I: ‚in propria venit‘, id est in mundum, qui suus est, 16 
vel in humana natura. ‚et sui eum non receperunt‘. Glosa: 
perfidi. item Job XXXI: ‚ipse‘, id est Antichristus, ‚ad sopul- 
chra ducetur‘, id est, in pravorum cordibus recipietur. per 
sepulchram ibi reprobi designantur, in quibus extinete a beati- 
tndinis vita velud in sepulchris anime Iatent. ‚et in congerie‘, 20 
id est in multitudine vel congregatione, ‚mortuorum‘, id est 
peccantium, ‚vigilabit‘, id est astucie sue insidias exercobit. 
quoniam autem multi sunt mali, reete ‚congeries' vocantur- 
item Thes. II: ‚et quia caritatem veritatis non recoperunt, ut 
salvi fierent‘, id est Christum, ‚ideo mittet illis Deus‘, id est 2 
permittet venire ad eos, ‚operationem erroris‘, id est Anti- 
christum, qui est pater omnis malicie et orroris, ‚ut eredant 
mendaeio. et quod Antichristus (24°) sit Deus, ‚ut judicentur 
omnes, qui non crediderunt veritati‘, id est Christo, qui vere 
est Deus, ‚sed consenserunt iniquitati‘, id est Antichristo. so 
{e] Antichristus erit homo plenus demone. quod in Anti- 
christo sit diabolus, per quem operatur et multa faciet, testatur 
apostolus Thes. II: ‚eujus est adventus secundum operationem 
Sathane‘, quia diabolo instigante et cooperante, qui illum possi 
debit, totum faciet, non tamen sine sonsu ut frenetiei, qui eul- 35 
pam non habent de malis, quia tune reputaretur ei quiequid 
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faceret. item Job XL: ‚stringet candam suam quasi cedrum‘, 
seilicet Uchemoth, id est diabolus. Glosa: canda illius antiqui 
hostis extremitas dieitur, cum illum perditum hominem, id est 
Antichristum quasi vas proprium ingreditur. et quia modo ho- 
5 minibus seculi, modo signis et prodigiis elevari permittitur, 
recte cauda illius cedro comparatur. bene autem caudam strin- 
gere dieitur Uehemoth, id est diabols, quia tota ejus virtus in 
lo dampnato homine congesta densatur, ut tanta per illum 
mira et fortin faciat, quanta illum collectis viribus instigat. item 
10 Dan. VII: ‚post heo aspieiebam, et ecoe bestia quarta‘, id est 
Antichristas, ‚terribilis ot fortis ete.“ Glosa: ne putemus eum 
secundum opinionem quorundam Babylonium esse vel demonem, 
sed unum de hominibus, in quo totus Sathanas habitaturus est. 
de potestate autem diaboli, qui in Antichristo habitabit, dieitur 
18 Apok. XVII: ‚bestio, qaam vidisti ete.‘ Glosa: id est diabolum, 
qui bestinles facit, qui ipse Antichristi potestatem reeipiet. ‚fuit 
et non est“. Glosa: fuit, seilicet in potestate ante advontum 
Christi, et non est, quia Christo nato potestatem perdidit. item 
alia Glosa: ante adventum Christi maximam potestatem habuit 
20 diabolus, sed post, lieet non penitus amiserit, non modico tamen 
debilitata est. item Apok. XX: ‚et vidi angelumf, id est Christum, 
‚desoendentem de celo‘, id est humiliantem se in came, ‚et 
apprehendit draconem serpentem antiguum, qui est diabolus et 
Suthanas, ot ligavit um. Glosa: id est, priori potestate pri- 
25 vavit, ‚por annos mille‘, id est a tempore passionis Christi us- 
que ad Antichristum, quo tempore possunt homines perfechi 
fieri, ‚et misit eum in abyssum ete., ut non seducat amplius 
gentes, donee consummentur mille anni. Glosa: id est, donec 
Antichristus veniet. ‚post hec oportet illum solvi mo(25*)dico 
30 tempore‘. Glosa: ut recipiat potestatem, quam habuit ante ad- 
ventum Christi. sequitur: ‚et cum consummati fuerint mille 
anni‘, id est, cum consummatum fuerit tempus a passione Christi 
usque ad Antichristum, quo tempore possunt homines perfecti 
fieri, ‚solvetar Sathanast. Glosa: id est, recipiet potestatem 
35 priorem. ‚de carcere suo‘, id est de cordibus reproborum, in 
quibus modo ligatus est, ne pro velle suo soviat ‚et exeat et 
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sedueat gentes‘. tempore, quo Antichristi diabolus seducet Gog 
et Magog et adducet eos.in prelium contra sanetos, sicut ha- 
betur Apok. XX: ‚et cum consummati fuerint mille anni, sol- 
vetur Sathanas de carcore suo‘. expone ut supra. ‚et exiet ct 
seducet gentes, que sunt super quatuor angulos terre, Gog et 
Magog‘. Glosa: has duns gentes seducet prius et per ens ad 
alias procedet ‚et congregabit eos in prelium contra sanetos. 
quorum numerus est sicnt harena maris‘, id est innumerabiles, 
‚et ascendunt super latitudinem terre‘, et ascendunt ‚et cironient, 
terram sanctorum et civitatem dileetam‘, id cst Jerusalem, ‚et 
descendet ignis a Deo de celo et devorabit cos‘. Glosa: id ost 
repentinus interitus. ‚et diabolus, qui seducebat eos, missus est 
in stagnum ignis et sulphuris, ubi bestia et pseudoprophete 
erueiabuntur die ac noote in secula seculorum‘, item de hac 
materia habotur Are. XXXVINI et XXXIX per totum. dieit 
engo Exe. XXXVINI: ‚Ali hominis, pone faciem tuam contra 
Gog et Magog ete.‘ Glosa: qui pugnabunt contra civitatem Dei 
et ecclesiam. item Glosa alla: Gog et Magog contrarie sunt 
gentes et inimice sanetorum, que egrediuntur de angulis terre, 
rectam lineam relinquentes. item alia Glosa: a prineipe Gog 
omnes, qui ei subditi sunt, Magog appellantur. item alia Glosa: 
Judei et quidam ex nobis judaizantes putant Gog et Magog 
gentes soyticas esse innumerabiles at immanes, qui trans Cau- 
casum montem et Meccedam paludem et prope mare ad Indiam 
usque tendunt. et has post mille annos esse a diabolo commo- 
vendas, ut veniant in terra et pugnent contra sanetos, gentibus 
multis secum eonjunetis. primum Mosog, quos Josephus Oappa- 
doces vocat. Deinde Tubal, quos idem Yhatos ct Hyspanos 
dieit, Hebrei Ysalos suspicantur, habentes secum Persas ot 
Ethyopes et Lybios. Gomor quoque ot Togorma, quos Galathas 
et Frigias dieunt, Sadeos quoque (25°) et Dedana et Cartagine. 
ct hoc dieitur esse, quod Jo. in Apok. ait: ‚et cum finiti füerint 
mille anni, Sathanas exiet, ut seducat gentes eic.‘ ut supra. 
sequitur: ‚et dieos ad eos‘. hec diees Dominus Deus ad Gog: 
‚eircumagam te et educam te et omnem exercitum tuum, equos 


8 Apok. 20, TE 16 Exoch.39, 21. 27 Mooch, Erech. 88,271. 
31 Saba ei Dedan Enech. 88,18. 82 Apok. 20,7. 86 Each. 38, di 
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et equites vostitos lorieis universos, maltitudinem magnam, 
hastam et elypenm accipientem et gladium. Persas, Eihyopes 
et Lybios cum eis, omnes seutati et galeati. Gomor ete.‘ populi 
que multi tecam. ‚O Magog‘. Glosa: suhjeeti tibi. sequit 

‚in novissimo anno venies ete. ascendes quasi tempestas et 
quasi nubes, ut operias terram. tn et ommnia agmina tua, etiam 
populi multi tecum‘. sequitur: ‚in die illa‘. Glosa: id est in no- 
vissimis temporibus, ‚ascendent sermones super cor tuum. et 
dices: ascondam ad terram absque muro, veniam ad quiescentes 
habitantesque secure‘, sequitur: ‚venies de loco fo de Iate- 
ribus Aquilonis. in novissimis diebus ete.‘ Glosa: in tempore 
evangelice predicationis, ‚et adducam te super terram meam 
etc. sequitur: ‚ignem et sulphur pluam supor eum et super 
exereitum ejus et super populos multos, qui sunt cum eo, et 
magnifieabor ete.‘ item XXXIX: ‚inmittam ignem in Magog 
etc.‘ quod autem Antichristus habeat secum roges et principes 
et popnlos multos, habetur in multis loeis, et primo Dan. XI: 
‚veniet in multitndine magna et conteret et interficiet multos‘. 
item Apok. NIIT: ‚et vidi de mari‘, id est de collatione prin- 
ipum, ‚bestiam ascendentem‘, id est Antichristum, ‚habentem 
septem‘, id est prineipes universos, ‚et corma decem‘, 
id est eos, per quos inpugnat decalogum. item Apok. XIII: 
‚vidi bestiam“. Glosa: id est Antichristum, ‚et reges terre‘, 
Glosa: id est apostolos ejus, ‚etiam exereitus ejus et omnes ei 
servientes congregatos ad faiendum prelium cum illo, qui se- 
debat in equo‘, id est Antichristo, ‚et cum exereitn ejus“. item 
Psalm.: ‚omnium inimicorum suorum dominabitur.‘ Glosa: diei- 
tur enim omnes reges superaturus, ut solas regnet ct sedent 
in templo, extollens se supra omne, quod dieitur Deus. item 
Dan. XIX: ‚et in tempore prefinito preliabitur adversus eum‘, 
id est Antichristum, ‚ex Austri‘, id est Egypti. ‚posten Lybios 
et Ethyopes‘, putatur etiam, quod venturus sit in Judeam, et 
multe ei provineie et urbes dafure sint manus. unde sequilur: 
‚et introibit (20°) in terram gloriosam‘, id est Judeam, ‚et multe 
corruent‘, seilicet urbes, regiones et provineie. Dan. VII: ‚et 
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alius rex consurget post eos“. Glosa: id est Antichristus ‚et 
ipse potentior erit prioribus, et tres reges humiliabit‘. Glosa: 
seilicet Egipti, Libie et Ethyopum. item Dan. XI: ‚et coneitabitur 
fortitudo ejus, et cor ejus adversus regem Austri‘, id est Bgipti 
Glosa: de Antichristo nullus ambigit, quin pugnaturus sit ad- 
versus testamentum sanetuarii, et primum contra Egyptum. 
unde roges Egypti et urbes primum superabit. item ibidem: ‚et 
faciet, que non fecerunt patres ejus, et patres patrum ejus‘. 
Glosa: nullus enim Judeorum preter eum unguam regnavit in 
toto orbe. item Apok. XIII: ‚data est illi potestas in omnem 
tribum et populum et linguam et gentem, et adoraverunt eum 
omnes, qui habitant terram‘, id est dediti terrenis. 

[f} De malitia autem Antichristi habetur in prima Thes. IL, 
ubi dieit Glosa: in Antichristo omnis plenitudo malicie et omnis 
iniquitas habitabit, quia in ipso erit caput omniam. malorum, 
seilicet diabolus, qui est rex super omnes filios superbie. item 
Dan. VII dieit Glosa: sicut Christus est caput omnium bono- 
rum, ita Antichristus omnium maloram. Psalm: ‚sub lingua ejus 
labor et dolor‘, id est, cogitationes erunt de Iabore sanctorum 
et dolore corporeo, quia cogitabit, qualiter sanctos occidat et 
affligat. item Dan. oct.: ‚et dirigetur dolus in manu ejus‘, id 
est in opere. Gregorius in Glosa: in manu ejus dirigitur dolus, 
quia nonnulla fraus per opus adjuvatur, quod enim fallendo 
dieit, hoc mira faciendo asserit. nam quiequid mendax lingua 
simulat, hoe enim verum esse manus operis ostentat. 

[g] De modis autem, quibus deeipit Antichristus et por- 
vertet homines, habetur in Gen. XLIX: ‚fiat Dan coluber in 
via. Glosa: id est Antichristus. illis, qui per viam veritatis in- 
cedunt, erit ipse coluber eis blandiendo, promissionibus et falla- 
eis ad Iatitudinem delieiarum provocando, et veneno erroris 
sui infieiendo et consumendo. ‚et cerastes in semita. et eis, 
qui per angustam viam tendunt ad penitentiam. semita enim 
angustior est quam via. unde illi in semita ambulant, qui non 
solum implent precepta, sed et consilia. illis enim erit cerastes, 
qui dieitur serpens cornutus (26%). unde ceraste grece, latine 
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cornaa dieuntur. per quem reote Antichristus intelligitur, qui 
contra nos multis cornibus armabitur, de quibus omnibus nune 
non sufhcimus enarrare. sed nunc ad presens tantum de quatuor 
prineipalibus aliqaa breviter dicam, seilicet de callida suasione 
et miraeulorum operatione et beneficiorum largitione et mina- 
rum terrore. habebit enim potestatem a Deo sibi concessum, 
ut verboram calliditate vel miraeulorum multitudine, donorum 
sen munerum largitione vel minarum terrore impetat sibi eon- 
cossa, id est, diversis suppliciis faeiet interire. item de fallacia 
et deceptione Antichristi Abac. II: ‚quomodo potantern deeipit 
vinum, sie erit superbus vi“. Glosa: id est Antichristus. primus 
modus erit deeipiendi per callidam persuasionem seu predica- 
onem. predicabit enim eis legem nova et pravam, contempta 
lege Christi. unde Psalm.: ‚constitue, Domine, legislatorem 
super eos‘, Glosa: in ruinam eorum. ‚ei sic gentes‘, id est gen- 
iter viventes, ‚seiant“, id est cruciati experiantur, ‚quoniam 
homines sunt‘, id ost, quod stulti fuerunt. legem etiam Christi 
pro posse suo destruet, Dan. XI: ‚et dabunt abhominationem‘, 
id est Antichristum, ‚in desolationem‘ templi. Glosa: id est 
Antichristus in templo Dei sedebit quasi Deus, ut legem Dei 
auferat. Dan. VII: ‚et putabit, quod mutare possit tempora et 
leges‘. item, non solum destruct legem Christi, sed et servitutem 
ecclesie interrumpet. Dan. VIII: ‚et ab co tulit juge sacrificium, 
et dejecit Iocum sanctificationis ejus‘. Gregorius: juge sacri- 
feium tollet, quia studium conversationis ecelesie in eis, quos 
eeperit, interrumpet. ibidem: ‚prosternetur veritas in terra‘. 
Gregorius: voritas in terra prosternitur, quia tune fides rerum 
celestium ad desiderium vite temporalis inelinabitur. item 
Dan. XII: ‚et a tempore, cum ablatum fuerit juge sacrificium‘, 
Glosa: id est, dum Antichristus ecelesiam Dei possidens Dei 
eultum interdicet; ‚et cum posita fuerit abhominatie‘, id est 
eultus Autichristi, ‚in desolationem‘ logie Dei, seilicet et sanc- 
toram, cum se colendum persuaserit etc. secundus modus de- 
eipiendi erit por miraculorum maltitudinem. Thes. II: ‚enjus 
adyentus secundum operationem Sathane in omni virtute signis 
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et prodigüs mendaeibus‘. Glosa: in omni virtute humane po- 
testatis et divitiarum et signis minoribus et prodigiis majoribus, 
sed mendaeibus (27°) per magicam artem, non veram, faciet 
illa. vel mendacia dieuntur, quia mendaeium confirmant, seilicet 
illum esse Deum ‚et in omni seductione iniguitatis hiis, qui 5 
pereunt‘. Glosa: quia minis et blandieiis et omnibus aliis modis 
seducet eos, qui perditioni dediti sunt. item Apok. XII: ‚et 
fecit eigna magna‘, seilicet Antichristus, ‚ut etiam ignem fa- 
ceret de celo descendere in terram in conspeotu hominum“ 
Glosa: id est, malignum spiritum super eos faceret descendere, 10 
ut loquantur variis linguis. tercius modus deeipiendi erit per 
donorum seu munerum largitionem. Dan. XI: ‚auro et argento 
et lapide precioso‘ habundabit, seilicet Antichristus. ibidem: ‚et 
dominabitur thesaurorum auri et argenti et in omnibus pre- 
ciosis Egypti‘. ibidem: ‚et dabit eis‘, id est suis, ‚potestatem 15 
in multis‘, seilicet super bonos, ‚et terram dividet gratuito‘, 
seilicet satellitibus suis. Glosa: Antichristus deceptis multa 
donabit et terram exereitui suo dividet. quos enim suo terrore 
subjugare non poterit, avaritia subjugabit. Psalm.: ‚sedet in i 
sidiis oum divitibus in ocoultis‘, seilicet Antichristus cum di 
tibus hujus seculi, ‚quos ditabit et muneribus eumulabit‘, quo- 
rum falsam felieitatem ad alios decipiendos ostentabit. et hoc 
dico: ‚positis in oceultis‘, id est in ambiguis, ut non facile in- 
telligatur, quid appetendum, quid non, ut interfieist innocentem. 
quartus modus deeipiendi erit per tormentorum seu supplieiorum 25, 
Varietatem. quos enim predictis modis pervertere non poterit, 
illos diversis suppliciis faiet interire. Dan. XI: ‚veniet in mul 
tudine magna, et conteret et interfieiet plurimos‘. Dan. VIIT 
‚et supra quam oredi potest, universa vastabit‘, seilicet Anti- 
ehristus, ‚et prosperabitur et faiet et interfieiet robustes et a0 
populum sanetorum secundum voluntatem suam‘. Gregorius in 
Glosa: robustos quosque interfieiet, cum eos, qui mente mundi 
sunt, corporaliter vineit, vel terre robustos ot populum sanc- 
torum pro voluntate sua interficiet, cum eos, qui robusti et 
sancti eredebantur, ad mutum sue voluntatis trahot. ibidem: ot 95 
in conspeetu omnium oceidet plurimos. quod infiniti tunc per- 
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vertentur, habetur Job XXI: ‚post se omnem hominem trahet, 
et ante se innumerabiles‘. Glosa: homo humana sapientia hie 
intelligitur. Gregorius in Glosa: post se omnem hominem trahet, 
quia (27°) eunetos, quos carnales invenerit, sub jugo sue juris- 
üctionis rapiet. quia tunc, priusguam appareat, innumerabiles 
trahit, etsi non omnes, quia modo multi ad carnalia retra- 
huntur. Apok. XII: ‚et canda ejus trahebat tertiam partem 
stellarum celi et misit ens in terram“. Gregorius: cauda draconis 
ila antigui hostis extremitas dieitur, cum illum perditum ho- 
minem, id est Antichristum, quasi vas proprium ingreditur. 
‚trahebat‘, Glosa: de ide ad infidelitatem terciam partem ete. 
Gregorius: draconis canda stellas in terram dejeeit, quia,illa 
Sathane extremitas, per andaciam assumptam erecta, quosdam, 
quos velud eleotos in eoclesia Dei invenit, obtinendo reprobos 
ostendit. stellas itaque de oelo cadere est: relicta spe celestium 
illo duce ad ambitum seoularis glorie inhiare. causa autem, 
quare permittit illos Deus deeipi, est, quia non erediderant 
veritati, ut Thes. II dieit: ‚et quia caritatem veritatis non re- 
ceperunt, ut salvi fierent, ideo mittet eis Dens operationem 
erroris, ut credant mendaeio, ut judicontur omnes, qui non 
erediderant veritati, sed consenserunt iniquitatit. Glosa: ‚mittet 
illis Deus‘, id est, permittet venire ‚oporationem erroris‘, id est 
Antichristum, qui est pater omnis malitie et erroris, ‚ut oredant 
‚mendaeiof, id est, quod Antichristus sit Deus, ‚ut judicentur 
omnes‘ aperte, ‚qui non erediderunt veritati, id est Ohristo, 
qui est vere Deus, ‚sed eonsenserunt iniquitati‘, id est Anti- 
christo. quod autem per magicas artes faciat Antichristus ea, 
que faciet, habetur Thes. II: ‚eujus est adventus secundum 
operationem Sathane‘, id est, ‚signis et prodigiis mendacibus‘, 
Glosa: benedieit ‚mendaeibus‘, quia per magieam artem, non 
veram, faciet illa et per fantasiam deludet homines, sieut Simon 
magus. Psalm: ‚dixit enim in corde suo‘, id est apıd se, ‚non 
‚movebor a generatione in generationem‘, id est, fama mea non 
transibit de hac in presenti generatione ad posteros, ‚sine malo‘, 
id est sine malis artibus. vel ita: ego movebor a generatione 
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mortali, sed non sine malo, id est sine malis artibus. putabit 
enim se Antichristus malis artibus et non aliter venturum cum 
corpore de mortali generatione in eternam, de terra in celum. 
quod et Simon Magus putavit, cum secularibus artibus cclum 
se arbitrafus est adepiurum, et de humana generatione (28) 5 
mortali ad divinam magieis artibus transiturum. maxime autem 
persequetur sanctos et justos. unde Dan. VI: ‚aspieiebam, et 
ecce cornu illud Antichristus faeiebat bellum adversus sanctos‘, 
id est, qui videbantur sancti, ‚et prevalebat eis‘. ibidem: ‚ser- 
mones contra excelsos loquetur et sanctos Altissimi conteret‘. 10 
item Apok. XIX: ‚et vidi bestiam‘, Glosa: id est Antichristum; 
‚et reges terre‘, id est apostolos ejus, ‚et exercitus eorum‘, id 
est omnes ei servientes, ‚ad faeiendum prelium cum eo, qui 
sedebat in equo‘, id est Christo, ‚et cum exereitu ejus‘, id est 
sanctis. item Apok. XIII: ‚et datum est ei‘, id est Antichristo, 16 
‚bellum facere cum sanctis et vincere illos‘, seilieet corporaliter. 
item Psalm.: ‚oouli in pauperem ejus‘, id est Antichristi, ‚re- 
spieiunf, erudeliter in pauperes epiritu, quia justos et panperes 
spiritu, quorum est regnum celorum, maxime persequetur. item 
ibidem: ‚in laqueo suo humiliabit eum‘. Glosa: id est justum 20 
vel pauperem spiritu, quia quanto mirabiliora signa faciet, tanto 

ei sancti contrarli magis contempnentur et pro nichilo habe- 
buntur. 

{h] De Iuxuria et immunditia vite Antichristi habetur 
Dan. XI: ‚et erit in conenpiscentiis feminarm etc.‘ Ficet in 25 
‚aperto, simulet per ypocrisin castitatem. unde Glosa: castitatem 
simulabit ideo, ut facilius decipere possit, utrum autem corpore 
an mente Iuxuriosus sit, eonjiciat, qui potest. ex hac Glosa Dan. 
qui dieit: Antichristus castitatem simulabit, ut faeilius deeipere 
Poseit; et in Historiis ibidem dieitur super illud: et erit in con- 30 
eupiscentiis feminaram, hoc de Antiocho tantum intelligendum 
est. nam Antichristus castus erit ob simulationem religionis. 
sive autem uno modo sive alio intelligantur hec verba Dan-, 
constat, quod Antichristus luxuriosus erit corpore vel mente, 
tram vero utrogue modo conjieiat, qui potest. item Psalm.: ss 
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‚non est Deus in conspeotu ejus‘. Glosa: id est Antichristi, et 
ideo ‚vie‘, id est cogitationes ot consilia et opera, ‚inguinate 
sun‘, id est sordent, ‚in omni tempore‘ vite sue, vel in omni 
tempore, id est ad comparationem omnium, qui fuerint in alio 
tempore. 

{] De superbia vero et presumptione Antichristi dieitur 
Dan. IX: ‚et faciet rex juxta voluntatem suam‘, id est Anti- 
Christus, ‚elevabitur‘, seilicet in superbis, ‚et magnificabitur ad- 
versus omnium Deum, et adversus Deum deorum loguetur 
magnifica, et Deum (28) patrum suoram non reputabit, neo 
quemguam deorum eurabit‘. Glosa: elatus super omne, quod 
dicitur Deus, quia adversus universa consurget, id est Doum 
ot homines. ‚Deum autem suum Maozim in loco suo venera- 
bitur, Glosa: id est diabolum in loco smo, id est in so ipso 
vol in membris, quia in ipso venerabuntur diabolum. item 
Dan. XIII: ‚cor suum magnificabit et contra prineipem prineipum 
consurget‘, id est Deum. Glosa: in superbia magnus in oonlis 
suis. item Thes. I: ‚nisi revelatus fuerit homo ete. qui adver- 
satur et extollitar supra omme, quod dieitur Deus aut quod 
colitur Deus‘. Glosa: qui adversatur Christo et membris ejus, 
unde et Antiehristas dieitur et extollitur, id est, effert se supra 
omne, quod dieitur Deus, ut düi gentinm, aut quod colitur ut 
Deus, Trinitas, ita ut sedeat in templo Dei, seilicet in coclesia, 
tamquam sit Deus, vel a Romanis destructo, quod Judei tune 
reediienbunt. unde tanta erit ejus presumptio, quod faciet se 
Deum. Jo. V: ‚si alius venerit in nomine suo, illum reeipietis‘. 
Glosa: id est Antichristum, qui propriam querens gloriam dieet 
se esse Deum, sed in veritate erit homo purus. unde Psalm.: 
‚exurge, Domine‘. Glosa: id est ad judicandum. ‚et non con- 
fortetur‘, id est, non prevaleat homo, id est Antichristus, qui 
exit homo purus, non Deus, siont finget. et Thes. IT: ‚nisi re- 
velatus fuerit homo peceati‘, Glosa: id est Antichristus, homo, 
non Deus, peccati, seilicet servus. Item dieit se esse Messiam 
seu Christum in lege promissum. unde Thes. II. dieit Glosa: 
nascetur autem Antichristus in Babylone de tribu Dan et, cum 
venerit Jerosolimam, eireumeidens se dieit Judeis: ogo sum 
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Christus vobis missus. tune confluent ad eum omnes Judei et 
reedificabunt templum a Romanis destructum, sedebitgue ibi, 
dicens se esse Deum. item de presumptione ejus Dan. VII: ‚et 
Putabit, quod poseit mutare tempora et leges“. Glosa: in tantam 
elatus superbiam, ut leges ot cerimonias mutare conetur. tem- 
pora, id est temporalia, vel ordinet cursum temporum. ad pre- 
sumptionem etiam ejus pertinet, quod non putabit se a Deo 
puniendum. unde Psalm.: ‚auferuntur judicia tun a facie ejus‘, 
id est, putat, quod Deus non judicet; quia enim differtur ju- 
dieium, non putat se puniendum. ibidem: ‚dixit enim in corde 
suo: oblitus est Deus‘, seilicet mei, ad puniendum. ‚avertit 
faciem (29°) suam, ne videat in finem‘, id est usque ad finem, 
id est in diem judieii. sequitur: ‚propter quid iritabit impins 
Deum? dixit enim in corde suo: non est Deus‘, non credens 
Deum punitorem; ‚non requiret‘ Deus, que facio, sed o tu Deus 
vides, qualiter tradas eos, seilicet Äntichristum et complices, 
seilieot in manus tuas, id est in vindietas tuas. quare? ‚quoniam 
laborem et dolorem consideras‘, que infert sanctis. ibidem: ‚ju- 
dicare pupillo et humili, seilicet pro eis proferendo sententiam 
contra Antichristum, ‚ut homo‘, seilieet superbus ille Anti- 
christus, qui est homo purus, non Deus, ‚non apponat ultra‘, ut 
feeit in terra, ‚magnificare se super terram‘, id est, se magnum 
facere, sient fecit. De blasphemia Antichristi habetur Apok. AT 
‚et datum est ei os loquens magna et blasphemiam‘. Dan. VII 
‚sermones contra Tixcelsum loquetur‘, seilicet blasphemie et su- 
perbie. et Glosa: sermones quasi Deus loquetur et qui Dei 
assumit potentiam. verba quoque dominice majestatis assumet. 
et Dan. XI: ‚et adversus Deum deorum loquetur magnifica‘. 
Glosa: id est blasphemias, ‚et Deum patrum suorum non repu- 
tabit‘, item Apok. XIII: ‚aperuit os suum‘, seilieet Antichristus, 
‚in blasphemias ad Deum‘, negando Deum esse, ‚et blasphemare 
nomen ejus ot tabernaculum ete.“ item Psalm.: ‚cujus maledic- 
tione os plenum est‘, id est blasphemiis et contumeliis, ‚et amari- 
tndine‘, id est amaris verbis et minis, ‚et dolo‘, id est verbis 
dolosis et blandis. item ibidem: ‚exacerbayit Deum peccato‘, id 
est Antichristus Dominum et verum Deum. ‚exacerbavit‘, irri- 
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tayit vel in iram provocavit, ut ab co paniatur; ‚secundum 
multitudinem ire sue non queret‘, id est non adtendet peccatum 
ejus, ut hie uleiscatur, in futuro gravius puniturus, et hoc so- 
cundum multitudinem ire sue, id est Dei. Glosa Augustinus: 
magna ira Dei est, quando peceatorem non corripit, sed vagam 
Hieeneiam ruendi in peceatum dimittit. item Dan. VII: ‚os lo- 
quens ingentia“. Glosa: os ingentia loquitur, quia in illo humana 
quidem forma cernitur, sed verbis ultra homines elevatur. ad 
mujorem autem contumeliam faciet Antichristus ymaginem suam 
adorari et omnes homines suo caractere signari. unde Apok. XIII: 
‚et datum est ill‘, Glosa: scilicet dyabolo, permissione Dei, ‚ut 
daret spiritum ymagini bestie‘ (20%). Glosa: quia magiea arte 
faciet statuam loqui et futura predicere, et faciet per prineipes 
suos, ut, ‚quieunque non adoraverit ymaginem bestie‘, id est 
Antichristi, ‚oceidatur‘ moxte corporis, ‚et faciet omnes, pusillos 
et magnos, divites et panperes, liberos et servos, habere carac- 
terem in manu dextera aut in frontibus suis. Glosa: in manu 
et in fronte ponuntur signa Antichristi, ut omnes Deum suum 
confiteantur verbo et opere, et ne quis possit vendere vel emere 
ad litteram, nisi habeat caracterem aut nomen bestie aut nu- 
merum nominis ejus. ex predietis patet, qualis erit Antichristus. 
erit enim Iuxuriosus, Dan. IX: ‚ot erit in concupiscentiis femi- 
naram“. item erit superbus et elatus, Dan. XI: ‚elevabitur in 
superbiam et magnifcabitur ete.‘ Thes. II: ‚qui extollitur ete.“ 
item blasphemus, Apok. XII: ‚aperuit os suum in blasphemias 
contra Deum‘, item inpudens sive inverecundus, Dan. VIII: 
‚gum venerint iniquitates, consurget rex inpudens facie‘. Glosa: 
id est Antichristus. item dolosus erit et malieiosus, Dan. VII: 
‚dirigetur dolus in manus ejus‘. item iniquus, Thes. II: ‚tune 
revelabitur ille iniquus‘. item homo peccati et perditionis Alius 
habetur ibidem. item impius, id est pietate carens, Psalm.: 
‚propter quid irtitavit impius Deum‘, id est Antichristus. item 
‚peccator et malignus, Psalm.: ‚exacerbavit Dominum peccator‘. 
ibidem: ‚contere brachium peocatoris et maligni‘, id est Anti- 
christi. De Holie autem et Enoch predicatione, et quantum 
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Antichristi duret tribulatio, de simulata morte Antichristi et de 
Presumptuosa ejus ascensione, de magnis miraculis ejus, de 
morte et ejus dampnatione, et quomodo sui seqnaces se tunc 
hahcant, et de spatio temporis post ejus interitum usque ad 
judieium, quere infra Sermone XI: Ascondente Jhesu in nari- 5 
eulam. 





(89°). Sermo XI. 

Ascendente Jhesu in naviculam seeuti sunt eum diseipuli 
ejüs. et ccce motus magnus factus est in mari, ita ut navionla 
operiretur Muctibus ete. Inc. Hec navicula sanete Ecelesie, 10 
quam Christus ascendit [a], cum faetus ost homo, multos et 
graves pertulit impetus fuetuum maris, id est tribnlationum 
seculi, seilicet primo a Judeis, postmodum a gentilibus impera- 
toribus, postmodum ab heretieis, sed adhue nimiis operietur 
omnino Auctibus, quando temporibus Antichristi omnes marini 15 
fiuctus simul contra sanetam Ecclesiam inundaverint, quos tamen 
per caritatem omnes vincet. unde tota epistola est de caritate, 
que omnia vineit et que est fortis ut mors, quia per Dei gra- 
am aliquantulum quieseimus, sed in brevi illos gravisimos 
Auotus Ecelesie supervenire formidamus, immo ut sollieite nos 20 
premuniemus, aliqua de Antichristo et ejus gravissima perse- 
eutione dicere proponimus. sed si seire cupis, quando veniat 
Antichristus et unde et de ejus precnrsoribus et de multis 
allis, require in septimo sermone per totum. 

{b] Seiendum, quod tempore Antichristi venturi sunt He- 25 
lias et Enoch et convertent Judeos ad fidem Christi. unde 
Mat. ultimo: ‚ecce ego mittam vobis Heliam prophetam, ante. 
quam veniat dies Domini magnus et horribilis, et convertet 
corda patrum ad filios‘. Glosa: ad instructionem posterorum de 
fide Salvatoris, in quem et ipsi orediderunt. ‚et cor filiorum ad 30 
patres corum‘. Glosa: quia suseipient fidem, quam illi habuerunt. 
ünde et Judei et Christiani, qui nune inter se diserepant, pari 
in Christum religione consentient. sequitur statim: ‚ne forte 
veniam‘, seilicet judicare, ‚et poroutiam terram‘, id est eos, qui 
faciunt terrena, ‚anathemate‘. item: ‚vel separandas oves ab 35 
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hedis‘. Glosa: id est, Jadei diennt, ante suum Christum Heliam 
esse venturum et omnia restauraturam. und Mat. XVIL: ‚in- 
terrogaverunt Jhesum diseipuli ejas dicentes: quid igitur seribe 
dieunt, cum te in gloria videbimus, quod Helyam oportet pri- 
5 mum venire? Glosa: ante adventum tuum. ‚at ille respondens 
ait ilis: Helias quidem venturus est‘. Glosa: precursor judicis 
‚et restituet omnia‘. item Mat. IX: ‚Helias, cum venerit (39%) 
ipse restituet omnin“. Glosa: id est, convertet corda patrum 
ad filios et e contrario. restituet etiam morti, quod diu vivendo 
10 sustulit. restituet igitur omnia: primum corda hominum illius 
temporis ad eredendum in hristum et resistendum Antichristo. 
deinde ponet animam pro Christo. de predicatione autem Helie 
et Enoch, id est, quamdiu predieabunt, et de eorum sancta 
conversatione loquitur sanetus Johannes in Apok. XI: ‚et dabo 
15 Auobus testibus meis‘, seilicet Helie et noch, ‚et prophetabunt‘, 
id est pracdicabunt, ‚mille diebus CO LXX“. Glosa: id est, 
fribus annis et dimidio, id est, siont ipse predionvit, ‚amicti 
saceis‘, Glosa: id est predicantes penitentiam et exemplo osten- 
dentes, ‚hii sunt Aue olive‘, id est Spivitu saneto uncti, ‚et duo 
20 candelabra in conspeetu Dei celi et terre stantes‘, Glosa: id 
est: dantes Inmen aliis. soquitur ibidem: ‚et cum finierint testi- 
monium suum‘, Glosa: quod erit tantum per tres annos ot 
midium, ‚bestio‘, id est Antichristus, ‚que ascendet de abysso‘, 
id est, per tenebras ad regnum, ‚faeiet adversus illum bellum‘, 
25 Glosa: disputationibus, ‚ot vincet illos et oceidet illos‘ corpora- 
liter, ‚et corpora eorum jacebunt in plateis eivitatis magne‘, 
Glosa: in Jherusalem olim magne in virtutibus, ‚ubi et Dominns 
eorum‘, id est Christus corum, id est Helie et noch, ‚eruci- 
fixus est“ spiritnaliter, seilicet contradicendo veritati. ‚jacebunt 
30 in plateis,, Glosa: ut quicungue viderint, timeant eis confor- 
mari, ‚et videbunt de populis et tribubus et gentibus et linguis 
Corpora eorum per tres dies et dimidiam‘, videbunt quidam 
oenlis, quidam fama, ‚et corpora eorum non sinentur poni in 
monumentis‘, Glosa: ne memoria eorum habeatur, ‚et inhabi- 
35 tantes terram gaudebunt super illos et jocundabuntur et mu- 
nera mittent invicem‘, Glosa: justorum affictio impiorum est 
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exultatio, quoniam hil duo prophete erueiaverunt eos, qui habi- 
tant super terram contradicendo iniquitati. sequitur ibidem, 
seilicet Apok. XI: ‚et post annos tres et dimidiumt, seilicet post 
mortem Antichristi, ‚Spiritus vite a Deo intravit ad eos‘, Glosa: 
id est animas eternaliter vivificans, ‚ot steterunt super podes suos‘, 
Glosa: jam immortales et impassibiles, ‚et timor magnus‘, Glosa: 
ut pondus opprimens, ‚eceidit super eos, qui viderunt illos“ ita 
glorificatos, ‚et andierunt vocem magnam‘, id est magne pote- 
statis, ‚de celo dicentem illis: ascondite huc‘, id est ad consor- 
um sanetorum, (40°) ‚et ascenderunt in celum in nube‘, Glosa: 
que illos refrigeret, ot inimicos terreat, ‚et viderunt illos inimici 
corum‘. si hee prediota contingant ad litteram vel tantum mi- 
stiee, dubium est, ut dicit Hugo. ‚et in illa hora‘, id est in illo 
tempore, cum Helias et Enoch oceisi sunt, ‚factus est terremotus 
magnus‘, id est, terreni moti sunt, ut puniantur in inferno, ‚et 
decima pars civitatis ceoidit‘, Glosa: id est, homo, qui ad hoc 
constitutus videtur, ut deeimus ordo restauraretur, qui ceeidit 
impetu de ecclesin. 

{c) Oertissime seiendum, quod tempore Antichristi maxima 
tribulatio eritin ecelesia, sient ipsa Veritas testatur, Mat. XXXIIIT: 
‚erit enim tune tribulatio magna, qualis numquam fuit ab initio 
mundi usque tunc, neque fiet‘. Glosa: hoc tempore Antichristi, 
quoniam erebriora ot acerbiora tormenta inferentur fidelibus. 
unde Dan. XI: ‚et veniet tempus, seilicet tribulationis, quale 
non fuit ab e0, ex quo generatio hec cepit, usque ad tempus 
illud‘, Glosa: id est Antichristi. item Mat. XXIII: consurgent 
enim pseudochristi et pseudoprophete et dabunt signa magna 
et prodigie, ita ut in errorem ducantur, si fieri potest, etiam 
electi‘. Gregorius: pensemus ergo, que erit illa humane mentis 
temptatio, quando pius martyr et corpus in tormentis subicit, 
ct tamen tortor ante ejus oculos signa facit. tunc enim fideles 
Yiri mira non faeiunt, eum perversa patiuntur. tune Vehemoth 
et ejus satollites, cum perversa inferunt, mira facturi sunt. ‚si 
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fieri potest‘, Glosa: id est, si aliquo modo fieri posset, ut Dei 
prefinitio mutaretur, ‚et electi‘, Glosa: non quod divina electio 
frustraretur, sed quod humano jadieio timerent electi. Mat. XXIII: 
‚et multi psendoprophete surgent et seducent multos‘. Glosa: 
5 hoc tempore Antichristi plene est futurum. hec autem tribulatio 
vartim erit violenta, partim fraudulenta. unde Psalm. IX: ‚insi- 
&intur in abscondito quasi leo in spelanca sua‘, quia in eo vis 
et dolus operatur: vis in imperiis, dolus in miraculis. hec est 
tertia tribulatio, composita ex vi et fraude. due enim sunt ante 
10 persecutionem Antichristi: prior fuit violente, cum martyres 
tormentis et cedibus cogebantur, ut sacrificarent idolis; altera 
frandulenta, que nune fit per hereticos et falsos fratres. ille 
enim erit violenta et fraudulenta. vis enim per leonem, dolus 
(40%) per speluncam intelligitur, que duo in Antichristo erunt. 
15 unde Gregorius super illud verbum: ‚reete ut leo insidiatur‘, 
insidians per miracnloram speciem. leo per fortitndinem secn- 
larem, quia Antichristus hostis in cunetis suis viribus sevire 
per uframgue permittitur, ut contra electos in certamine et 
fraude et virtute laxetur: virtute per potentiam, frande per 
2 signn. de brevitate autem tribulationis sequitur in Mat. XXID 
‚et nisi breviati fuerint dies illi, non fieret salva omnis can 
sed propter eleotos breviabuntur dies ill. Glosa: erunt enim 
heo mala tribus annis et dimidio tantum. item Glosa super 
Mat: hec tribulatio quanto ceteris gravior, tanto brevitate 
annis seilieet et dimidio, sient ex Daniele et 
i potest. ‚breviati dies‘. Glosa super Mat.: non 
mensura, sed numero, ne mora temporum fides exeutiatur ore- 
dentium. item super hoc dieit Gregorius: quia enim et superbos 
et infirmos nos respieit Deus, dies, quos singulariter malos in- 
30 tulit, miserieorditer breviatos dieit, et profeeto, ut superbos 
terreat de adversitate temporis et infirmitatem foveat de brevi- 
tate. quod autem tribulatio hec non durabit nisi per tres annos 
et dimidium, probatur multiplieiter. primo per illnd Dan. VII: 
‚Tradentur‘, Glosa: saneti a Deo ‚in mann“ et potestate ‚ejus‘, 
85 id est Antichristi, ‚usque ad tempus‘, id est annum ‚et tempora‘ 
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id est annos duos, ‚et dimidium temporis‘, id est sox menses. 
item Dan. XII: ‚et juravit, seilicet angelus, ‚per viventem in 
eternum, quia in tempus‘ unius anni ‚ei tempora‘ duorum an- 
norum ‚et dimidium temporis‘, id est dimidii anni spatio. hec 
dieitur futura desolatio sub Antichtisto, id est, post tres annos 5 
et semis, id est M. O0. LXX dies. unde sequitur in textu: ‚et 
a tempore, oum ablatum fuerit juge sarificium‘, Glosa: id est, 
cum Antichristus orbem possidens Dei cultum interdicet, usque 
ad mortem ejus‘, et posita fuerit abhominatio‘, id est, oulius 
Antichristi, ‚in desolationem‘, id est legis Dei et sanetorum, 10 
cum se seilicet colendum persuaserit, dies M. CO. LXX erunt, 
id est tres anni et semis. item alia Glosa: patet istos tres annos 
et semis de Antichristo diei. de quibus tribus annis et semis, 
id est M. CO. LXX diebus, sanctos persequetur, posten corruet 
in monte sancto. item Apok. XI: ‚et eivitateım sanetam‘, Glosa: 18 
id est ecolesiam, ‚caleabunt‘, id est persequentur Antichristus 
et sui, ‚mensibus XL duobus‘, Glosa: id est tribus annis et 
Aimidio, quibus regnabit Antichristus. item Apok. XIII: ‚et 
data est illi potestas‘, id est Antichristo, ‚facere‘, id est oporari 
(41) ‚menses XLIL. item Mat. XXIII. XII: ‚statim autem 20 
post tribulationem dierum illorum sol obscurabitur et luna non 
dabit Iumen suum et stelle eadent de celo‘, id est, lumine care- 
bunt. Glosa: luna et stelle ad temps suo lnmine privabuntur, 
ut vieinum Domini indieent adventum, sed peraeta die judieii 
et mundo innovato majus lumen reeipient, ut at illud prophete: 26 
‚erit lux June sieut lux solis, septemplieiter sient lux septem 
dierum“. Ysa. XII. item Glosa super Mat.: sidera videbuntur 
in judieio obscura, non lueis sue diminutione, sed superveniente 
veri Iuminis claritate summi judicis, ot angeli in tenebras re- 
putabuntur, quamvis nichil prohibeat intelligi, vere tune solem 30 
et lunam cum alüis sideribus ad tempus suo lumine privari, 
sicut sol in passione Domini et luna, cum esset plena, sub 
terra Iatebat. unde adhue inperfectum est illud Johel IL: ‚sol 
convertetur in tenebras et luna in sanguinem, antequam veniat 
dies Domini magnus et manifestus‘. et Ysa. XXXIIN: ‚erubescot 35 
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luna et confundetur sol‘, sed peracta die judieii, eum fuerit 
celum novam et terra nova, tune fiet illud Ysa. XXX: ‚erit 
lux lune sieut lux solis ete.‘ 

[d] De ascensu antem Antichristi in montem Oliveti ha- 
betur Dan. XI: ‚et veniet in multitudine magna‘, id est Anti- 
christus, ‚et figet tabernaculum‘, seilicet thronum solüi sul, ‚super 
montem inelitum et sanetum‘, seilicet super montem Oliveti, 
qui inclitas dieitur, quia ex eo Christus ascendit ad Patrem, 
‚et veniet ad summitatem ejus‘, id est verticem montis Oliveti, 
‚et nemo anxiliabitur ei ete.‘ de fieta vero et simulatoria morte 
Antichristi et suseitatione habetur Apok. XIII: ‚et vidi unum 
de capitibns suis‘, id est Antichristum, ‚quasi oeeisum‘, id est, 
fingentem se tamguam mortaum, et post triduum latens primo 
apparebit, dicens se suseitatum. item diseipuli sive apostoli sui 
predicabunt ejus resurrectionem. unde super illud Apok. XII: 
‚et fecit signa etc.‘ dieit Glosa: apostoli Antichristi dabunt 
spiritum maliguum, et hii simulata resurrectione Antichristi 
predicationis sue facient fandamentum, sicat et discipuli Christi 
fecerunt, ‚et dabit eis‘, id est suis, ‚potestatem in multis‘, sei- 
lieet super homines, ‚et terram dividet gratuito‘, scilicet satel- 
litibus suis. de presumptuosa Antichristi ascensione dieitur 
Apok. XIII: ‚et plaga mortis ejus curata est‘, Glosa: arte magica 
ascendit Antichristus in aera, ferentibus eum demoniis, et sic 
eurabitur plaga mortis ejus, qui prius mortuus eredebatur (41%), 
post juenis reputabitur. item Psalm.: ‚dixit enim in corde 
suo‘, seilicet Antichristus, ‚non movebor a generatione in gene- 
rationem sine malo‘, id est sine malis artibus. Glosa: putabit 
enim Antichristus, se malis artibus et non aliter venturum 
cum corpore de mortali generatione in eternam, de terra in 
eelam, quod et Simon Magus cum sceleratis artibus celum ere- 
didit se adepturum et de humana generatione in divinam ar- 
tibus magieis transiturum. missurus est Antichristus malignum 
spiritum in diseipulos suos in specie ignis. unde Apok. XIII: 
‚et fecit signa mala, ut ignem faceret descendere de celo in 
terram in conspeeta hominum‘, id est, malignum spiritum faciet 
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descendere super suos, ut loquantur variis lingnis. item alia 
Glosa: ut apostolis Christi datus est Spiritus sanctus in specie 
ipsis, et apostolis Antichristi sie. et ita dabunt in specie ignis 
spiritum malignum, et hil simulata resurrectione Antichristi 
Predicationis sue fandamentum facient, sicut apostoli fecerunt. 
hüis autem miracnlis visis mirabitur populus et adorabunt Anti- 
christum. unde Apok. XIII: ‚et admirata est universa terra post 
bostiam‘, id est Antichristum, ‚et adoraverunt draconem‘, id 
est dinbolum, ‚qui dedit potestatem bestie‘, Glosa: resurgendi, 
ut videbatur, ‚et adoraverunt bestiam‘, id est Antichristum, di- 
centes: ‚quis similis bestie et quis pugnabit cum ea?“ 

[e] Sequitur de dampnatione et punitione Antichristi et 
suorum et a quo puniantur. de hoc habetur Job XVI: ‚in diem 
perditionis servatur malus‘, id est Antichristus, ‚et ad diem 
furoris ducetur“. quis arguet coram co vias ejus, et que feeit, 
quis reddet ei?‘ Glosa: Dominus Jhesus Christus, ‚qui eum 
interfieiet spiritn oris suf“, sient habetur Thes. II. item Psalm.: 
‚propter quid irritabit impius Deumf, id est Antichristus. ‚dixit 
enim in corde suo‘, non eredens Deum punitorem: ‚non rer 
quiret‘ Deus, que facio, sed ‚quoniam dolorem et laborem con- 
sideras‘, quem fert sanctis, ideo vides, qualiter ‚tradas eos‘, 
id est Antichristum et complices suos, ‚in manus tuas‘, id est 
vindietas tuas. item ibidem: ‚inclinabit se et cadet‘ repentino 
interitu, seilieet, ‚cum dominatus fuerit pauperom‘, Glosa: id 
est, cum sanctis supplieia intulerit. a quo et quomodo et ubi 
oceidetur Antichristus, dieitur Thes. IT: ‚et tune revelabitur‘, id 
est, manifestabitur, ‚ille iniguus‘, id est Antichristus, qui nee 
modo nee tune est timendus, quia Dominus justus ‚interficiet 
cum spiritu oris suif, id est virtute spiritus sui, qui dicitur 
spiritus oris, quia ab ipso procedit, vel spiritu oris ejus, id est 
precepto et virtute, seilicet potentia visionis suc. per se oceidet 
cum, sive per Nichahelem. sequitur autem in Glosa: oecidetur 
autem, ut doctores tradunt, in monte Oliveti (42°), non in Ba- 
bylone, et solio suo, in loco, contra quem Dominus ascendit in 
celum. item Dan. VIII: ‚sine manu conteretur‘, Glosa: sine 
manu conteretur, quia non angelorum bello, non sancterum 
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certamine, sed per adventum judicis solo oris spiritu et eterna 
morte ferietar. item Psalm.: ‚inclinabit se et cadet‘. Glosa: re- 
pentino interitu ete. de maloram admiratione autem post mortem 
Antichristi habetur Apok. XVII: ‚bestia, quam vidisti, id est 
Antichristus, ‚ascensura est ete. et, in interitum ibit et mira- 
buntur inhabitantes terram, quoram non sunt seripta nomina 
in libro vite, videntes bestiam, que erat et non est‘. Glosa: 
cum viderint mali potestatem suam ita adnichilatam, dolebunt 
‚nen quasi penitentes, quia mortuo Antichristo amplius non ha- 
bebunt temptandi locum. 

[F} De spatio temporis post mortem Antichristi habetar 
‚Thes. II super illad: ‚quem Dominus Jhesus interfieiet spiritu 
oris sui ete.‘ dieit Glosa: quod illo interfecto, id est Antichristo, 
non statim veniet Christus ad judieium, sed, ut ex libro Dan. 
intelligitur, conceduntur eleetis ad penitentiam XL dies. quando 
antem Dominus post venturus sit, penitus ignoratur. item alia 
Glosa: interfecto Antichristo super prefatum numerum dies XLV 
erunt, post quos Dominus in majestate venturus est. quare 
autem post mortem Antichristi NLV dierum silentium sit, Dei 
seientie est, sed forte probatio regni dilatio sanetorum patientie 
est. item de persecutione temporis Antichristi Psalm.: ‚quoniam 
ecce inimici tuif, id est Anticbristi membra, ‚somuerunt‘, seilieet 
contradicendo veritati. Glosa: noyissima tempora Antichristi 
designat. guoniam hü, qui modo puniuntur meta, in liberam 
vocem erumpent, que vo, quia irrationabilis erit, unde magis 
sonitus quam locutio dieitur. seguitur: ‚et qui oderunt te‘. Glosa: 
‚jam diu non noverunt te, ‚extulerunt caput‘, id est, tune leva- 
bunt caput, id est Antichristum extollent, et ideo dieit caput, 
non capita, ill enim, qui oderant, sunt plures, sed unum capıt 
est eorum, seilicet Antichristus, quod ita elevatum est, ut di- 
catar deus. seguitur: ‚super populum tuum malignaverunt con- 
silium“. require in illa Glosa: Damasce. IIIT libro C. XVII. 


2 Pealm. 10,10. &4Apok.17,8. 12 2Thos.2,8. 21 Psalm.82, 31. 

32 Während unter Gloss in dieser Partie die Glana ordinaria ver- 
standen wird (die unmittelbar vorhergehenden Sätze stehen Migne 113, 983.4 
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Abschnitt über die letzten Dinge aus der am Ende des 19. Jahrhunderts 
ins Latein übersetzten Ibn) Tuöcuus des Johannes von Damaskus exzerpiert 
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omnis, qui non confitetur filium Dei et Deum venisse in carne 
et Deum perfeetum esse et manere Deum, Antichristus est. 
verum proprie et precipue Antichristus dieitur, qui in consum- 
matione seculi veniet. oportet igitur primum predieatum esse 
evangelium omnibus gentibus, sient dixit Dominus, et tune 5 
veniet in rodargutionem adversariorum (42°) Dei Judeorum. 

[g] Dixit enim eis Dominus: ‚ego veni in nomine fratris 
mei, et non suscepistis me. veniet alius in nomine proprio, et 
illum suseipietis‘. Judei ergo flium Dei existentem, Dominum 
Thesum Christum, non suscoperunt, erroneum autem Deum se 10 
ipsum dicentem suscipient. non autem nobis, sed Jndeis veniet, 
nee pro Christo, sed adversus Christum et adversus eos, qui 
Christi sunt. ideogue Antichristus dieitur. oportet igitur predi- 
catum esse evangelium in omnibus gentibus, ‚et tune vevelabitur 
ile iniquus, onjus est adventus secundum actum Sathane‘, id 15 
est, ‚in omni virtute et signis et prodigiis mendaeibus‘. non 
igitur ipse diabolus fit homo secundum humanationem. absit, 
sed homo ex fornicatione generatur, et suscipit omnem actum 
Sathane in omni virtate et signis et prodigiis, presciens enim 
Deus iniquitatem ejus future voluntatis, concedit in co habitaro 20 
Aiabolum. generatur ergo ex fornicatione, ut diximus, et edu- 
catur oconlte et repente insurgit et elevat se et imperat et in 
primordiis regni sui, magne quidem tyrranidis, simulat justitiam. 
cum autem dominator factus fuerit, persequetur ecolesiam Dei 
et manifestat omnem iniquitatem suam. veniet autem in signis 25 
et prodigiis mendaeibus et eos, qui inbecillem et instantem 
basem mentis habent, seducet et apostatare faciet a Deo vivente, 
ut scandalizentur, si possibile est, etiam olecti. mittentur autem 
Holias et Enoch testes (tespites Hs.) et convertent corda patrum 
in filios, hoc est, synagogam ad Dominum Jhesum Christum et so 
ad apostolorum predicationem, et ab ipso, scilicet Antichristo, 
interfieientur. et veniet Dominus de celo, quemadmodum 
sancti apostoli viderunt eum euntem in celum, Deus perfeotus 
et homo, cum gloria et virtute, et interficiet hominem iniqui- 
tatis, Alium perditionis, spiritu oris su, nullus igitur de terra ap 





wurde; schwerlich stammt or aus dessen Erklärung dor Paulinischen Briefe. 
Vgl. übrigens Döllinger, a.a. 0. 8. 434. 

4 Matth. 24,14 et. 7 Jommn.5,48. 14 2’Thes. 2,8%. 
29 Malach. 4,56 32 2Thom. 2,8. 
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exspoctet Dominum, sed de celo, sient ipse nos certioravit. 
Ysidorus in libro de summo bono XXVI. c.: ‚omnis, qui se- 
cundum professionis normam aut non vivit aut aliter docet, 
Antichristus est‘. plerique autem Antichristi tempora non sunt 
s visuri, et tamen in membris Antichristi inveniendi sunt. ante- 
quam veniat Antichristus, multa ejus membra precesserunt, ot 
Pravo ejus actiones merito caput proprium prevenerunt. magni- 
tudo signorum sub Antichristo fet, ut electi quodamodo in 
errorem sint mittendi. ergo ibunt in errorem titubationis ad 
10 modicum pre multitadine prodigiorum, animo (43°) autem de- 
jieiendi non sunt a stabilitate sua terrorum inpalsu atque si- 
guoram, et ideo ponitar, si fieri potest, quia electi perire non 
Possunt, sed cito respieientes errorem cordis sui religioni cohe- 
rebunt, seientes predietum esse a Domino, dum hee fecerint 
16 adversarü, non tarbentur sancti. tot enim mira facturus est et 
signa et prodigis, dum venerit, Antichristus, ut eleotis quidam 
cordis gignatur scrupulus, quem tamen cito exsuperabit ratio, 
per quam seiunt, ad deceptionem reproborum et eleotorum per- 
turbationem eadem fieri prodigia. in tempore illo per patientiam 
20 gloriosi erunt saneti, non per miracula, sient faerunt priores. 
illi autem et persecutores sustinebunt et facientes prodigia, 
proinde et durius bellum sustinebunt, quia non contra perse- 
quentes, sed contra miraculis coruscantes dimieaturi sunt. gra- 
ins sub Antichristi temporibus deseviet ecclesia contra ecelesiam, 
25 quam in ipso Salvatoris Christi adventu Christianos persocuta 
est. cum enim in martyres diabolus jam exercuerit magnam 
erudelitatem etiam ligatus, erudelior tamen erit sub Antichristi 
temporibus, quando jam erit solvendus. nam si tanta ligatus 
facere potuit, quanta solutus faciet? quanto propinguius finem 
30 mundi diabolus videt, tanto erudelius persecntiones exercet. et 
quia se continuo dampnandum conspieit, soeios sibi multiplices, 
cum quibus gehenne ignibus addicatur, aseiseit. quanto breve 
tempus sibi videt restare diabolus, tanto in persecntionibus 
magna ira moyetur, divina justitia permittente, ut glorifieentur 
35 justi et sordidentur impii, et ut diabelo durior crescat dampna- 
onis sententia“. item in eodem libro XXV. c.: antequam Anti- 








2 Tsidor, Sententiarum ib. 1, cap- 25 bei Migne 88, 592B— 944. 
36 Isidor, Sententiaram lib.1, cap. 24 bei Migne 83, 592. 
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Christus apparent, virtutes et signa cessabunt in ecclesia, gus- 
tenus cam abjeetiorem persequatur audacius. ob hanc igitur 
utilitatem cessabunt sub Antichristo miracula et virtutes in 
eeclesia, ut per hee sanctorum patientia et reproborum, qui 
scandalizabuntur, lovitas ostendatur et persequentium audacia 
feroeior effciatur. omnia predieta de Antichristo ad hoe hiis 
sermonibus inserui, ut, si non in presenti, saltim alia utilitas 
in posterum inde eliciatur et fideles confortentur in fide Domini 
nostri Jhesu Christi, qui cum Patre et Spiritu saneto vivit et 
regnat in secula seculorum. Amen. 





Es folgen nunmehr zwei Stücke aus den Iateinischen 
Sonntagspredigten Bertholds im Baumgartenberger Rusticanus, 
denen ich die deutschen Bearbeitungen zum Vergleich beifige: 
Rusticanus de Dominicis Nr. 10: Domin. 2 post Epipbaniam — 
Pfeiffer-Strobl Nr. 55 (Von den drien fürstenamten) II, 185—197. 
Göbel Nr. 41. Jakob 8. 142. 

(84°) Nuptie facte sunt in Ohana ete. Occasione istarum 
nuptiarım dicere propono de matrimonio, viduitate et virgini- 
tate, et quod sunt conjugate, virgines et vidue, utriusque sexus 
’boni et mali: quos Deus Ailigit, boni, et mali, guos diabolus. ideo 
apostolus in Epistola docet, quomodo vivendum sit. unde et ego 
de utrisque tangam aliqua, qui seilicet ili sunt, quos in illis tribus 
generibus predietis Deus multum diligit, quos plus et quos ma- 
xime, et econtrario. et hoc totum significatur in Exod. XXXV, 
ubi legitur, quod Moyses ascendit in montem et ostendit ei Do- 
minus candolabrum, quod habebat ex utraque parte tria brachia, 
tria a dextris et tria a sinistris. et brachia illa sive oalami habe- 
bant partes multas, quas longum esset cnarrare, et cum sibi 
demonstrasset, statim subintulit Dominus: ‚inspiee et fac se- 
cundum exemplar, quod tibi in monte monstratun est!‘ Moyses 
significat predientorem, candelabrum Christum sive Filiun Dei. 





1 Joann. 3,1. 5 Rom 19,6-16. 9 Exod. 26,31 34, 1 
85, 14; die Beschreibung des Leuchters noch 87,176. 13 Excd. 25,8. — 
Das deutsche Stück beginnt mit einer allgemein gehaltenen Einleitung über 
das obere und untere Himmelreich und den katholischen Glauben, statt 
deren im Latein die historia steht, mittels welcher die Disposition herge- 
stellt wird. 
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hie habuit in celo a dextris tria hastilia seu brachia sive ca- 
lamos, quod idem est, et a dextris similiter tria. prima tria 
brachia a dextris tres sunt hierarchie beatorum angelorum, 
splendidissime coram Deo ratilantes; tria ad sinistram sunt tres 

5 exereitus demonum, qui de predietis angelis ob suam superbiam 
ceciderunt. qui, quamyis teterrime obscuritatis et deformitatis 
sint effecti, dico tamen eos lncere quo ad hoc, quod divinam 
voluntatem, licet inviti et ideo sine merito, sepe proficiunt, et 
in eorum pena lucet divina justitia, sint in bonorum gloria 
10 divina misericordia. sient autem quodlibet hastile diversas ha- 
buit partes, ita quelibet hierarchia diversos tres habet ordines. 
(84%) etita por omnia sancta Ecolesia debet esse ordinata. unde 
dieit Dominus Moysi, id est predicatori: ‚inspice, et fac secun- 
dum exemplar‘, Glosa: angelicam conversationem, ‚quod tibi 
15 in monte‘, Glosa: contemplacionis, ‚monstratum est‘. et alia 
Glosa ibidem Bede: ‚inspice ete. ostensum est Moysi exemplar 
eandelabri, quod faceret, quia in altitudine contemplationis 
didieit multifaria Christi et Ecclesie sacramenta, que non aperte 
rudi populo proferre volebat, sed in opere candelabri et vaso- 

20 rum ejus signabat, donec Christus veniret, qui sensus fgurarum 
rovelaret. unde moriendo velum templi scidit et archana sane- 
toram, que tecta fuerant, patefecit, discipnlis quoque snsum 
aperuit, ut intelligerent seripturas. omnis enim soriba doctus 
in regno celorum cum ea, que in litteris sanetis de fide catho- 
25 lica et actione pia dieit, ipse facit secundum exemplar, quod 
sibi in monte ostensum est. inspieit enim diligenter exemplar 
monstratum et secundum hoc ad inferiora rediens facit. cum- 
‚que per subtilitatem divini sermonis intus credenda et agenda 
intelligit, sedulo corde seratatur, et horam exemplar auditoribus 

30 suis exeontione operis et verbo dootrine ostendit“. hus usque Glosa. 
[?] Seiendum ergo, quod, sient Filins Dei tria habuit 
hastilia ex utroque latere angelorum bonorum et malorum, ita 


15 Glossa ordinaria bei Migne 118, 270B (aus Beds, De tabernacnle). 
Zu 31 vgl. das deutsche Stück 187, 124: ex sint rlerleie liute, der 

sint eine dom tiuvele I 

Grste fürstenampt sint Glinte, daz ander witewen. der sint ouch eine dem 

uvelo liep, die andern lieber, die Aritten aller liebeste. das selbe sind 

meide. und danne einerleie äliute sint dem almehtigen gote liep, die andern 

lieber, die dritten aller liebeste: witewen und weisen aber daz selbe. 
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tria habet in saneta Teolesia, videlieet conjugatorum, viduarım 
ac virginum, quorum quidam sunt boni, quos Dens diligit, et 
e contrario, illorum autem, quos diligit de predietis, quosdam 
äiligit multum, quosdam plus, quosdam maxime diligit; et © 
contrario illos, quos non diligit, diligit diabolus, quosdam mul- 5 
tum, quosdam plus, quosdam maxime. 

{b] Unde breviter dieam virgines, quos diabolus multum 
äiligit. primi illorum sunt parvuli non baptizati, quos, si non 
äiligit eo, quia secum erueientur, diligit tamen in eis hoc, quod 
eternaliter cum Domino non regnabunt. seeunde sunt virgines 10 
fatue, que se colorant ut scuta seutarüi, ornant se ut pavones, 
portant venalem virginitatem ad choreas et speetacula, expo- 
nentes emptoribus, ut institores merces suas, et volunt conen- 
pisei. oleum autem, id est Christum vel virtutes, non habent 
(85°) interius, et ideo in judieio a voro sponso Christo et ce- 15 
lestibus nuptüis exeluduntur. tertie sunt, que foris apparent 


Zu 7M. vgl.187,95f.: nd wil ich von den meiden sagen, die dem 
tuvele Hiop sint, wan der ist michel mör danna, die gote liep sint, die örsten 
meide, dio dem tiuvele liop sint, daz sint alliu din kint, din Ane touf oder 
ünrehte getonfat 19 sint. dio meide sint dem tiuvelo gar liep, und or gotar 
sie doch niemer kein marter an gelegen weder kleine noch gröz. nü wävon 
sint sio danne dom tiuvele liep, sd Jane und or ir doch niht martert? dA 
sint sie im dar umbe liop, daz sie daz scheno antlüitze unsors herren niemer 
nör gesehen suln, daz sie dA vorlorn hänt. die andern meide, vi! die sint 
dem tiuvele gar und gar vil ober danne die Örsten. das sint alle, die ir 
magotnom veile tragent ze und und ze unstete und sich an pülanzent 5 mit 
varwen, sö mit schappeln gön tanzen, das man sche, daz sie veile st. — die 
alsd ir magetuom veile tragent An &, dar umbe das vil manne umbo sie 
werben, swio sio cin maget ei an dem fleische, wirt sie alsO funden, ir wirt 
niht der meide ln noch der witewen 1ön noch der &liute lön. ir wirt der 
1ön, daz ir sälo niemer möro rät wirt,_Dezzert sie ez gote niht anders, wan 
buoze ist ze allen ziten fiz genomen. ir tinvele, die sint iu gar vil lieber, 
wan die geturrot ir gemartern. des muget ir die örsten niht, wan daz sie iu 
äß von liop sint, daz sie gotes antlitzo niomer mör geschent, daz ir vorworkt 
habent, sö vil sint in dio andern lieber, daz ir die marter an legent. pfl, ir 
tuvele, wie Yiep iu danne die dritten sint! in sint di 
dern i 
Huvele liep sint, daz im halt nie meide als liep wurden, das sint, die sich 
maget Qson zeigent und gebärent vor den Iiuten, sam sie reine meide sn, 
und tuont in der heimelichen als unreiniu dine und 
das ich sin miht gesagen tar und halt unmügelichen 20 sagen waore. — 
bist! magst an dem floische, ed wirt din doch niemer rät, wirst alsd funden. 
wan dd bist dem iuvol aller liebeste under allen meiden. 

Sitngeber. d. Pil-lit. KL, CLI. BA. 2. Ad. 3 
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virgines, sed in occulto talia agunt, que turpe est dieere, et 
similiter quidam ex eis juvones sunt fures, turpiloqui, omnino 
mendaces et maledici, et hii regnum Dei non possidebunt. 

[c] Sie dieo et de vidnis. prime illarum sunt, que sunt 
otiose, delitiose, verbose, garrule, inpatientes. secunde, que 
ilegitime vivant ut jumenta utriusque sexus, que ut cadavera 
coram Deo fetent. tertie, que post mortem contectalium, pro 
quibus semper orare deberent, fiunt incantafrices pessime, 
stuprorum machinatriees et coneiliatrices, diaboli effcacissime 
venatrices. 

[d] Similiter et inter conjugatos. primi sunt, qui inyicem 
sibi infideles existunt in rebus, ut pavo. secundi, qui sibi in- 
ideles sunt in corpore et male viventes insimul, ut duo gall, 
cum conveniunt, statim simul compugnantes, qui vel se adulterio. 
maculant, quod peccatum grave nimis est. tertii sunt, qui sibi 
in anima sunt infideles. licet enim Deus constitaerit, ut multum 
se mutuo diligant conjugati juxte illud: ‚propter hoo relinguet 
homo patrem et matrem etc‘, prohibuit tamen, ne se plus di 
gant quam Deum. unde Luc.: ‚qui diligit uxorem plus quam 
me, non est me dignus‘. sunt enim quidam, qui se tantum 
amant, ut neseiant, quomodo vel per quem modum mutue di- 





Zu Af. vgl. 188,20: nü wil ich sagen, welche witewen dem tinrele 
liop sint. daz st frouwo oder man, swor den magetuom verlorn hät und An 6 
Isbent und milozie gänt und ungerne würkent und die ungerne betent und 
gerne miresagent und klafent und die wile als unnützelichen ane logent, 
der leben ist unnütze. — die andern sint im gar vil lieber. daz sint dio 
witewen, dio dA naschent sam daz vihe, «3 sin gemechode stirbet. — cz st 
froumo oder man, dio alsd lebent mit ir witewentuome, die sint dem tiuvele 
michel lieber dan aber die Grsten. die dritten sint im aber lieber danno dio, 
Grsten und danne dio andern. daz sint, die niht genleget an ir selber ge- 
nesche, sie wellent dannoch umbe gän mit fremedem genesche. pfl, ir iuvele, 
die sint {u gar liep als die rüllerinne, des tiuvels jagchunde, die dem tin- 
velo ınör sölen antwurtent dan ir eines adle, wan sie verrätent dem sin his- 
frougen, dem sin dierne. — wan sio wellent niht würken noch anderz schaffen 
wan verräten und wärsagen und zoubern und liegen und triegen. — dio 
witewen sint dem invel aller liebeste- 

Zu 11. vgl. 189, 30: ir liute mit der 8, ich wil ouch in sagen, 
welh die sint, die niemer in daz ober himelriche kament. die Grsten Slinte, 
die dem tinvele iep sint, daz sint alle, die an einander ungetriuwe sint an 
dem guote, als ich vor geseit hän, 43 ich von der 8 dö prodigete. 

17 Mare. 10,7. 19 Matth. 10, 37; hier verwochselt mit Luc. 1 
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lectioni satisfaciant. — sient autem dixi pro aligua parte, que 
conjugate, virgines et vidue diabolo placent multum, que plus, 
que maxime, ita propono nunc aliguantulum dicere e contrario, 
que Deo. 

{e] Multum diligit Deus illos conjugatos, qui servant ea, 
que Deus vel saneta Ecclesia eis servanda in lecto constituit; 
sed illos plus, qui servant, que in lecto servanda consuluit; 
illos maxime, qui en, que neo etiam consuluit expresse et 
aperte, propter excellentiam status ipsorum. 

[] Nota duo in precepto: diseiplinam et modestiam, que 
breviter transibo, hoc addens, quod quingue tempora sunt ab 
Teclesia instituta, in quibus conjugatis multum castitatis mun- 
ditiem convenit custodire. primum est (35%) tempus Rogationum, 
quo rogat Ecclesia, sibi in necessitatibus subveniri. secundum 
tempus jejuniorum legitimoram. tertium tempus mulierum. 





Zu 8.34, 1211. Ale andern lieber, di anander ungetriuwo sint an dom 
Hibo. ex si man oder frouwo, daz sinen ip einem andern git, die sint dem 
uvelo lieber danne die Grsten. dü solt äinen Iip niht einem andern geben, 
wan d0 häst Ainom gemechide gelobet, daz.df iemer bi im biibest. häste 
des niht getän, 8 bistü dem tiuvole lieber und muost zweier leio marter 
Itden zo aller dor marter, dio ein ander sünder liden muoz. und das das wär 
it, daz ist erzeict in der alten &. — und dA yon soll ouch din hisfrenmen 
niht mit dom fuoze für den oven stösen und sie her wider schelten und 
Auochen und, sd Ad sio io mör geslchst, sie io mör geschiltet, und Iebent 
init einander als der tiuvel mit der söle in der halle. — die dritten liute 
sint dem tiuvol aller liebeste: daz sint, die ir gemechede anders hänt dan 
unser horro üf sazte. — die dan ir liep länt erwilden und enwizsen, wie sie 
vor liebe sullen gobären, aled liep sint die an einander, daz sio weder zuht 
noch mäze kunnen — ein schalkhaft herze vorstät mich wol. 

Zu 18. vgl. 190, 88: ir iuvelo, nü hän ich iu für geleit, welhe iu dA 
liep sint und lieber und aller liebeste und welhe iu io ze teile werdent, ir 
engele, mü herent, ich wil in ouch fürlegen, wolhe iu dA liep sint und 
wolhe iu liep wordent, 

Zu 5#. vgl. 190,37: ir liuto mit der &, ir habont ouch einen kör als 
dio engel — und iuwor kör hät drierleie liute under im. der sint eine dem 
almehtigen goto liep, die andern lieber, die dritten aller licbeste. die Graten. 
inte, die goto liep sint, daz sint alle die zuht und mize haltent an dem 
bette. wan zuht und mizo diu zwei hat got geboten. — und dA von wil 
uch der almehtige got, das man zuht und mäze an dem bette halte. swelhe 
Hiute das haltent, 1: goto liop und werdent der helle überie, sint 
anders guote Hiute, und mugent ir geslchte wol mören und werdent der 
helle überio mit den zwein, zuht und mize. 
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quartum dierum sollempnium, de quibus Augustinus in ractatu 
de castitate: ‚ante omnia quotienscungue dies dominius an alie 
sollempnitates veniunt, uxorem snam nullus agnoseat, et quotiens- 
cumque fiuxum sanguinis patiuntur mulieres. nam qui tune 
agnoverit uxorem suam aut in die dominiea vel in alia qualibet 
sollempnitate se eontinere noluerit, qui tune concepti fucrint, 
aut leprosi, aut epilentici, ant forte demoniosi nascantur. deinde 
quicunque leprosi sunt, non de sapientibus hominibus, qui et 
in alis diebus et in festivitatibus castitatem custodiunt, sed 
maxime de rustieis, qui se continere non sapiunt, nasei solent. 
fratres karissimi, si animalia sine intelleeta non se contingunt, 
nisi certo tempore et legitimo, quanto magis homines, qui ad 
imaginem Dei faeti sunt, hoe observare debent?‘ huc usque 
auctoritas Augustini. quintum est tempus partus. 

[£] Secundi, quos Deus diligit, sunt, qui in lecto servant, 
que Eeclesia consuluit. eonsuluit autem, ut tantum hils de 
causis convenirent. 

[h] Si casum times comparis, et si tristis debitum reddis, 
si cause prolis, quam ad landem Dei educare capis. 








1 Einen Traktat Augustins De enstitate gibt es nicht, wohl aber 
führt der unechte Sermo 292 in manchen Handschriften den Titel: Homilia 
de ealitate und dort findet sich die Stelle, bei Migne 39, 2900, Abs. 7. — 

Zu 16. vgl. 191, 11: welt ir danne des vegefiures überio werden, 25 
tuot als die andern, die dA gote vil lieber eint. ir ist aber vil minner dan 
der Orsten und habent aber vil mör ören dä ze himel, wan sie hielten, daz 
‚got geboten hät und daz er nie getorste gebieten, und hät ex aber geräten. 
— 26 haltet das drite. diu zwei sint zaht und mäze. dar dritte ist, daz ir 
niemer bi einander geligent wan durch drin dine. daz eine ist, hät ein man 
‚junge hüsfrouwen, und wire er gerne ein kiuscher man, wan daz or 
im gedenket: ‚dü biet bline, &0 getarst niht gemuoten, sd bist ouch june. 
und maht sin niht enbern. ich wil den worten in der 8 sin mit dir, daz dü 
iht ein boserz tuost“. zu dem andern mäle, dar ir iuch niemer ze samen 
logent wan durch kinde willen; zuo dem dritten mäle niemer wan 36 sin 
in gemachede niht geräten wil. — die dritten @liute, dio gote aller liebeste 
sint, der ist verre minner danne der andern und danne der rsten, sie ha- 
bent aber gar vil mör Aren. des getar ich aber weder gemuoten noch ge- 
räten, wan ex wolte halt got selbe nie gebieten noch geräten. jedoch 88 hät 
ir etelicher das himelriche besessen mit der selben &. ich wil 
aber dar umbe niht, daz ich sie iu an muoten welle. daz eint 
wesende zesamen koment und die reinikeit behaltent 
ir töt, die sie von ir muoter libe brähten. (Josef und Maris, Salome und Kaiser 
Heinrich) ir linto, dä mite gesegen inch der almehtige got. 
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{ Tertü, qui copulantur matrimonialiter, ut simul casti 
porseverent. exemplum de beata Ceeilia et beato Tybureio. sed 
quia hee via nimis est ardun, teneat homo in matrimonio po- 
sitas saltim sccundam, vel etiam primam viam. de matrimonio hec 
sufficiant propter prolixitatem vitendam. — secundum brachium 
& dextris candelabri, quod similiter multas partes habet, est 
ordo viduarım utriusque sexus, qui similiter triplex est. 

(K] Quorum primos Deus multum diligit, secundos plus, 
tertios maxime predictis. viduitate dico in se considerata et 
alis eireumstantibus partibus. ideo autem dieo: ‚aliis circum- 
stantibus partibus‘, quia multe sunt vidue primi ordinis sanc- 
tiores quam secundi ordinis vel tertii, sicut etiam sunt multe 
in matrimonio sanctiores multis viduis (36%) vel virginibus. sane 
primi sunt, qui virginitatem illegitime perdiderunt et por peni- 
tentiam ad Dominum sunt reversi. quia secundum Bernardu: 
‚sieut Dominus non privabit bonis eos, qui ambulant in inno- 
centia, sie nee cos, qui ambulant in penitentia‘. ergo ‚derelinquat 
impius viam suam- etc. quia ‚homines et jumenta salvabis, 
Domine‘. jumenta seilicet, qui more jumentorum non matri- 








Zu 8% vgl. 192, 7: ich wil onch’ den witewen sagen, welhe gote liop 
und liober und allor liebeste ein, wan ir witewen habent ouch einen kör 
mit Arterleie witewen. Die örsten witewen, die dem almehtigen gote liep 

int, daz sint alle die den magetuom verliesent mit und; oz si frouwo oder 
man, die den magetuom vorliesent und dar näch kinsche wellent sin, die 
heizent alle witewen, und alle, die mit unstsste umbegiongen und das nd 
‚niemer tuont, und swaz sie vor begiengen, daz wollent si nü gote bezzorn 
und bilozen. 8 ist got sÖ orbarmherzie und ed guot, daz er in alle ir sünde 
vorgit. — und dar umbe, lAnt hiute un® und länt iuch daz vorder ziuwen, 
80 erbarmot sich got über iuch als über sant Marlam Magdalönam und sant 
Äfern und sant Pölßye. die verlurn ouch ir magetuom jemerlichen mit der 
un, und hät sie doch der almehtige got mit ir wären riuwe zuo dem himel- 
riche genomen. Die andern witewen, dio.dA gote lieber sint, daz sint, di 
ir magetuom verliesent mit der & und danne näch ir gemechides öde lebent, 
als in got Üf gesotzet hät. Die dritten witewen, die gote aller liebeste int, 
daz sint, dio sich ordent, 8 daz sie der tt Scheide. — rehte als milnichen 
in einem Klöster ir rogel goschriben ist. — ir sult vil geboten rehte die 
zwd wile, tao und naht. jedoch sult ir iu sin niht gar ze vil nomen, daz ir 
iht unsinnie werdent —. ir sult gedultic sin —. und dar umbe sult ir ge- 
Aultie sin, s6 wirt iuwer lön scheievalt, öliute lön Arfzieralt —. alsd grösen 
mangel habot ir fronwen iuwer wirte, sÖ sie sterbent. 

16 vermag ich wörtlich nicht nachzuweisen. 17 Inalı 88,7. 

18 Psalm. 85, 7. 
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monio eontenti illegitime vixerunt juxta illud: ‚homo cm in 
honore (virginitatis) esset, non intellexit illum honorem, et ita 
comparatus est jumentis insipientibus et similis factus est illi‘ 
zevertantur igitur tales, ne desperent. nam tales fuerunt Maria 
Magdalena, Affra et multi alli, qui modo in celo fulgent cum 
angelis gloriose. secundi, qui in matrimonio bene vivendo, tan- 
dem per mortem corporis viduati, de cetero caste vivere volunt, 
dediti orationibus, macerationi earnis, operibus misericordie in- 
tenfi, et hujusmodi. tertül, qui non per violentiam mortis, sed 
per amorem ereatoris, sani ab invieom separati, religionem, ut, 
ibi Domino die noctugue in obedientia fraterna, paupertate 
voluntaria serviant, introierunt, 

{ Si queris, cur plus premii habituri sunt viduati quam 
conjugati, respondeo, quod conjugio dedite aliquando habent 
solatium a viris in despeefu, paupertate, in trisfitia et labore 
suo, et € contrario, ille vero a nullo. 

[m] Tertium brachium candelabri ete. ut supra. prime 
Yirgines sunt, qui neo seiunt nee volunt nec possunt male fa- 








1 Psalm. 48, 18.1. 

Zu 17H. vgl. 196, 17: ir Gliute und ir witewen, ich hen iuch vor- 
riet, A& mite gesogen iuch der almehtige got. nd wil ich ouch don meiden 
sagen. ir habet uns gar schane liuto bräht an äison meiden, dio der engel 
5enÖs noch werdent, diso juncherren und dise junefronwen. — alsd haben 
wir ärter hande meide: eine gote liep, lieber und aller liebeste. dio Ersten, 
dio gote Hiop sint, die niht gesünden mehten vor kintheit und aled kint 
wesende 6t sint, daz sie umbe sünde niht westen. sd sint die andern gote 
Yil lieber: äie wol hmten sünde begangen und durch die minne unsers 
herren miht slinden wolten und ir reinikeit behielten hinz an ir tt. die 
Werdent gekrunet an houbeto und an munde und an flezen und werdent 
gar höch geöret von engeln und von heiligen. wer sint die dritten meide? 
und dio sint gote alsO Lip, daz im nie engel alsö liop wurden noch niemer 
tr werdent. und die selben meide sint alsö gar kiusche und alsd reine und 
alsd tugenthaft und sint alsd gar schane, daz dio ongele jehent, sie wellen 
femer mör ir diener ein. der selben meide wart ouch nie keine mör, noch 
ir wirt niemer mör keine weder in himelriche noch Af ortricho wan zwö. 
das ist ein juncherre und ein junefrouwe, daz ist min frouwe sant Marla 
und unser herro Jüsus Kristus. das sint dio höhesten meide, die ie wurden 
und iemer mör werdent. — unser herre Jösus Kristus müeze mir helfen 
und min frouwe saut Marla, daz ir alıd gelebet in disem himelriche der 
kristenheit, daz ist daz himelriche der genhden, das wir in das himelciche 
der freuden komen: dar unbe suln wir dise meide an ruofen. das uns daz 
allen widervar, daz verlihe uns got. Amen. 
































Studien zur Geschichte der ltletschen Predigt 3 


cere, ut parvuli baptizati. scoundi, qui seiunt et possunt, sed. 
pro Dei dilectione nolunt. hos Deus plus diligit quam primos; 
qui obtulerunt vel offerunt MARIE, prime virgini Jandabili, 
suam virginitetem. quantum Deus alias diligat, ostendit multi- 
plieiter. die, si vis, in quibus. ut est illud, quod plus illorum 
Yirginitatem diligit quam angelorum. Jeronimus: ‚in carne pretor 
carnem vivere, non terrena vita est, sed celestis‘. Bernardus: 
‚in carne angelicam gloriam acquirere, majoris meriti est, quam 
habere“. item Bernardus de virginitate dieit: ‚fulgida virginitas 
est gemma virtutum, germana angelorum, lampas ecclesiarum, 
lux animarum. ipsa caleat libidinem, vineit diabolam, contempnit, 
seculum, deprimit omne perieulum‘. non hoe dico de virginibus 
ilis, qui in domibus sedentes cogitant de illis, cum quibus 
virginitatem perdant. tertii, qui malum (36%) facore seiverunt, 
sed nec potuerunt, nce voluerunt. quorum tantum duo: una 
virgo, id est, beata Maria, que post conceptionem fili sui pec- 
care non potuit; et unus virgo, id est, Christus socundum 
carnem, qui neo a conceptione peccare potnit. quas supra se 
pro excollentia virtutum suarum angeli adorant, videntes eos 
in gloria inenarrabili. quos et nos videre concedat idem filius 
per merita matris. Amen. 





(132%) Sermo XLVIT. (13. Sonntag nach Pfingsten) = 
Pfeiffer-Strobl I, 204—288. 

Jhesu preceptor, miserere nostri. Lue. X. Leprosi sunt, 
ut dieit hie glosa Bede, qui contra decalogum peceant por 
opera carnis, que sunt fornicatio, inmunditie ete. ibidem: qui 
talia agunt, regnum Dei non possunt consequi. ut autem hoo 
consequi mereamur et decimum chorum attingere, decem pre- 
cepta sollicite observemus, et quia hec decem summe necessaria 


6 Die Stello stammt m unechten Briefe des Hieronymus an 
Paula und Eustochium über die Himmelfahrt Mariä, der aber während des 
ganzen Mittelalters und herauf bis zur Neuzeit fast durchweg (nur Guido, 
der gelehrte Kartünserprior und Freund des Petrus Venerabilis, sowie Bernard 
von Clairvanx zweifelten) für echt gehalten wurde, bei Migne 30, 121 A. 
S®. vgl. Bernard, Homil. super Missus st. Nr. 2, bei Migno 189, 024; das 
Lob scheint hier von Maria auf oinginitas Übertragen. 24 Luc. 17,18. — 
25 Glossa ordinaria bei Migno 114, 319 AB. 
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40 H.Abkandlung: Sohönbach. 


sunt, altius exordium et Iatius prosequamur. unde notandum, 
quod fecit Deus novem choros angelorum, ut seimper essent 
beati et participes gratie ipsius, et dis (133°) posuit facere de- 
imum de alia natura, seilicet de humana, qui tamen tantus 
feret in multitudine ut illi, ut innuit Gregorius super illud 
Deuteronomion: ‚posuit numeros populorum juxta numerum an- 
gelorum Dei‘. et sieut angelis mil grave preceperat, nisi ut 
subditi sibi essent, sie nec homini, nisi ut a fructu unius arboris 
(caveret, ne comederet, et sine labore exteriori ot sine angustia 
interiori eum cum angelis beatificaret. die, quomodo angeli ce- 
eiderunt, priusguam distinguerentur complete, licet quantum ad 
naturalia essent distineti, et quomodo Lmeifer hominem, ne in 
Ioeum sum resurgeret, decepit et quomodo cum dejeeit et 
quomodo iram Dei sustinnit per multa annoram curricula. vi- 
dens ergo Deus hominem contritum, cum irasceretur, miseri 
(cordie vecordabatur, imposuit homini, ut decem verba, si salvari 
vellet, firmiter servaret tantum, secundum quod doctores ex- 
ponunt maltipliciter. die, quomodo populum vocavit in Exodo 
XIX et quomodo mons fumabat de tonitruo, de thure, de igne, 
de caligine, de eorum tremore, cum hec precipere vellet, ut 
qui heo servaret, salvaretur, et qui non, dampnaretur. versus: 
Fulgura cum tonitru, nubes, tuba, fumus et ignis In Sinai 
monte sunt in legis datione. qui hec decem servant, deeimum 
chorum attingent, ut significatur Ezechiel XLV: ‚decem beati 
implent chorum et faciunt‘. de hüis decem cum suis exposi- 
tionibus multiplicibus ratio a quolibet homine inquiretur. quia 
in monte reeipiet homo aut pro observantia decalogi cum om- 
nibus suis expositionibus ex precepto cadentibus premium eter- 
nam aut pro transgressione supplicium, si prius non satisfecerit 
per penitentiam, qui ad etatem adultam pervenerit, ut signi- 
fiestar Exodo X: ‚quando tuleris summam filiorum Israel juxta 
numerum, singuli pro animabus suis dabunt Domino pretium, 
et non erit plaga in eis, cum fuerint recensiti. hoc autem 








6 Die Stelle schöpft aus Grogers 34. Homilie in Evangelia bei Migne 
76, 1240f. und das Zitat aus Deuter. 32, 8 (constitnit terminos populorum 
‚juxta numerum hliorum Tsrad) hat schon durch Gregor 1252C die von Bart- 
hold angeführte Gestalt bekommen. 18 Exad. 19, 18. — Die Einleitung, 
das Evangelium und die Geschichte der Verklndigung der zen Gebote 
fehlen dem deutschen Stück. 24 Ezoch, 45,14. 31 Exod.30,12—16. 
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dabit omnis, qui transit ad nomen‘, id est, ad familiam. nume- 
rabantur enim omnes, qui transibant, et redimebantur X obulis. 
‚dimidium sicli‘. juxta mensuram templi ‚sielus XX obulos habet. 
äives non addet neo pauper minuet, ut sit monumentum eorum 
coram Domino, ut propitietur animabus eorum‘. nota quod, ut 
legitur B. XXI et Paral. XXI, Proverb. X, pro obulis illis 
tempore David LXX milia hominum vel amplius interfecta sunt 
a Domino. in hoc profiguratum est, quod cottidie magna multi- 
tudo dampnatur co, quod X obulos, id-est decem precepta, 
Deo non dederunt. eottidie tollit Deus magnam maultitudinem 
fliorum Israel de hoc mundo per mortem, et quicungue ei illos 
X obulos non dederit, eum in eternum dampnabit. 

[a] Decem obuli, ut dieit Glosa Bode, observantia decalogi. 
si quis duos vel tres dederit, immo VII vel IX, non omnes 
decem tribuat, percutietur, id est, in perpe (133°) tuum damp- 
natur. ‚äives non addet et pauper non minuet‘; Glosa: quia, 
sive magnus est quis meritis et perfeetus, seu parvus in pro- 
fectu virtutum positus, eunetis eque decalogi lex imponitur. 
deat autem unusquisque, quod nichil omittat ex his obulis, 
quin omnes cum suis multiplieibus expositionibus sub precepto 
cadentibus Deo tribuat. licet antem obulus pondus quoddam 
sit, non mensura numismatis, tamen, quia vulgus ex his magis 
edificatur, que novit, sumamus vulgariter obulum pro numis- 
mate, sieut usus consuevit obulum aceipere. primus obulus est 
primum mandatum: ‚non habebis deos alienos coram me‘. 
Exod. XX. Levit. XIX: ‚non deelinetis ad magos ete.‘ et ‚non 











6 2Rog. 24, 15. 1Paral. 21, 14; vielleicht Provarb. 10, 27: timor Do- 
mini apponet dies, et anni impiorum broviabuntur. Zu IL. vgl. Pfeiffer- 
Strobl I, 264, 1: Der almehtigo got nimt alle tage ein yil michel schar von 
irre welte, der iogliches schuldie ist zo gebon schen helbelinge. unde swer 
ir niht zo geben hät, der muoz Öyieliche verlorn sin. swer ir sibene oder 
niune gtt, der hät niht gewort, wan ir suln zehene sin. der arme mac niht 
ininner geben noch der riche mör. die zohen helbelinge, dar sint diu zehen 
‚gebot, dä zuo ein jeglicher menscho verbunden ist, er si arın oder riche. 

261. Exod. 20, 34; dazu vgl. 204, 8: der örste helbeline ist das Orsto 
gebot. daz ist alsd: dü solt dekeinen fromeden got ano beten vor mir. irre 
helbeline hät zwei gebrieche. daz Orste gebr@che: dQ solt Acheinen got ane 
beten danne mich, weder in dem himel noch ff der erden noch under der 
erden. die von Babilenie beiten an die sunnen unde den mänen unde die 
sternen. — Lovit. 18, 81. 
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facies tibi sculptile neque ommem similitudinem, que est in 
celo sursum et que in terra deorsum, neo eorum, que sunt in 
aquis sub terra, neque adorabis ea neque coles‘. hujus obuli 
duplicem tantum tangam subseriptionem breviter sicut et 
5 aloram. lieet plurime sint singulorum obulorum subseriptiones 
sive expositiones adeo necessarie ad salutem ut ille due, quas 
in quolibet obulo propono, sed eas omnes causa breyitatis tran- 
seo. multos eottidie Dominus dampnat pro prima subseriptione, 
qui hane mon habent, sieut pro secunda. prima est: nullum 
10 allum denm eredas, neque in celo neque in terra neque sub 
terra. pro hac gentiles dampnat plurimos, ut Babylonios, qui 
quondam solem in eelo eolerunt pro deo. et hoc ideo secundum 
Magistrum historieram, quia Ohaldei sive Babylonii vigebant 
in astronomia et non poterant invenire secundum artem suam, 
18 quare tempore Ezechie regis dies fere in duplum protensn 
fuerat, et audito, quod pro rege Jherusalemitarum factum 
fuisset, rogi miserunt munera ot solem adoraverunt. Grecos, 
qui homines in terra et boves et hujusmodi. Egyptios, qui in 
aqua Apim colerunt et cetera hujusmodi. Egyptü, ut dieit Ma- 
20 gister in Historia, thaurum adorabant in honore Apis, vaccam 
in Iside, ovem pro Ammone. in hune errorem tradidit. eos Do- 
minus pro peceato alioram parvuloram Hebreorum, quos in 
umine submergi jussit Pharao. erat antem Apis, ut ait Pli- 
nius, qui etiam facto testatur vidisse, quidam thaurus, qui ex 


18 der Magister historterum Bertholds ist Potrus Comestor (sicht Vin- 
zonz von Beauvais, wie Jakob glaubt 8. 181, dessen Spoculum historiale zu 
spät ontstand und flir den praktischen Gebrauch des Prodigers zu umfang- 
reich war) und die Stelle Andet sich Hist, Scholast, Über XI Reg. (AReg- 20) 
cap. 31, bei Migne 198, 1413 4. 

Zu 18f. vgl. 264, 18: dio von Kriechen batten an die liute unde 
tier unde daz yihe. die von Egypten beiten au ein merwunder, das heizet 
Apym. des sollt alles niht tuon, als die sonbrerinne unde lüpperinne. — 
daz ander gebraeche ist, daz AQ Ano valscheit und Ane hinderliste mit guoten 
triuwen am got geloubest, unde swaz AR ze rchte von gote gelonben solt 
unde daz din kristengeloube seit. — &Q solt niht manigen gelouben haben, 
‚jüden, heiden, ketzer. 

19 2Exod. 1, 22, dazu Petrus Comestor, Hist. Schol, lib. Exod. cap. 4, 
bei Migue 198, 11434, wo auch das Zitat aus Plinius sich ändet. Was hier 
noch von Isis und Ammon gesagt wird, fehlt an dieser Stelle der Mist. Schol. 
und steht allerdings bei Vinzenz von Boauvais, Spec. Hist, ib. 1, cap. 181, 
‚jedoch anden. 
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inproviso egrediebatur de Alumine, habens in humero dextro 
signum candidum ad instar lune cornieulate. cetera quere ab 
Historia. secunda superseriptio, ut omnia, que de Deo eredenda 
sunt, sine dolo et sine admixtione infidelitatis firmiter eredas, 
quod non faciunt judei et heretici, qui, etei Deum eredant, de 
Deo tamen omnis, que. eredi ‚oportet, eredere contempnunt. 
die, si vis,-in quo credant,Judei, in quo heretici, in quo mathe- 
matiei. 

Secnndus, obulus est secundum mandatum, cum dixi 
‚non asdumes (134%) nomen Dei tui in vanum‘. eujus duplicem 
tuntum tangam subseriptionem. una, quod nunguam perjurare 
debes, nam ibi dieitur: nec enim habebit insontem Deus eum, 
qui super re vana nomen ejus assumpsit. Glosa: jurando sei- 
lieet pro nichilo in nomine Dei. Eceli. XXIII: ‚yir taliter jurans 
replebitur iniquitate et non discedet de domo ejus plaga‘. item: 
‚jurationi non assueseas, multi enim casus in illa‘, nota prologum 
in prineipio Aggei, ubi sie dieitur: Jheremias propheta ob 
causam perjurii Sedechie regis, ut Historia secundi libri Parali- 
pomenon indicat, qui fidem promissam Nabuchodonosor, regi 
Chaldeorum, non servaverat, populum Israel refert a comme- 
morato rege expugnata Jherusalem captivam duetum in Baby- 
loniam fuisse. alia superscriptio, quod numguam debes blas- 
phemare. nam blasphemia gravissimum peecatum est. unde 
dieit Glosa super illud Eeeli.: est et alia loquela biasphemia 
seilicet perjurio pejor. nota, quando blasphemayit Rapsaces, 
CLXXXV milia angelus una noete percussit. multi tamen gra- 
vius blasphemant quam ille. 

Tertins obulus tertium mandatum: ‚memento, ut diem 
sabbati sanctifiees‘. cujus tantum duplieem subseriptionem di- 
cam. unam, ut quidam intelligi volant, quod ex contemptu in 
festo operari non debes, juxta consuetudinem quorumdam here- 
tieorum, qui in contemptum Eeelesie sanete in occulto libentius 
die dominico quam in die lune operantur. alia subseriptio est, 
quod non in alia erontura plus quam in Deo sabbatum tantum, 











9 Exod. 20, 7; vgl.206,88f. 14 Hocli. 28, 12 (rir multum jurans 
implebitur Puly)9. 16 2Paral. 30, 108. 4Reg. 24, 174. Jorem. 37, 1f. Der 
Hinweis auf don Prolog zu Aggäus beruht auf einem Irrtum, denn diese Stelle 
findet sich nirgends, von Hieronymus bis Ruport von Deutz, Aagogen steht dio 
Sache bei Potrus Comestor, Migne 108,1491M. 25 4Reg.10,35. 28 Exod.20,8. 
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Aikandlung: Sehönkı 


id est requiem tuam habere (erg. debes). sabbatum tamen est: 
requiem debere habere. hi enim sabbatum non sanetificant, 
sed polluunt, qui anime requiem turbant. unde dieitur Exod.: 
‚enstodite sabbatum meum, sanctum est enim vobis. qui polluunt 
lud‘, Glosa: turbando requiem anime, ‚morte morientur‘, Glosa: 
anime et corporis; ‚peribit anima ilius de populo, Glo. sanctorum“. 
Yoai. I: ‚sabbata vestra odivit anima mes‘. Tren.: ‚viderant 
cam hostes ote.“ 

Quartus obulus est quartum mandatum: ‚honora patrem 
tun ot matrem tuam, ut sis longevus super terram‘. cujus 
äuplicem tantum subseriptionem dieam. una est, ut dicit Glosa, 
ut Ali honorent parentes carnales officio pietatis. nam qui ho- 
norem non defert suis, quibus prebere potest, peribit. debent 
honorare corde, ne contempnant ipsos per paupertatem, defor- 
mitate, seneotutem, infirmitatem. corpore, ut ipsis serviant; 
si indigent rebus, quod subveniant. benefacere parontibus ad 
multum est utile. unde Becli. IN: ‚judicium patris audite, Ali, 











A. Exod. 81,14. 7 frei nach Il. 1,18. — Thren.1,7. 9 Exod. 
20,12. — Zu 8.43, 22. vgl.206, 34: daz ander gebriche ist, daz dü got niht 
schelten solt und im niht Auochen solt. wan oz ist ein sd gotäniu sünde, 
daz got in einer naht einen engel hiez hundert tüsent und ahtzich tüsont 
menschen ze t6de slahen Aurch einigen menschen, dor got schalt. — umbe 
Qisen helbeline wirt stre gerihtet. — Zu 8.48, 28]. vgl.208, 1: der dritte 
helbeline ist daz dritte gebot: 20 solt-Ainen ruowetao heilio machen. der 
hät ouch zwei gebreche. das Arste gebrmche ist: dd solt an dem ruowetage 
niht wirken vor smächeit unde vor unwirde als die ketzer, die an dem sun- 
tage gerner wirkent danne an dem mäntage. — 271, 19: das ander gebrache 
ist, daz dines herzen ruowe an deheiner kröatüro sol sin danno an got alleine, 
der allin dine beschaffen hät, — 8 ist daz din fünfte verdampnisse, daz dd 
manic hundert söle mit dir zer helle bringest. ir mörder, ir schächer, ir ver- 
Aampnet iuwer eines söl gar vil, die ninwer ir einiges söle 
Verdamnent. — wan swer eines herzen ruowe an got hät geleit alleine, dem 
sint alle sünde unmeere unde höhvart unde ntt unde haz unde zorn und cht 
allin bösheit und aller, das in von gote gescheiden mac. — Zu Of. vgl. 
275, 19: der vierde helbeline ist das vierde gebot: AR solt Aren dinen vater, 
unde dine muoter, daz dü lanc leben habest. der hät ouch zwei gebreeche. 

17. Eeeli. 3, 9-11. 16-17. — Zu 11. vgl. 276, 21: daz Erste: dd 
solt &ren vater unde mucter, die älch an die welt brähten. a0 solt ai &fen 
mit diem herzen; daz ist, dar dü sie niht versmähen solt, ob sie arm 
an dem libo oder siech sint, oder an dem guote arm sint oder an der wirde, 
oder ob sie ungestalt oder sus unahtbare an dem be oder krane sint. — 
0 solt ouch vater unde muoter Gren mit dem libe, das dü in ir nötdnrft 
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et sie facile, ut salvi sitis. Deus honoravit patrem in flüis, et 
‚judieium matris exquirens formavit in flios‘. o fü, vultis the- 
saurizare in celis? parentes honorate unde sequitur: ‚sieut qui 
thesaurizat, ita et qui‘ honorat parentes, et ‚honorificat matrem 
suam‘. valtis jocundari (134°) in filiis et a Domino exaudiri? 5 
andite, quid dieit: ‚qui honorificat patrem suum, vita vivet lon- 
giore.‘ ‚qui honorificat patrem suum, joeundabitur ipse in filiis 

et in die orationis sue exaudietur‘. vultis benediei et in presenti 

et in futuro a Domino? audite, quid dieit: ‚honora patrem 
num, ut suporveniat tibi benedietio a Deo, et benedictio illius 10 
in novissimo maneat“. vultis filios vestros felices Hieri? audite, 
quid dieit: ‚benedietio patris firmat domos fliorum, maledictio 
autem matris eradicat fündamenta. vultis, ut Deus non obli- 
viscatur vestri et peocata vestra deleantur? sive justitie uberius 
edificetur? andite, quid dieit: ‚elemosina patris non erit in 18 
oblivionem, nam pro peccato restituetur tibi bonum, et justitia 
edificabitar tibi, sed in die commemorabitur tribulationis, ot 
sieut in sereno glacies solventur pecoata tun‘. et si seire vultis, 
qnam utile sit, parentibus benefacere ot os revereri, considerate 
diligenter reverentiam et obedientiam junioris Tobie, quam ex- 20 
hibuit patri suo, ot multiplioem fructum, quem ex ea recopit, 
unde et hie dieit Eeeli.: ‚Ali, suscipe seneotam patris tui, et ne 
eontristeris eum in vita illius; et si defecerit sensn, veniam da 
ill, et ne spernas eum in tua virtute‘. ibi dieit Glosa: ill 
carnales honore et solatio debent fovere parentes, ut erescat 25 
sie caritatis affectus. qui timet Deum, heo faeit. unde et hie 
dieitur: ‚qui timet Deum, honorat parentes, et quasi dominis 
serviet eis, qui se genuerunt, in opere et sormone et omni pa- 
tientia‘, alia superseriptio est, ut spiritalem patrem, id est pre- 
latum, matrem, id est Ecelesim honores. nam inhonorare 30 




















gebest, ob AU ein stato hist undo obe sie sin nötdurflie sint. — und alle 
(Üie vator unde muoter undrent, die verdionent vier leio vordampnisse. daz 
eine, daz er dA mite daz himelriche hät verworht. daz ander, er hät sin orbe 
d& mito verworht. daz dritte, or hät ein laneleben dA mite vorworht. daz 
vierde, er hät einen unrohten tt mite verdienet. — ir junge welt, durch 
den almehtigen got &ret vater unde muoter unde hüstet iuch vor dirre ve 
dampnisse, ob irz durch got niht wellet tuon, a tuot, daz Ir in sit schnldic, 
durch juworn jungen Iip, das ir desto langer Iebot. 
22 Becli.9,14f. 26 Bocli. 9,81. 
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prelatos gravissimum peceatum est, ita quod sacrificiis non ex- 
pietur. Numeri XYI de Dathan et Abyron: ‚ne respieias sacı 
fein corum‘. note textum, quod etiam inconsueta morte 
hominum interierunt. Psalm.: ‚aperta est terra et deglutivit 
5 Dathan eto.“ ideo, karissimi, eos honorate, nam Dominus sin- 
‚gulariter eos honoravit. licet enim totum- humanum genus. pre 
omnibus ereaturis mundi honoraverit multiplieiter, tamen pre 
omnibus sacerdotes honoravit singnlariter: interius, exterius, 
superius. interius per habundantiorem celestium cognitionem; 
10 exterius per fecundiorem animarum fractificationem; superius 
per largiorem potestatis collationem: ‚quodeunque enim ligaverit 
ete. unde ‚angeli‘, et ‚dit vocantur. ‚angeli‘, Malach.: ‚quia 
angelus Domini exereituum est‘; ‚di, Deuteron.: ‚diis non 
detrahes ete.“ ‚Deus stetit etc“ unde miro modo ab omnibns 
1 hominibus honorandi sunt sacerdotes et prelati, quos ipse Do- 
minus vel deos vel angelos vocat. et quod miro modo, ut pro- 
dietum est, honorandi sint sacerdotes, ostendit Dominus multi- 
plieiter. ostendit in hoc, quod potestas sacerdoti prius fuit 
(135°) quam regni, nt patet in Sein (2. Sem), quem quidam 
29 putant fuisse Melchisedech, qui fuit ante Nemroth. item, quod 
a Moyse usque ad reges sacordotes regebant populum, ct ipsos 
habebant judices. item, quod postguam surrexerunt reges, 
sacerdotibus subditi erant, et prophetis in multis, illi maxime, 
qui boni inter eos erant. item, quod reges quidam, qui noluerunt 
2% eis obedire vel qui eos leserant, graviter puniebantur ct quidam 
‚eorum male periorunt, ut Saul, qui sacerdotes oecidit, se ipsum 
oeeidit; Achab oceidebatur et Jezabel; Joas, qui Zachariam, a 
servis suis oceiditur; Ozyas leprosus est factus; Horodes, qui 
sacerdotium vendidit, interficere se volnit; Doeius, qui a diabolo 
30 obsessus interüi. item, quod soli sacerdotes populum regebant 
usque ad Christum, a captivitate pro magna parte. item, quod 





2 Nam. 16,16. Poalm. 105, 17. 11 Math. 16, 19. 
12 Malach.2, 7. 18 Exod. 29,28. — Paalın. 81,1. — Zu 8.46, 204. vgl. 
276,9: das ander gebrasche ist: Aü solt Ainen geistlichen vater dron; das 
sint die priester, wan die hät got selbe gewirdiget undo geßret ilber alle 
menschen. — ir sult ouch ören huwer geistliche muoter, daz ist diu heilige 
Iristenheit —. 19 Die Notiz, daß die Hebräor Melchisodech und Sem, den 
Sol Noes, für identisch halten, stammt aus Petrus Comestor, Hist. Schol, 
iver Genesis, Kap. 6, bei Migne 198, 1094.D, 
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Christus regnum fugit, sacerdotium exerenit. item, quod non 
regem, sed sacordotem Christus instituit, cum ascendere vellet 
ad Patrem. item, quod Silvester sacerdos Constantinum regem 
coronavit. item, quod sacerdos regem inungit, non e converso. 
item, quod rex preost corporibus, sacerdos animabus. et sunt 
multa alia, pro quibus sunt honorandi. et nota, quod secundum 
Augustinum tria precepta decalogi fuerunt in una tabula ct 
septem in alia, secundum Josephum vero et Hebreos quingue 
in utraque. et nos secundum hoe sermonem hune in quinto 
precepto conelusisse debnissemus commodius. unde det nobis 
Dominus sie parentes honorare in teıris, ut ab co honorari 
mereamur in celis. Amen. 





Sermo XLVIIT (13. Sonntag nach Pfingsten). 

Jhesu, preceptor, miserere ete. Diximus suporius, se- 
cundum Glosam Bede por decem leprosos figurari transgressores 
decalogi, quem Jhesus precepit. unde merito ad eum reourrentes 
‚preceptorem vocant, et ut mundentur, misericordiam ejus im- 
plorant, dicentes: ‚Jhesu, preceptor, miserere nobis‘. quia autem 
Prima precepta quatuor sub nomine quatuor obulorum equaliter 
sub duali tantum expositione breviter perstrinsimus, restat, ut 
de allis aliqua subdamus. 

[2] Quintus ergo obulus quintum mandatum est: ‚non 00- 
cides‘. hujus licet multe sint partes expositionis siont aliorum, 
tantam duplicem superscriptionem breviter dieam. una ad lit- 
teram est: non oceides manu, ut dieit Glosa. item Glosa: judex 
non oceidit reum, sed lex, que jubet. note, quam sit pretiosus 
humanus sanguis. si gallina biberet sanguinem hominis, si infra 








6 Auch diese Notiz ist der Historia Scholastiea entnommen, liber 
Exodi, cap. 40 bei Migne 198, 1164 AB. — Zu 8.40, 24 vgl. 270, 18: aa 
von hüte sich allin Aiu werlt, Aaz man in iht leides tuo. sie sint in gar zo 
starko an iu zo rechin mit übelen dingen. das dar wär sl, daz orzdugen wir 
mit dem künige Saule, der vorworhte sich mit ungehorsame, daz in got vor- 
warf zo einem künige. dö verworhte er sich an dem priester, daz er im selben 
den tt tet. AR von sult ir Oren iuwern geistlichen vater, den priestor. — 
Zu 6. vgl. 274, 10: disin Arlu gebot hät iu got von im selben geboten, 
duz ir sie gein im halten sult. & st ir diso sibenin halten under einander 
ein iu selben. A Aria hvrent got an unde Asia sibenlu hurent ich slben 
an. 14 Luc. 17,18. 2 ]x0d.20,18. PU. Zu dieser und der 
folgenden Stello über das Bahrrocht, vgl. meine Studien zur Geschichte der 
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4 1. Adtandlıng: Schönbach. 


tres dies non oeeideretur, in tertia in nullum usım vel osum 
hominis redigi deberet. si antem post tres dies oceideretur, 
quia sanguis ille in naturam ejus transsubstanfiatus est, tota 
gallina non debet edi, sed fodi in terram. similiter est de sue. 
shniliter, si apes infantem oceiderent sugendo sanguinem ejus, 
omnes apes deberent oceidi, et nee mel nee cera in usum ho- 
minis deberet redigi. item, sanguis humanıs tantum timet cum, 
qui fundit, (135°) quod si presens sit ejus oceisor, redeat ad 
volnera sanguis, si quis adhüe est in corpore, ne propter illum 
sanguinem adhue oceidat eum. ille etiam oceidit, qui auxilium 
vite proximo subtrahit. unde Glosa: non oeeides manu aut 
subtrahendo auxilium ei, cum potes dare. alia suporseriptio 
est: non oeeidas mente, ut similiter hie dieit Glosa: et hoc per 
odium. nam ut dieit Joannes III: ‚omnis, qui odit fratremm sunm, 
homicida est‘. Glosa: omnis, qui ferro perontit vel odio perse- 
quitur, homieida est. alia Glosa: si quis contempnit odium 
fratris, non contempnat in corde suo homieidium, non manum 
mittit ad oceidendum, et homicidio reus tenetar; vivit ille, ot 
iste interfeetor judicatur. sequitur: ‚et seitis, quoniam omnis 
homicida non habet vitam eternam in semetipso‘. ibi dieit 
Glosa: etsi perfidum hie inter sanetos vivere cornimus, tamen 
cum Cayn dampnabimus, quin hie genere homieidii reus tene- 
tur, quia fratribus discordat. unde relinquendum est pure odium, 
quin, ut iterum dieit Jo.: ‚qui dieit, se in luce esse, et fratrem 
suum odit, in tenebris est usque adhuc‘. 

Sextus obulus est soxtum mandatum: ‚non mechaberis‘, 
enjus duplicem tantum superseriptionem tangam. una, ut dieit 
Glosa: ne alieui miscearis excepto federe matrimonii. luxuria 
enim valde est detestabilis et fagienda propter quatuor: quin 
displicet Deo, nocet proprio subjeeto, nocet proximo, et multi- 
pliciter placet diabolo. quod multum displiceat Deo, patet por 
hoe, quod eohibet multiplici precepto. Primo hie ‚non mecha- 
beris‘ et nomine mechie, ut dicit Glosa, omnem speciem luxurie 











altdentschen Predigt 2, 112. und Chr. Yillad Christensen, Baaroprören, 
Kopenhagen 1900. — Zu 8.47, 224. vgl. 276, 29: der fünfto helbeline ist daz 
fünfte gebot: AU solt nioman teten, der hät ouch zwei gebreche: dd solt, 
nieman taten, äü solt ouch nieman heizen toten. wan den hatest auch 
ertutet, unde dom dü wol geholfen mültest unde des niht entuost. 

4 1Joamı. 3,16. 24 1Toamn. 2,9. 26Exod. 20, 14. 
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valt intelligi. secundo legitur, quod in prophetis multiplieiter 
comminatur ei penam temporalem ct eternam. et in Apok. 
multipliciter. tantum displicet Deo, quod non solum punit, sed 
commendat eam punientes, ut in Finees etc. Numer. VI. sic 
adhue sacerdotes, qui in subditis cam puniunt, spiritaliter com- 5 


mendat. © converso punit, qui non, ut dieitur Numeri: ‚suspende 
cunctos prineipes‘. hie die, quod patibulum inventum fuit. nota 
‚eunetos‘, quia omnes in judieio dampnat, qui pro posse non 
exstirpant cam a subditis. item nocet proprio subjecto quintu- 
plieiter: in corpore, in anima, in possessione, fama, sensu. 10 
anime, quia pena eterna cam obligat. Proverb. VI: ‚precium 
scorti ete.‘ Ecclesiastes VII: ‚inveni amariorem morte mulierem, 
quae laqueus venatorum est et sagena. vinenla sunt manus 
ejus‘. corpori nocet, quia, ut dieit Ysai.: ‚carnem frangit, et 
fractam celerius dueit ad senectam‘. dieit etiam medieinalis, 16 
quod, in quo est maxima delectatio, maxime est consumptio 
nature, et in illa fit decisio. unde dieit philosophus, quod plus 
debilitat unus coitus, quarm due minutiones. dieit etiam sacra 
seriptura (136%), quod corpori nocet, Proverb.: ‚ne des alienis 
honorem fuum etc.‘ possessioni nocet, ut patet de filio prodigo, 20 














1 2.B. Isa. 11,9. — Jorem. 7,9. — Enech. 9,6. — Apok. 18, 10. 
4 Num. 26, 7. — Psalm. 106, 808. — Zu 8. 48, 124. vgl. 277, 20: daz ander 
gebrache ist: AR solt gein nieman keinen tatlichen haz tragen nndo nit. wan 
Swenne AN tetlichen haz unde nit treist einem menschen, den twtest di 
allez in diuem horzen. als schribet sant Johannes: 
das ist sinen ebenkristen — hazzet tatlichen, der 
umbe sult ir haz unde nft hiute da iuwerm horzen län gein allen den, di 
in ächein leit ie getäten mit worten unde mit werken an Iuwerm libe oder an 
inwerm guote oder an inworn friundon. — Zu 8.48, 20. vgl. 278, 6: dor schste 
helbeline daz ist daz schste gobot. der hät ouch zwoi gobrmche. daz Erste 
gebrmche: AR onsolt niht unkiuscho sin, Aü solt niomannes Ip zo unkinsche, 
begern, zer und. — swie sie doch der almeltige got von anegenge der werlte 
gchazzot hat unde sie vil dicke zornliche gorochen hat. vier unde zweinzie 
tüsent wurden ze einem m£lo umbe die selben stindo ermordot 
6 Num. 25,4. 11 Provorb. 8,20. 12 Ecole. 7, 97; dor Schreiber selbst 
hat das Richtige hergestellt aus amatorem morte sungulnem. 14 Das Zitat 
ist nicht biblisch, auch nicht aus einer Umdeutung von Isai. 2%, 25 zu vor- 
stehen, sondern wird sich auf den auch sonst von Berthold angeführten Arzt 
Ysaac bozichen. Dieses und die beiden folgenden Zitate (Galen, Aristoteles) 
gehen auf den Unterricht und die Vermittlung des Bartholomaeus Anglicus 
zurück in seinem Warko De proprietatibus rerum. 1 Pror. 5,0. 
Sitrungeder. 4. pilchiet, Kl. OLL. BA, 9. Ad. Ei 


























10 


2. 


EJ 


EN) 


50 U. Aiasdlung: Schönbuch. 


qui totam substantiam ete.‘ Proverb.: ‚qui nutrit scortum, perdit 
substantiam fame‘. Jerem. II: ‚quam vilis facta etc.‘ nocet sonsui, 
quin cerebrum perturbat et minuit, quia secundum naturales 
semen est sanguis purissimus, descendens a eorebro, qui per 
collationem venarum albeseit. unde qui immoderate luxurio de- 
serviunt, fatni sunt, ut patet in Salomone. vires otiam con- 
sumit, ut supra. item nocet proximo dupliciter, et por factum 
ct per exemplum. item valde placet diabolo, quia per id deci- 
pit et detinet infinitos. Abacue I: ‚totum traxit ete.“ ideo in 
hoc vitio multum gaudet. Glosa super Lov.: cum de omni pec- 
cato gaudeant demones, precipne congandent fornicationi. alla 
Superseriptio est inusitata incontinentia, quo nce nomine digna est. 

Septimus obulus est septimum mandatum: ‚non fürtum 
facies‘, eujus etiam duplicem superseriptionem dieam. una, ut 
dieit Glosa: quelibet aliene rei usurpatio, sive hoc fiat por 
usuram, simoniam etc. pro hac eottidie plurimos Dominus 
dampnat, omnes seilicet simoniacos, raptores, fures ete. hujus- 
modi, et digne, quia ‚avaritia est idoloram servitus‘. Gal. 3.4. et 
oranis avarus non habet hereditatem in regno Christi ot Dei. 
Coloss. 3. alia superseriptio, si nimis avarc, que habes, retines; 
per hoc similiter multos eottidie dampnat. die de divite ewan- 
gelico. eontra illos allegabit in judieio: ‚Esurivi ete.“ 

Oetavas obulus oetayum mandatum est: ‚non loquer 
contra fratrem tuum falsum testimonium“. eujus duplicem dicam 
superseriptionem. una, ut nee prece nec pretio, nec amore nec. 
odio movearis, falsum testimonium dieendo. Proverb. XIX: 
‚„testis falsus non erit inpunitus‘, XII: ‚jaculum et gladius et 
sagitta acuta homo, qui loquitur eontra proximum falsum testi 
monium‘, alia superseriptio, ut dieit Glosa: crimen mendacii 
et falsitatis multos cottidie dampnat. Psalm.: ‚pordes omnes, 
qui loguuntur mendacium‘, seilicet pornieiosum, quod fit quin- 
que modis. quere in Summa de mendacio. Proverb. XII: ‚ab- 














1 Lue. 18,18. — Prov. 29,8. 2 Jerm. 2,86. 8 Barth. Anglı, 
Do propr.r.lib. 8, cap. 3. 9 Habao.1,15. Zu 108 vgl. 279,29: das 
ander gebrmche daz ist ein sö getänin unkiusche, dA von cht niemanne zo. 
reden ist, 18 ]xod. 20, 16. 18%. Coloss. 3, 5. — Gal.d, 2085 die 
Zitate sind irrtümlich. 92 Matth.25,35. 23 Exod. 20,16. 26 Prov. 
19, 5.9. 26, 18. 80 Psalm. 5, 7 32 das ist die Summa des Rai- 
nundus de Pefiaforte. — Prov. 19, 2, 
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hominabilis est Deo labia mendacia‘. Apoc. XXI: ‚omnibus 
mendaeibus pars erit in stagno ignis ete.“ 

Nonus obulus secundum quosdam nonum mandatum est: 
‚mon coneupisces domum proximi tui, non bovem, non asinum 
ot omnia, que illins sunt“. eujus duplicem superseriptionem 
tantum dicam. una, si libenter haberes rem proximi tui, etiam 
injuste et sine conatu auferendi. et ideo sine conatu, quia non 
habes spem, quod conatus tuns habeat effeotum. Salom.: ‚manus 
in manu, non erit innocens malus‘. alia suporseriptio: cum con- 
Aidunt sine effeetu, ut qui vadunt furari vel (130%) rapere, ncc 
inveniunt, similiter, qui volunt alios eriminari. Thy. VI: ‚qui 
volunt divites fieri ete.“ item Thes.: ‚ne quis eircumveniat in 
negotio fratremf. 

Deeimus obulus deeimum mandatum est: ‚non desiderabis 
uxorem proximi tui, non aneillam ete.‘ cujus duplicem tantun 
suporscriptionem dicam. una juxta litteram, Mat. V: ‚qui vi 
derit mulierem ad coneupiscentiam‘; Glosa: ut transoat in 
affectum cordis, ut facere disponat, ubi non deost voluntas, 
sed occasio, que est mors in domo. tunc antem intratur in af- 
fectum cordis, cum non deest voluntas, sed oecasio peecandi. 








1 Apok. 21,8. —4 Exod. 20, 17. — Zu 8. 50, 181. vgl. 279, 8%: dor 
ibende helbeline ist Anz sibende gebot: Aü solt niht steln. der It ouch zwei 
gebrieche. das Grste gebrwche: dü solt niomannos guotes zo unrehte gern, 
weder mit roubo noch mit diepheit noch mit wuocher noch mit fürkonfe 
noch mit satzunge. — daz ander gebruche ist: das dü din rcht gewannen 
guot niht zo gitecliche halten solt undo dü ex den armen Iinten mite teilen 
solt. wan dä wirt juch der almehtige got umbe frägen an dem jungesten tage. 
sult den ellenden herbergen unde den nacketen kleiden unde den hunge- 
tigon etzen, — disen helbeline sult ir gorno leisten undo diz gebot, als Auch 
got an dom jangesten suontage dar unbe fräget, daz ir in fruliche zo geben 
habet. — Zu 8. 50, 284. vgl. 28%, 4: der ahto helbeline ist daz ahte gebot: dü 
valsch gesine sn. der ht ouch zwei gebriuche, das rste ist, dur dü 

jebo noch durch leit noch Aurch miote nach durch dekein dine dinen 
valschen geziuo Üf niemanne füoron solt, wan daz ist dor aller grusten süinden 
einiu, der wizsentliche einen meineit swort, die diu werlt Io gewan. — daz 
ander gebrieche ist lüge unde valscheit. hie sol man merken ahıt hando lüge 
— der sint fünfe etliche sinde, sd sint ir Arfo aplısie (wie in der Summa). 
— Zu 8.51, 34% vgl. 285, 86: der niunde helbeline ist das niunde gebot: dü 

















solt Aincs ebenkristen dinges zo unrchte niht gern. der helboline hat ouch zwei 
gebrwche. 8 Prov. 1,21. 11T. 6,9. 121 Then. 4,6. 
14 Bx0d. 20,17. 16 Matth. 5,28: — coneupiscondam Vulg. 
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52 Mi. Abhandlung: Sehönbaeh. 


sieut bona voluntas, cum dest copia, remunerabitur, sie de- 
liberatio eum molimine vitiorum dampnatur, quia non secundum 
quod gnisgue non potuit vel non licuit, sed secundum quod 
voluit et proposuit, ex conseiontia necusatur et defenditur. et 
ideo dieit Gregorius: ‚intueri non lieet, quod non licet coneu- 
pisei. nam qui per corporis sensus incaute exterius respicit, 
plerumgue in delectationes peccati etim nolens cadit‘. Philo- 
sophus: ‚oculi tota Juxuria nostra“. Redli. XIIT: ‚oeulo nequius 
quid ereatum est? item super predietum locum: ‚non desi- 
derabis‘, Glosa: etiam voluntatem adulterandi vetat. alia super- 
seriptio; ul, si eonenpiscere non vis, velis tamen pleno consensu 

i esse causa ruine. in prima superseriptione 
, in secunda multe femine per nimium or- 
natum, facientes ‚sorbitiunculas‘ conenpiscentie, cum Thamar 
oenli Amon. Petri III: ‚quorum non sit extrinsecus etc.‘ Au- 
gustinus: ‚in mulieribus tantus est ornatus vestium, quod in- 
centivum coneupiscentie hanriant decepti oculi intuentium. taın 
astuti et dolosi sunt aspcetus earum et fallaces, ut omnia 








5 Gregor, Moralia ib.21, cap- 2 bei Migne 70, 190AB. 7 Soneca, 
De remediis fortnitorum, auch Pseudo-Beda, Proverbin s.v. oeuli. 8 Hoc) 
8,1. 14 2ReG19, 1.10. 15 1Petri 3,3. — vgl. Augustinus, 
De eivitate Dei li. 14, cap- 175. De bono viäuitatis cap. 19. Do s. virgint- 
tato cap. 1. — Zu 8.51, Of. vgl. 285, 37: das Erste, daz di dines obonkristen 
uoten niht begern solt, das A dir iht gedonkest: ‚owd, hiot ich dem also vil 
‚oder alsb vil verstoln oder geroubst oder erlogen oder ertragen!‘ — sweune 
AU im sin guot gerne htest zo unrehte an gewunnen, unde dü des niht 
vollebringen maht, unde dich anders nilt onirret, wan daz dü sin nit maht 
state hän, ed hät dich der almehtige got für andors niht, wan als.er dich in 
Anem herzen siht. — daz ander gebruche ist, daz di oz versuochest mit 
allen äinem Atze unde dich dar näch arbeitest, wie dü einom sin guot vor- 
stelst unde geroubest oder mit andern untriuwen an gewinnest, unde daz 
miht für sich göt. wirdest Aü in dem willen fünden, sich, dü muost üwicliche 
verdampt sin. — Zu 8.51, 14f. vg1.280, 10: der zehonde helbeline ist das zehiende. 
gebot: Ad solt nes ebenkristen gomechede niht begern. der helbeline hät 
Ouch zwei gebrache. dar ein ist: swer eine frouwen in dem willen und in 
der anääht ane siht, daz er gerne sünde mit ir tuste, dor hit diu werk vor 
‚gote vollebrält, — alse hät dich got für einen rehten Abrecher. wan su 
dQ des niht bist, daz ist von dinen schulden miht, dü bist gotes diep vil 
vehto an dem teile. — daz ander gebrische: dd solt niht gern, das man din 
gere. an dem Ersten gebraiche wordent verdampt die man, an dem andern 
die fronwen, die sich dar zuo bereitent undo sierent, dem Huvel ze einem 
stricke, 
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membra, que castitati servire debuerint, in castitatis videantur 
perieulum conjurasse‘. Chrisostomus: ‚mulier, si se ornaverit et 
vocaverit ad se oeulos hominum, etsi plagam non intulerit, 
vindietam dabit extremam; venenum enim obtalit, etsi nullus, 
qui bibat, sit inventus‘. Exod. XXI: ‚si quis foderit eisternam, 
et non operuerit cam, eecideritque bos aut asinus in cam, red- 
det dominus eisterne pretium jumentoram‘. IT Cor. VI: ‚nemini 
dantes ullam offensionem etc.‘ Mat. XVIII: ‚qui scandalizaverit, 
ve mundo a scandalis!‘ 

Hii sunt decem obuli, ad quorum solutionem quilibet dives 
et pauper tenetur. sed quia multi ante nos dampnati sunt pro 
hüs, faciamus juxta eonsilium Domini in Zach.: ‚et erit, qui 
offenderit ex eis, quasi David; et domus David sient Dei, sieut 
angelus in conspectu eorum‘. de quo Paral. XXI: ‚cum videret 
angelum cedentem populum, eo quod predietos decem obulos 
non dederant, nimio terrore perterritus ost. et ceeidit pronus 
in torram vestitus eilicio dixitque: ego sum, qui pecravi etc.‘ 
nota (137°): in terrore: timor contritionis; in verbis ego sum: 
Inmilitas confessionis; in cilieio: penitentia satisfactionis. ct 








2 Joaunes Chrysostomus, Homil. 14 in Matthaeum. 5 Exod. 21,381. 
72Cor. 0,9. 8 Matth.18, 6% 12 Zach. 19,8. 14 Prei nach 
Paral. 21, 104. — Zu 11. vgl. 280, 3%: und ist daz sich nieman drin ervellet, 
doch müszon sie daz gorihte haben undo tragen unde dar urteil des Iebon- 
digen gotes. sie ist der slange, der daz megotliche houbet hät, unde sie tri 
das verborgen eiter undo sio hät bereit die vorgift, dA mite sio die süle 
ueten wil, daz sint ir spilnden ougen und ir wacher g&n und ir trügeliches 
‚amieron und ir kluogen geberde. hie mite benimot sie der söle ir kiusche- 
in der alten 8 stdt geschriben: hät ein man einen brunnen gegraben an der 
strären, unde vellet sins nächgebüron vihe dar in, er muoz imz gelten: ob 
or den braunen niht vermachet oder bedecket, 53 muos er im daz vihe 
gelten als tiwer als erz koufte —. 

Zu 108. vgl. 287,24: nd seht, ir hörschaft alle samt, das sint die schen 
helbelinge, die oin soglich mensehe geben muoz, er s} arm oder rich. ni 
sult ir alle samt alsö werben, daz ir sie ze gebenne habet. wan swor niht 
engtt dio selben hölbelinge, der muoz Öwicliche verlorn sin. swer sie aber git, 
dom wil got zehen Orbere pfenninge wider den zchen helbelingen wider geben. 

Zu 8.654,84 vgl. 287, 20: dor Arsto pfennine, den uns got gibet, dar 
dnz wir ledie werden vor der &wigen vendampnisse. das ander ist, das wir 
mit grösen frouden hinnen werden geleitet. der dritte ist, das wir schöne 
worden onpfangen. der vierde ist, das wir mit grözen Gren üf don himel- 
stuol worden gesetzet. 
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Sehöndach. 





sicut per illam gratiam meruit, sie et nos per eandem, et pro- 
pitiabitur nobis Deus in morte. 

{b] Nam primo: absolvet a dampnatione perpetua; secundo: 
cum magno gaudio deducomur; tertio: cum magno tripudio 
indueemur in celum et recipiemur; quarto: cum magna glori 
in throno glorioso collocabimur; quinto: potestas omnium ple- 
nissima, que in oelo est, nobis dabitur; soxto: lneidissima 
notitia omnium, prout nobis tune expediunt, tribuetur; septimo: 
duleedo incomparabilis nobis a Patre et Filio et Spiritu sancto 
infundetur; ootavo: a quolibet angelo et saneto ardentissime 
omur; mono: maximo decore ormabimur; deeimo: omnia 
predieta et multa alin, que nec oeulus vidit nec auris audivit 
nee in cor hominis ascendit, possidebimus. quod nobis prestare 
dignetur. Amen. 











2. 


Aus den Baumgartenberger Rustiennis de Sanctis 
und de Communi. 


Einer Beschreibung der Handschrift und dem Verzeichnis 
ihres Inhaltes lasse ich zunächst Erörterungen über ilr Ent- 
stehen folgen und hebe dann einzelne Stticke aus, welche durch 
ihr Verhältnis zu anderen lateinischen und deutschen Fassungen 
für die Geschichte der Überlieferung von Bertholds Werken 
wichtig sind. 

Die Handschrift T. p. Nr. 6 der k. k. Stndienbibliothek zu 
Linz ist im 17. oder 18. Jahrhundert mit dem Pappband und 
weißen Lederrücken versehen worden, den sie jetzt besitzt. 





Zu 6M. vgl. 278, 94: der Rinfto ist, das uns ganzer gewalt in dem 
himelriche geben wirt. der schste ist, das wir hän gauso orkantnisso. der 
sibende ist, daz uns von dem vater und voa dem sune und von dom heiligen 
geiste unsageliche stezokeit wirt gogeben. der alte ist, das wir allo gotos 
heiligen und alle gotes engele hitzecliche minnende werden(). der 
ist, daz uns der lOn wirt gegeben, daz wir von gote mit grözer goviorde 
werden gerieret. der zchende, daz wir die freude besitzen und den l0n, don 
ougen nio vollesähen und den Ören nie vollehörten, den deheines menschen 
horzo bedenken möhte, den menschen zunge nie mühte vollesprechen. — 
daz verlthe mir und in —. 











ande 
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Auf dem Rücken befindet sich ein Schild aus rotem Papier, 
der die Inschrift trägt: Sermones de Festis et Temp. M.S. 
Membr. Darüber ist auf das Leder die Zahl 1203 gesetzt, 
ganz verblaßt. Je drei Blätter Papier sind vorn und rück- 
Wwärts vor den Pergamentlagen eingeheftet. Als Umschlag waren 
für die ganze Handschrift zwei Blätter stark verschnittenen 
Pergamentes gebraucht, die Reste eines alten Neorologiums ent- 
halten, das durch Professor Dr. Konrad Schiffmann in den ‚Stu- 
ien und Mitteilungen des Benediktiner- und Cisterzienserordens“ 
XX (1899) 8. 1f. gedruckt worden ist. Die Handschrift selbst 
zerfällt in drei wohl zu sondernde Teile. Der erste befaßt 
139 Blätter starkes, wohl bearbeitetes Pergament, 21 cm 
breit, 29cm hoch, von einer Hand ungemein sorgfältig in 
zwei Spalten zu je 32 Zeilen im 13. Jahrhundert beschrieben. 
Die Handschrift liegt in Quinionen, die vom 1. bis 9, mit Kı 
stoden auf der Rückseite des letzten Blattes gezhlt wurden: die 
6. Lage hat nur 4 Blätter, die 7. aber 6, in der 8. ist ein Blatt 
(ohne Lücke des Textes) zwischen 75 und 76 ausgeschnitten. 
Mit der 10. Lage beginnt die Zählung durch Kustoden auf der 
exsten Seite des ersten Blattes. Der zweite Teil besteht aus 
den Blättern 140—155, die in zwei Quaternionen liegen, mit 
dem Kustos 11’ auf Blatt 155° unten, 20.om breit, 28 cm hoch, 
zwei Spalten zu je 31 Zeilen mit starker, schwarzer Schrift. 
Der dritte Teil enthält 82 Blätter von 156-237, feineres ita- 
Hienisches Pergament von der Grüße des ersten Teiles, zwei- 
spaltig in 42 Zeilen mit kleineren Buchstaben im 13. Jahr- 
hundert von einer Hand zierlich beschrieben. Kustoden sind 
nicht vorhanden, aber auf dem rechten Rande der Vorderseite 
steht bei jedem Blatte eine römische Ziffer, wohl noch aus 
dem 13. Jahrhundert. Daraus ersicht man, daß dieser Teil aus 
86 Blättern bestand, die Blätter VI. XI. XXXIX. XLII sind 
verloren gegangen. Die Lagen enthalten verschiedentlich 8, 
10, 12 Blätter. — Spuren einer Zühlung, nachdem die Teile 
der Handschrift von verschiedener Provenienz schon zusammen- 
gelegt, aber noch nieht von dem jetzigen Hinband umschlossen 
waren, begegnen von 100°" ab, wo unten 31 steht, bis 156°*, 
das mit 191 bezeichnetist. Vgl. das Inhaltsvorzeichnis des Kodex. 

1% beginnt: Notandum, quia alia per ea, que funt, intel- 
liguntur; alia per ea, que dienntur. secundum quod diversitas 
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in orueibus faciendis ostenditur. Rs werden dann die fünf 
Kreuze über den Kelch in der Messe erklärt. 1° unten beginnt 
ein zweites Stick: Ex coneilio Bonifatii pape, qui quartus a 
beato (1°) Gregorio fuit (das ist Papst Bonifaz IV. vom 15. Scp- 
tamber 608 bis 7. Mai 615), quod lioat monachis ubi ubi sacer- 
dotium administrare (Synode zu Rom, 27. Februar 610). Schluß 
2: Consemus ergo cos predicare, baptizare, communionem 
Aare, penitentes absolvere, juxta statuta trecentorum et quatuor- 
decim patrum. 

Darnach rot: Tncipiunt sermones de sanctis per eirculum 
anni, qui dieuntur Rusticani. Es folgt der Prolog zum Rusti- 
canus de Dominieis, der von dem Abdruck durch Denifle 
(Zeitschr. für deutsches Altert. 27, 303£) nur in ein paar Wort- 
endungen sich unterscheidet. Damach zwei Verzeichnisse der 
folgenden Predigten, von denen das erste bis Nr. 61 (= Jakob 
Nr. 90) reicht, es enthält nur die Festtitel und die Anfünge 
der Festsprüche 23%; das zweite erstreckt sich bis Nr. 117, 
3-54, das Verhältnis beider unter sich und zu den wirklich 
in der Handschrift überlieferten Texten muß für sich erörtert 
werden. 

Zunächst verzeichne ich die Predigten, welche der Kodex 
bewahrt. 

1. (6%) [De festo 8. Michachis Archangei — dieser Titel 
fehlt, doch nur aus Verschen, denn der Raum für den Miniator 
ist freigelassen] Factum est prelium magnum in celo (Apoc. 
12, 7). Dominus habet duplicem familiam dileotam sibi, seili- 
cet angelorum et hominum. = Jakob Nr. 1. 

2. (7) [dasselbe Fest] Signißcavit Deus, que oportet 
fieri ote. (Apoo. 1, 1). Sancti angeli non solum docent nos, quo- 
modo ipsorum soeietatem attingere possimus nominibus ipsorum 
officiorum —. — Jakob Nr. 2. 

3. (8) De saneto Francisco. Venite ad me omnes, qui 
laboratis ete. (Matth. 11, 28). Dominus preparavit convivium 
inenarrabile, id est, celeste Jerusalem, et ad illud hodie nos 
omnes invitat. — Jakob Nr. 4. 

4. (9%) Item. ad roligiosos. Quicunque hane rogulam se- 
euti fuerint ete. (Gal.6, 16). Totius perfectionis regulam osten- 
dit in se beatus N., ubi vere unieuigue nostrum de eo dici 
possit. = Jakob Nr. 5. 
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(10%) Item ad religiosos sermo, unde supra. Quicunque 
hanc regulam ete. (Gal. 6, 16). Dietum est in precedenti ser- 
one de quatuor, est igitur quintus annus dilectio proximi. 
= Jakob Nr. 5, zweiter Teil. 

6. (11°) Item. Mihi autem absit gloriari nisi in eruce Do- 
mini ete. (Gal. 6, 14). Hec verba bene potuit dicere beatus N., 
unde hodie de ipso leguntur. — Jakob Nr. 3. 

7. (12%) Iuee. Designavit Dominus et alios septuaginta 
Auos ete. (Lue.10, 1) Evangelium hoc convenit beato Luca, qui 
uravit infirmos tam in corpore quam in aniına. — Jakob Nr. T. 

7. (13°) Symonis et Jude. Quos predestinavit, hos et vo- 
cavit ete. (Rom. 8, 30). Heo quatuor sunt mirabilia Dei respoetu 
eleotorum. — Jakob Nr. 8. 

9. (14%) De omnibus sanctis. Ex tribu Juda XIL milia 
signati ete. (Apoe. 7, 5) Secundum glosam per hos KIT flios 
Israel signantur fideles salvandi. ad que quilibet salvandorum 
teneatur, in partieulari dieere nune propono. = Jakob Nr. 10. 

10. (15°) De animabus. Sicut Pater habet vitam in smet- 
ipso ete. (Joann. 5, 26). Deus triplicem vitam homini dedit. prima 
est corporis, que est brevis; seounda est anime sine corpore, 
que est longa; tertia corporis et anime, que est longissima. 
= Jakob Nr. 13. 

11. (16°) De sancto Martino. Eece sacerdos magnus etc. 
(Beeli. 50, 1). Nota, dies nostri non sunt nisi septem, seilicet 
dies Lune, Martis, Mereurii, Jovis, Veneris, Saturni. isti septem 
dies septem virtutes significant. = Jakob Nr. 14, 

12. (17%) Elyrabet. Si nupserit virgo, non peceat (1 Cor. 
7, 28). Notandum quod, sieut Dominus tres ordines angelorum 
feeit in celo — sic in ecelesia tres sanetos ordines, seilicet con- 
‚jugatorum, viduarım, yirginum. = Jakob Nr. 17. 

18. (18%) De sancto Clemente. Accedens, qui quinque ta- 
lenta acceperat (Matth. 25, 16). Et heo quingue talenta possunt 
significare quinque, que Dominus unienique commisit, ut qui- 
libet in eis duplieiter lucraretur. Jakob Nr. 18. 

14. (19) Katharine virginis. Multe flie congrogaverunt 
divitias (Proverb. 31,29). Istud verbum competit beate Katha- 
tine, que pre aliis virginibus multas congregavit. quam si in 
omnibus sequi nolumus vel non possumus, saltem duo minuta. 
— Jakob Nr. 19. 
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15. (19%) [Katharina] Prudentes virgines acceperunt oleum 
in vasis suis (Matth. 25, 4). Istarum pradentium virginum 
beata virgo Katherina una fait, que pradens fuit in verbis et 
factis. — Jakob Nr. 20. 

16. (20°) De s. Andrea. Venite post me ete. (Matth. 4, 19). 
Beati apostoli Petrus et Johannes secuti sunt Doninum dieentem: 
‚Venite post me‘, non solum per virtutis oporationem, sed etiam 
per suspensionem crucis. = Jakob Nr. 29. 

17. (21) De s. Nycolao. In tempore iracundie faetus est 
reconeiliatio (Becli. 44, 17). Sanctus Nycolaus multorum factus 
est reconeiliator, quos ab orrore rovocavit et per ponitentiam 
Deo reconeiliavit. — Jakob Nr. 2. 

18. (22°) Thome apostoli vel alteriws. Mihi autem nimis 
honorati sunt ete. (Psaltn. 138, 17). Maximus honor, quem in 
eclesia apostoli habuerunt, vobis hodie confertur, seilicet po- 
tests, sacrosanetum corpus Ühristi ac sanginem ejus conficiondi 
et animas ligandi atque solvendi. = Jakob Nr. 25. 

19. (24°) In nativitate Domini. Vocabitar nomen ejus ad- 
mirabilis (Isai. 9, 6). Et bene, quia mirabilia feeit hodie, ut 
dicat Jakob Nr. 27. 

20. (25°) Stephani protomartyris. Domine, ne statnas illis 
hoc peceatum ete. (Act. 7, 60). Quia festum beati Stephani 
protomartyris colimus, aligun de martyribus dicemus. = Ja- 
kob Nr. 30. 

21. (26°) Johannis evangeliste. Exaltavit illum apıd pro- 
ximos suos (Becli. 15, 4). Proximi isti sunt Seraphyn, id est, 
ardentes, seilicet in dileetione Dei, apıd quos exaltayit Domi- 
mus beatum Johannem. = Jakob Nr. 32. 

22. (27°) Johannis evangeliste. Conversus Petrus vidit 
illum discipulum ete. (Joann. 21, 20). Diligebat et alios, scd 
faniliarias istum, et hoo patet, quia supra pectus ejus reeubnit, 
== Jakob Nr. 33. 

23. (27°) De Innocentibus. Cantabant sancti cantieum no- 
vum (Apoc. 14, 3). Innocentes Deo gratias agunt de duobus, 
seilicet, quod a laqueis diaboli eos liberavit et quod tantamı 
gloriam eis contulit. — Jakob Nr. 34. 

24. (28°) De Innocentibus, Futuram est enim, ut Herodes 
querat puerum ete. (Matth. 2, 13). Herodes, qui interpretatur 
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‚versipellis‘, significant diabolum, qui per hoc, quod facit, non 
ostendit, quod intendit. — Jakob Nr. 35. 

25. (30°) Sylvestri pape. Quasi sol refulgens ete. (Eccli. 
50, 7). Verba hec proprie conveniunt beato Sylvestro, qui quasi 
totam ecclesiam noote gravis tribulationis — illuminavit. = Ja- 
kob Nr. 36. 

26. (30°) In eircumeisione Domini. Omnes filüi Dei estis 
per fidem etc. (Gal. 3, 26). Hec epistola legitur hodie secundum 
quosdam, in qua tractatur de fliis Dei, quibus dabit heredi- 
fatem suam. = Jakob Nr. 37. 

27. (31%) In Epiphania. Leva in eircuitu ooulos tuos ete. 
(Isai. 60, 4). Alloquitur propheta celestem Jerusalem predicando 
ei multitadinem gentium adveni Jakob Nr. 39. 

28. (32°) Sebastiani. Virtus de illo exibat ete. (Luc. 6, 
19). Quia Sebastianus erat vir virtutis, merito de ipso leguntur 
hec verba. = Jakob Nr. 41. 

29. (33°) Agnetis virgin Inventa una pretiosa marga- 
rita (Matth. 18, 46). Nichil Deus ereavit pretiosius virtute, large 
sumpto nomine virtutis. = Jakob Nr. 42 

30. (33°) Vincentii. Dico vobis amicis meis, ne terreamini 
ab hiis (Luc. 12, 4). Non vult Dominus secum habere nisi stro- 
nuos milites contra demones et vitia. — Jakob Nr. 43. 

31. (34°) In conversione sancti Pauli. Domine, quid me 
vis facere (Act. 9, 6)? Duo sunt, que nobis Deus vult facere: 
seilicet converti a malo et proficere in bono. = Jakob Nr. 44. 

32. (35°) Iiem. Tecce nos reliquimus omnia ete. (Matth. 19, 
27). Sanctus Paulus hodie conversus omnia reliquit et Christum 
porfecte socutus est, quod nos celebramus ei ad gloriam et nobis 
ad vere conversionis exemplum. — Jakob Nr. 45. 

33. (36°) In purificatione s. Marie. Postquam impleti sunt 
dies purgationis ete. (Luc. 2, 22). In hiis vorbis beata virgo 
Maria docet nos duo: primum in sensu litterali, secundum in 
spirituali. — Jakob Nr. 47. 

34. (37°) Agathe virginis. Mulierem fortem quis inveniet 
(Proverb. 31,10)? Respondere potest, quod Quintianus beatam 
Agatham, que tam fortis fuerit (ut patet in legenda ipsius per 
totum); unde vinci ab eo non potuerit. = Jakob Nr. 48. 

35. (37°) Mathie apostoli. Venite ad me omnes etc. (Mattlı. 
11,28). Nots, quod onus malorum est grave, onus voro bono- 
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rum leve, habent enim fortes adjutores, qui juvant cos ferre 
onus Domini. — Jakob Nr. 52. 

36. (8%) In Capite Jejuni. Convertimini ad Dominum 
Deum nostrum (Joel 2, 13). Glosa: ne desperent, si pcecata 
magna füerint, quia major est miserieordia. = Jakob Nr. 53. 

37. (89°) In Annuntiatione s. Marie. Ave, gratia plena 
(Luc. 1,28). Hee est salutatio, qua Gabriel gloriosam virginem 
salutavit. salutemus et nos eam, quia non est tante incuriali- 
tatis, quod non resalutet. = Jakob Nr. 58. 

38. (40%) Item in Annuntiatione. Bece virgo coneipiet etc. 
(Isai. 7, 14). Eece adverbium est demonstrandi, et aliquid magni 
vel novi demonstrare solet. = Jakob Nr. 57. 

39. (41%) In Cena Domini. Cum dilexisset suos, qui erant 
in mundo ete. (Joann. 18, 1). Tria magna signa dilectionis 
ostendit nobis Dominus. = Jakob Nr. 60. 

40. (42°) In Parasceve. O vos omnes, qui transitis ote. 
(Thren. 1, 12). Hoc dieit Jeremias de Josya, vege oceiso, quem 
lamentabatur. spiritnaliter vero intelligi potest de Christo, qui 
per Josyam significatur. = Jakob Nr. 61. 

41. (43%) In Resurrectione, Valde mane una sabbatorum 
(Mare. 16,2). Dominus valde mane surrexit propter duo, sci- 
lieet fidei confirmationem et nostram instructionem. — Jakob 
Nr. 64. 

42. (44) Georii martı 
Nota, quod tam boni quam mali angustiantur et 
diversis autem de eansis. — Jakob Nr. 66. 

43. (44%) Marc. Dignus est operarius mercede sun (Luc. 
10,7). Hec vorba hodie congrue leguntur de beato Marco, qui 
Aidelis operarius fait in servitio Dei. — Jakob Nr. 87. 

44. (45°) In diebus Rogationum. Confitemini alterutrum 
peccata vostea (Jacob. 5, 16). Due sunt ereature, quibus Dens 
inimicatur, seilicet diabolo et homini malo. — Jakob Nr. 76. 

45. (46°) Phylippi et Jacobi apostolorum. Seimus, quo- 
niam diligentibus Deum omnia cooperantur in bonum (Rom. 8, 
28). Istud ovangelium vel verbum congruum potest aptari beatis 
apostolis —. Nicht bei Jakob, wo zwei andere Stücke. 

46.:(47°) De inventione sancte Orueis. Rabbi, seimus, quia 
a Deo venisti magister (Joann. 3, 2). Duo dieit: primo ‚Rabbi‘, 








Stabunt justi_ete. (Sap- 5, 1). 
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quia primus doenit angelos in celo, secundo ‚magister‘, quia 
posten doouit homines in mundo. — Jakob Nr. 72. 

41. (47) Johannis ante portam latinam. Exaltayit illum 
apud proximos suos (Eecli. 15, 4), seilicet beatum Johannem, 
et merito, quia habnit tria optima in mundo. — Jakob 
‚Nr. 73. 

48. (47%) Item, sermo de tribus optimis. Sunt etiam tria 
optiina, seilicet bonum, melius, optimum. — Bildet bei Jakob 
nur den zweiten Teil der Nr. 73. 

49. (48°) De sancto Benedieto. Abscondisti hec a sapien- 
tibus (Matth. 11,25). Nota: quedam nobis futura Dominus bonis 
et malis abseondit, que sunt quatnor. — Jakob Nr. 75: In 
translatione s. Franeisci. 

50. (49°) De eodem. Jugum meum suave est etc. (Matth. 
11, 30). Jugum Christi evangelium est, quod judeos et gentiles 
una fides conjungit. — Jakob Nr. 74: In translatione s. Franeisei. 

51. (60%) De Ascensione. Hie Jesus, qui assumptus ost a 
vobis in celum etc. (Act. 1,11). Sieut Christus hodie ascendit 
in celum in magno gaudio angelorum et ululatu demonum —. 
= Jakob Nr. 7. 

52. (60%) In Ascensione. Signa cos, qui in me eredent, 
hee sequentur (Mare. 16, 17). Licet nesciatur, quis dampnetur 
vel salvetur, ponit tamen Dominus ec quinque signa —. = Ja- 
kob Nr. 9. - 

53. (51%) In die s. Pentecostes. Ad cum veniemus et man- 
sionem apud eum faciemus (Joann. 14, 23). His verbis conso- 
latur Dominus diseipulos suos recessurus, promittens so spi 
tualiter in mentes eorum venturum. — Jakob Nr. 80. 

54. (62°) Item. Pacom menm do vobis (Joann. 14, 27). 
Cam Spiritus Sanetus ad cor venit, pacem dat homini. unde 
hodie in festo ejus de pace legimus. — Jakob Nr. 81. 

55. (63°) De santa Trinitate. ,O altitudo divitiarum sa- 
pientie‘ de spiritualibus ‚et seientie‘ de mundanis, que omnin, 
sieut sunt, Deus solus intuetur! ‚quam incomprehensibilia sunt 
judieia ejus (Rom. 11, 38)! — Jakob Nr. 83, 

56. (64°) Trinitate. Hee locntus sum vobis, ut, cum ve- 
nerit hora (Joann. 16, 1). Volentes proficere non solum debent 
seire, quomodo se habeant in opere, sed etinm in cogitstione. 
= Jakob Nr. 84, 
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virtutem (Math. 25, 15). Inter omuia ereata virtus ost opti- 
mum bonum. = Jakob Nr. 82. 

58. (66°) Johannis Baptiste. Hie est, de quo seriptmm 
est: eece mitte angelum menm ete. (Matth. 11, 10). Nota: qui- 
dam vadunt per viam hujus mundi quasi angeli, ut Johannes 
Baptista, qui fuit omnino quasi spiritus. = Jakob Nr. 86. 

59. (67°) Johannis ei Pauli. Donum et pax ost clectis 
Dei ($ap. 3,9). Deus dedit hominibus tria dona, quibus pos- 
sunt eterma gandia promereri. = Jakob Nr. 88. 

60. (68°) In Vigilia Petri et Pauli. Petrus et Johannes 
asconderunt in templum (Act. 3, 1). Isti duo preeipui apostoli 
significant duo precipua precepta. = Jakob Nr. 89. 

61. (68%) In sancto die Petri ci Pauli. Transountes pri- 
mam et secundam eustodiam (Act. 19,10). Heo verba dieoro 
poterat beatus Petrus, cum hodie arreptus ab omni eustodia 
et ineommodo hujus exilii ad celestem patriam transivit. = Ja- 
kob Nr. 90. 

62. (69°) Marie Magdalene. Multe flie congregaverunt 
divitins (Proverb. 31,29). Post beatam Virginem nullam sanc- 
torum invenimus tales gratie divitias congregasse sicut boatam 
Mariam Magdalenam. = Jakob Nr. 94. 

63. (60") Marie Magdalene. Vade in paco (Luc. 7, 50). 
Hoc verbum audivit beata Marin Magdalena, cum hodie con- 
vorsa accepit romissionem peceatorum. = Jakob Nr. 95. 

64. (61°) Jacobi apostoli. Die, ut sedeant hii duo li mei 
(Matth. 20, 21). Ad litteram petivit, ut fiii sui essent coteris 
majores, ad quod Dominus bene respondit —. = Jakob Nr. 96. 

65. (6%) In inventione s. Stephani, Relinguetur vobis do- 
mus vestra deserta (Matth. 23, 38). Verbum istud legitur hodio 
de beato Stephano et est comminatio Domini, que completa 
ost in Judeis —. = Jakob Nr. 99. 

66. (63°) Benedicti abbatis. Qui fecerit et doeuerit, hie 
magnus vocabitur in regno celorum (Matth. 5, 19). Bentus Bo- 
nedietus magaus est in regno colorum dupliei de cansn —. 
= Jakob Nr. 100 (Dominicus). 

67. (64°) Laurentii martyris. Si quis mihi ministraverit 
ete. (Joann. 12, 20). Hoc verbum proprie legitur de beato Lau- 
ventio, qui Deo fideliter hio ministravit. = Jakob Nr. 103. 
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68. (65°) In Assumptione s. Marie. Maria optimam par- 
tem elegit (Luc. 10, 42). In his verbis altissime commendatur 
beata Virgo, quod patet dupliciter —. — Jakob Nr. 108. 

69. (66%) Infra Oetavam. Domum majestatis mee glorifi- 
cabo (Isai. 60, 7). Secundum spiritualem intellestum domus heo 

m uteri virginalis, in qua beata Virgo Chri- 
stum suscopit. = Jakob Nr. 111. 

10. (67°) Bartholomei. In quo omnis edificatio eonstructa 
ereseit (Ephes. 2, 21). Beatus Bartholomeus edificavit templum 
Domino in se et in alüis. = Jakob Nr. 112. 

71. (69) De s. Augustino. Quis putas est fidelis servus 
ct prudens (Matth. 24, 45). Beatus Augustinus voro fidelis servus 
Domini et prudens fuit, et ideo eonstituit cum super familiam 
suam. — Jakob Nr. 114 und 115, 

72. (70°) In decollatione s. Johannis Baptiste. Txspeota- 
io justorum letitia (Provrb. 10, 28). Nota, quod justi triplicom 
exspectant justitiam: primam in egressu, secundam in progressu, 
tertiam in ingressu. — Jakob Nr. 116. 

13. (71%) Infra octavam Nativitatis s. Marie. Boatam me 
dieent omnes generationes (Luc. 1,48). Morito omnes gene- 
rationes Aidelium gloriosm Virginem debent beatam dicere. 
— Jakob Nr. 119. 

714. (12%) Mathei. Non veni vocare justos, sed peceatores 
(Luc. 5, 32). Quorum unus fuit beatus Matheus. = Jakob 
Nr. 122, 

75. (73%) Item. Relictis omnibus surgens socutus est cum 
(Lue. 5, 28). Vult enim Deus, ut omnia relinguamus, seilieot 
nostros, nos et nostra, et onm soquamur. = Jakob Nr. 128. 

76. (74°) De s. Mauricio. Convaluerunt de infirmitate, 
fortes facti sunt in bello (Hebr. 11, 34). In hiis verbis notantur 
tria genera, scilieet sani et infirmi et mortui spiritualiter. 
= Jakob Nr. 124. 

Hier endet die Übereinstimmung mit dem Rusticamus de 
Sanctis, wie Jakob seinen Bestand verzeichnet, und es folgen 
Stücke ohne weiteren Vermerk, bei denen ich auch die Inhalts- 
überschrift mitteile, um die Bestimmung zu erleichtern. 

77. (15%) De Resurrectione Domini. Nota de duplici morte, 
seilieet corporali et spirituali, et de septem argumentis rationis. 
Surrexit Dominus vero et apparuit Simoni (Luc. 24, 34). Nota, 
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quod resurrectio (75°) Domini non solum est causa nostre rc- 
parationis, sed etiam figura et forma nostre spiritualis rosur- 
rectionis. Vgl. Rustie. de Comm. Nr. 34. 

718. (16%) De dupkiei gaudio. Nota de dupliei gaudio 
‚mundano et supereelesti. Gaudete in Domino somper, iterum 
dieo, gaudete (Philipp- 4,4). Duplex gandium innuit hie apostolus 
in verbis propositis: vie seilicet et patrie. 

79. (779) De sancto Petro. Nota, quod tria sunt genera 
'hominum, de quibus Dominus nullam auctoritatem dedit sacer- 
dotibus absolvendi. Quodcungue ligaveris super terram ete. 
(Matth. 16, 19). In collatione clayium magnam super modum 
Dominus potestatem ccolesie sanote dedit sive sacerdotibus 
contulit. = Rustic. de Sanctis Nr. 50 (in Cathedra S. Petri). 

80. (19%) De uno martyre. Nota, quod, licet novem genera 
sunt hominum honoranda, quatuor tamen precipue genera ho- 
noranda sunt. Si quis ministraverit, honorificabit eum Pater 
meus eie. (Joann. 12, 26). Dominus, qui nos vult honorare, non 
petit a nobis, nisi ut a nobis honoretur. Vgl. das Thema von 
Rustic. de Sanetis Nr. TI (in Inventione s. Orucis). 

81. (81°) Marie Magdalene. Nota de prerogativis beate 
Marie Magäalene et de tripliei statu ipsins, seilicet statn in 
peccatis, de statu penitentie et de statu gloric. Arcum meum 
ponam in mubibus celi (Genes. 9, 13). Multum landanda esset 
via (81°) Marie Magdalene et reverentia, quam Deus dedit 
Peccatoribus —. 

82. (84°) Sermo de civitatibus. Nota, qui ex eis salvari 
upinnt, tria sunt neoessaria eis. Exite de Babylone (Jerem. 50,8: 
rocedite de medio Babylonis). Cum ita sit, quod inter omnes 
res —. Vgl. Rustic. de Comm. Nr. TI. 

83. (85°) De tribus generibus hominum. Nots, quod trin 
‚genera hominum ceteris hominibus in judieio strietius dampna- 
buntur. Videntes turbabuntur timore horribili (Sap. 5,2). Turba- 
buntur in die judicii peceatores propter tria, que videbunt, 
seilicet Dei judicantis justitiam. — Vgl. Rustic. de Comm. Nr. 46. 

84. (86%) De iribus dominis. Nota, quod mundus tres 
habet dominos. Nota historiam Balthasar. $i mundus odit etc. 
(Joann. 15, 18), Nota, quod mundus tres habet dominos, quorum 
quilibet habet partem suam et nullus partem alterius sibi usur- 
pare debet. Vgl. Rustie. de Comm. Nr. 55. 
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85. (81°) De VII generibus peceatorum. Fili hominis, as 
sume tibi carmen lngubre super omnem multitudinem populi 
(Exech. 32, 15-32). Nota: inter omnes morientes in peceato 
mortali maxime gaudot diabolus super VII genera peccatorum. 
= Serm. Spee. Nr. 5. 

86. (89%) De VI generibus arborum. Posui vos, ut eatis 
et fructum afferatis (Joann. 15, 8). Nota, quod sex genera ar- 
boram sunt, quarum tantum unum genus bonum fructum et 
utilem aflert. 

87. (90%) De tribus laqueis diaboli, Anima nostra sieut 
passer eropta est de laqueo venantium (Psalm. 123, T). Diabolns 
multos laqueos ponit homini, seilicet in eibo, in potu, in platen, 
in ecelesia, die ae noete, in lecto, in mensa ete. — Vgl. Rustic. 
de Comm. Nr. 56. 

88. (91%) De sanctis. Isti sunt sancti ete. (Hebr. 11, 1.) 
Sanetus idem est, quod mundus. nota, quod isti saneti mundi 
fuerunt ab omni peccato, quia Deus summe odit peccatum. [De 
quinque generibus idola colentium.] 

89. (92) De omnibus sanetis. (93°) Timete Dominum, 
omnes sancti ejus (Psalm. 33, 10). Nota, quod quinque sunt, 
que exeitant hominem ad timendum Deum, et possunt signi- 
ficari per quingue puellas, quas secum duxit Abigail —. 
Rustic. de Sanctis Nr. 26. 

9. (93%) De tripliei via. Justum deduxit Dominus per 
vias rectas (Sap- 10, 10). Gandia hujus mundi modiea, que 
Deus preparavit hominibus bonis et malis et brutis —. — Rustic. 
de Comm. Nr. 20. 

91. (96%) De via dupkiei. Justum deduxit Dominus per 
vias rectas (Sap. 10, 10). Nota, quod duo sunt vie recte, ta 
























dentes ad regnum Dei, videlicet innoeentia et penitentia. = Rustic 
de Comm. Nr. 26. 

92. (97°) De dampno peccati. Collaudabunt multi sa- 
pientiam ejus et usque in secnlum non delebitur (Becli. 30, 12), 
Diabolus omnibus consulit peecatum, stulti autem non con- 





Comm. 





siderant nec vident in peccato, nisi quod apparet —. 
Mr. 21. 

93. (98%) De duplici via. Beatus vir, qui invenit Sapientiam 
(Prov. 3,13). Sepe loquiimur de sapientia, cum supra modum 
Omnibus sit neoessari. = Comm. Nr. 28. 
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Dieses Stück bricht mit 99% ab, wo unten die Spur oinos 
Kustos sich befindet, der 10 geheißen hat. Das Blatt 100-4, 
das erste eines Quinio, trägt unten auf der Vorderseite dio 
Spur einer Zühlung, vielleicht: 31; auch 110%, nicht 120%, 
wohl aber 180%. Es beginnt somit bei Blatt 100 eine neue 
Zählweise: vorher trug jede Lage ihren Kustos auf dem 
letzten, jetzt auf dem ersten Blatte. Auch die Schrift 
scheint zu wechseln, doch trügt dieser Schein und sie gleitet. 
bald, wo das Pergament glatter wird, in die gewohnten Züge 
zurück. 

94. (100°) beginnt mit — paräbiliter in caritate et in 
compassione Paulum exceseit. — Schluß 100%: si ergo gratiam 
volumus invenire, adeamus cum fidneia ad thronum gratie, qui 
est benedielus in secula seculorum. Amen. Das Stück ist eine 
Marienpredigt. 

5. (100) De quatuor miraculis. Ut autem gustarit 
architrielinus aquam vinum factem (Joann. 2, 9). Mirabilis est 
ista conversio aque in vinum. considerandum igitur: has quatuor 
conversiones mirabiles ad se invicem ordinatas. 

96. (101%) De septem vitüis capitalibus. Filii ejieientur in 
tonebras exteriores (Matth. 8, 12). Fjicientur miseri in judicio 
extra consortium salyandorum propter septem vitia capitalin, 

97. (102) Ad salutem duo necessaria. Nota, quod duo 
sunt necessaria ad salutem, seilicet fides et bona opera (et quia 
quatuor requiruntur, ut bona sint opera). 

98. (103°) De sancta Maria. Vas admirabile, opus Execlsi 
(Becli. 43,2). Attende laudem artificis in vase admirabili, et 
iterum laudem vasis in hoc, quod est opus exeelsun. 

99. (105%) De dupliei jugo. Tollite jugum meum super 
vos etc. (Matth. 11,29). Duo sunt, qui volunt nobis imponere. 
mus, seilicot Deus et diabolus. 

100. (107°) Petri et Pauli apostolorum. Di fortes terre 
vehementer elevati sunt (Psalm 46, 10). In hiis verbis apostoli 
saneti Petrus et Paulus multum commendantur. 

101. (108°) De puero Ihesu. Puer autem erescebat ete. 
(Lne. 2, 52). Bene puer dieitur Christus, sieut enim puer cum 
matre, puer cum pueris, puer cum floribus, pueri in brachiis 
libenter esso solent, sicut —. Vgl. Rustic. de Sanct. Nr. 40. 
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102. (109°) De triplici captura hominum. Spiritus oris 
enim Christus captus est in peccatis nostris. Christus dieitur, 
eujus doctrina, eujus gratia, onjus sanguis est nobis spiritus —. 

103. (110%) De quadrupliei ejeetione diabeli. Erat Jhesus 
ejiciens demonium (Luc. 11, 14). Utinam diabolus ejieiatur por 
eontritionem, ut mutus loquatur per confessionem. 

104. (111%) De septem spiritibus immundis. Tune vadit 
ct assumit alios spiritus nequiores se (Luc. 11,26). Teco quod 
hie dieit, heu sepius videtur, nam qui post conversionem suam 
pervertuntur —. 

105. (112») De quatuor portandis. Boatus vonter, qui te 
portavit (Lue. 11, 27). Sieut Maria in ventre, sie nos in mente 
Christum portemus. quatuor autem sunt, que portanda a nobis 
sunt. — Vgl. Sanct. 106. 

108. (112%) De quatuor beneficiis, per que precipue calor 
charitatis Christi ostenditur. Oras est vobis salus, cum incaluerit 
sol (1 Reg. 11,9). Quia Jhesus interpretatur ‚salus‘, poterat 
diei: ‚eras est vobis salus‘, id est Jhesus. 

107. (1149) De quatuor prerogativis nativitatis Domini. 
Abseisus est lapis de monte sine manibus et percussit statuam 
(Daniel 2, 34). In hüis verbis nativitas Christi pulcherrime 
figuratur, qui de monte virginalis sublimitatis —. 

108. (1144) De Nativitate Domini. Bvangelizo vobis gau- 
dium (Luc. 2, 10). — Sieut gaudium est redemptio captivo, 
Iumen ceco, thesaurus mendico, vita morituro, sic gaudium est 
omni populo. 

109. (116°) Sermo de apostolis. Hoc est preceptum meum, 
ut diligatis invicem (Joann. 15, 12). Hoc expone: Doiminus enim 
(116%) in tantum dilexit nos et pro nobis moriuus est in eruce, 
ct multas miserias propter nos sustinuit —. Vgl. Rustie. de 
Comm. Nr. 11. 

110. (118%) De Nativitate Domini sermo. Hoc vobis si- 
gnum: invenietis infantem ete. (Luc.2,12) Verba hee sunt angeli 
ad pastores, annuntiantis eis Christi nativitatem, et hoc sub 
tripliei signo. 

111. (119%) Nota tria, que Deus dat. Domine, prevenisti 
cum in benedietionibus duleedinis (Psalm. 20, 4). Dominus, ut 
ostendat magnitudinem divitiarum suarum in celis ot delieiarum, 
quas habent oelostes convive —. 
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112. (120) De tribus generibus pascuarum. Ego sum 
pastor bonus (Joann. 10, 11). Ego pasco oves mens et accubare 
faciam (Ezech. 34, 15). In Cathedra Petri: pasce oves meas 
(Joann. 21, 17). Ores Domini sunt fideles in Eeclesia, que pa- 
storem suum cognosonnt credendo et diligendo et scountur 
um mutando vias ejus pro posse. — Vgl. Domin. 25. 

118. (122°) De tribus sollempnitatibus celestibus. Celebra, 
Jada, festivitates tuas (Nahum 1, 15). Tcelesia colebrat pluribus 
de causis sollempnitates sacras: aut enim recolit aliqua bene- 
fieia — — Freiburger Hs. Nr. 115. 

114. (124%) De quatuor generibus hominum. Servite Do- 
mino in timore et exultate ei cum tromore (Psalm. 2, 11). 
Omnia fecit Deus ad servitium suum, precipue tamen angelos 
in celo et homines in terra. = Rustie. de Comm. Nr. 49, 

115. (125°) Duo sunt homini necessaria ad salutem. 
Dilexisti justitium et odisti iniquitatem (Hebr. 1, 9). Duo sunt 
homini necessaria ad salutem, seilicet, odire iniquitatem et di- 
ligere bonum in se et in aliis. — Vgl. Sorm. Spec. Nr. 30. 

116. (127°) De tribus laboribus. Labores manuum tuarum, 
qui manducabis (Psalm. 127, 2). Dominus (127) ordinavit, ut 
hoc modo Iaboremus. quando primum natus füit homo, primus 
ordinaverat, quod homo veniret ad rognum celorum sine Iabore. 
— Vgl. Rustic. de Comm. Nr. 42. 

117. (129°) Quod corpus Domini non est dandum nisi 
duobus generibus hominum, seilicet innocentibus (129°) et vere 
penitentibus. Non est bonum sumere panem filiorum et mittere 
canibus ad manducandum (Math. 15, 26). Panem fliorum vocat 
hie Dominus corpus sum, de quo dieit in Psalm.: panem an- 
gelorum manducavit homo (Psalm. 77, 25). Vgl. Rustic. de Sanct. 
Nr. 59. Sorm. Spee. Nr. 37. 

130° folgt: Finiuntar sermones de Sanctis, qui dieuntur 
Rusticanus. Darnach steht das bekannte, schon am Eingang 
der Sammlung verwendete Vorwort Bertholds, das sonst der 
Rusticanus de Dominicis enthielt. 

118. (130%) Sermo bonus. Quid existis in desertum videre 
(Match. 11, 7)? Multiplex est deserium. primum beata Virgo 
Maria deserta ab omni peecato. 

119. (131°) De sancto Johanne Baptista. Ego vox cla- 
mantis in deserto (Matth. 3, 3). Johannes dieitur ‚vox‘, quia 
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vox reserat linguam, et Johannes reseravit lIinguam patris sui 
Zacharie 

120. (132%) In Annuntiatione 8. Marie. Ave gratia plena 
(Lue. 1,28). Hec est dies salutis et rodemptionis nostre initium. 
‚nam credendum cteredibile, quod precedenti diesexta in Aprili —. 

121. (183%) Scholastice virginie. Venerabilis Deoque dilecte 
Soolastice transitu glorioso fostivitas hodierne coruseat, quam 
insignis ille Grogorius papa suo amplins et perfectius testimonio 
effieit honorandam —. 

137° folgt auf den Schluß dieses Stückes, über das ich 
noch besonders handle, die Notiz: Anno Domini M.’L. II. 
eonstructa est abbatia cenobii Glunicensis. Und darnach, immer 
von der Hand desselben Schreibers, folgende Eintragung: 

In nomine Christi. Amen. Anno verbi incarnati M.’CC.® 
XC. III. Nos Rappoto miseratione divina abbas (1374) Mona- 
steri in Paumgartenberge, licet minus utilis, considerans et 
pensans provide caleulo rationis, quod Deus est adverbiorum, 
non nominum, acceptator dignantissimus, quia cor, et non sub- 
stantiam pensat Deus, nec adtendit quale vel quantum, sed 
qualiter vel quomodo offeratur eidem. nichil enim Deo constat 
esse ditius voluntate. divina gratia meam preveniente voluntatem 
presentem librum optuli et offero Monasterio Poumgartenensi 
ad necessitatem et utilitatem proficuum posterorum. siquidem 
dietum librum apud cenobium Glünich mea industria comparatum 
ad supplendum inopiam librorum dieti mei monasterii obtuli, 
et ad cultum divinum perpetuo ampliandum. obseero igitur per 
viscera misericordie Dei nostri et per aspersionem sanguinis 
Jhesu Christi, omnes (qui) hujas libri adminieulo erunt usi 
officio divino, quatenus mei memoriam aput Deum faciant et 
tam in missis quam in ceteris orationum suffragüis sancte et 
intemerate virginis Marie, genitricis Dei, sanctisque ceteris me 
‚jügiter recommendent sanctorumque collegio sociari ac eterne 
beatitadinis premüs perfrui supplieiter et instanter exorent. 
verum quia dietum librum multo labore et sollicitudine pro- 
(138*)euravi conseribi, ideo cum fratribus meis cunetis ac 
fidelibus ceteris, a quorum cordibus mei memoria non recedet, 
hibro vite aseribi exopto et flagito toto corde. AmeN. 

Unmittelbar darnach in der folgenden Zeile ulıne Absatz 
oder Sonderung beginnt: (Nota a. R.) Willhelmus de sancto 
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Vietore. Nec iniquus nee justus nee senex nee puer ante solvitur 
a corpore, quam sit in illo puncto vel bonitatis wel malitie, 
ultra quod, si semper viveret, non transiret vel proficeret. Das 
Stück schließt 139° und reicht dort gerade bis zur letzten Zeil 





Crimina deplores, oum vite sint tibi fores; 
Quando non memores, mors erit ante fores. 

Et finis est libri presentis. — Einen Autor des Namens 
Wilhelm von St. Vietor kann ich nicht nachweisen, wofern 
unter dem Orte die berühmte Augustinerabtei bei Paris ver- 
standen werden soll; eine Verwechslung von diesem Set. Victor 
mit dem Zisterzienserstift Victoria — Viktring in Kärnten, 
wie sie in neneror Zeit vorgekommen ist (vgl. Lorenz, Geschichts- 
quellen® 1, 252 Anın.), wird man für die Aufzeichnung unserer 
Hs. nicht annehmen dürfen. Es scheint mir übrigens müßig, 
Nachforschungen über den Verfasser dieser acht Spalten an- 
zustellen, denn diese enthalten keinen Traktat, sondern nur 
Kollektaneen, die unter sich wenig zusammenhängen und bloß 
durch die schöne gleichmäßige Schrift des Kopisten den äußeren 
Anschein der Einheitlichkoit gewinnen. Zum großen Teil sind 
Zitate an einander gereiht, von Hieronymus und Augustinus an 
über den oft angeführten Gregor zu Anselm von Canterbury 
und Bernard von Olairvaux, dem weitaus die größte Menge 
angehört. Die Zitate beziehen sich auf verschiedene Punkte 
der Moral und Askose, das Interesse für das Verhältnis zwischen 
den Prälaten und ihren untergebenen Religiosen, sowie für die 
klösterliche Disziplin überwiegt alles andere. Darnach wird 
man schwerlich zweifeln dürfen, daß diese Sammlung von 
Schlagsätzen durch einen Zisterzienser angelegt wurde und 
sich in der Vorlage des Kopisten den unmittelbar vorangehenden. 
Stücken anschloß, weshalb sie dann mechanisch mitgenommen 
wurde. Ich will nicht vorschweigen, daß eine ganze Anzahl 
von Sentenzen sich auf die geistliche Gerichtsbarkeit der Pri- 
laten in Klöstern beziehen und daß mehrere davon (besonders 
Bl. 189°) dem Stoff und Wortlaute nach sich schr mit der Dar- 
stellung im Ordo judieierius des Gutolf von Heiligenkreuz be- 
rühren (über diesen vgl.meineSchrift, Sitzungsber. Bd. 150, 1904). 
1382 sind sex signa mortis naturalis angegeben: primum signum 
inftigidatio manuum et pedum; secundum minoratio oenlorum; 
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tertium apertio oris; quartum obstructio colli; quintum incon- 
stantia; sextum velatio faciei, die dann auf Zeichen des ewigen 
Todes für den Sünder ausgedentet werden, wie das auch, nur 
reichlicher ausgeführt, bei Berthold sich findet. 139% stehen 
Versus de corpore Christi 


Tres partes Christi de sacro corpore signant: 
Prima suam carnem sanetosque secunda sepultos, 
'Tertia viventes, hee ost in corpore fineta. 


Darnach folgt die Aufzählung der quinque tempora, an 
denen homo debet abstinere a compleau comjugali. Darauf eine 
Reihe von Schuldefinitionen (ähnlich den Proverbien der Formel- 
bücher, . B. Baumgartenberger Formelbuch, ed. Baerwald, 
8.1086), z. B. über Spes, Confessio, Scandalum, Veritas, 
Gandium ete., endlich Exzerpte aus Bernard, vornehmlich über 
die Körperhaltung der Religiosen. 

140° beginnt von einer Hand des 14. Jahrhunderts mit 
roter Überschrift: Sermo Boneventure super hoc verbo: ego sum 
vitis vera (Joann. 15,1). Ego sum vitis vera etc. O Jhesu 
benigne, vitis vera, lignum vite, quod est in medio paradi 
Das Stück befindet sich unter den Werken des heil. Bonaventura 
8 (1898), 159189, ich benutze einen Abdrack, der fülschlich 
unter die Schriften Bernards von Olairvaux geraten ist, bei 
Migne 184, 635740. Die Vergleichung ergibt, daß der 
Schreiber unseres Textes den umfangreichen Traktat ziemlich 
gekürt hat. Er beginnt damit schon im 10. Kapitel und laßt 
650 B— 660 B fort. Dann bleiben weg 663. BO, 664 B— 665, 
665 D — 667 A. Die stärkste Auslassung von Kap. 17 — 
Kap. 32 inkl., also von 667 0—708D, merkt der Schreiber 
selbst 151% an: verum obmissis alüis de rosa persequamur. Die 
soptem effusiones sanguinis behandelt er ohne Kürzung, dann 
springt er aber von T15D bis 725B, ist dann merkwürdiger- 
weise durch eine kleine Strecke ausführlicher als der Druck, 
bis der uns überlieferte Text 155 D mit den Worten abbricht: 
caput floridum multis, die bei Migne 726.0 stehen. Es fehlen 
also dieser Kopie noch 18 Kolumnen des Migneschen Druckes. 

Von 156°—213% unserer Handschrift reicht ein kompleter 
Jahrgang von Inteinischen Predigten auf die Sonntage, meist 
steht zuerst das Stück de epistola, dann de evangelio. Die 
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letzte Nummer ist da evangelio, sie schließt mit einem großen 
AMEN, dem ein leerer Raum folgt, der etwas weniger als die 
Hlfte der Spalte befaßt. 214 beginnt mit geschmückter 
Tnitinle eine Predigt De apostolis und eine Serie von Stücken 
de Communi, 231° de virginibus schließt mit großen Buch- 
staben und leerem Raum. Das erste Stück beginnt: Hora est 
jum nos de sompno surgere. Ro. XIII. Est triplex sompnus: 
ignorantie, Psalm. dormierunt sompnum suum ete. Ysai. XXIX 
sieut sompniat ete. — pigritie — eulpe. Das Stück 214° be- 
ginnt: Qui sunt isti, qui ut nubes volant et quasi columbe ee. 
Profectus vel prineipatus apostolorum volatui mubium et colum- 
barum comparatur, merito, quia tota vita illorum fuit in duobus, 
seilicet in predieatione et in contemplatione. — Diese Samm- 
lang ist vom 13. bis zum 17. Jahrhundert in ihrem ersten 
Teile, hauptsäichlich bis gegen Bl. 200, dann aber noch in ein- 
zelnen Stücken reichlich benutzt worden, wie die Noten am 
Rande beweisen, in donen Väterstellen nachgetragen sind, 
Zeichen für die Disposition beigebracht werden usw. Spuren 
starken Gebrauches zeigen sich auch bei dem Traktate Bona- 
venturas, gar nicht jedoch bei den Predigten Bertholds und 
den diesen angeschlossenen Stücken. 

Das Entstehen des ersten Teiles dieser Baumgartenberger 
Handschrift — nar von ihm ist im folgenden die Rede — 
wird durch die Notiz in Form einer Urkunde aufgeklärt, die 
sich am Schlusse der Predigtsammlung 137% eingetragen findet. 
Darnach hat Rapoto, Abt von Baumgartenberg, im Jahre 1293 
den Kodex multo labore et sollicitudine schreiben lassen, das 
heißt wohl, er hat fir Pergament und Hilfsmittel gesorgt und 
jemand auf seine Kosten mit der Kopie beauftragt. Aus dieser 
Angabe erhellt, daß presens Liber, wie es im Eingange des 
Stückes heißt (mit dietws Uber und hie Liber wird es dann 
noch bezeichnet) nicht die Handschrift ist, welche uns in dem 
Linzer Kodex vorliegt. Abt Rapoto sagt ausdrücklich, er habe 
das Predigtbuch, das er bei der Armut seines Hauses Baum- 
gartenberg an Büchern für den Gottesdienst, zuvörderst für 
das Studium von Vorbildern durch die Prediger des Klosters, 
als notwendig erachte, apud cenobium Glitnich, beim oder im 
Benediktinerkloster Gleink (an der Enns in Oberösterreich) mea 
industria, aus eigenen Mitteln erworben und es seinem Hause 
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für immer zur Verfügung gestellt. Diese Handschrift, somit 
von Gleinker Provenienz, war nicht einheitlich, sondern hat 
aus Teilen bestanden, wie sich weisen wird, indes unser Kodex 
in seiner Gänze von einer einzigen Hand sozusagen in einem 
Zuge geschrieben worden ist und dadurch allein schon als 
Kopie sich bekundet. Für den Ursprung aus Gleink zeuget 
auch die Notiz 137°, die aus der Vorlage, wo sie etwa am 
‚Rande stand, mechanisch herübergenommen wurde: die Jahres- 
zahl ist falsch, denn obzwar Gleink ein alter Name ist, wurde 
das Benediktinerkloster dort doch erst 1121 durch den heil. 
Otto von Bamberg begründet: 1053 ist also ein Fehler. 

Es fragt sich nun zunächst, ob die uns vorliegende Baum- 
gartenberger Handschrift selbst irgend ein Zeugnis abgibt 
über die Beschaffenheit ihrer Vorlage und die etwa mit dieser 
vorgenommenen Veränderungen. Wie bereits 8. 56 angegeben 
wurde, gehen in dem Kodex den Predigten selbst zwei Vor- 
zeichnisse der Stücke voran, deren erstes die Titel und die 
ersten Worte der Textsprüche enthält, das zweite Titel, Text- 
sprüche und die Nota über die Disposition des Inhaltes und 
die Historia. Beide Verzeichnisse haben keinen rechten Sinn, 
weil ihnen die Angaben fehlen, um derentwillen sie sonst in 
Handschriften den Texten beigegeben werden, nämlich Blatt- 
zahlen oder wenigstens die Nummern der Stücke. Ts laßt sich 
vermuten, daß Blattzahlen in der Vorlage sich befunden haben 
werden, die jedoch bei der Abschrift weggelassen wurden, weil 
sie für diese nicht paßten. Dann hätte man freilich in der 
Kopie zum mindesten Stücknummern eintragen oder die Vor- 
zeichnisse lieber ganz weglassen sollen. Daß keines von beiden 
geschehen ist, zeugt für den ganz mechanischen Charakter der 
Kopie, die Abt Rapoto herstellen ließ. Und dieses Urteil wird 
durch genauere Prüfung des Textes bestätigt. Ts lißt sich 
nämlich wahrnehmen, daß die so schön und gleichmäßig her- 
gestellte Schrift mit vielen und groben Ungenauigkeiten bo- 
haftet ist. Nicht bloß wird an sich häufig verlesen, es werden 
auch ganz falsche Wortendungen ofunals gesetzt, die wahr- 
scheinlich aus falscher Auflösung der Abbreviaturen in der 
Vorlage sich erklären, ja die übernommenen Abbreviaturen 
sind so unsorgsam wiedergegeben, daß ihre Gestalten überaus 
oft zusammenfallen, die Pronomina und die Partikeln sich 
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gar nicht von einander unterscheiden lassen. Man könnte auf 
den Gedanken geraten, daß diese Mängel vielleicht auf dio 
Undentlichkeit der Vorlage zurückzufihren, die entweder selbst 
Achtige Bronillone enthielt oder wieder nach solchen zusammen- 
gestellt war. Allein dem steht entgegen, daß der Baumgarten- 
berger Kopist ganz im allgemeinen arge Verstündnislosigkeit 
für seinen Text an den Tag legt (z. B. gleich in zweiten Ver- 
zeichnis für Nr. 72 ansetzt: De eollatione Johannis Baptiste 
statt In decollatione, veranlaßt durch die wohlbekannte collatio); 
es worden somit die falschen Lesungen, besonders die falschen 
Ablttrzungen hauptsächlich ihm solbst zur Last fallen. Die 
beiden Verzeichnisse nun sind wohl von demselben Schreiber 
in der Vorlage hergestellt gewesen, da sie mehrere Eigentüm- 
lichkeiten gemeinsam haben: 4 und 5 gelten nur als eine Nummer 
(wie bei Jakob); 40 Parascove erscheint als De Passione; 47 
wird im ersten Verzeichnis nur als De sancto Zvangelista an- 
geführt, im zweiten bilden 47 +48 eine Nummer. Doch hat 
die erste Liste auch ihre besonderen Fehler: 21 und 22 sind 
dio Textsprüche vertauscht, 43 steht mercenarius statt operarius. 
Vor allem aber hat dieses erste Verzeichnis eigentlich keine 
Existenzberechtigung, denn es reicht nur bis Nr. 61 und hört 
anf ohne sichtlichen Grund und Vermerk. Daß es vom Kopisten 
trotzdem aufgenommen wurde, spricht wieder für dessen ganz 
mechanisches Verfahren: vermutlich befanden sich in der 
Vorlage die beiden Verzeichnisse an verschiedenen Stellen 
der Handschrift und wurden dann hier aneinander gerückt, 
das erste war einfach unvollständig. Brauchbar ist nur das 
zweite, trotzdem es gleichfalls Webler besitzt: T4 und 75 
sind die Textsprüche vertauscht u. dgl. Wichtig ist, daß 41 
nach Nr. 76 (vom heil. Mauritius) die Notiz eingetragen steht: 
Hie sermones Rusticani, De sanctis tractantes per circulum 
anni, finiuntur. Diese Angabe ist ganz richtig, denn mit 
dieser Nummer 76 hören Bertholds Predigten zu den Heiligen- 
festen auf; was folgt, ist zwar noch zunächst Bertholds Eigen- 
tum, aber nicht aus dem Rusticanus de Sanctis. Im Text 
der Predigten findet sich diese Angabe erst 130° nach Nr. 117 
und das ist falsch, da hier längst keine Heiligenpredigten 
mehr standen; cs ist der Passus in der Abschrift verstellt 
worden. 








Stadion aur Geschchto der atlonschen Pre. 75 


Es kann nicht meine Aufgabe sein, nunmehr den Baum- 
gartenberger Rusticanus de Sanctis und seine 76 Nummern 
mit der von Jakob verzeichneten Rezension, die 125 Nummern 
stark ist, zu vergleichen und ihr historisches Verhältnis fest- 
zusetzen; das könnte doch nur geschehen, wenn gleichzeitig 
die Texte beider Sammlungen genauer untersucht würden, und 
muß deshalb dem zweiten Teile dieser Abhandlung vorbehalten 
bleiben. Hier ist nur zu erwähnen, was die besondere Gestalt 
der Baumgartenberger Kopie betrifft. Und da fallen zunächst 
einige Unterschiede auf, die in den Überschriften einzelner 
Predigten zwischen den Inhaltsverzeichnissen und den Texten 
der Sammlung bestehen. Die Nummern 3—6 werden in beiden 
Verzeichnissen und in den Titeln des Kontextes als Predigten 
über den heil. Franziskus (von Assisi) bezeichnet. Dagegen 
heißt Nr. 49 im ersten Verzeichnis De sancto Francisco, Nr. 50 
De codem, im zweiten beide Male De confessoribus, im Text 
De saneto Benedicto und De eodem; gemeint sind die beiden 
Predigten In translatione s. Franeisci, Nr. 74 und 75 bei 
Jakob. Nr. 66 trägt im zweiten Verzeichnis den Titel De 
saneto Dominico wie bei Jakob Nr. 100, hingegen im Text: 
Benedicti abbatis. Der Text geht aber in seiner Scheu vor 
dem heil, Franziskus noch weiter. Schon die Nummern 3-6, 
die den Überschriften nach von diesem Heiligen handeln, werden 
in der Darstellung selbst ihm entzogen. In Nr. 3 heißt es 8%: 
ad illud convivium post multos Iabores Deatus Eyidius letus ot 
gloriosus pervenit, quem Dominus hodie magnifice suscepit et 
inter summos convivas eollocayit. Und am Schluß 9%: per has 
(dietos) ivit beatus Zpidius, quia multa bona fecit, omnino 
mortalia eayit et üdem veram Eeelesie usque ad finem trasit. 
Wrotz der Überschrift gibt die Predigt vor, daß sie sich mit 
dem heil. Ägidius beschäftige. Das gibt sie allerdings nur vor, 
denn in Wirklichkeit stimmt diese Baumgartenberger Fassung, 
obwohl sie gekürzt ist, in allem und jedem mit dem Text der 
Leipziger Handschrift 498, der reichliche Einzelnheiten über 
den heil. Franziskus vorbringt. Es ist demnach diese Predigt 
olme Rücksicht auf die Darstellung im Texte einfach von 
S. Franziskus auf den Benediktinerheiligen 8. Ägidius (1. Sep- 
tember; es gibt allerdings unter den drei Zisterzienserheiligen 
dieses Namens auch einen Spanier, der 1203 gestorben war) 





76 Abhandlung: Schönbach. 


umgetauft worden. Diese Begünstigung des heil. Ägidius findet 
sich noch Nr. 97, £.102, wogegen die Leipziger Fassung nach 
Johannes Baptista und vor Petrus und Paulus eingefügt ward. 
Bei den Nummern 4—6 wird an allen Stellen vatus Franeiscus 
durch beatus N, ersetzt, auch wenn die Einzelnheiten auf das 
deutlichste den Heiligen von Assisi erkennen lassen: 10°: nota, 
quod perfectus fait in hoc beatus N., qui non solum rationa- 
biles, sed etiam irrationabiles ereaturas ‚fratres‘ appellavit; 
10%: in hoc tam perfeetus fuit beatus N., quod, licet essot, 
generalis minister (cin Titel, den nur die Mendikantenorden 
kennen), subditis tamen obedivit. Bei den Nummern 49 und 50, 
die von der Translatio s. Franeisei handeln (Jakob Nr. 74. 75), 
werden die Titel zu De s.Bencdicto geändert, in den notae, die 
vorangehen, heißt es beide Male gar in translatione s. Benedicti. 
Das ist aber schon im Verhältnis zu der Anordnung der Pre- 
digten ganz falsch, denn die translatio s. Benedicti (wofern sie 
überhaupt gefeiert wird), fällt auf den 4. Dezember, die tran: 
Iatio s. Franeisei jedoch auf den 26. Mai und steht daher hi 
allein riehtig vor Nr. 51 und 52: Christi Himmelfahrt. Im 
Kontext begegnet keine Erwähnung weder des einen noclı des 
anderen Heiligen (ricle Details aus dem Leben des heil. Fran- 
ziskus, welehe die Leipziger Handschrift 498 bringt, fehlen 
hier), doch heißt es am Schluß des zweiten Stückes 50°: sicut 
bentus Benedictus, qui per viam amoris Dei tam perfectivit, 
ut tanta consolatione hie frueretur, que valde sunctis hie raro 
tribuitur degustanda. Das paßt auf 8. Franziskus sehr gut, 
der ein neuer Heiliger war, nicht aber auf den längst eta- 
Dlierten heil. Benedikt. Doch hält die Baumgartenberger Hand- 
schrift an der Fiktion der Predigt auf Translatio s. Benedieti 
(die sonst im Rusticanıs de Sanctis überhaupt fehlt) noch 
später fest, indem es Nr. 91 (96?) heißt: nititur Seriptura dare 
eomparationem illius glorie celestis, cum loguitur de gloria 
Salomonis, que talis füit. require in translatione sancti Bene- 
dicti, das steht 49%, aber nur kurz, so daß auch hier wohl das 
Zitat sich anf eine ausführlichere Fassung in der Vorlage be- 
zieht. Nr. 66 ist von s. Dominieus gleichfalls auf s. Benedictus 
übertragen worden, ohne daß man es dabei nötig fand, die 
legendarischen Züge zu ändern oder zu tilgen, welche nur auf 
den Stifter des Predigerordens passen. 63% bietet die Leipziger 
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Handschrift: quantum Dominum diligeret (s. Dominieus), patet: 
ox sua legenda; die letzten drei Worte sind in unserem Kodex 
weggelassen; desgleichen fehlt am Schlusse nach Benedictus 
der Beisatz lege ejus vitam. (Daß dem Baumgartenberger Ru- 
sticanus de Sanctis die beiden Predigten auf s. Clara und die 
auf Petrus Martyr fehlen, braucht nieht erst in dieser Rezen- 
sion bewerkstelligt worden zu sein, sondern kann auf ein frt- 
heres Stadium der Überlieferung zurückgeführt worden.) 

Wie erklärt sich nun diese unfreundliche Behandlung der 
Heiligen Franziskus und Dominikus in der Handschrift des 
Abtes Rapoto? Am leichtesten versteht man, daß die Translatio 
s. Franeisei, die ein spezielles Ordensfest der Minoriten war, 
zu einor Translatio s. Benedicti umgeschrieben wurde. Aus 
ähnlicher Ursache wurden wohl überhaupt die neuen Heiligen 
der Minoriten und Dominikaner hier teils ihres Namens beraubt, 
teils durch andere, den Benediktinern und Zisterziensern wich- 
tige ersetzt. Ganz wird ınan freilich nicht anßeracht lassen 
dürfen, daß zwischen den alten Orden (auch dem Weltilerus) 
und den Mendikanten sich häufig genug ein starker Gegensatz 
auftat und daß diese als Neulinge und Eindringlinge aus sehr 
realen Gründen von den älteren Klöstern vielfach befehdet 
wurden. In das Baumgartenberger Formelbuch, das kaum ein 
Jahrzehnt nach der Handschrift des Abtes Rapoto entstanden 
ist, ward ein geharnischter Protest des Abtes Friedrich von 
Garsten aus dem Jahre 1276/7 aufgenommen (ed. Baerwald, 
8. 349. — die Zwetler Hs. ließ das Stuck verschwinden), 
den dieser wider die Niederlassung der Minoriten in Ober- 
österreich, ja in der ganzen Passauer Diözese, hauptsüchlich 
aber in Enns, gerichtet hatte. Das scheint mir bezeichnend 
für eiue Stimmung unter den österreichischen Zisterziensern, 
der vielleicht auch ein Anteil an den hier besprochenen Än- 
derungen gegenüber der Vorlage dieses Predigtkodex zuge- 
schrieben werden muß. 

Mit Nr. 76 schließt dieser Rusticanus de Sanctis, damit 
aber hören die Predigten Bortholds von Regensburg noch nicht 
auf, die in die Handschrift eingegangen sind. Im zweiten 
Verzeichnis fehlt die Nr. 77, auch Nr. 102, die aber keinen 
biblischen Textspruch hat. Im übrigen stimmt dieses Ver- 
zeichnis mit dem Text der Predigten überein, gleich Nr. 78 
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findet sich beide Male der Fehler iriplici statt duplici. Aus 
dem zweiten Verzeichnis Bl. 5° laßt sich auch ersehen, wolche 
Stücke sich in der Lücke befunden haben zwischen 99° und 100%; 
cs sind folgende: 

a) Erunt pestilentie et fames (Matth. 24, 7). Nota de quatuor 
regibus pestiferis. — Rustie. de Comm. Nr. 38. 

3) Quod vobis dieo, omnibus dieo (Marc. 13,37). Nota de 
quadruplici insidin diaboli. — Rustic. de Comm. Nr. 56. 

«) Homo quidam nobilis (Luc. 19, 12). Nota de duplici ro- 
gione, seilieot Dei et dinbali, et de exereitibus utriusque. 
— Rustie. de Comm. Nr. 55. 

.d) Despondi enim vos. (2 Cor. 11, 2). Nota de dupliei vir- 
ginitate, anime et corporis. = Rustic. de Comm. Nr. 57. 

6) Virgo cogitat, que sunt Dei (1 Cor. 7, 34). Nota de proro- 
gativa virginitatis, — Rustie. de Comm. Nr. 08. 

PD) Si mupserit virgo, non peceat (1 Cor. 7, 28). Nota de tribus 
ordinibus virginitatis, vidaali et conjugali. = Rustie. de 
Sanet. Nr. 17, 

9) Accedens, qui quingue talenta (Matth. 25, 16). Nota de 
quinque talentis, in quibus debemus negotiari. — Rustic. 
de Sanet. Nr. 17 und in der Sammlung unserer Hs. Nr. 13 

A) Homo quida nobilis (Luc. 19, 12). Nota de decem gone- 
tibus sive offieiis hominum. — Vgl. Rustic. de Sanct. 
‚Nr. 15, de Comm. Nr. 55. 

4) Michi autem nimis (Psalm. 138, 17). Nota de tribus or- 
dinibus elericorum (et) que omni ordinato sivo ordinando 
sunt necessarin. — Wahrscheinlich — Rustic. de Sanct. 
Nr. 25, in dor Sammlung unserer Hs. Nr. 18. 

k) Liber generationis Jhesu Christi (Matth. 1, 1). Nota de 
XLIL virtutibus et sex prorogativis beate Virginis, in 
quibus omnem hominem precellit. — Rustic, de Sanet. 
Nr. 118 (de Nativitate b. Marie V.). 

Prüft man diese zehn Stücke, welche gerade die fehlende 
Lage gefüllt haben werden, so ergibt sich, daß die weit über- 
wiegende Mehrzahl der 31 (nunmehr 41) Nummern von 17-117 
sich in den anderon Sammlungen Bertholdscher Predigten 
wieder finden. Die meisten begegnen im Rusticanus de Com- 
muni, ja, es zeigt sich da sogar Übereinstimmung in den 
Gruppen, die anderen besondors im Rusticanus do Sanctis, vor 














! 
F 





Stndien zur Geschiehte der ltdetachen Brit, 79 


allem Stücke, die in der ersten Sammlung unserer Handschrift 
fehlten; wie es scheint (vgl. die Stücke g und i der obigen 
Liste), sind auch noch zwei Nummern in die zweite Reihe 
Bertholdscher Predigten hier aufgenommen worden, die in der 
ersten Sammlung bereits vorhanden waren. Daraus erhellt die 
Wahrscheinlichkeit, daß auch die Stücke, welche jetzt noch 
nicht in den Verzeichnissen von Jakob sich nachweisen lassen, 
doch das Eigentum Bertholds sein werden, und sie erhebt sich 
zur Gewißheit, sobuld man die Stücke selbst liest, denn sie 
tragen in allem und jedem das Gepräge von Bertholds Technik 
und Redeweise. An den Schluß dieser zweiten Sammlung hat 
der Schreiber nochmals das Vorwort Bertholds gestellt, das 
wir bisher nur aus den Handschriften des Rusticanus de Do- 
minieis kannten und das in unserem Kodex auch vor dem 
Rusticanus de Sanetis steht. Bei der so klar ausgesprochen 
mechanischen Weise des Kopierens, die den Schreiber des 
Baumgartenberger Kodex auszeichnet (vielleicht gewährt die 
Vergleichung mit anderen Handschriften derselben Provenienz 
die Möglichkeit, ihn genauer zu bestimmen), zweifle ich durch- 
aus nicht, daß er diesen Prolog in seiner Vorlage wirklich 
zweimal vorgefunden hat: unmöglich aber kann er auch dort 
am Ende gestanden haben, sondern er hatte seinen richtigen 
Platz nur am Beginn der zweiten Sammlung. Der Schreiber 
hat ihn dort weggelassen, wie or (vgl. 0.8. 74) die wichtige 
Schlußnotiz des Rusticanus de Sanctis unterschlug, und zwar 
einfach deshalb, weil die Bortholdpredigten noch nicht zu Ende 
waren und er meinte, Bertholds eigene Worte müßten dann 
doch am Ausgange der ganzen Sammlung nachgetragen worden. 

Schon daraus, daß der Schreiber dieses Vorwort Bertholds 
nicht nach Nr. 121, sondern nach Nr. 117-gestellt hat, läßt sich 
einesteils ein Zeugnis für die Autorschaft Bertholds in bezug 
auf die zweite Sammlung erschließen, anderesteils jedoch ergibt 
sich daraus ebenso bestimmt, daß wenigstens nach der Meinung 
des Schreibers, der zu kopieren fortfahr, was man ihm vor- 
legte, die vier Nummern 118—121 nicht Berthold von Regens- 
burg gehörten. Das wird durch die nähere Betrachtung dieser 
Stücke durchaus bestätigt, denn sie haben gar nichts von 
Bertholds Art, insbesondere die umfangreiche Nummer 121 be- 
rührt sich mit ganz anderen Kreisen, wie sich noch zeigen wird. 
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Es muß aber nunmehr die Betrachtung sich auf das ur- 
kundliche Zeugnis zurückwenden, welches Abt Rapoto von 
Baumgartenberg am Schlusse der von ihm erstellten Samm- 
Iungen Bertholdscher Sermone (und der vier anderen Stücke) 
hat eintragen lassen. Die Persönlichkeit dieses Prälaten ist 
unschwer festzulegen. Rapoto war ein Zisterzienser des Stiftes 
Heiligenkrenz, hatte nach urkundlichen Belegen eine Zeitlang 
in diesem Hause die Würde des Großkellners (cellerarius) inne, 
ward 1287 von den Zisterziensern zu Baumgartenberg als Abt 
berufen und ist dort 1298 nach guter Verwaltung gestorben. 
Er war ein Freund Gutolfs von Heiligenkreuz und hat diesen 
zu der Abfassung seines Gedichtes über die heil. Agnes an- 
geregt. Vgl. meine Abhandlung über Gutolf von Heiligenkreuz, 
Sitzungsber., 150. Band (1904), 8.50%. Während seiner Amtszeit 
als Abt von Baumgartenberg hat Rapoto sich (vgl. oben 8. 69) 
die Handschrift von Predigten Bertholds von Regensburg or- 
worben, und zwar apud cenobium Glümich. Die Präposition 
apud wird wohl kaum anders ausgelegt werden können als: 
‚vom Kloster Gleink, aus dessen Besitze. Es ist an und für 
sich gewiß nicht häufig, daß ein Kloster des Mittelalters Bücher 
veräußert, hier aber gibt es entschuldigende Umstände. Das 
Klösterchen Gleink ist von zwei Bälen, Arnhalm und seinem 
Sohne Bruno von Gleink begründet worden, bis gegen 1125 
z0g sich die Sache hin, daß ihre Stiftung durch die Markgrafen 
Otakar VI. von Steyer und seinen Sohn Leopold bestätigt 
wurde; Bischof Otto I. von Bamberg, auf dessen Territorium 
sieh Gleink befand, hat dann 1128 das Haus mit den Rechten 
und Privilegien anderer Bambergischer Kirchen und Klüster 
begabt und dadurch die Gründung und Besetzung des Klosters 
mit Bonediktinern eigentlich erst verwirklicht. Dieses hatte 
von allem Anfang an ein leidvolles Schicksal, das bis zur Auf- 
hebung im Jahre 1784 niemals ganz unwirksam blieb: wie das 
auch bei manchen anderen geistlichen Hüusern des Mittelalters 
eintrat, so war hier die Bestiftung des Klosters mit Gütern 
unzureichend, oder höchstens bei ganz ruhigen Zeitläuften 
knapp zureichend: ereigneten sich Unfälle irgend welcher Art, 
dann gerieten die Finanzen von Gleink sofort in Unordnung, 
die bald dauernd wurde, weil aus den dürftigen Mitteln die 
erforderlichen Zuwendungen nicht geleistet werden konnten. 
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Das Stift befand sich beinahe immer unter dem Drucke einer 
Schuldenlast. Scheint es sich in der friedlicheren Zeit der 
Anfänge von König Rudolfs Herrschaft etwas erholt zu haben, 
so wurde es dafür etwa 1280 von einem umso größeren Schaden 
betroffen, als damals unter Abt Otto I. der größte Teil des 
Hauses durch eine Feuersbrunst zerstört wurde. Der Neubau 
konnte nur mittelst der Aufnahme schwerer Schulden erstellt 
werden, Papst Martin IV. gewährte sogar 1283 einen Ablaß 
für die Besucher der Klosterkirche, welche zur Aufrichtung 
beisteuerten. Während der nächstfolgenden Jahre muß Rapoto 
den Bertholdkodex aus seinen Mitteln in Gleink gekauft haben: 
die damalige Notlage dieses Hauses erklärt vollkommen, daß man 
sich des Buches entäußerte oder es wenigstens verpfändete. 
1293 dann wurde die Abschrift hergestellt, vielleicht beendet. 
Auf den Ursprung der Vorlage aus Gleink weist die Notiz, 
die von dem Baue der Abtei zu Gleink spricht (vgl. S. 69 
und 8.73). Die Jahreszahl MLIN ist natürlich falsch, da 
Gleink erst ungefähr siebzig Jahre später gegründet wurde. 
Ich bin bei der Kargheit meiner Hilfsmittel nicht imstande, 
dieses Datum richtigzustellen: F. X. Pritz im Anhange seiner 
Beschreibung und Geschichte der Stadt Steyer (Linz 1837), 
$. 457. und in seiner Geschichte dor ehemaligen Benediktiner- 
klöster Garsten und Gleink (Linz 1841) berichtet nichts darüber, 
selbst die Arbeit von Jodok Stülz: die ältesten Urkunden des 
Klosters Gleink (Archiv für Kunde österr. Geschichtsquellen 3 
[1849], 8. 207—-280), obwohl auch sie Schlüsse auf die prekire 
Lage des Stiftes schon in seinen Anfängen verstattet, gewährt 
die wünschenswerten Angaben nicht. Ob Abt Rapoto von 
Baumgartenberg die Vorlage für den von ihm erstellten Kodex 
der Predigten Bertholds gleich nach dem Antritte seiner Würde 
1287 oder erst um etliche Jahre später sich verschafft hat, 
jedesfalls gehörten jene Gleinker Sammlungen der Reden Bert- 
holds von Regensburg zu den weitaus ältesten Niederschriften, 
die uns bekannt sind, und müssen ungefähr so ausgesehen 
haben wie der Baumgartenberger Rusticanus de Dominieis, 
den Mone noch ins 12. Jahrhundert versetzen und deshalb 
Berthold absprechen wollte. Diese oberösterreichischen Rusti- 
cani, wie sie uns aus Baumgartenberg erhalten sind, nehmen 


somit innerhalb der lateinischen Aufzeichnungen von Bertholds 
Skeungsber.d KL. CLI.BA, 3A. 8 
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Predigten etwa den Platz ein, der innerhalb der deutschen den 
Innsbrucker Fragmenten zukommt (Zs.f. d. Altert. 35, 209 #), 
sie gewähren uns bei weitem die älteste Überlieferung und 
beanspruchen schon deshalb eine besondere Wichtigkeit, 
Noch verdienen die vier Stlicke ein kurzes Betrachten, 
die in unserer Handschrift auf die Sammlung der Bertloldschen 
‚Reden folgen. Ist es schon ihrer Stellung halber unwahrschein- 
lich, daß sie gleichfalls auf Berthold zurückgeführt worden dür- 
fen (vgl. oben 8.79), so wird dieso Auffassung durch die Lektüre 
der Stücke eindringlichst bestätigt. Das erste, Nr. 118, ist ein 
Sermon auf Johannes den Täufer, der großenteils aus Zitaten 
besteht (Bibel, Augustin, Beda, drei schr umfängliche Stellen 
aus Bervard von Clirvaux, dann ausführlich über stellio. 
Eine Stelle genügt, um Bertholds Autorschaft unmöglich er- 
scheinen zu lassen, es heißt nämlich 130°: unde colligitur, onm 
Prelatus in modum mulierum valt ornari, contingit populum 
post eum effeminari et etiam (131) sepe fornicari. Der hier 
spricht, gehörte einem der alten Orden an, wahrscheinlich war 
er Benediktiner oder Zisterzienser, und er redet mit einer In- 
diskretion, die ihm nur vor dem Publikum eines Ordenshauses, 
vielleicht dessen, zu dem or selbst gehörte, orlaubt sein konnte. 
Berthold war das nicht. Auch Nr. 119 handelt von Johannes 
Baptista und enthält 132° folgenden Passus: sed si Deus von- 
ter est, oportet, ut templum habeat. hujus autem templum est 
taberna. gulosus enim non surgit in mane, diligenter adtendit, 
ubi pulsatur in mane campana, seilicet: pila terens salsam (diese 
Worte stammen aus einem Schulvers, durch welchen die Unter- 
schiode zwischen pila und pila dem Gedächtnis eingeprägt 
werden sollen; einen ähnlichen zitiert Du Cange 6, 320: est 
pila pes pontis, pila Indus, pila taberna; pila [der Mörser] to- 
zit pultes, sed pila geruntur in hostes). si autem Deo servitur, 
altare est menss, sacordos canpo. et mota, quod sacerdos in 
templo Dei obulum vel denarium gratanter aecipit, gulosus vero, 
cum obulum ipsum oflert, corde retrahente tendit. si voro in 
altari vontris minus quam sex denarios offerret, sacerdos ta- 
berne ipsum de taberna ejieeret. item homines Deum post obla- 
tionem in templo Jandant, gulosus vero, postquam deo ventri 
suo eibos et vina obtulerit, Deum blasphemat, jurans et manus 
et pedes. Inhalt, Ausdrucksweise und die Gestaltung des Ver- 
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gleiches lassen diese Stelle Berthold unzweifelhaft absprechen. 
‚Nr. 120 beschäftigt sich mit Mariä Verkündigung und erzählt 
die ganzen Vorgänge ungemein ausführlich nach den Apo- 
kıyphen, ohne jedoch wider ihre Authentizität solche Bedenken 
vorzubringen, wie der vorsichtige Berthold sie bei allen nicht 
schriftgemäßen Berichten über Jesu Leben niemals unterlißt. 
Schr bezeichnend ist schon der Eingang des Stückes: nam ere- 
dendum est ct eredibile, quod preeedenti die sexta in Aprili 
mundus sit oreatus, hodie vero formaverit hominem. et quia 
hodie homo ceeidit, dignum et rationabile fuit, ut eodem die 
redemptor noster causa hominis homo fieret, et hec est historia 
prelibanda. Die erste Angabe bezieht sich auf den 18. Mürz, 
der um sechs Tage dem 25. März, dem Feste der Verkündi- 
gung Marit, voraufging (daher ist das in Aprili eine falsche 
Vermutung und Besserung des Schreibers, der nur an den 
25. März dachte): dieser 18. März galt nach alter Volksüber- 
ieferung für den Tag der Schöpfung der Welt, vgl. meine 
Miszellen aus Grazer Handschriften 2 (1899), 59. Der Tag 
Annuntiationis B. Mariae V. wird hier als Tag der Schöpfung 
des Menschen und des Sündenfalles bezeichnet, entsprechend 
einer weit verbreiteten, sowohl kirchlichen als volkstümlichen 
Anschauung des Mittelalters, vgl. meine Miszellen aus Grazer 
Handschriften 5 (1903), 63. Stand dieser Preis für Mari 
Verkündigung einem Zisterzienser schr wohl an, dessen Orden 
dem Annuntiationsstil huldigte, d. h. den Jahresanfang auf den 
25. März verlegt hatte (vgl. Grotefend, Zeitrechnung 1, 7), 
und nehme ich die weitläufigen Zitate aus Bernard von Olair- 
vaux in Nr. 118 hinzu, so wächst mir die Wahrscheinlichkeit, 
daß diese vier Stücke Nr. 118-121 erst in Baumgartenberg 
hinzugefügt worden sind und nicht im Gleinker Kodex von 
Bertholds Predigten gestanden haben. Dann ist die historische 
Notiz über das Abtgebände von Gleink eben, wie ich schon 
früher (8. 73) vermutete, von dem Ende der Gleinker Hs. an 
das Ende der Aufgabe des Baumgartenberger Abschreibers 
gerückt worden. 

Daher ist wohl auch anzunehmen, daß die letzte Nummer, 
die Predigt auf Set. Scholastica, in Baumgartenberg verfaßt oder 
zum mindesten für den dortigen Gobrauch niedergeschrieben 


sein wird: das Stück sollte ja nach dem beigegebenen Vormerk 
“ 
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am Festtage der Heiligen (10. Februar) bei Tisch und zur Kol- 
Iation vorgelesen werden. Dagegen möchte vielleicht eingewendet 
werden, ob die Schwester des heil. Benedikt nicht wahrschein- 
licher in einem Benediktinerkloster besonders gefeiert wurde 
denn bei Zisterziensern, so daß man diese Nummer der Hand- 
schrift cher auf die Gleinker Vorlage zurückverweisen möchte. 
Darauf wäre zu erwidern: die Regel des heil. Benedikt war 
auch die Regel der Zisterzienser, auch für sie war er der erste 
Gründer ihres Ordens. Daher ist es begreiflich, daß 8. Scho- 
lastioa auch im Festkalnder der Zisterzienser ihre Commemo- 
ratio hat (Grotefend, Zeitrechnung II, 2, 21), wenngleich sie 
da nicht wie bei den Benediktinern mit einem duplex majus 
oder minus (Grotefend a.a. 0. 8. 8, 4) bedacht wird. Übrigens 
ist die Verehrung der heil. Scholastica ganz allgemein (Grote- 
fend a.a. 0. 8.166), es wird auch nach ihrem Festtag in Ur- 
kunden datiert (Grotefend a.a. 0. 8.1, 174). Predigten auf 
S. Scholastiea bietet aus älterer Zeit die Patrologie von Migne 
in zwei Nummern: die eine, von einem Diakon Albericus, ist 
alt (Migne 66, 9414), sie verbindet nach einem Prolog (— in 
schola Christi sub Sancti Spiritus magisterio ab infantiae tem- 
pore in sanetimoniali habitu conversata) die Darstellung mit 
einer Homilie über das Evangelium von den klugen und tö- 
richten Jungfrauen (Matth. 25, 14%, das war bei Predigten auf 
heilige Jungfrauen, die nicht Märtyrerinnen waren, üblich, vgl. 
die deutsche Reimpredigt auf S. Cicilin, Zs. f. d. Altert. 16, 
1654%.; Honorius im Spee. Ecel. bei Migne 172, 10278.; Gre- 
gor in der 11. Homilia in Evangelia auf St. Agnes bei Migne 
76, 1114); die zweite findet sich unter den Beda fälschlich 
zugeschriebenen Homilien bei Migne 94, 4808 (teilt mit der 
genannten Homilie Gregors das Evangeliun Matth. 183, 44), 
behandelt im ersten Teil die Perle im verborgenen Schatz und 
erscheint dann ohne diesen Teil als homilstische Auslegung 
von Gregors Bericht über die heil. Scholastica selbständig bei 
Migne 126, 979#. Von der kirchlichen Poesie ist $. Scholastica 
reichlich gefeiert worden, ich führe außer Migne 95, 1593 und 
Mone, Hymnen Nr. 1046. 7 (3, 496f.) noch an: Analeota hym- 
niea, ed. Dreves-Blume 4, 231; 8, 209; 144, 58; 22, 2461. 29, 
265. 28, 1764.; 20, 170; 37, 2636; 41, 187 (wo in einem 
Rhythmus des Zisterziensers Christen von Lilienfeld anf 
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heilige Jungfrauen Scholastica an die Spitze gestellt wird). Schr 
beachtenswert scheint mir, daß in dieser Fülle von Dichtungen 
nur einmal (als eine von den klugen Jungfrunen 37, 254; der 
Name zerlegt in Schola und stica 22, 254) in einem Reim- 
offieium $. Scholastica wie von dem Baumgartenberger Prediger 
als Lehrerin gefeiert wird; das Stück beginnt 28, 176: O doc- 
tria (wie in unserer Hs. nach Sap. 8, 4) et didascala sectandae 
virtutis, quam digne Scholastica diceris, schola salatis, tu vita, 
{u more nos edoees, ut ad cocli bona nos evoces. Dieses Dicht- 
werk berührt sich auch sonst auffällig mit unserer Predigt: der 
überaus starke Gebrauch der Reden und Vergleiche aus dem 
hohen Lied; das Herz der Heiligen als das sacrarium Gottes 
wie hier 8.88, 14; Scholastica als soror, mater, amita und Führe- 
rin angesprochen, wie hier am Schlusse — vielleicht darf man 
einen Zusammenhang zwischen beiden irgendwie annehmen. 
Jedesfalls ist os dem Prediger unserer Handschrift eigen- 
tümlich, daß er in seiner wohldisponierten Darstellung der 
Schule und ihrem Wesen einen so breiten Raum vergönnt, indes 
die ganze übrige kirchliche Poosie, die ich verglich, mit einer 
einzigen Ausnahme dieses Moment gar nicht erwähnt, sondern 
cher nach dem Berichte Gregors des Großen die Abwendung 
des heiligen Geschwisterpaares von weltlicher Wissenschaft 
hervorkehrt. Der Verfasser geht in seiner Einleitung von Gre- 
gors Biographie aus, stellt dann mit Psalmenzitaten das Lob 
der heil. Scholastiea dar, geht auf die sieben Siegel des Buches 
der Apokalypse aus, deutet sie auf die septem artes liberales 
und findet deren Kenntnis und Betätigung verwirklicht in der 
gepriesenen Heiligen. Es wird durch diese Behandlung schr 
kunstvoll verdeckt, daß man von der heil. Scholastica eigent- 
lieh nichts weiß, und im Anschluß an die Definition ihres 
Namens wird sie in einen Zusammenhang mit den Schulküinsten 
gebracht, der ihr in Wirklichkeit schr ferne lag. Ja schon 
vom heil. Benedikt wird 8. 91 hervorgehoben, er habe die 
Bildung der mittelalterlichen Studien genossen, und dabei nur 
der erste Teil eines Satzes bei Gregor zitiert, hingegen der 
zweite weggelassen, in welchem die Abneigung des Heiligen 
wider das Schulwissen bezeugt ist. Es wird aus all dem deut- 
lich genug erhellen, daß wir in dem Verfasser der Predigt, 
der sich in der ganzen Darstellung als ein Gelehrter ausweist, 
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auch zugleich einen Lehrer werden vermuten dürfen. Und 
noch ein Weiteres finde ich beachtenswert: der Verfasser pole- 
misiert verschiedene Male und mit ziemlicher Schürfe wider 
die unordentliche Lebensführung der geistlichen Frauen seiner 
Zeit, ihre Neugier, Schwatzhaftigkeit und vornehmlich mit Nach- 
druck wider ihren Hang zum Verleumden. Noch eines: das 
ganze Werklein ist in einem höchst kunstvollen und ganz fehler- 
losen Kursus geschrieben. Nehme ich diese Momente zusammen 
und frage, ob sich im Lobenskreise des Abtes Rapoto von 
Baumgartenberg im letzten Dezennium des 13. Jahrhunderts 
ein Mann und Schriftsteller befanden hat, aus dessen Persün- 
lichkeit sich alle diese Qualitäten erklären ließen, so zweifle 
ich beinahe gar nicht, daß wir Rapotos Ordensbruder und 
Freund, Gutolf von Heiligenkreuz, für den Verfasser dioser 
Rode auf St. Scholastica halten dürfen. Dieser Mann (vgl. über 
ihn meine bereits erwähnte Monographie) besaß cine schr an- 
sehnliche Bildung (an der Spitze seiner Grammatik und seines 
Vokabulurs definierte er die sieben freien Künste und unter- 
schied dabei astronomia von astrologia, wie es hier 8. 92 ge- 
schieht, vgl. meine Abhandlung 8.3. 19); er war Lehrer der 
Zisterzienserinnen in Wien, und wir können uns seine Predigt 
mit ihrer für ein Mannskloster wenig goeigneten Befchäung 
der Lebensgewohnheiten von Nonnen am . besten ontstanden 
denken, wonn er sie zuerst für das Frauenkloster verfaßte, 
wo or scholastieus war und dann seinem Freunde, dem Abt 
‚Rapoto, übergab; seine Erfahrungen rechtfertigen auch die Ab- 
neigung wider mauche Rigentümlichkeiten geistlicher Frauen 
(el. die Erlebnisse mit Wilbirgis a.a. 0. 8. 891); er war im 
Kursus ein vollendeter Künstler (8. 53. 78.) und besaß die 
Bibelkenntnis und Vertrautheit mit der Theologie, vor allem 
aber die charakteristische Wertschitzung des Wissens, welche 
in der Predigt ebenso wie in seinen sonstigen Schriften hervor- 
tritt. Demnach darf ich wohl meiner Vermutung, Gutolf von 
Heiligenkreuz habe die Predigt und Lektion über die heil. Scho- 
lastica verfaßt, einen hohen Grad von Wahrscheinlichkeit bei- 
messen. Auch dann, wenn in Betracht gezogen wird, daß um 
die Wende des 14. Jahrhunderts in Baumgartenberg selbst ein 
kanzleikundiger Diktator gelebt hat, der seine Redaktion des 
Baumgartenberger Formelbuches (ed. Bacrwald, vgl. Rockinger, 
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Briefsteller und Formelbücher $. 7134) im Kursus stilisierte; 
denn dieser Mann war nicht Gutolf, wie ich hier nicht zu 
beweisen brauche. Wohl aber möchte ich hier noch auf den 
Eingang der urkundlichen Aufzeichnung des Abtes Rapoto in 
unserer Handschrift aufmerksam machen, wo der gramma- 
tische Witz Deus est adverbiorum, non nominum gleichfalls 
den Geschmack dos gelehrten Scholastieus von Heiligenkreuz 
merken laßt. 

Einen Abdruck der Rede anf $. Scholastiea lasse ich 
hiermit folgen. 

(133°) Incipit sermo de sancta Soolastica, qui logendus 
est in festo ipsius (133%) ad mensam et ad collationem. 

(138%) Seolastice virginis. 

Venerabilis Deoque dilecte Scolastice transitu glorioso festi- 
vitas hodierna coruscat, quam insignis ille Gregorius papa suo 5 
amplius et porfectius testimonio offiit honorandum. quippe ut 
quam vir tantus extollit, cujus lingua calamus seribe veloeis 
fuisse non dubitatur, hoc est Sancti Spiritus ipsum et venera- 
bile templum inhabitantis, propter quod et sanetum eundem 
Auleissimum Sancti Spiritus organum universalis eclesia can- 10 
tat confidenter, ejus aurea vere doetrina undiquo sui resplon- 
dens pariter et ditescens. Igitur si juxta po&tam, immo pro- 
phetam potius, in hoc verbo: ‚principibus placuisse viris non. 
infima Iaus est‘, numquit non laus est altissima benedicte istius 
virginis sororis utique Benedieti tanto prineipi placuisse, beato 15 
Gregorio pape videlicet, et ejus insuper meruiss preconia, 
quem Spiritus principalis implevit, et statuens illi testamentum 
paeis prineipem feeit eum, collocans eum cum populi sui prin- 
cipibus in papatu. Quem etiam, ut certissime se per os ejus 
loqui monstraret et se ipsius lingua docere, quod docuit, sancto 20 
diacono Petro in columbe speeie (133°) visus est super illum, 
soribendi sibi familisriter familiaribus auribus ejus inmurmu- 








5 Auf die Kapitel 83 und 4 im zwoiten Buche der Dialoge Grogors 
des Großen (bei Migne 66, I94£) geht alles zurück, was man über die 
heil. Scholastiea weiß. 18 Horaz, Epist.1, 17,35. 16 Eccli. 43, 80. 

19 Wird berichtet in den Vita $. Gregorit des Joanus Diaconus lib. 4, Abs. 
891. (bei Migno 76, 2%), ohne den Namen des Potrus bei Paulus Diaconus, 
Vita 8. Grogori, Abs. 28 (bei Migne 76, 571). 
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rans, ut sie quoque paterot extrinsecus, quid in saoro corde illo 
intrinsecus ageretur. 

Vero testis idoneus, vore ide dignissimus, vero testimonia 
sun eredibilia facta sunt nimis, que Spiritus Sanetus autenticat, 
qui Patri evequalis et Filio, ab utroque procedens, in colo dat 
testimonium cum utrogue. vides igitur, quantas Deo dileete vir- 
ginis et eleete Iandes accumulet ipsius etiam Inudabilitas Iau- 
datoris, qui Spiritu Saneto commendatur approbatore, immo et 
judice, quod eommendat. plane seimus, quia verum est testi- 
monium ejus, quem tantus hospes inhabitans, por cor ejus ver- 
bum bonum eruetat, de bono thesauro cordis boni prolatum. ct 
ut sollertiori consideratione perpendas, quantum in famula Dei, 
de qua loguimur, Domino complacuerit, totius cam Trinitatis 
füisse sacrarium recognoscens, si versicali recorderis, quem quo- 
dam sibi speeiali speeimine congruentem propheta depromsit 
individue Trinitatis eifeetum eirea Scolasticam, personali distine- 
tione deseribens trinumque opus in ea contriplicans singillatim. 
‚Auminis impetus‘, inguit, ‚letifiat eivi(133‘)tatem‘, civitatem 
utique Dei unius, quod numero singulari demonstrat. eivis etium 
eocqualem et omöusyon Trinitatem porsonali proprietate distin- 
guens, ‚sanctificavit‘, inquiens, ‚tabernaculum suum Altissimus‘, 
quem Patrem volebat intelligi. eumque consulto non ‚Deum‘, sed 
‚Altissimum“ nominayit, scions in spiritu, quod deitatem Patris 
eternam nee cecitas Judeorum neo hereticorum ulla erat per- 
versitas negatura. ceterum, cum adjungit: ‚Deus in medio ejus 
‚non commovebitur‘, personam innuit Fili, et adnectens: ‚adju- 
vabit esın Deus mane diluculo‘ personam Spiritus Sancti ca- 
racterizat. quod ergo Filins ‚Deus‘, Spiritus Sanctus ‚Deus‘ a 
psalmista vocatur judaice, fuit pariter et heretice pravitatis 
allisio, cum Judei Dei Filium nee esse coneedant, Arriani vero 
atque Sabelliani: illi quidem Filium et Spititum Sanetum esso 
fatentes, utriusque tamen abnegent deitatem et altare divinum 
iınpia fiotione inequalitatis intergradent, isti voro vesanius mis- 
ceant onfundantque personas. ad quorum omnium condempnan- 
dos errores ista suffieiant, eum non fidei nune vel fuleire vel 
ponere statuerimus fundamenta, sed quantam fides in aneilla 
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Christi profecerit demonstrare, vere igitur, ut eivitatem Dei 
Seolasticam Auminis impetus inferiori et superiori letificaret 
irriguo. 

Hoc est invia quidem cöpia me(134)ritorum et redun- 
dantie promiorum in patria, tabernaculum suum in ejus corde 5 
sanetificavit Altissimus, seilieet Deus Pater, eni, teste beato Gro- 
gorio, ‚ab ipso fuit infantie tempore dedicata“. Deus etiam, vi- 
delicet Filius, in medio ejus se habitare monstravit, quando 
venerabilis Benedietus tanti inhabitatoris imperium inopinata 
celi eoneussione eoactus est experiri, quia eniın, inquit, Deus 10 
in medio ejus, ideirco tanto possessore seonra, choruscalionum 
terrore non commovebitur expavescens, sod. coli serenitatem fra- 
gore terrifico potins commovebit. adjuvit insuper cam Deus, 
hoc est Spiritus Sanotus, mane dilueulo. adjuyit, inquam, ut 
ardua celi de hac lacrimarum valle suo ascendere posset au- 16 
xilio, quo per se humana fragilitas non ascendit, nisi suffragio 
Saneti Spiritus elevotur, per quem Pater trahit ad Filium, ubi 
Christus est in dextera Dei sedens. trahit etenim Pater, trahit 
per Spiritum Sanetum, trahit ad Pilium, cui dieitur a dileota: 
‚trahe me post te, quia suspiro quidem ad te, anzia desiderio, 20 
sed quoniam ‚Altissimum posuisti refugium tuum‘, ad te venire 
ipsa carnei ponderis gravitate prohibeor, nisi me et mei cor- 
poris onere relabentem virtute tui Spiritus post me trahas.“ 
Deus ergo Spiritus Sanctus cam adjuvit, quando alas sibi ge- 
mine tribuit caritatis, quarum adjuta remigio asconsiones in 25 
corde suo disponeret, in (134%) valle adhue posita Iacrhnarum, 
donce perfectis plumata yirtutibus do nidulo militantis ceclesie 
subvolaret in montem ct culmina triumphantis, de quo, cum 
ad memoriam sui sanetissimi transitus ventum fuerit, Iatius pro- 
sequemur, nune interim, quod ostendere cepimus, perourrentes. 30 

Tabernaculum igitur in Scholastica sibi gratissinum Deus 
Pater vere sanotificavit, sibi cam ab infantia dedicando. Filius 
ejus, seilicet Deus, in medio ejus se habitare testatus est, coli 
nullatenus eam collisionibus commoyeri permittens, sed celum 
Potius commovens propter cam. Spiritus Sanctus eam prorsus 35 
adjuvit, ne in via deficeret, sed in montana celi cum festina- 
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tione eonseenderet cum Maris, cum domina seilicet famula spi- 
vitalis, discipula cum magistra virtutum, pedissequa cum regina 
celesti, Christi sponsa cum sooru, filia virgo cum virgine geni- 
frice. sane ut super hanc hamilem et mansuetam et ad ser- 
mones Dei trementem requievisse Spiritus Domini manifestius 
declaretur, ipse Spiritus septiformis septem eam privilegüs in- 
signivit, quibus evidenter apparet eundem Spiritum cam se 
quodammodo speeinlius designasse, cum diceret per psalmistam: 
‚hec reqnies men in seculum seouli, hie habitabo, quoniam (1344) 
elegi cam.‘ ‚hec‘, inguam, ‚requies in seoulum seculi propter 
versm humilitatem, que nullis superbie me timoris tumultibus 
inquietat. hie habitabo propter virginitatis integritatem, que 
nullis Iaseivie petulantieque pruritibus me de corpore suo re- 
pellit aut effugat, qui non habito in corpore subdito peccatis. 
quoniam elegi eam propter inextinguibilem caritatem, que sola 
electos a roprobis ineommunicabili singularitate distinguit et se- 
grogaf‘. requiem itaque Deo in en non fieta preparayit humi- 
litas, quem inquietat elatio. habitatorem Deum meretur integritas, 
quem fugat fetens et prurulenta corruptio. Deo dilectam et eli- 
gibilem eflcit sola caritas, sine qua nullus electorum poterit 
aggregari collegio. 

Nune septem sigilla monstremus, quibus hune librum di- 
gitus Dei signaverit, quem per semetipsum scripserit intus et 
foris, ut mulier hec innupta et virgo, que sunt Domini, cogitans, 
ut corpore saneta esset ct spiritu. hie septenarius sigillorum 
tali eonsideratione distinguitur, ut primum quidem sit, de quo 
ante jam diximus, quod cam Spiritus Sanctus innotescere vo- 
nit, tam fide digni testis atque scriptoris eloquio, enjus, ut 
dietum est, testimo(134°)nio nulla potest exceptione repelli. 
et porro secundum est, quo ipso cam sui nominis voluit ka- 
rakterizare presagio, per quod, qualis et quanta futura esset, 
quasi quodam titulo legi posset pariter et intelligi. ad tertium, 
quod cam gandere concessit fratro tam glorioso, quatenus ot 
soror in fratre, ao frater in sorore, reciproca similitudine posset 
agnosci. eeterum quoniam aliquit de quarto jam diximus, vide- 
lieet de proposito sanetitatis, mature quidem incepto et lau- 
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Aabili continuatione completo. ad quintum jam veniat cursus 
stili. et hoc quidem in miraeulo demonstratur et signo, quod 
Dominus temptatoribus denegavit, qui temptantes signum de 
celo petebant ostendi. sextum autem adtenditur in transitu tam 
beato, quo ‚in columbe speeie visa est penetrare secreta celi‘. 5 
septimum vero perpenditur in beate sepulture consortio, quo 
germana fratri non impar, pari meruit et eodem tumulo co- 
humari, 

Verum quia, ut supra diximus, jam pro parte, ut jam 
dictum est de seriptore magnifico, de secundo, hoc est de no- 10 
mine, aliquit prosequamur; quod nimirum future in ea perfec- 
tonis quedam fuisse dinoseitur prophetia. quomodo namqne con- 
venientius quam Scholastica vocaretur, que (135°) ab ipsa in- 
funtia frequenteverat ejus scolas, de quo Anna, illa postulatrix, 
imperatrix et genitrix Samuelis in eantico suo, ‚Deus‘, inquit, 15 
‚seientiarum dominus est et ipsi preparantur cogitationes‘, non 
verbose argumentationes voeum sophisticarum hujus scholastiei, 
qui alumpnos apostolos in monte docebat! Scholastica istas sco- 
Ins elegit, a fratre non diserepans, qui et ipse puerulus discipu- 
latum Christi preposuit Donati, Aristotilis et Quintiliani gym- 20 
nasio. vide ergo Scolasticam ex re nomen habentem: in scola 
virtutum bonitatem et diseiplinam ot scientim a magistro op- 
timo ab infantia didieisse, eujus artes verissime liberales sunt, 
mon solum ab ignorantia, sed a vitiis et malitia liberantes. 

a quibus hane scole sue Scholastieam et discipulam veritatis ipsa 25 
Veritas intogerrime liberavit, spiritu illam jam adimplens, de quo 
apostolus: ‚ubi Spiritus‘, inquit, ‚Dei, ibi libertas‘. 

Hujus magistri grammaticam ista Scholastica didieerat, 
non in vocum congruitate, sed morum omne vitiorum incon- 
gruum reprobans et declinans. dialectioam Christi perceperat 0 
adeo, ut non solum diseipula veritatis, sed et magistra multa- 
rum sequaeium fieri mereretur, illius falsitate devicta, ‚qui in 
veritate non stetit‘. monstravit ejus in se ipsa (1351) rethor: 
cam, non in fuco verborum, sed in yirtutum ornatu, unde et 
decorem sum celi rex coneupivit. astrorum quogue peritiam 85 
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salutarem taliter est edocta, ut non curiosa mathematicorum in- 
vestigatione stellas erraticas sive fixas serutari studuerit, sed 
inter illa potius astra meruerit rutilare, de quibus ad Job Do- 
minus loquitur: ‚ubi eras, oum me laudarent simul astra matu- 
a et jubilarent omnes Ailii Dei? geometriam Christi disci- 
pula usque adeo didieit ab eodem, ut ‚in caritate radicata et 
fundata“ verissime in se ipsa jam comprehenderit, quasi cum 
omnibus sanetis, ‚que sit longitudo, Iatitudo et sublimitas et pro- 
fündum‘. Christi etiam arismetice poritissima jam audivit, immo 
et vidit numerum signatorum. ipsa guogue annumerata signatis 
centum XLIIIT milibus sequentibus, quocumque ierit, agnum 
Dei, qui virgines permanserunt. postremo, quid de musica sun 
dicemus, cum inter angelicas armonias eterno illo jubilo sym- 
phonizet, de quo Job dieit: ‚coneontum celi dormire quis faciet?* 
abi Trinitatis et unitatis glorie sempiterne Sanctus, Sanctus, 
Sanetus, Domious Deus Sabaoth inter Cherubin et (135°) Sera- 
phii jugiter eitharizat ot concinit. haram artiuın Ohristi diseipula 
Scholastica non tam seientiam, quam ct oternam experientiam 
meruit adipisci, in quibus sanctimonialium omnium sagacissima 
fieri meruit informatrix, nt eongrue nimis de illa illud sapientis 
intelligatur: ‚generositatem illius glorificat, eontubernium habens 
Dei, sed et Dominus omnium dilexit cam, dootrix enim ost 
diseipline Domini.“ 

In quoram verborum ordine sigillorum, que diximus, tria 
potes perpendere, si adverlis. dieens enim, quod, qui contuber- 
nium habet Dei, generositatem illius glorificat, utique seriptorem 
Scholastice familierem, illum dominum Gregorium, satis ex- 
pressit, qui Dei contubernium habuisse omnino non dubitatur, 
ut satis ostensum est in jam.dietis. qui nimirum generositatem 
Scholastice glorificavit, cum dieeret de germano, quod ‚ex li- 
beriori genere fuorit prooreatus,‘ quod dedit intelligi nichilomi- 
mus de sorore. ecoe nota seriptoris. consoquenter autem de 
sanctitate conversationis adjunxit, dicens: ‚sed et Dominus 
omnium dilexit cam,‘ qui juxta prophetam ‚justus ipse justi- 
Has dilexit semper in suis‘. yerum presagio nominis ct effectum 
subjecit: ‚dootrix est enim disci(1354)pline Dei‘, quam seilicet 
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omni stadio didieit, disciplinam mundi ejusque seientiam scienter 
cum fratre despiciens. ecce sigilla tria eo juvante jam solvimus, 
‚qui elausit et nemo aperuit, et nemo elaudit,‘ enjus auxilio 
confidentes solvamus et reliqua. 

Tertium, sieut dietum est, fuit germanitas tanti fratris. 5 
non enim pro minimo reputandum est, Benedieti fuisse sororem, 
resertim cum gratia Dei fuerit Benedietus et nomine, nam 
tantum nomine param erat, nisi nominis veritas firmaretur ex 
gratia, et meritorium, gratia vero nomine signaretur, ut simul ad- 
vortas Benedicti sororem non potnisse fuisse non benedietam. 10 
nam Benedictus in exuberantia, quam Deus effuderat in ger- 
manum, germanam utique non transivit, maxime cum non ta- 
eat hoc beatus ipse Gregorius, dicens, ‚eos per sacre vite col- 
loquia sese relatione vicaria satiasse‘. in quo aperte monstratur, 
quod spiritalibus epulis non solum Benedietus satiavit ore sacro 16 
Scholasticam, sed et Scholastica Benediotum. nam ‚promptnaria 
corum plena ernetavit ex hoc in illud‘, benedietionis utique ple- 
nitudinem, quam acceperant, communicatione sibi mutus refü- 
derunt. vides benedietione non caruisse, immo benedictione 
fuisse plenissimam, a qua plenus benedictionibus Benedietus 20 
aliquid etiam (136°), unde satiaretur, accepit. sigillum quartum, 
quod conversationem diximus sanctitatis, prineipaliter in tribus 
adtende, quamvis in co satis habunde monstretur, quod ab in- 
fantie tempore Domino fuerit dedieata, templi more videlicet, 
in quo ‚aeceptat Deus saerificium justitie, oblationes et holo- 25 
causta et vitulos‘, 

Geterum hanc vite mirabilem sanctitatem tribus signis bre- 
viario quodam usus beatus Gregorius comprehendit. in mo- 
deratione videlicet fratrem carissimum visitandi, ad quem semel 
tantum in anno venire consuevit, quod quedam religiose tem- 30 
poris nostri non servant, que, non dico ad fratres, sed etiam 
ad non valde propinquos, immo ad extraneos, etiam totiens in 
septimana dierum exeursitant, quod in anno sufficeret, immo 
quotiens ista saneta Scholastica fratrem in septimana non visi- 
tayit annorum et annorum. secundo sanctitatem ejus in causa 35 











1 Migne 66, 126 A: despeotis itaquo litterarum studiis 3 Tal, 
22,22. Apck.8,7£. 18 Migno 00,196 A. 16 Psalm. 143, 18. 25 Psalm. 
80,21. 28 Migne 60, 194 B. 





” 


1 


E 


DJ 


” 


E13 


9 1. Mtandlung: Schönbach. 


visitationis adverte: nam ad landes Dei et edificationem vica- 
ram eonvenerunt. non sie quedam, non sic, sed vel ad inutile 
fabulas vel ad colloqnia vana lascivie petulantis, quibus carni 
ardor acrius inealescat et forveat, congregantur, seu, quod 
deterius et, ut venenata detractione innocentiam mordeant proxi- 
‚morum, vel leve delietum verbis exaggerent et propalent festu- 
cam videntes in a(136%)lis, trabem oculi proprii non videntes 
Christi vero diseipula, de qua loquimur, cum fratre sanctissimo, 
quem rarissime visitayit, tempus perbreve, quo simul erant, 
totum tamen in lande Dei consumpeit et gloria, vel in verbis 
edificantibus animas bonedictas. adtende jam signum tertium 
sanctitatis, in quo unius moris in domo Domini habitasse Bene- 
dietum atque Scholasticam poteris experiti. raro conveniunt, in 
laude Dei et edificatione mutua ipsum tempus expenditur, ut 
jam patuit. nunguam secum frater sororque pernoetant, nun- 
'quam germana virgo sine fratribus a solo fratre videtur, nun- 
quam etiam pernoetandi solatium a germano Scholastica rcqui- 
sivit, nisi tun tandem, quando jam erat in tridno de hoc seculo 
migratura. 

‚Tune demum queso te‘, ait ad fratrem, ‚ne ista nocte 
me deseras‘. et ne camalis germanitatis cam putes quesisse so- 
Iatium, adtende, quid addat: ‚ut usque mane de celestis vite 
gaudiis loquamur“. o pia petitio! non enim inguit: ‚mane‘, ut 
aliquid susurremus, provocans ad chachinnos, non ut come- 
damus pariter et bibamas, sed ut aliquit, inquit, ‚de colestis 
vite gandiis usque mane loquamur‘. quid est, dileeta, quod di- 
eis? (136°) numquit sompnum nox non requirit? numquit dor- 
mitionis oblita es? utique. nam din ante cupiens dissolvi et esse 
cum Christo, desiderio ejus anhelabas, amore jam pervigil, 
anxia dilatione dormire non sustines. denique jam ‚venit hora, 
ut transeas ex hoo mundo ad Patrem“. sed jam more omnis 
inpatiens, tribus tantum nootibus pena tibi est a sponso tuo 
differri, et ideo tantopere cum sponsi amico de sponso confabu- 
lari desideras, ‚donee aspiret dies‘, ut in ejus amplexus et tha- 
lamum traducaris. nonne aliis verbis Scholastica dixisse videtur 
illud sponse, moram ulterius nec non ferenfis et ideo dicentis 
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in Cantico canticorum: ‚fuleite me floribus, stipate me malis, 
quia amore langueo‘, langueo, inguit, amore, affigit me etiam 
noctium trium absentia. pena est mihi quantulacungue dilatio, 
et ideireo Moribus, a Benedioto seilicet et ojus sanetis discipulis, 
quero fuleiri et malis stipari quibusdam, hoc est, colloguiis gau- 5 
diorum eternalium, inter que ‚sub umbra illius, quem desideravi‘ 
jum jamque sessura eb ‚fruetus ejus gutture ructatura duleis- 
simo‘ prelibare interim eos quadam exopto pregustatione col- 
loquiorum (1368), co videlicet, qui vir desideriorum est penitus 
eorundem. “ 

Sane ut hujus affeotus cam tune fuisse non dubites, nun- 
quam antehae hoc petivit, ut frater secum maneret noete. 
propter quod et ille ad petitionis insolite novitatem velut in- 
dignans obstupuit dicens: ‚quid est, quod loqueris, soror? ma- 
nere extra cellam nullatenus possum.‘ ecee sigillum quartum, 15 
quomodo valuimus, solvimus. wideamus nune ca, que restant, 
in quinto itaque doetor aliorum venerabilis et magister Scho- 
Iastice diseipule, Christi diseipulus invenitur. siquidem cum 
Proces sororis tamquam ex lovitate feminen reputasset aut- ex 
carnali affectu prolatas et ideo rigore illas solito repulisset, mi- 20 
racali mox virtute docetur feminam sanetam aliguid commune 
posse habero cum Petro, quam tamquam celi clavigeram pre- 
potentem fulguribus insperatis et imbribus celum subito aperuisse 
miratus obstupuit, et tempestates et grandines violentas, quales 
Moises quondam virga induxit, ut Pharaonis duritia frangeretur, 25 
hanc virginem induxisse, similiter non quidem virga, sed lingus 
virginea, ut Adamas Benedictus et animi sui severitas molliretur 
et vigor. vide, cujus jam sit hec femina potestatis in celo, que 
adhuc in mundo detenta, ne dieam oratione, voluntate so(137°)- 
Iuın orandi, operit celum nubibus et parat terre pluviam, verbo 30 
citius celi serenitatem involvens horroribus tempestatis. non 
enim in celis ista potestas inminuta est, sed adaueta, ubi in 
potentias Domini plenius introivit. 

Sigili sexti solutionem in ejus transitu facimus glorioso, 
in quo cam rex glorie, Spiritus Sanctus, glorificare decrevit, 35 
dum in ea speciem illam duxit ad celum, in qua ipse se ipsum 
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in Domini Christi baptismate ostendere dignabatur, in specie 
columbe videlicet, ipsam voluntati sue omnino conformem fuisse 
declarans, simplieitate ac mansuetudine mentis et spiritus pe- 
nitus columbinam. vere igitur Christi colamba in specie columbe 
5 pulchre transit ad Christam, que continuo desiderio ab infantia 
sua elamayerat voce cordis: ‚quis dabit mihi pennas sieut co- 
lumbe, et volabo et requiescam?“ hec est illa columba Nod, que 
in mundi diluvio Ineulento, ubi pes affectus sui requiesceret, 
non inveniens, sed despiciens cenum carnis, ad archam celi 
10 revolatura ibi verum Not, qui interpretatur ‚requies‘, id est 
Christum, agnovit, columbe pennas optavit et impetravit ab eo. 
pennas, inguit, virtutum innumerarum, alis gemine ca(137%)- 
vitatis innexas et, ut dietum est beati Gregorii, deargentatas 
eloquio, quarum veloeitate mirifica insidias iufornalis aceipitris 
15 prorsus eradens nichilque experiens lesionis, ad nidum dominici 
sinus fenestrasque celestes integerrima rovolavit. pulchram ie 
trium vide convenientiam. Spiritus Domini duetor ejus super 
Christum juxta fluenta Jordanis et tandem super Gregorium, 
virginis desoriptorem, in ea se specie demonstravit, in qua 
20 Christo dilectam deducendam deorevit ad Christum, ut auetor 
bujus transitus tam beati simul et seriptor eum migrante Scho- 
Iastica commune habere aliquid videretur, ut vere simplicitatis 
altissimus inspirator ct instructor ejusdem egrogius virgoque, 
eultrix insignis simplieitatis et innocentie, illi quidem videretur 
25 et in speeie columbina super dostorem illustrem columba celitus 
appareret; hec vero, de qua ill illius inspiratione seripturs erat, 
in endem ad celum specie transferretur. 
Septimum tandem sigillum et ultimum videamus, quod 
quidem beatam diximus sepulturam, qua soror utique benedieta 
30 Benedicto fratri conjungi promeruit, ut (137°) sepulchrum quo- 
que conjungeret morte carnis ineineratos, quos de pulvere 
Dominus exeitatos pariter voluit inveniri, ut unfus tumuli de- 
monstraret indivisa communitas societatem etiam individnam 
eternalium gaudiorum in eis, quos endem fides et vita vore 
35 fecit, immo monstravit esse germanos. 
Hec est igitur illa Maria, que soror alterius Moisi, beati 
Benedicti videlicet, legis nostre Iatoris, hujus mundi mari per- 
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transito omnes Egyptios metus in came sua mortificans, saneti- 
monialibus omnibus sumpto castitatis tympano procorizat sexu 
femineo, precöneinens sanctimonie canticum speeiale, quod frater 
viris et seripto et exemplo preeinit. sequamur igitur, fratros, 
patrem et amitarı, seguamur femine sanete matrem pariter et 
avuncnlum, et amborum pio ducatu terram eterne promissionis 
introeamus, prestante Domino nostro Jhesu Christo, qui virit et 
regnat in secula seeulorum Amen. 


Im folgenden drucke ich drei Stücke aus der zweiten 
Serie von Bertholds Predigten der Baumgartenberger Hand- 
schrift ab, und zwar aus dem Rusticanus de Communi, diesen 
füge ich so viel von den deutschen Texten in den Anmer- 
kungen bei, als mir nötig scheint, um die Ableitung dieser aus 
jenen verständlich werden zu lassen. 

Nr. 85. (87°) De septem generibus peocatorum = Pfeifler- 
Strobl 1 (Nr. XIV), 196-210 — Sermones Speeiales Nr. 25. 
Fili bominis, assume tibi carmen lugubre super omnem mult- 





178. Enech. 92, 16-82, 
Zu 160. vgl. Pfeifer 1, 204, 4 (nachdem die Astoria berichtet ist): 
Phrad bezeichent uns den tinvel. 88 bezeichent dio siben fürsten die 
siben höhe sünder. die sint s8 gröz und sö höch über alle sünder, reht als 
ein grözer höher bere wider einem mülsteine: alse gröz sint die selbe 
siben sünder über allo die sünder, die din werlt ie gewan. unde wre 
sie dan noclı gruzer niht, +0 kraunten sie den tiuyol sö höhe niht. undo 
‚jene siben fürsten, die dem künige Phäraßne näch volgeten, dar umbe or- 
trunken sie an des meres grunde, und alle, dio dem tiuvel nich volgent 
disen siben sünden, die müozent iemer Gwiclichen mit im sin versunken 
an dem hellegrunde. unde Iben siben fürsten die hiezen aleb: 
einer Assur, Etham, Elam, Mosaclı, Tubal, Prineipes Aquilonis et Sydonia. 
Aasur, qui interpretalur ein forst. vorstdt ir mfu tutsche? en ist als 
wil gesprochen der name Assur ale ein walt oder ein forst, und ist dA UL be- 
#eichent einer leio sünder, die sich dem walde geltchent mit der siinde. — 
als ob ein mensche eine tetliche sünde tuot, der minnesten eine, die din 
worlt hät, #0 muoz er iemer dA zo helle brinnen. tuot aber er der selben 
slinden zwö, ©Ö wirt die siinde zwivalt und ouch diu martel dA zo helle. tuot 
Arisiestunt, s6 wirt din martel drfeiestunt gr_zer; io maniger 
Sünde, io manievalter martel. wande daz ein houbetstinde ist, swenne ein 
Tedie man bi einem ledigen wibe lit, und als ofte er Di ir it, #0 hät or ouch 
ein honbetsüinde getän. als ofte als dü Ainon ebenkristen schiltest oder im 
Muochest oder haz oder nit Af in häst; als ofte als di dich überizzest uder 
Sitzungaber , phll-het, KL. CLL.DA. 2.Abh, 7 
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tndinem populi, qui descendit in profandum laci; ibi Assur et 
Elam et prineipes Aquilonis; ibi prineipes Sodomorum et Ihu- 
bal et Moloch ot Yauınea. Nota: inter omnes morientes in p 
cato mortali maxime gaudet diabolus super septem genera pec- 
catoram, qui profundissime descendunt ad infernum. de quibus 
dieit Dominus ad Ezechielem: ‚Fili hominis (87%) ote.‘ die 
ergo de primis, id est Assur, quod. interpretatur ‚nemus“ vel 
‚lueus‘, et significat illos, qui non fecerunt unum peccatum, sed 
fecerunt sibi nemus diversorum peccatorum, delinquentes sub 
omni ligno frondoso, sed plus et minus alti nemus, alii Iueuın 
exstrucntes, ut magis ardeant. immo quidam tot mortalia com- 
miserunt, et in illis quasi in nemore spatiantur et obumbrantur. 
unde bene congueritur ab eis: ‚quod nomen tibi est?‘ vespon- 
dit: ‚legio, quia multi sumus‘. owe, quam crudeliter isti arde- 
bunt in secula seculorum! enumera nemus peccatorum: seili- 
et superbia, ira, invidia, aceidis, Iuxuria, cbrietas ex consuc- 
tndine ete. 

Sequitur Elam, quod interpretatur ‚superliminare‘, et id 
ignificat illos, qui singularia peccata committunt, non solum 
übertrinket, oder swelher lie ex it, das cht houbetsfido sint, dd kranest 
Aü den tinvel mite. unde swenne ein mensche, ex s! man oder wi, don tin- 
yel kramet aller tegelhe mit einer houbotsände oder mit zwein oder mit 
drin oder mit schen oder yil Mhte noch mör honbetstnden, die er Lit 
getin, uf seht, wie vil der sänden werde inner vierzie jiren oder fünfic 
ler sche jüren! der daz rehte walle merken, der sinden wirt mör dan 
Wöume oder walt esto haben. nnd dA von bozuichent die selben alinde 
walt oder eiuen vorst: wan ie maniger sünde, ie tiefer helle, wan got were 
Anders nt ein reher rer. — wer danne föwer danne der fi 
dor fürsten einer kramende wirt an dem grunde der helle? 

10 statt Iucum hat die Ha. lonam. 11 at aus os kortigiert. 
18 Marc. 5,9. 17 ei ylon alnlfeat seliee ülos Ho. 18 vgl. Exech. 28,7. 
Zu 164. vgl.206,18: Man interpretatur superlininarte, das it alı 
vil gesprochen ala cin bertüre. daz int alle, die 0 gutäne sünde tout, die 
50 grössint übor ander sünde, daz sie schte ane stözent —. daz sint Obracher 
unde die in dem höhesten banne sint, daz sind meineider unde die verzwivalnt 
de dio sonber mit goes elinainn tribent unde die einer megede ir maget- 
wo dh nement undo die Di gewihten Hinten d& ligent unde mit in sündent 
undo sich Ient botasten mit der hende, dA mite man der megede sun handel 
— Ans int alle, die bi den Hutenligent unde mit in sündent, oz sin frunven- 
oder mannesnamen, die oren hänt in klastern. — daz ist Alu verfluschteste 
Sünde, din niht namen hdt —. und eteliche fuont 3) getdniu dire, das sie 
er deheln reines dine aolten an geifen — 
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communia, sed singulariter excodentia, que ineipiunt in lumine, 
id est, in consanguinitate, quod grave est dieore et undire. sagittavi 
sitientes sanguinem, sient sanguisuge, homieide, que oceidunt 
Pueros suos proprios. sacerdos, qui peecavit enm muliere. item 
qui peecant cum monialibus. deviatriees, que faciant incanta- 
ones cum conpore Domini, vel heretici. item qui desperant. 
item qui oceulta peecata per se solos faci(87‘)unt, que nec 
nominari debent, que ipsum aerem polluunt. item qui faciunt 
talia peceata, que paganus nec Judeus faceret, seilicet cum ına- 
ve, sorore, consanguinea, affin!; inhoneste ex indebito modo 
contra naturam. nec ultra descndem ad speeislem. hi aufe- 
vunt Domino mille millia animarum. vide, quomodo isti cum tan- 
tis punientur, quia nec minus ardet, qui cum multis ardet. hit, 
Prius eruciabuntur et erunt inforiores in Inferno, et ita atrociter 
erueiabuntur, ut illi in inferno cum mille mortalibus, qui tamen 
vellent mille neeibus necari, ut unum de mille non fecissent, 

Soquitur: et prineipes Aquilonis, per quos sigmificantur 
prineipes terre et domini, qui volunt principari et dominari ab 
Aquilone usque ad Oriontem, a Meridie usque ad Septentrio- 
nem, et judicant judicia injusta et justificant inpium pro nunere 
et causa vidue non intrat ad cos. quibus dieitur: noli fieri ju- 
dex, nisi virtute valeas irrumpere iniquitates. unde judices, qui 
‚justum judicium porverterunt cum senibus, qui dampnabant Susan- 
nam, condempnabuntar. exemplum de illo, quem diabolus adduxit. 

Sequitur: et prineipes Sodomorum, qui interpretantur ‚ve- 
natores‘, et significant (87%) illos, qui nec equo nee sagitt 

5 deolatrie, wohl: abseits lebend, von Hoxen und Zauberweibern 
nicht bei Du Cange. 2 Proverb. 17,184 Isi. 1,28 +5,28. — Bed. 7,6. 

22 Dan. 18,21. 

Zu 171. vgl. 208, 30: die schsten sint Priueipes Aquilonis, dio fürsten 
von Ayuilöne. — werltiche rihter daz stnt ouch der selben, die nilıt oine zo 
der helle varıt, wan sie vil alnden wol erweuten, ob sfe rchte rihteten; wan 
WII sünden mühten wel erwenden geistliche rihter unde werllche rer 
swenne die gereht wioren an ir gerilten, ed gelörste uleman dcheine sindo 
getuon, weder ronben noch wuochern noch Obrechen noch dcheine ander stnde. 
— Zu 20f. vgl. 207,2: daz sint jeger undo jogerinne des leiigen tiuvel. 
— das sint die trüllerinne unde die tiberinne, die manige reine süle ver. 
jngent Az der Mulde unsers herren; wan die behielten sich jemer wol ünde 
eine, danne die selben triben. — ir Dünger, ir sotet sio dis der stat nahen, 
\wan ir habet Örliore Müsfronwen. unde tuot ir des nit, 50 müget ir wol 

von geleben. 
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possunt oceidere, sed solo cane venatico, seilicet muliere aligun 
vetula, per qiiam submittunt chlenodia, et puellas virgines et 
maritatas decipiunt diversis artibus. tales nequam multas stu- 
dent violare neo restringunt a libidinosa temptatione. nisi in ca- 
5 stitate virginum inardesennt, sicut draco insidiatur castissimo 
elephanti, nisi restringeretur sanguine suo, propellit eum inter 
spinas. sic et isti pias mnnlierenlas muneribus suis et. divitiis 
suffocant. sicut lupus, cum unam ovem interficit, ei non suffi- 
it, sed antequam illam comedat, omnes strangulat, sie istis non 
10 sufficit una, quia omnes corrumpunt, quas possunt. et ideo, qui 
rapiunt et deeipiunt, multi ut lupi. unde rogo, ut caveatis vo- 
bis a votulis mulieribus, a lenocinii, stupri consiliatrieibus. 
Sequitur ibi Moloch, quod interpretatur ‚rete capientes‘, 
quia significant prelatos griseos, nigros, albos, prepositos, abba- 
tes, episeopos, decanos, qui quasi in sagena comeludunt multos 
pisoes exemplo malo et vita mala, maxime questuarii, qui multa 
promittunt et mentiuntur, et male expendunt et pessimum dant: 
exemplum. nihil consulimus de illis, tamen elemosinam, que in 
se bona est, non prohibemus, sieut dieitur: desudet ele-(8%) 
20 mosina in manu tua, done videas, cui des. non questuariis, qui 
deludunt et in usus sue superbie convertunt, ut victum paupe- 
rum sumant sine timore Domini. qui duplieiter peccant, quod 
aliena diripiunt et aceeptis turpiter abutuntur. prelati ergo male 
vite et mali exempli multos subditos seducunt juxta illud: non 
25 Filius potest facere ete. hujusmodi. et sunt [sieut?] nobiles mutata 
Dmutant?] castra, qui sunt sient rex apum, qui quoeungue vadit, 
apes socuntur eum: si vadit ad vas, ad campum, ad Aores vel alias. 
sie homines nobilium, si nobiles sunt boni homines, secuntur 





1 





125 Joson. 5,19. 
Zu 181. vgl. 208, 36: daz sint allo, dio pröläten in klastern sint und 
ir samenunge niht meisternt, die dA tegelichen sündeut und in daz solte 
wern. unde swaz die geslindent, daz göt Of ir söle. — 19: die heizent pfenninc- 
prediger —. und er giht, er habo von dem bäbeste den gowalt, dar er dir alle 
ine sünde abe ueme umbe einigen helbeline oder einen heller. und er liu- 
get, das er dä mite ledie si gein gote, und or krumet den tiuvel alle tage 
mit manie füsent sälen —. und ir sult in niht geben! wan swenne ir in 
ht gebent, 26 müezent sie sich der trügenheit abe tuon. und alle die wile 
nd ir in gebet, 0 verkoufot ir inch in den Öwigen töt, unde sie ermordent 
juch und verwisent iuch von der rehten buoze, die der almehtige got ge- 
heiliget hät, alsO das ir für bay niht bilezen wellet. 
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eos. si autem mali sunt, pater ot mater carnales caveant, ne 
per malam vitam et exemplum fies ct Alias trahant ad pec- 
catum. hie narra de illo, qui fodit foream et non cooperit cam. 
tu, domina, fodis foveam suporbio ornatu. tu aliis peccatis mani- 
festis, cooperias, ne aliquis sequens te cadat in cam, alioquin ete. 

Sequitur ibi Tubal, quod interpretatur ‚condempnans uni- 
versa‘, ot significat hereticos, qui multos sua doetrina condem- 
Pmant ot subvertunt a veritate. unde supplico per Jhesum Chri- 
stum, beatam virginem Mariam, omnes angelos et omnes sanc- 
tos, ut ipsos in angulis in domibus non audiatis. testes invoco in 
celo et in terra coram vobis, ita ut sitis inexeusabiles, ut tales et 
mulieres et Iaicos, mulieres que subtilia et dul(88")eia docent, non 
curetis. portant enim feces dogmatum suorum in angnlis domo- 
rum, non ad solem, seilicet nos litteratos, qui fidem nostram in 
Iuce, id est, manifeste predicamus. unde, quia isti multos sub- 
vortunt, sient comburuntur in corpore, sie et in anima eroman- 
tur in inforno foris et intus. ignis ita: aures, os, Ossa, nervi, 
articuli fidei digiti et omnia ardeant in perpetuum more camini. 

Seqnitur septimum genus peccatorum, et quasi profun- 
dissime descondunt in profandum laci, id est, Ydumca, que in- 
terpretatur ‚sanguincus‘, et significat avaros, usurarios, raptores 
injustorum bonorum, quocungue nomine censentur. sub pallio 








3 vielleicht Iixod.21,33; vgl.Proverb.26,27 ote. 28 Prorarb. 28, 7. 

Zu 68. vgl. 208, 94: die vierden dan siut keizer, dio onch dem tiuvel 
manie tüsent sölen bringent, daz ir niemer mör rkt wirt. — Zu 10. vgl. 
209, 9: die sibenden — das sint die gitigen liute. — undo cht alle, die daz 
ünrehte guot von dir erbent, die müezent Öwiclichen iemer mör verlorn sin. 
und were, daz der Örste keiser her Julius niht danne ahte pfenninge unreh- 
tes guotes hrete gehabt unde hmto sie danne dem nachsten keiser gelizen, 
sinom nächkomen horn Arrio, und alsö io einer dem andern unz an den 
‚jungesten, der iemer keiser 20 Röme werden sol: die miesten alle dweclichen 
iemer mör vorlorn sin, alwan umb abt pfonninge, ob sie es wizzentlichen 
wisten. — jü, als wär das ist, das der himel ob uns ist, als wär ist dazı 
swer von dem andern erbet ahto pfonninge unrehtes guotes, daz kint von 
dem vater oder bruoder von der swester oder swor er ist, der von dem andern 
lerbet unrehtes guotes wizzentliche aht pfenninge, der muoz @wiclichen ver- 
damnet sin, und ie einoz ff daz ander hät georbet und alsd unz üf daz vier- 
zigeste künne, ‚ıd, bruder Berhtolt, wie möhte daz geschehen iemer, daz 
ich umbe ahto pfenninge also gar verlora si? ich füer 8 über mör und buozte 
alle die sünde, die ich io gotete“ 54, daz wil ich dir sagen —. 
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Iudentes modo eonjoctoris, qui sanguinem pauperum sugit, et 

ejieit de bonis, seilieet de partibus. ot roges, quoram sauguinem 

canes et Inti strutiones et Araconos iu Inferno. ibi optabunt mor- 

tom et fugiet ab eis. quanti sunt isti ot quot artes inveniuntur 
5 ot.quot dederint, non est modus, et uxores corum, filii et cognati 
et nopotes usquo ad quartam generationem, immo usque ad 
mille: omnes, qui seiunt ct possunt et non restituant, ad mille 
mareas usque ad sex dennrios descondendo pueri ommes dam- 
Dnabuntur. etiam si faceront clanstram aureum, monachorum 
officinas (88°) eypressinas, non dimittitur peecatum, nisi resti- 
tuatur ablatum. si Adam et Eva dimisissont octo denarios filis 
suis, ot sie per singulos seientes usque ad hodiernum diem, 
nisi rostituerent, omnes dampnarentur. usurarie, Dominus nıo- 
net to, ut sustineas proptor penuriem, quam sustimuit in eruce. 
15 0 quot introierunt usque in progenies patrum suorum et usque 
in eternum non videbunt Iumen. hie respondeas his, qui di- 
enut: ‚si hee vera sunt, quo ergo patres nostri vonerunt?“ ro- 
spondeo: quod infernus dilatavit os suum et sorbuit multos. 
undo Johannes: et vidi angelun descendentem ab ortu solis, 
elamantem vace magna: vo, ve, vo habitantibus in terra, id est, 
usurariis ot in iniquitatibus quiescentibus ut Aaron in fecibus. 
© sucerdotes, qui potestatem accopistis in subditos tales, et non 
eorrigitis cos neo andelis propter endem vel majora, et ideo 
simulatis et blandimini, et corum oblationes aceipitis et de « 
elesia fidelium turpiter eos non ejleitis, indignos in eimitorio 
tumulatis, qui sepultura asini essent sepoliondi! o fete super 
008 Iacrimis sanguineis et elamate nd corda corum verbo ot 
excmplo, ut eripiantur ve tripliei uxoros, filii et generi. ve ergo 
prime, quia aniına exuta statim cadit ad infernum ut plum (869)- 
30 bu, sicut audivit Johannes, Inpides molares missi sunt in mare. 
socundo vo, qua multos tecum addueis tua usurn et vapina, 
simonia et hujusmodi, qua primo propter necessitateın accomo- 
dabant a te et posten similiter tecum facti sunt usnrarü. ve 
tortio propter multa bona, que obmisisti, ct multa mala, quo 
commisisti, propter multas animas, quas Deo rapnisti, immo, 








E: 











1 conjectoris (If. corractorie), vgl. Du Cangu 2, 205: Steuorsammiler. 
2 Isai 13,20. 15Psalm 48,20. 18 frei nach Isni.6, 14. 10 Apoc. 
&,18, (rei wiedergegeben. 21 vgl. Sophon. 1,12. 30 Aycc. 18, 21. 
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quibus fidem servaro debueras, seduxisti, seilicet uxorem, pueros 
et nepotes! et utinam solus periisses ct non multi tecum usque 
ad quartem et quintam generationem, immo usque ad mille 
animas! quare canes, Jupi et dracones laceraverunt te non solum, 
nisi tot animas interfocissos et toxicasses tun infidelissima usura. 
hec omnia a pondere imbuite! dieo, si ab Adam usque ad 
Christum, a Christo usque ad nos, a millo mareis usque ad sex 
denarios seicnter retinerent, omnes perirent. adhuc dieo: si 
Augustus, Nero, Octavianus, Domitianus usque ad milia milium 
hominum descendendo accepissent os, id est manus, dico immo 
XXX, XX, X broviter oxeludo, si sex denarios seienter in- 
‚juste retinerent et scienter, cui deberent roddere, et possent ot 
nollent, sed contempnerent, si sic decederent, omnes irent ad 
infernum, et massa plumbea ardens mitteretur in os, nervos, 
ossa eorum. unde itcrum (89°) ejulando ingemisco elamans: ve 
iterum usurario, raptori ote.! peceator debet duci ad judieium 
et seit so condempnandum. ve scoundo, qui ibidem stabit cum 
fürto et omnibus pecontis, que convoluta et inposita sunt collo 
ejus. siont fur ligatur furtum ad collum, ita denudabitur ibi 
ignominia corum in facie omnium gentium. adlue nolis con- 
vertil unde sequitur ve tertio, quia cum omnibus, quos peccaro 
fceit, preeipitabitur in infornum ot dieotur a Domino: tollatur 
no vidat Dei statum. demones elamabunt alter ad al- 
Deus Magdalenam, Petrum, Matheum, latronem, mu- 

















impius, 
terum 
lierem deprehensam in adulteri 
sericors dereliquisti justum; persequimini et comprehendite ete. 
unde dieit Dominus: multo sudore sudatum est a me ot predi- 
eatoribus ot doctoribus meis: rauco facte sunt fauces Domini in 
clamando peccatori, ut rovertatur, et fauces similiter nostre 
fiunt rauce a nimio clamore. minuimus vitam nostram nimiis 
Iaboribus et elamoribus, et non profieimus. immo nce Dominus, qui 
‚Jude predicavit, et ipse um vendidit. dixit ei de celo, de inforno 
comminatione, de bonis et malis blandiebatur ei: ‚amice, ad quid 
venisti?‘ comminabatur ei: ve domini illi: ‚melius orat [esset?] 
ei, si natus non fuisset!‘ nota, quod omne Evangelium eternum 


























98 vgl. Job 38,16. 25 Palm. 70,11. 27 frei nach Exech. 24, 12. 
8 Pealm. 08,4. 30 vgl. Becli.31,88. Joh. 12,19. 34 Matth. 26, 
50 +20, 2. 


suscopit; hie tam pius ci mie & 


N 


w 


2) 


EL 


104 Mt. Mbandlung: Schönbuch. 


et supplementum, omnes predicatores, omnes doctores, omnes 

homines, angeli, omnes sancti, beata Virgo, immo, audco dicere, 

ipse Deus non converteret unum usurarium talem antiquum, 

nisi faceret cum potentia, quam exeipio, quia duriores sunt tales 
5 Pharaone. rogemus ergo Dominum nostram etc. 








Nr. 87. (90%) De tribus Taqueis diaboli — Pieifier-Strobl 
II. XXVI.L = 1,29#. 4088. 2, 1378. Vgl. Comm. 56. Sanct. 
34. 35. Anima nostra sicut passer erepta est de laqueo venan- 
tium ete. Diabolus multos Iaqueos ponit homini, seilicet in cibo, 
10 in potu, in platen, in ecalesia, die ac nocte, in leeto, in mensa 
ete. juxta istud: creature facte sunt in odium hominum ct in 
decipulam pedibus insipientium. alios capit per oculos sient Da- 
„ vit in Bersabee; alios per aures ut Sanl; alios per linguam ut 
Rapsacom; alios per guttur ut divitem epulonem; alios por cor 
15 ut Pharisoum superbum; alios per mala opera manuum ut Ja- 
(cob; alios per vestes ut mulicres superbientes in vestibus; alios 
in juventute ut Absolon; alios in seneetute ut Salomonem. ponit 
Jaqueum mali amoris supor caput, laqueum mali tmoris sub 
pedibus, Inqueum prosperitatis a dextris, laqueum adversitatis 
20 a sinistris, Iagueum voluptatis presentis (90°) a parte anterior, 
Iaqueum voluptatis preterite a parte posteriori. 

8 Pualm. 199,7. If. mach Sap-14, 11: quoniam ereaturao De 
tin tontationem anfmabus honinum, et in muscipulam 

pedibus insipientium. 

Zu 68. vgl.1,408, 1%: Als liset man hiute in der heiligen mosse 
ind al sprechent die heiligen merteler ‚unser silen sit enbunden von dem 
stricke der jagenden alse der spar dz dem netze. und alad miügent sie wol 
sprechen; wan die wile und sie in der worte wären, d0 haten sie maniger 
ande strieko von den jagenden, das sint. die Jelligen tuvele, die uns tac 

de naht manigor hande läge legent. sie Isgent uns sricko an dem beit, 
wir rüowen sollen; sie legent uns stricke in dem säfe, se logent uns 
ricke, &Ö wir wachen; sie legont uns strieke in der kirchen, in der riuwe, 
in unsorr bihte, in unserr bnose, in unsern gedanken, in unsern worten, in 
unsern werkent sie logent sricke unsern ougen, unsern Ören, unsern handen, 
wnsern Alezen, unserm ezzen, unserm trinken und allen unsern werken. — 
und alse die tivel den menschen mit einem 
Icörentsie einen andern.dar, undalse ie in miteinem stricke nihtgevähen ment, 
s6legontsie im aber einen andern dar. — her Dävit — sant Pöter— Jüdam — 
Absalön — (410, 19) Herödes — Absaldn — (2, 138, 2511) Nänl, Midas etc. 
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Sed preter hos laqueos speeialiter ponit quatuor laqueos 
speciales quatuor generibus hominum: unum juvenibus, secun- 
dum senibus, tertium mulieribus, quartum communiter omnibus. 
hominibus. juvenibus ponit Iaqueum luxurie, quia in eis viget 
magis calor naturalis. Psalmus: juvenes eorum comedit ignis. 
de quo dieitur in Job: ignis est usque ad consummationem de- 
vorans, id est, corpus et aniımam, res et famam bomam. hanc 
Dominus prohibet per quatuor magnos nuntios, seilieet per Mi- 
chahelem, eui commisit animas; per Gabrielem, qui Christum 
annuntiayit castissime Virgini; per Raphahelem, qui dixit To- 
bie, quod demon habet potestatem in tales, qui vacant libidini 
sieut equus et mulus. item per Paulum dicentem, quod omnis 
fornieator aut immundus non habet partem ee. preterca dixit 
Johannes in Apocalipsi: qui mechatur, in tribulatione magna 
erit. nota multa genera tribulationum: infirmitatem dentium, 
oeulorum, febrium, mortis, purgatorii; sed maxima, id est inferni. 
tales immundi sunt in corpore et anima, quia, qui fornicatur in 








5 Psalm. 77, 68. Wrei nach Job 31,12. 10 Tob.6,17. 12 Ehen. 
5,5. 14 Apok. 2, 28 
Zu 18. vgl. 2, 188,27: wan ir nd so vil ist, das ich ir aller niht 

jgesngon mac, s8 wil ich in doch ein teil sagen, die die aller schedelichesten 

under allen gemeinen stricken. und der sint vier, die uns deu grusten 
schaden tnont und aller gemeinste sint. die wil ich iu sagen, disen tinveln 
#0 leide und ze laster und in ze swlden, ob got wil. der hänt sie einen den 
jungen liuten goleit, don andern den frouwen, den dritten den alten liuten, 
don vierten logent sie gemeineclichen oben über. owf des, wan dA välont sl 
der werlde aller meiste mite! — der Örste strie ist der Jungen liute — 
heizot unkiusche. — nü seht, ir jungen liute, dA ist koin siinde inwer na- 
ro sö gelich. — soht, also sit ir, jungen Iinte, heizor natüre, als ouch diu 
selbe silnde. — und das ouch diu solbo unkiusche alsd gar vervlunchet ist, 
Anz erzeicte ir unsers hörren l6re und der engel und der guote sant Paulus 
und diu wire der selben siindo. — unser hörre saute drt ongelo der hahsten 
in dem himele durch den menschen: sant Michahöln, der die «&le enpfiene; 
sant Gabrihl, dor kunte unsern hören miner frouwen sant Marten. nd seht, 
36 wart der dritte niur umbe die selben sünde gesendet üf ertriche: das was 
sunt Raphahöl. der pflac eines jüngelingos, den sante ein vater hörre Tobtäs 
verre in fremdiu lant (folgt dio Erzählung). — 140, 5: zem dritten mälo er“ 
zeiget oz sant Pauls, wan er heizet die selben snde Atzieltchen Richen: fu 
jgite fornicationem (1 Cor. 6,18). und sant Jöhannes sprichet: ‚alle die 
der werite sint, die umbe gönt mit unkiusche An &, dio häut niht teiles 
mit gote. 
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Corpus suum, poccat siont immundus Absalon, qui aceepit decem 
coneubinas patris sui, et ideo tribus (90%) lanceis porfixus ot a 
decem juvenibus oceisns est, prima Inneea est, quod maculat 
corpus et animam et perdit en et ros ct honores. sceunda, quod 
mala morte moritur. tertio, quod in Inferno profundissime dam- 
pnatur, qui sicut incorraptio proximum faeit Deo, ita te. unde 
sieut dieit Augustinus: sieut in hoe omnes rivi bencfieiorum Dei 
extinguero non poterant ardentem libidinem Iuxuriosi 
quam in inforno corpus ot anlına merito extinguontur. quia, ut 
dieit propheta: utrumgne extinguetur, et non est, qui exlinguat, 
nota septem rivos Christi in cruce, qui pretor alia beneficia Dei 
ardorem libidinis extinguere non poterunt, ita ınerito in corpore 
et anima perpetua pene ardor non extinguetur. unde, vos ju- 
venes, propter Deum et beatam Virginem et omnes angelos Dei 
castitatem eustodite ct sollicite eavete a vetulis mulieribus, que 
sunt quasi canes venatiei diaboli, quo trahunt juvenenlas ct 
matronas honestas in turpitudinem Iuxurie, quo digno essent 
omni malo. 

Senibus ponit Iaqueum avavitic, quis, quanto seniores, 
tanto avariores. Eze.: posuerunt cor suum ut adamantem, faciens 

















12 Reg 16. 6819.6,20. 7 Do 
10 Isni.1, 31. 20 Exoch. 3,6. 

Zu AM vgl.2, 140,90: som viorden mölo sd orzeiget 01 Alu wire 
der selben sünde an Abolön. dor tat der selben sünde gar vil und hote sins 
Vater Iisfrouwen und daz or die selben sünde tot, daz wart also gu 
rochen: 28 or einest alsö reit und urliuget mit slucm vater, dD roit or durch 
cin eich Af einenı müle und swief sich sin här umb einen ash, daz or bo- 
db wurden sehen spot durch in gestochen, dd 
ichent zehen untugendo, die au dor unkiusche 
hangent, dor iogelich in der säle tt ist. — In Bartholds Iateinischer Dar- 
stellung wird Absolon (ron Joab) mit drei Spießen durehbohrt, und das ist 
richtig, vgl. 2 Reg. 18, 14: tulit ergo (Joab) tres lancons in manı sun, et in- 
fisit cas in cordo Absalon. Dor deutsche Bearbeiter hat sich ontweder an 
den nächsten Passus der ilischen Erzählung erinnert: cungue adlıne pal- 
Ditarot haerens in queren, encurrerunt decem jurones armigeri Joab, ot per- 
sutientes ntorfocerunt eum — oder er hat die drei Spoere der lateinischen 
Aufzeichnung und die sicben Bäche aus Christi Wunden zur Zehnzahl zu- 
sammongenommen. Diese Zall ist im Inteinischen Text gerechtfertigt durch 
die zehn Beischläferinnen Davids, die Absnlon vergewaltigt: 2 Reg. 16, 211. 
20,3; das fehlt im deutschen Text. Dieser bezieht die Zahl anf die zchn 
Arten der Zuzuria, was auch in anderen Predigten Bertho!ds vorkommt. — 
Zu 19 791.2, 148, 1: ir alten liute, dh int kein strie iuwer natfre s0 gelich, 


ivitate Dei lib. 20, cap. 22. 
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enim sieut natans in aqua: et sompor studet, ut ultra se aliquid. 
arripiat, ut submersionem evadat, ita et cetum. (91°) sunt enim 
quasi bufo, qui quanto sonior, tanto nequior. unde bene signati 
sunt in Apokalipsi por locustas loricatas, que similes orant hosti- 
bus hominibus, habentes eapillos mulierum ad iniqua et longa 
temporalia, et dentes lconum ad abradendum mansiones domo- 
um, agrorum, vincarum ete. appone: equos lovientos ad bellum, 
quia diversis laqueis diabolus avaritie ipsos armatos et fortes ot 
offvenatos ad bella diversarum avaritierum indueit: hunc ad 
malas advocatias, hane ad injusta thelonen, aliun ad rapinas 
et fürta ote. appone hujusmodi. 

Mulieribus ponit laqueum suporbie preior parvos ot com- 
munes laqueos trapharım sieut in ineisionis bachania ote., qua 














wan ein geltehes vindet sin geliches, als sio den jungen Tinten ir natüre go- 
che hänt funden, alsö habant sie den alten Ihuten ir natüre gelfche funden. 
wan sö die Hinte ie eltor sint, a9 ir matfıro io kelter ist, und dA von köra 
sio allen muot niur Qf dar, das ir nattro aller gelicheste ist —. und go- 
Winnent e1, swio sie mugent, mit trügonheit an koufo, mit satzunge ote. — 
aller sünder bekdret man olewaz, wan der giligen. wan im ist rchte also 
dem, der in oin wazzer vollet, der habot allez daz vasto, swaz er begrife, 
des Iät or von im niht; #0 er halt ortrinket und tät ist, dannoch IRt or cz 
Künme. alsd tuot dor glüige, s0 er in das unrehte guot vollot. Anz mae im 
in an gewinnen woder vor dom töde noch an dem töde. — 0x sach 
sant Jöhannes in Apokalipst drüster, din heten isine halsporge an und heten 
skoryonzogelo an und menschenantlütze und lowenzene und frouwenhär. nf 
scht, disiu drtister bozeichenent die gütigen. wan der glüge ist au der na- 
türo ein höuweschrickel —. Das Gleichnis wird nun im Deutschen gemäß 
don im Latein angegebenen Momonten durchgofllirt. 

4 Apok.9,9. 6 temporalia, wahrscheinlich = mhd, rise, Wangen- 
schleier, jedoch in diesem Sinne nicht su belegen. 18 f. ineisione bachn- 
mia; incisio wird hier den Schnitt, den Stich bedeuten, durch wolchen dio 
Leibesfrucht getötet und abgetriehen wird, um die häßliche Schwangerschaft 
zu beseitigen, vgl. Dn Cango 4,320, Nr.2; bachania — insania, Du Cange 1,512. 

Zu 12]. vgl. 2, 141, 24: in frouwen, iu habent die tiuvelo einen strie 
geworfen, dA tnont sie in den grasten schaden mite. der heizet höchvart —. 
seht, ir fr 
ir fronwen sint vil kiuscher danne die man. — wan sic winzont wol, daz ir 
andere gröss sünde niht tuot, ir roubet niht, ir mordet nilt, ir brennet niht 
und grözor sünde ist vil, der ir alsd yil niht not als die man. — dh vor 
wurfot ir (Huvele) den strie der höchvart. — Ausführung. — vi, ir fronwen, 
wa welt ir ds iu solber machen! jA was unser frouwe gar vil eleler und 
schenner und was gar diemüstee. — owö ir Uuvelo, wie grözen schaden ir 
uns tuot niur mit höchvart an disen frouwen: halt in der kirchen, d4 man 







































‚, dä mohten sie iuwor mit keinem alsö yil gewinnen, war 
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quodam superbiunt de ornatu vestium, peplorum, do incessu, 
de antecessu, que primo aceipiat pacem ote. quia diabolus aliter 
cas raro habere potest, nisi per talos superbias. non enim con- 
stitunntur judices in ecelesin vel advocati vel por peccata, que 

5 tales committunt, deeiperet eas. neo milites neo cleriei ete. unde, 
0 bone mulieres, eogitate, quanta bona mater vestra Eva per 
superbiam pordidit et quanta bona domina nostra, mater Do- 
mini, gloriosa virgo Maria, per humilitatem nobis acquistvit, et 
estote humiles, quia mulier humilis in domo sua ost ornamen- 

10 tum quasi sol in celo et quasi gemma in auro. et quia diabo- 
Its (91%) raro aliter quam por superbiam vos mulieres decipore 
votest, ideo per cam, per quam et ipse preeipitatus est, vos pre- 
eipitare conatur. 
Omnibus hominibas, notate ad divorsa genera hominum, 

15 unum laqueum communiter ponit, seilicet aufschub. si enim 
illım et hunc Iaqueum non haberent, tantas animas in Inferno, 
non haberent, quin quasi omnes, qui in inferno sunt, voluntatem 
penitendi habuerant, sed quia distulerunt, ideo etc. unde frustra 
quidam frequenter diennt: ego habeo voluntatem penitendi. 

20 Eecli.: ne tardes converti ad Dominum ete. nota, qualiter otiam 
homines in merito impedit per dilationem orationum et aliorum 
bonorum operum. sunt etiam tria inter alia, que hune lagueum 
fovent: primum est alleviatio peccnti mortalis, secundum est 
presumptio vite longioris, tertium est exemplum aliorum. not 
25 de fin rogis, que nullum volnit maritum, nisi qui eitius quam 

















108 aller meist ären erbleten slto mit dienste, dä mupent sie ir höchvart 
ht gelisen, wan os wil din vor der andern in die kirchen gin dor hin 
#8 opfar. sÖ wil ee daz paze vor der andern nemen, dns man durch fide 
nd Aurel suone gt. — Der Schluß fehlt diesem deutschen Stick, weil die 
Handschrift unvellstindig it, er kann jedoch ungefähr ans Nr. XXVI ergänzt 
werden, vl. 1,420, 1UA: — wan den selben str hänt die unseligen tiu- 
velo #ö gar Useelichen geleit unde sÖ schedelichen, das or niemer achede- 
Hoher werden mülte, der öste srie it gelet den Jungen Hinten mit der 
nkiusche, der ander den fronwen mit der höchrart, der dritte den alten 
hit der gitekit, der vierde ist gleit den jungen unde den alten, frouwen 
(und hörren, edeln und unedeln, pfafen und lei, armen unde richen, go- 
Hörten unde ungelörn. pf, ir verduachten inrel, daz ir des sickes ie go- 
Qähtt! unde htet ir des stricken niht erdäht, nian. des einigen stricken, 
56 ist einiger mensch niendert vor minen augen, ich walte in goto anf 
Würten. — dire sie heize aled: Aichiube der bunze 
9 Eecli. 20,21. 20 Bacli.5,8. 
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ipsa eurreret. et die, qualiter quidam cum ipsa eurrens, trin 
poma aurea in eurrendo projeeit et sie preeucnrrit. applica ad 
propositum. det nobis Dominus. amen. 

Nr. 116, 127° — Pfeiffer-Strobl Nr. XXXVIL (2, IM). 
Vgl. Rusticanus de Communi Nr. 42, Nota, quod tres Iabores 
sunt, ex quibus necesse est, ut unum subeamus. ‚Labores ma- 
num fusrum, qui mandueabis.“ Dominus (127) ordinavit, ut 
hoc mode laboremus. quando primum natas fuit homo, primum 
ordinaverat, quod homo veniret ad regnum celorum sine Iabore. 
sed propter peccatum Ade diffnivit, quod modo absque poenis 
(Hs. pueris) nullus ibi veniat, nec ipse neo mater sua cum omni- 
bus sanetis absque labore. et notandum, quod tres sunt labores, 
ex quibus necesse est, quod unum ad minus subeamns. videte, 
quem eligatis! unus brevis est ot agilis ad portandum et ad 
Auo valet. alter longus et durus et ad unum tantam valet. ter- 
tius longissimus, gravissimus, et ad nihil valet. ex hiis tribus 
oportet unum eligere, sed Dous det, quod optimum eligatis, 
sieut legitur, quod beata Virgo ‚optimam partem degit. Luc. 
libenter omnes supporfati essemus ab omni labore, sed non pos- 
sumus. Apok.: ‚nolumus spoliari, sed suporvestiri. 

Primus labor est in hac vita, qui brevis est, forte non 
anum diem. et si mille annis viveretis, hoc nihil esset respeetu 
eternitatis. Job.: ‚breves dies hominis sunt te.“ hunc laborem 
'habuerunt omnes boni, qui recesserunt ab hae vita. ille facilior 








6 Psalm. 197,2. 18 Luc. 10,42. 21 falsch, vielmehr 2 Cor. 5, 4, 
wo die Worte ingemiseimus gravali vorangehen, dio hier dem letzten Satz 
entsprechen. 28 Job 14, 5. 

Zu 128. vgl.2, 5, 2: wanne dise Art rüchunge oder buoze die sint als 
gar ungelich, das halt kein dine nie sd ungelichez wart. din eine ist un- 
mäzen bitter und scharpf, swiore, lanc, griulich und als gar klegelich und 
jiemerlich, duz das nieman volsagen mac, und deunoch #8 hilfet sie nihtsnit 
und ist ze nilte guot. die ander ist onch sweore und herte und ist niur no 
;e guot. din dritte ist kurz, senfte und guot und gemechlich und 
ist ze wein dingen guot. — Zu 21. vgl. 2,1%, 11: din selbe buoze ist 
üsentstunt kürzer gegen der eudelösen marter, die ir Öwielichen Iiden mi 
ot —. Die Ausführung in, deutschen Text wird dadurch anders als im 1 
‚nischen, w Charakteristik der drei Bußen der Erzählung 
‘von Davids Sühne vorangeht, iu jonem aber nachfolgt, so daß dort der Bezug 
anf den biblischen Vorgang immer eingeflochten wird. 
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110 M.Atbandtung: Sehönbach, 





est, quia nullus tantum peccavit, quin possit satisfacere; q 
mulli satisfactio inponi debet, guam por(127‘)tare non potest. 
bonis facilis est, sed usurariis durus videtur, quia oportet, ut 
usque hallern ultimum restituat, si seiunt lesam et possunt red- 
dere, seilicet, regua restituere deberet, antequam eternum per- 
deret. nota, quod ad duo valet: si homo labores habet, diminuit 
poccatum suum et purgatorium et augmentat eternum premium: 
‚qaod in presenti Ieve et nomentaneum tribulationis ete.“ multi 
sunt, qui hune laborem nolunt eligere, unde oportet eos sconn- 
dum vol tertium Iaborem habere. 

Secundus Jabor est purgatorium, qui est longus et durus. 
nam aliquis in purgatorio ex omni parte penis est eireumdatus, 
si aliquis hie nudus sederet in aliquo furno ardenti. ot heu 
quanta pena est ibil nam gai ibi est por diem, videtur sibi 
annus; sed aliquis manet ibi per decem dies, aliquis per decem 
annos, aliguis usque ad ultimum diem. owe quam male illis est! 
hie labor est longus, et tamen non valet nisi ad unum, quin 
pro illo, quod asserunt, ibi otiam mille annis, et nunguam re- 
nunerabantur in celo, sed tantum ibi emendantur, quod lie 
non satisfecerunt. et hoo est ideo, quia Dous est nimium clarus 
et non valt, quod omnia unguam in celo eum vidcant, nisi prius 
dlara sint ab omni peccato. sic tales sunt, (127°) qui peccave- 
rant hie et tamen eontritionem habnerunt, sed non sufficienter 
emendaverunt, sed in quadam levitate satisfecerunt, ut si qui 
transiret de melle in lac. 

Si iteram secundum laborem recusas, necesse est tortium 
habere. vos usurari, vos simoniach, hunc laborem cligitis, qui 














82 Cor. 4,17. 
Zn AM. vgl.%, 9,87: din ander buozo — din Ist in guoter wire onch 
nmüglishen herte, strenge, sür und Litter, uud ist nlur ze einem dinge guot. 
Aiu selbe buoze heizot das vegofur. die pin und marter mac nionan vol- 
sagen, und ist niur 20 einem dinge guot. das ist das, swer in das vegefur 
kunt, der wirt der helle überie. dar zuo ist im guot, das or der stinkenden 
helle überie wirt, er Iidet aber sust ö gar unsogelich, pinlich marter, dar im 
wö wart, das in sin muoter io getruoc. — mir ist vil lieber, daz dü zehen 
‚für oder disco jür oder hundert jhr brinnes} in dom vogefure, daune immer 
in den verfluochten abgrunden der helle. — wanne in dem vogeflure krieget 
man mit der armen sölo mit maniger leie marter und pin, die man an 
Noget —. das ist din ander Luoze, diu ze mAlo bitter und herte ist und ist 
iur au0 dem einigen dingo guot, ex ist dach das beste under allen dingen, 
das ir der Gwigen marter über st. — Zu 26#. vgl. 9, 5, 10: din Orste buozo 
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longe plus durus est quam primus vel secundus labor. ille est 
ignis et vermis conscientie, qui seeundum Gregorium magis 
affigit quam ignis sensibilis. et quando tot annis quot gutte 
maris arsistis, non minimum peceatun omendastis. owe quot 
sunt anime, que hun laborem elegerunt! modo, vos domini, 
eligatis ex hüls laboribus! unde seio, quod libenter essetis sub- 
portati ab omni Iaborc, sed non potestis esse. Judas et Pilatus 
omnes diaboli et omnes dampnati. videte, quam vos eligatis! 
Karissimi, non habete pro Iudo, quod dico vobis! 

Sepius dileetum et dilectius pro dilecto amittitur. Deus 
nim diligit nos plus sancto Johanne et matre sun. Davit, de 
quo dixit Dominus: ‚elegi Davit, virum secundum cor meum, 





— bediutet dio bittern hello und die süren 
lichen martor, diu dar inne ist und 


ind ongestlichen und jumer- 
iomor kein ende nlnt. — wanne 















der marter kein ende ist in der helle, #0 helfe mir der ahuchtige got, dar 
ir sie niomer Af nemet md inch dA vor behlletet. wanne s0 ir io langer 
brinnot wide sit in Aiure mud in starker buoze, sd inwer hofannge 


inner ist, daz ir Immer erlöst miiget werden, dA von sd ist sie zo nihte 
gut noch nütze. 

2 Grogor, Expositio in septenı Psalnios pocnit 
79,006B, 12 ganz frei nach 3 Reg. 11,36 ote- 

m 1241. vgl. 9, 3,3: x hote der künie Dävit zwei künierfche, Teru- 
sale und Borsaböd, di von gewan or ein grözo höchvart, das er io wizzen 
wolte, wie vil or stritbrerer volk gehabon mühte in den zwein küniericheu. 
den Noto der almehtige got von dem vihe genomen au dem volde und hete 
in zo einom künige gemacht, und der hiez duz voll zolen von zchter höch- 
Yart wogen. er hete einen marschalk, dor Iios JOAb, zuo dem sprach or: 
‚var hin und besich mir, wie vil ich stritbreres volles in minen künierichen 
habe, und zele mir daz alle mit einander!“ der marschalk was ein gewiszen. 
man und woste wol, das er got dA mit erzlmmende würde, und sprach: ‚nein, 
heıre, dQ eolt daz voll niht zelen; daz ir dä st, das sl, und sie müczen sich 
mören und niht minnern“ dd sprach der künie, er wolte sin niht enbern, or 
wolts sin ie wirzen, wie vil or stritbiwres volkes hwte. d® zolet der mar- 
schalk das volk mit einander und sagte dd dem künige, der werren hundert 
{sent und abtzie tüsent. dar umbe zurate der almehtige got als söre, daz er 
im enböt bt einem wissagen, der hier Gad, der sprach: Dävid, dü häst go- 
sündet an got, dar umbo sd muost dü biiezen, und under ärten baozen munst 
(dü ie eine üf nemen, und des mac kein rät gosin.‘ der künie sprach: ‚hörre, 
genäde, ich wil ex nimmer möre getuon. ‚moin, nein,‘ sprach der wissage, 
‚di muost ie der drior Duos eine Mf nemen. sich, dA muost ze buoze ne- 
men, das sibn jür gar grözer hunger si in allem ätnem lande, oder daz Ari 
inänöt grör manslaht und Kriee in Ainem Jando st, daz dns volkes vil er- 
slagen werde, oder daz dei tage ein gröser Niutsterbo 9 hu Ainem Iaude; der 





ialee 7, 18 bei Migne 
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multum enim humilis et pius‘. unde eum multum dilexit ct 
regem constituit et juravit, quod de semine suo naseiturus esse. 
non enim carior ei eo, et hune oportuit oligere. legitur de ipso 
II Regum primo, quod ex quadam elatione (128%) cordis feeit 
numerari Israel. cogitavit: ‚valde magnus sum et potens rex, 
volo seire numerum populi mei‘. unde dixit Joab, duei exer- 
citus: ‚vade et numera universum Israel, ut sciam numerum 
ejus‘. cum tamen non indiguisset, et licet Joab invito faceret, 
quia timuit plagam Domini, oportuit tamen et tulit numerum 
Yirorum fortium oetoginta milia, qui educerent gladium. et sta- 
tim penituit Davit hoc feeisse et dixit: ‚peccavi valde in hoc 
facto, sed precor, ut transferas iniquitatem servi tui, quia insi- 
pienter egi‘. et Dominus dixit ad eum per Gäd prophetam: 
‚bi datur optio eligendi unum, quod volneris, ut faciam tibi: 
aut septem annis erit fames in terra tua, aut tribus mensibus 
fügies adversarios tuos et ipsi persecuntar te; aut tribus diebus 
erit pestilentia“ respondit Davit: ‚angustie mihi sunt undique, 
et quid eligam, ignoro“. GAd dixit: ‚oportet te eligere‘. ct ai 

‚faciam“, cogitavit homo justus: ‚si eligero annos septem famis, 
ego satis habeo, ceteri peribunt, hoc non eligam‘. hoc faciunt 
noeivi modo domini: volunt enim, ut canes eorum et histriones 
satis habeant et pauper popalus pereat. similiter usurarüi et all, 
res male acquirentes magis, quam indigeant, iste mercator res 
suas sophisticat, ut carius vendat ct alium depauperet, maln 
(128°) pro bonis vendendo sibi: isse caupo pendulum vinum; 
iste carnifex infectas carnes; iste coriarius facit corium Iatum 
in marginibus; et sic de reliquis mereatoribus. isti non sunt 
similes Davit: propter hoc, quando ipse Dayit regnat in celis, 
quia meliorem partem elegit, ist! in inferno penas oternas susti- 




















drter muost dO io einez üf nemen, dd tuost oz gerne oder niht, ‚od, hörre, 
genkde, mac ich sin nimmer wider komen zo gotes genädon und zo sinen 
hulden? ‚uiht, gende ist dr (rgl. im lateinischen Text den nächsten Absatz), 
got wil es niht enbern, ox muoz io sin!‘ d0 sprach der künie als ein wis 
man und sprach im selber: ‚nim ioh nd dise siben hungerjär, 30 stirbet mir 
alles ua volk, die sint 20 mäle unschuldie an miner sünde. wes solten si 
engelten? ich wil der buozo niht. ich gewunne wol, daz ich genuoe hete, 
55 sturbe mir sust alles min vollc« 

AM. 2 Reg. 24, 11. 2 Paral. 11, 18. (Vulg.: ot Auventa sunt de Ira 
oetingenta millia virorum fortium, qui eduserent gladium, et de Inda quin- 
genta nillia pugnatorum.) 
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nebunt. iterum dixit Davit: ‚si eligero persecntionem hostium, 
bonos equos habeo et bona castra; ego et mei bene salvabuntur, 
pauperes peribunt, qui non peecaverunt. iterum hoc non eligam., 
tertio cogitavit: ‚si oligero et pestilentiam, tune mors consumet 
et mo indifferenter et omnes. ego super Dei gratiam cligam 5 
hane, quia ita eito consumer sieut allenum.‘ ct statim venit 
mors a mane usque ad prandium et oeeidit CCCa milia. Davit 
autem et omnes servi ejus, qui supervixerant, sumpserunt ci- 
lieium sibi, et Davit elevavit oculos suos et vidit angelum ele- 
vantem gladium super eivitatem Jerusalem et ait: ‚obseoro, ut 10 
convertas gladium in me, et oceide me! ego peccavi et domus 





Zu LM. vg1.%, 3,98: und sprach: ‚höre, din barmlersekeit teile mir 
im ieh denne, daz driu möünot urliuge in minem lando el, daz ist gar 
sweoro und ein mitelich dine. ich kaome etewio d& von. ich hän starkiu 
mül und snellin pfert, sd Vlibe ich wol in mfnen slossen. ich hän guote 
vesten und bllrge, Syön und Järichd, ich geneose wol vor minon vinden, aber 
allez min volk wurde mir orslagen, die sint doch an miner slinde gar u 

schuldie. ich wil dio Aritten buoze nemen, der liute sterben dri tage, hörre, 
25 trffest dü mich und mintu lieben kint und ander, die mir liop sint, als 
schiero als die freimoden. wanne ich bin der, der die sünde getän hät, lieber 
börre, und die räche solt dü über mich IAzen gün‘. und dö der tao kam, als 
iu rächunge sin solte, dd legte or sich in dem tampol an sin vonjo und 
ruofto got an und sprach: ‚hörre, gende! erbarmo dich über min volk, wan 
0x ist unschuldie an minor sinde, und Ms die rächunge über mich gen! — 
6 der alnıchtige got in grös tiuwo und tugent ersacb, und das erkante or 
onch an Düsides herze vil wol, und tete als genwäielichen und als tugent- 
chen, und aled tnot er noch hiute disso tages, und liez die Art tage noch 
ab, An ein kurze stunde. und als der Hintsterbe an viene, d6 stuont ein engel 
in deu lüften und hot ein swort in einer hant von gotes zorne, und swolhen 
onden or das swort körte, 4 viel daz volk allez hin und was zo stunt ft. 
und dd Därit als grön rluwe hete und dar unser hörre erkante und sach, 
46 erbarmte or sich über in und erhörte sin gebet, und diu rAche, din äh 
Art tage solte ein, diu werte niur von primezit lin zo terzosit. d6 Hier der 
Almehtige got stnen zorn ab und hiez die engel Qf haren, ni seht, ir hör- 







































schaft, das hät iu der almehtige got Ane sache miht getän. zo golichor wise 
ist 





muos ein ieclich kristonmensche ouch under drin buozen eine üf nem 
das eu gesündet hät, und das mac nieman Uberliaben sin. ad verro und 
nd grozer sünde getän habet, wan Düvld an dem, daz or ein volk zein hiez, 
50 tuot ouch als er und orwelt iu dar under dio aller nutzlichesten und die 
esten und die ringsten. nd erzeigot hılnte, das manie wiser man und manie 
wisiu frouwe vor minen ougen ist, und tuot hinte als wislichen, daz ir Gwic- 
lichen dA von erfröuwet werdet. — und tuot ouch alsd und vertiliget und 
sillet den räch und den zorn unsers lieben hörren. 
Sitzungeer.d.pblchat KL. CAT. DA, 2. A 8 
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inea, iste grex innocens quid peecavit? contine manum nam!“ 
et statim plage cessavit. 

Estne quis bic, qui tantam peccaverit? puto, quod multi 
sunt: homieide, adulteri ete. tune (128°) pax finiatur, 0 vrid 
ouz! omnes, qui nunguam peecaverunt, dormiant. sed, pecea- 
tores, hoc verbum ad vos pertinet! 0 peceatores, Deus me hodie 
mittit ad vos, sieut Gad ad Davit. Dominus tria proponit vobis. 
Dominus misit me ad vos, dicens, quod idem adnuntiem vobis, 
quod sequamini et felices sitis in corpore et in anima. illad ad- 
nuntio vobis, ut eligatis vel septem annos famis vol tros menses 
perseeutionis vol triun dierum pestilentiam. sed cgo dico vobis, 
quod istos septem annos nunguam aliguis sanctorum elegit. 

Unus annus famis est illud gaudium, quod hie habuerunt 
peccatores. hie sunt aliqui, qui habent comedere et bibere et 
non vident diabelum. ita aliqui sunt hie. sed vos dampnati, 
semper famem habebitis et diabolum conspieitis. Judas et omnes 
dampnati elegerunt hanc famem. eibus eorum iguis, sulphur, 
pix. bufones et arance essent eis ibi bonus eibus, sed non 
habent. 

Alia fames est mors. desiderabunt mori, et mors fügiet 
ab eis. nos habemus hie cibum hunc, seilicet mortem, et nobis 
valde amara est. sed ipsi desiderabunt dicentes: eia, mors veni! 
vos dampnati non habebitis illum mortem, sed eternam in cor- 
pore et in anima. 

Tertin fames est penitentia, sed habere non possunt. exo 
multis annuntiavi, qui jam sunt dampnati, ut labores po-(128°) 
nitentie sibi assumerent, et noluerunt. ideo vos dampnati, licet 
multam desideretis illauı mortem ex dolore, non amore, tumen 
hune cibum nunquam comedetis ita, quin por illam absolvemini 
a ponis eternis. istum autem eibum possunt habere adhue vi 
ventes et in eo mereri, ut sempor cum Domino eterna convivia 
habeant. Cant.: ‚comedite, amiei mei, et inebriaminil‘ Karissimi, 

















32 Cant 6, 1 

Zu 181. vgl. 2, 5, 20: din siben hungerjär, dit bezeichent sibenor leie 
hunger, die die Gwiclichen haben und Niden müezen, die denne dio selben 
bmoze df sich mement. — den Örsten hunger, don sio habent, dar ist riuwe. 
— Das wird daun bei der Ausführung so gewendet, daß es mit dem Iatei- 
nischen Text zusanmonfällt. — Zu 20. vgl.2, 6,20: dort din vierde aplee, 
— Zu SH. vgl. 2, 9, 18: Zuone, 
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habete contritionem, fete de peccatis vestris! beata Virgo et 
omnes sancti fleverunt. fete modo, ut in eternum rideatis! vi- 
dete, iste dampnandus sedet hie et non comedet et sic multi 
faeiunt dampnandi. sicut ill, quos ammonui: isti distulerunt pe- 
nitentiam, donee venit mors et dilaniavit cor ipsorum. ecce 
quam durum veniet tempus, quando libenter haberes peniten- 
am! sed si tune talem haberes quam homines, qui nunguam 
ati sunt et unguam nati essent, nihil prodesset tibi. propter 
hoc assumite hie laborem et Iavate vos hie Iacrimis penitentie, 
habete contritionem coram Deo, et angelis ad honorem, diabolo 
ad eonfusionem. et Lue.: ‚gaudium est angelis Dei etc.‘ 

Quarta fumes est remissio peccatorum. vos flii, istum hic 
habere potestis eibum. si habes eontitionem, Dons libenter in- 
dulget tibi pecoata tna, sieut Davit feeit, beate Marie Magda- 
lene, beato Paulo et multis peecatoribus. et quantumeunque 
ipsi desiderabunt istum eibum, non habebunt. o indurate, (129%) 
non dimittetur tibi hoc peccatum neo hie nec in futuro, nisi pe- 
nitentiam hie assumas. 

Quinta fames est eternum gaudium omnium in celo, quod 
Dominus dedit omnibus vero penitentibus. Luc.: ‚transiens mi 
nistrabit eis‘. iste eibus dabitur vobis pauperibus, qui non voltis 
habere injuste acquisita. Psalm.: ‚parasti in dulcedine tua pau- 
peri, Deus‘. eujus dulcedinis ei veniret in hune mundum, totus 
mundus gauderet. istum cibum non habebitis, vos dampnandi. 
Karissime anime, lavate vos in faeie, sient qui itwri sunt ad 
nuptias eternas. 

Sexta fames est soeietas omnium beatorum. Apok.: ‚beati, 
qui mandueant panem hunc in rgno celorum.‘ 0 avare, tun 
anima et tuum eorpus non gustabunt istum eibum. si eontum 
regna haberes, hie de usura tun. 

Septima fumes est, quia libenter viderent faciem Domini, 
quin super omnin, que desiderant, sod non habebunt predicta. 
si possibile esset, quod beata Virgo veniret ante infernum ot 























11 Ine. 15,10. 20 Lue.12,97. 22 Psalm. 07,11. 28 frei nach 
Ayck. 2%, 14. 27 vielleicht anf Apok. 19, 9 zu beziehen. 

Zu 120. vgl.2, 0,8: Bihte, dort die ander apise. — Zu 108. vgl. 2, 
7,14: harmlerscheit unsers hörren, 6. Speiso. — Zu 27. vgl.2, 7, 7: gemeine 
schaft aller goter heiligen, 5. Speise. — Zu 31 vgl.2,8, 30: das wilnneeiche 
antlülze unsera lichen Tdıren, 1. Speise, 
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15: Sehöndach, 


ommes sancti, dicentes eis: ‚videte nos absque Deo in perpe- 

tun cum maximo gaudio, vel manete in tormentis, quod vi- 

deatis Filium Dei, potius eligerent videre Filium Dei, sed nun- 

quam obtinebunt. ecoe, soptem anni fames, nolite eligere istum 
5 Iaborem! 

Consulo autem bona fide, ut cum Davit eligatis tres dies 
pestilentie, ut dimittantur vobis omnia peceata sicut illi ct den- 
tur vobis gaudia eterna. unus dies est contritio. Karissimi, ha- 
bete eontritionem, flete pecenta vestra, exurite demones cum 

10 lacrimis vestris cn(129')lidis, sicut canes de coquina cum enlida 
aqua. diabolus multum dolet de contritione ot calidis Iaerimis 
pro pectatis. angeli jam exspectant tuam Iacrimam. Psalm.: 
Auminis impetus lefifieat etc. si unus esset, qui voram contri- 
tionem haberet Pro pecoatis suis, totus chorus celestis gauderet. 

15 secunda dies est confessio. multi enim sunt, qui pre pudore 

eonfiteri mon audent. tertin dies est sntisfactio. ut secundum 
culpam, sie etiam modus plagaram. ista figurata sunt nobis in 

Genesi in sompno pincerne. iste pincerna vidit tres propagines. 

unde sumpsit uvas et pressit in calicem et propinavit domino 
vegi. Joseph hoc sompno andito interpretatus est, quod post 
ires dies restitueretur ei offieium suum, ut secundum offieium 
suum cum gaudio et oxultatione Propinaret. sie et vos propinate 
per tres dies contritionem, seilicet ct confessionem et. satisfac- 
tionem debitam. quarta die, 5d est, statim post mortem, intra- 

25 bitis gandia eterna, ubi Domino de calice, id est, de penitentia 
hie habita, propinabit sibi ot omnibus electis maximum gandium 
et letitiam. sed pastori ct pistori, id est, non penitenti, auffer- 
votur caput ot suspendetur in eterna formenta. a quo nos custo- 
dint Dominus! 














3. 
Die Lilienfelder Handschrift Bertholdscher Predigten. 
” Der Kodex Nr. 53 des Zisterzienserstiftes Lilienfeld in 


Niederösterreich stammt aus dem 14. Jahrhundert, enthält 178 





12 Psalm 45,5. 18 Gen. 0, 1A. — Die Goiankon dos Schlusses 
sind auch {m deutschen Text vorhanden, vorteilen sich dert aber auf den 
Verlauf des Stückes, 
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Biitter Folio, die zweispaltig schr schön und gleichmäßig haupt- 
sächlich mit Iateinischen Aufzeichnungen der Predigten Ber- 
tholds von Regensburg erfüllt sind. 1° steht rot die Überschrift: 
Incipiunt sermones fratris Bertholdi und von da bis 102% 
stimmt diese Handschrift so ganz genau mit dem Baumgarten- 
berger (Linzer) Rusticanus de Dominieis überein, daß sie bei 
dessen unzweifelhaft viel höherem Alter nur als eine, und zwar 
sehr getreue Abschrift davon angeschen werden kann. Am 
deutlichsten bezeugen das Verhältnis die Irrtümer bei der An- 
ordnung der Predigten, welche beiden Handschriften gemei 
sam sind, Unterschiede treten nur durch Verschen des Miniators 
und des Schreibers ein. So hat Bl. 47°—48° der Miniator Nr. 28 
(5. Sonntag nach Ostern) übersehen und die 29. als 28. be- 
zeichnet, weshalb die Zählung um 1 gegen die Vorlage zurück- 
bleibt. Nr. 35 und 38 sind hier Bl. 59-60° ebenso verstellt 
wie in der Baumgartenbergor Vorlage. Nr. 87 fehlt hier 60° und 
erscheint erst 62° als 37. Ganz so wie in der Baumgartenberger 
Handschrift verhält cs sich 65* hier mit der Einleitung zur Pre- 
digt auf den 6. Sonntag nach Pfingsten (vgl. Jakob, $.52, Anın.), 
doch wird diese Rinleitung gezählt, was im Baumgartenberger 
Kodex nicht geschieht, wechalb die Ziffern von hier ab zwischen 
beiden wieder stimmen. Nr. 42 ist auch hier 684-69° eine 
‚kürzere Skizze‘. Vor Nr. 43 steht auch hier wie Baumgarten- 
berg eine andere Einleitung für den 9. Sonntag nach Pfingsten. 
Sie wird aber im Lilienfelder Kodex als Nr. 43 gezählt, wes- 
halb die Ziffern da wieder um 1 voraus sind. In beiden Hand- 
schriften geben die Predigttitel nicht die Sonntage an, nur die 
Ziffern; bisweilen trägt im Lilienfelder Kodex eine Hand des 
15. Jahrhunderts die Ziflern nach. Sogar die kleinen Stücke, 
welche der Baumgartenberger Rustiennus (vgl. Jakob, 8. 29) 
vor dem Inhaltsverzeichnis bringt, finden sich auch im Lilien- 
felder Kodex. Von 102%--107° enthält die Lilienfelder Hand- 
schrift nach 13 kleine Stücke, die sich in der Baumgartenberger 
nicht mehr finden und mit Berthold nichts zu tan haben. 

Mit 107° beginnt im Lilienfelder Kodex eine Reihe von 
Predigten, bei denen die Stücke von nachweisbar Berthold- 
scher Provenienz weitaus überwiegen. Ich verzeichne hier alle 
Nummern in ihrer Folge, jedoch mit Textspruch und Anfangs- 
worten nur jene, die in Jakobs Listen nicht aufgenommen sind. 














1. Adbendlung: 


Lil. 
Rust. de Sanct. 9. 
Sanct. 66. 

Sanet. 44. 

112% In Passione Domini. Re- 
(cordare paupertatis et tri 
bulationis mee, absinthii 
et fellis (Dhren. 3, 19). 
Hec dieit Jeremias in ca- 
pitulo lamentationum, quia 
ex parte Christi; secun- 
dum litteram dieta sunt 
de Josia rege. = Wiener 
Hs. Nr. 50, 

113° — Rust. de Communi 61. 

115% De sacerdotibus et pasto- 
ribus, State ergo suceineti 
lumbos in veritate (Bples 

6,14). O quam venerabile, 

quam gloriosum, quam in- 

signe fait apıd antiquos 
nomen sacerdotüi! 

— Sankt. 3, 

De angelis. Angeli eorum 

semper vident faciem Pa- 

tris (Matth. 18, 10). Hor- 
tatur nos Dominus, quod 
nullam quantumenngne in 
mundo abjeetum eontem- 

Pnamus. 

De defunetis sermo. Me- 

mor esto judicii mei, sie 

erit et tuuın. mihi heri et 

bi hodie (Eecli. 38, 23). 

Magna Dei bonitas, que 





























1188 





120° 





omnes vult salvos feri. — | 
Vgl. Spee. 16 und Frei 
burger Hs. Nr. 272. | 
= Sanct. 16. | 








Sehönbaeh, 


Lil. 


122* = Sanct. 50. 






1261 — Comm. 39. 
1274 vgl. Comm. 6. 
Comm. 1 
Comm. 14. 
. 18. 
. 19, 
. 22. 
ur 
. 45. 
138° = Comm. 
140° — Comm. 97. 
1412 — Comm. 3. 














Comm. 35. 
Comm. 36, I. 
Comm. 36, Il. 

1474 = Comm. 37. 

149° = Comm. 

149? = Comm. 

150: — Comm. 2. 

152° — Comm. 34. 








Comm. 31 (hier De 
omnibus sanctis). 

154° — Comm. 1. 

Comm. 47 (hier Unius 






martiris). 
= Comm. 48, I. 
157° = Comm. 48, II. 
158° — Comm. 4 
Comm. 








Comm. 





164° = Comm. 56. 
| 1652 = Comm. 57. 
187° = Comm. 58. 
168° — Comm. 59. 
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Lil. Lil 

170% vgl. Sanct. 17. Comm. 70. rannos, qui corpus ocei- 
171* Sermo de virginibus. Que | dunt, non timebant. 

parate erant, intraverunt | 176? Item sermo. Fidelis sermo 

cum eo ad nuptias (Mattlı. et omni acceptione dignus 

25, 10). In hac auetoritate (1 Tim.1,15.4,9). Siquis 

Proponuntur mobis tria: serum dominum habens 

primum est animarum | ipsum timeret et graviter 

nostrarum preparatio —. delinqueret in ipsum, et 


Von 1723—176° folgt ein alph: veniens aliguis nuntiaret 
betisches Sachenvorzeicl eundem dominum man- 
nis (Definitionen, Senten- | suetum et per omnia be- 
zen, Gleichnisse), aber | nignum —. 
ohne Blattweisor oder An- | 177% Manete in me et ego in 
führung der Predigten. vobis (Joann. 15, 4). In 









1764 Sermo de martiribus. Ne | __omnibus,quibuspotuit, Do- 
terreamini ab his, qui oc- minusostendithomini,quod 
cidunt corpus (Luc. 12,4). | eum valtsalvare—. Das 
Nota, quod sanctimartires | Stlick endet auf dem bei- 
propter quinque causasty- | gebundenen Blättchen 178. 


Überblickt man dieses ganze Verzeichnis, so enthält die 
Lilienfelder Handschrift außer einem vollständigen Rusticanus 
de Dominieis und einigen zufällig gewählten Nammern aus dem 
Rusticanus de Sanctis noch 33 (-+ 1) Stücke aus dem Rusticanus 
de Communi, ungefähr also die Hälfte dieser Sammlung, im 
ganzen in der Ordnung des Jukobschen Verzeichnisses, bisweilen 
mit Sprüngen, welche denen des Leipziger Kodex 496 («= A) 
ähnlich sind. Daß auch hier eine Abschrift vorliegt, wird an 
sich schon durch die Beschaffenheit des schließenden Sach- 
registers erhärtet, dem alle Hinweise und Ziffern fehlen, das also 
nicht bearbeitet wurde, als man es in die Lilienfelder Handschrift 
übertrug, sondern bloß kopiert, wie das ähnlich bei den Listen 
des Baumgartenberger Kodex geschehen ist. Zusammenhang 
zwischen der Lilienfelder Handschrift und dem Baumgarten- 
berger Rusticanus de Dominieis ist ganz sicher, dagegen 
zwischen der zweiten Serie des Lilienfelder und dem zweiten 
Baumgartenberger Kodex, seinem Rusticanus de Sanctis und 
dessen Anhängen schr unwahrscheinlich, zumal diese beiden 
Scrien vielfach verschiedene Nummern enthalten. 





120 Abhandlung: Schöndach. 


Ihres Alters und des guten Textes halber, den sie biotet, 
wird man wohl tun, die Lilienfelder Handschrift bei der Her- 
stellung einer Ausgabo der Iateinischen Predigten Bertholds von 
Regensburg mit zu Rate zu zichen. 


4. 
Die Wiener Handschrift des Rustieanus de Sanetis. 


Die Handschrift Nr. 3785 der kaiserlichen Hofbibliothek 
in Wien mit dem Titel: Rusticanus de Sanetis intitulatur Uber 
iste, Papier, 15. Jahrhundert, 319 Blätter Folio, ist von Josef 
Strobl in den Sitzungsberichten 84. Band (1877), S. 87-128 
beschrieben und durch reichliche Auszüge charakterisiert worden. 
Da mich eine einläßliche Prüfung dieses Kodex davon überzeugt 
hat, daß dieser Überlieferung das ihr von Jakob a.a. 0.8.24 ge- 
spendete Lob einer ‚schr sorgfältigen und brauchbaren Ab- 
schrift‘ wirklich zukommt, da ich former mich genötigt sche, 
Proben der Textvergleichung halber aus dieser Handschrift zu 
entnehmen, so muß ich ein Verzeichnis ihres Inhaltes hier um- 
somehr vorlegen, als dieser keineswegs, wie man bisher ge- 
glaubt hat, nur den Rusticanus de Sanctis befaßt. 

1. (2) = Rustie. de Sanctis | 13. (33%) = Sanct. 35. 
























Nr. 21. 14. (879) = Sanct, 36 (aberfür 
Thomas von Chanzelberch, 
3 . 23. %. Den.). 
4. (10%) = Comm. 47. 15. (40°) — Sanct. 82 (aber Sil- 
5. (12°) = Comm. 57 (für Lu. | vestri vel Antoni, 31. Dez, 
cia, 18. Dez.) 17. Jan.). 
6. (15%) — Sanct. 25. 16. (43%) — Sanct. 38. 
7. (18%) = Sanct. 26. 17. (46%) — Sanet. 37. 
8. (20°) = Sanct. 29. 18. (48%) — Epiphania, aber 
9. (22%) = Sanct. 30. olme Text. 
10. (25°) = Sanct. 33. 19. (49%) == Sanct. 39. 
11. (27%) = Sanct. 32 (anderer | 20. (614) — Sanct. 40, 
Text = Freiburger Hs. | 21. (64°) 


Sanet. 41, geteilt, 
Sanet. 42 


Nr. 224). 22. (65°) 
12. (29) = Sanct. 34. 133. (68%) 
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24. (60%) Dominica secunda in | grue missus est angelus Ga- 
Qundragesima, sermo ad | _briel a Deo, ut sic respon- 
Religiosos. Hec estvoluntas | deat reparatio lapsui — 
Dei, sanetificatio vestra. | 44. (119%) Traktat, keine Pre- 
U. Cor. VILD (falsch, viel- | digt. 


mehr 1 Thessal. 4, 3). Do- | 45. (121°) — Sanct. 58. 


























minus, qui est sanctus sanc- | 46. (124°) — Spec. 38 (Domin. 
toram, in tantum diligit | 3. post Pascha, hier Pahna- 
sanctitatem, quod vultsem- | rum). 
per in sanctis et eumsanetis | 47. (128°) 
48. (1312) 
25. (649) omnia diligendus et hono- 
Hs. 22. Meine Studien 3, | randus est Dominus noster 
15, 28#. für Vincentins und | Jhesus Christus, quia in di- 
Anastasius). gnitate, gaudio, gloria, po- 
. (67°) — Sanct. 43. testate est super omnia. 
. (70%) = Sanct. 45. Hier In Cena Domini). 
. (73°) — Sanot. 44, 49. (183°) In Cena Domini. 
29. (76°) — Sancı. 46. Hoc est corpus meun,, quod 
. (19%) — Sanct. AT. Pro vobis tradetur. hoc fr- 
. (814) — Sanct. 48. cite in meam commemora- 
. (85°) = Comm. ionem (Luc. 22, 19. 1 Cor. 
. (879) — Sanct. 49. 11,23). Quin diebus istis 
. (91%) — Sanct. 50. corpus Christi sumetis, nunc 
. (94%) — Sanct. 52, tria necessarin de hacma- 
36. (96%) = Sanct. 51 (Beicht- | _teria dieore propono). Vgl. 
Predigt). Spec. 37. 
37. (101) — Sancı. 55. 50. (135%) — Lilionfelder He. 
38. (1044) Seneetus venerabilis | 112* (hier In Parascew, 
est (Sap. 4, 8). Commenda- | dort In Passione Domini) 





tur beatus Benedietus a se- | 51. (137°) In Passione Domini 
neotute sapientie —. nostri Jhesu Christi. Chris- 








39. (107%) — Sanct. 56. tus assistens Pontifex(Hebr. 
40. (1084) — Relig. 10. 9,11). Assistens presbiter 
41. (112%) — Sanct. 88. ad interpellandum pro no- 
42. (115%) Traktat, keine Pre- | bis, dator futuroram bono- 

gt. rum, non presentiam vel 
43. (116°) Missus est angelus | carmalium —. — Spec. 35. 








Gabriel (Luc. 1,20). Con- | 52. (139°) = Sancı. 62. 
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53. (141) InParasceve.Audite, | lectione fuit secnndum il. 
obseero, universi populi | lud —. Vgl. Domin. 30. 
(Tliren. 1, 18). Glosa: auro | 70. (177°) = Sanct. 81. 
cordis, non tantum trans- | 71. (1804) De Trinitate. Bene- 
euntes per viam—. Gehört | _ dieamus Patrem cum Filio 
zu Sant. 61. et wu Saneto (vgl 

54. (144%) = Sant. 61. 2 Cor. 1,8. Iphes. 1, 3 

55. (1454) gleichfalls noch In | 1 Petril, 5 "Festo sancte 
Parascve und doch — | Trinitatis colit sancta ma- 
Sanct, 3 (8. Franeisi), vgl. | ter Ecelesia immediate post 


















Freiburger Hs. Nr.3. Vgl. | Pentecosten — 
hier Nr. 110. | m. Comm. 2. 

56. (147%) — Sanet. 65. (hier | 73. Comm. 37 (hier 
Pascha, dort Infra Octa- | de ss. Vito et Modesto). 
vam Pascha). 4. (1851) — Sanct. 87. 


Sanct. 64. Sanct. 86. 
anct. 66. Comm. 2 (hierPe- 
evangeliste.,  tri et Pauli). 

Qui manet in me ct ego in | 77. (191%) = Sanet. 9. Val. 
0, hie faeit fraetum mul- | Sanct. 10. 


















tum (Joann. 15, 5). Mane- | 78. ( Comm. 18, 
mus ideo in Deo, cum | 79. ( Comm. 60. 
videlicet per  caritatem | 80, Sanct. 98. 
ipse nos diligit. Val. | 81. Sanct. 4. 
Comm. 3. \32. ( Sanct, 96. | 





| 88. (204°) = Sanct. 97. | 
| 34. (205%) Item alius de s. Ja- 


02. (158%) cobo. Malti sunt, qui di- 












63. (160 “| emnt: quare ost hoc, quod 
kobs Anmerkung. | Deus non convertit istum? 
Sanet. 71. wel: quare est hoc, quod 
Sanot. 75. alius subsistit in vita bona 
Sanct, 77. et non cadit? 
67. (169°) — Sanct, 78. 85. 
68. (172) = Sanet. 79, 86. 





69. (174*) In Pentecostes. Si | 87. 
quis Ailigit me, sermonen | 88. 
meam servabit (Joann. 14, | 89. (2 
23). Sermo Christi de die | 90. 





Sanet. 106. 
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91. (224°) = Snct. 109 (hier 
Assumptio, dort Infra Oot. 
Ass.). 

92. (229°) =Sanet. 111 (diese 
und die folgenden drei 
Nummern hier In Octava 
Ass.). 

93. (230°) Infra Octavam Ass. 
Beatam me dicent omnes 
generationes (Luc. 1,48). 
Omnes generationes fide- 
lium enjuseunque condi- 





tionis —. I} 
94. (233%) — Sanct. 110. | 
95. (236°) „108. | 115. 





. (239) . 112. 
. 118. 


114. | 





. 117. 

& . 121. 

102. (355°) — Sanet. 120. | 

103. (256°) 

104. (259%) — Sanet. 122. 

105. (261°) Honestavit illum in 
laboribus (Sap. 10, 16). | 
Cum Dominus omnipotens 
fecisset nobiles muros co- 





| 
lestis Jherusalem triplices, | 127. 













. 115. un, 





id est, triplioos ierarchias 
angelorum, lieet nondum 
distinetas, Lueifer hos mu- 
r0s interrupit gravissime. 
Sanct. 124. 
Sanet. 1. 


Sanct. 5. 
Sanet. 7. 
Sanct. 9. 





. (2844) = Sanct. 8 (286% 


eine Lücke, in die hinein- 
= wurde: nil defeit). 
7°) = Sanct, 10. 
(280) = Sanet. 11. 
) Sanct. 12. 





Sanct. 13. 


. (295%) — Sanet. 14. 


Sanct. 15. 
Sanet. 16. 
Sanet. 16. 
Sanet. 17. 
Sanct. 18. 
Sanct. 19. 
(817%) = Sancı. 20. 


Im folgenden werden drei Stücke aus dieser Handschrift 
abgedruckt und durch gerade Klammern eingeschlossen, was 
von diesem Texte in der Fassung der Baumgartenberger Hand- 
schrift weggehlieben ist; kleinere Unterschiede der Wortgebung 
habe ich dabei nicht berücksichtigt. Die Stücke sind aus dem 
Anfang, der Mitte und dem Ende des Rusticanus de Sanctis 
entnommen, um dadurch zu bezeugen, daß zwischen den beiden 
Handschriften durch die ganze Sammlung hin dasselbe Verhält 
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nis obwaltet. Den Text der Leipziger Handschrift 498 habe 
ich mit dem des Wiener Kodex verglichen: die Überlieferung 
ist in beiden der Wesenheit nach identisch, doch variiert der 
Ausdruck und die Satzfolge im einzelnen nicht unselten. 
Wiener Hs. 3735, Nr. 107 (265°) — Rustieanus de San 
Nr. 1 — Baumgartenberger Hs. Nr. 1 (5%). De nominibus 
offieioram angelorum, quomodo per hee nomina angeli nos 
vivere docent in oeclesin. ‚Wactum est prolium magnum in 
eelo ete.“ habet Dominns duplicem familiam sibi omnino di- 
lectam, videlicet angelorum in celis, hominum in terris. prima 
astitit Deo tota mente, eum dejiceret draconem et omnes an- 
gelos ejus de celis. (2651) secunda siniliter preliatur in celo 
eoclesie contra eundem draconem et contra angelos ejus. 
[famillam autem utramque habet diversis officiis distinetam: 
hie in saneta Beclosia quasi in claro celo habet hominum 
sibi dileetem familiam diversis officiis distinctam. nam al 
illoram sunt religiosi, ali conjugati ete. alli mercatores ete. 
sient et in celo in familia angelorum habet diversitatem off- 
cioram: alii enim habent illa, alii ista officia, sie et inferiori 
celo in saneta Ecelesin angelis quandoque associandis.] homi- 
num autem familiem Dominus tantum diligit, quod homo fieri 
volnit ad hoc, ut diseiplinam curie celestis, quamı angelos in. 
eelo docnerat, homines in terra edoceret, quatenus per hanc 
possent angeloram attingere societatem. Mat.: ‚erunt sieut an- 
geli Dei‘, [id est, I Reg. XXX. d.: ‚bonus esto in conspeetu 
meo sieut angelus Dei] huic discipline et seientie studiose nos 
intendere monet; quod si non fecerimus, graviter nobis irascetur. 
[Levit. XXVI. d.: ‚si nolueritis reeipere diseiplinam, ego per- 
sutiam vos septies proper peccata vestra, inducamque super 
vos gladium ultorem‘, non virgam ut in scolis grammatice. ergo 
ut consulit David in Psalmo]: ‚apprehendite diseiplinam etc.“ 
(Job XVUL. d.: ‚cor eorum longe fecisti a diseiplina, propteren 
non exaltabuntur‘. Prov. IIT. g.: ‚ipse morietur, quia non habnit 
diseiplinam et in multitadine stultitie sue ipse deeipietur‘. ideo 
monet Prov. VILL. b.]: ‚aceipite diseiplinam meam et non pecu- 
niam, doctrinam magis quam thesaurum eligite‘. [item Prov. III°: 





























8 Ayok. 12,7. 2 Matth. 29,80. 21 Reg.20,6. 28 Kerit 
26,26. 31 Psalm. 2,12. 82 Job 17,4. 38 Prov.5,20. 85 Prov. 8,10. 
35 Pror. 4,18. 
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(266) ‚eustodi diseiplinam, quia illa est vita ua‘. sed conque- 
zitur de quibusdam Jerem. III £.: ‚frustea pereussi filios vestros, 
ct diseiplinam non receperunt“, item V° a.: ‚pereussi eos post et 
renuerunt aceipere diseiplinam‘. item XXVIL. £: ‚duraverunt 
cervicem suam, ne audirent me et ne aceiperent diseiplinam‘. 
non vult rex celestis nisi disciplinatos sibi in suo palatio as- 
sistere. Dan. 1. b.: ‚ait rex preposito, id est angelo, ‚ut intro- 
duceret de filiis Israöl et de semine regio pueros, in quibus 
mulla esset macula, decoros forma et eruditos omni sapientia, 
cautos seientia et doetos disciplina, et qui possent stare in pa- 
Iatio vogis, [at doceret cos litteram ct linguam Chaldeorum‘.] 
hane tantum diligit in nobis, quod recedens a nobis prineipes 
ot magistratus celi, id est angelos, qui nos ipsam docerent, nobis 
destinavit. Dan. IX. £.: ‚dieit angelas: nunc egressus sun, ut 
docorem te et intelligeres.‘ [X. e.: ‚veni, ut docerem te“.] docet 
nos autem quilibet ordo singularem disciplinam colestem nomine 
suo sive nomine offeii si. [primus ordo docet nos altaın quan- 
dam diseiplinam nomine offieii sui sive nomine suo. secundus 
aliam, et sic de singulis novem ordinibus. quas disciplinas et 
celestes consuetudines, sicnt ipsorum societatem diligimus ct 
celestis glorie diseiplinam, sie] omnes studiosius addiscamus. 
Primus igitur ordo nomine oficii (266) sui docet nos 
habere et discere bonitatem quandam, valde Deo bene pla- 
centem et nobis plurimum utilem, [quam omnes discamus, si 
salvayi cupimus, seoundum quam ctiam ipsi sunt denominati.] 
dieuntur autem angeli: ‚nuntii‘; hoc est, ut in sancta Ecolesia 
quilibet fidelis a Deo sibi commissis [quasi angelus hiis, qui 
sibi committuntur,] nuntient et doceant bona communia et ab- 
stinere a malo. verbi gratia parentes doccant flios suos, domini, 
[sicut pater filium,] famulos, seilicet magister discipulos, scilicet 
abstinere a communibus malis, ut a Indo, luxuria, furto, [simi- 
liter potationibus, rixa, blasphemia] et hujusmodi, et facere 
communia bona, ut [ire ad ecelesiam,] orare, confiteri, jejunare 
suo tempore, [et divina venerari,] ct similia. non tamen se I 
{womittat subtilia docere de ide, [de incarnatione Christi, cum 
neseiant modum incarnationis ejus; de corpore Christi,] cum 


























2 Jerom. 9,30. 8 Term. 5,3. 4 Jerem. 1,2%, 7 Dan 1,8 
14 Dau. 9,29. 15 Dan. 10,14. 
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neseiant intelligere [verba Christi de tanto saeramento; de pur- 
gatorio, cum ex ruditate su ignorent, quaı expediens est osse 
purgatorium — sieut quidam stult, quiequid suo sensu non 
capiunt, neminem hoc seire posse affirmant —; de clavibus 
commissis Petro, cum etiam neseiant, quod sit de corpore 
Dominij cum otiam neseiant, ubi vorba ista legantur; de pur- 
gatorio, cum etiam neseinnt, ubi Soriptura de hoc Joquatuı, et 
de coteris hnjusmodi:] qui igitar in populo salvari voluerit, non 
ambulet in magnis, neque in mirabilibus supra se, sed. simpli- 
eiter commissis nuntiet communia bona, ut angeli inferiores, 
Secundus autem ordo, qui dieitur ‚archangelorum‘, nomine 
suo nos docet, [ut simus archangeli, erzengel. hoc est, ut altiora 
bona (266%) faciamus. hoc ost,) ut bona communia, quo aliis 
dieimus, etiam exemplo ostendamus [in opere]. illud enim bo- 
num, quod quis ostendit opore, apud omnes acceptius est, quanı 
quod solo sermone, unde munus debet esse longior quanı lingun. 
dieit enim Prospor: ‚bene loqui et male vivere nibil aliud est, 
quam se sun voce condempnare‘. quin, ut dieit Bernardus, Do 
Consideratione: ‚monstruosa res ost lingua magnilogua ot ma- 
nus otiosa, sermo multus et fruetas nullus, sieut enim mon- 
struosa ros oasot lioguam habere prolixissiman, ab ore dopen- 
dentem, ut manus depondet a corporo, et manum intra hu- 
mnerum inclusam [et otiosum habore,] sic ot monstruosum osset 
magna loqui neo minima oporari, Numer. X. g.: ibi vidimus 
monstrun quedam. [Sap. XIX. c.: videntes mirabilia et monstra.) 
Tortius autem ordo, qui sooundum Grogorium  dieitur 
‚vietutes‘, [icet secundum Dyonisium ‚principatas‘ et  convorso 
— sed quare hoc, jam nihil ad nos] — docent, [ut simus vir 
tuosi sive] ut nos in virtutibus exercamus. non enim suflieit 
homini ot bona loqui et bona operari, nisi etinm student vir- 
tutibus intendere, quin, at dieit Glosa super illud I. Cor. IIII.£.: 



































17 Die Sentenz kann als Prospers Tigentum gelten; sie ist von ihn 
in seinem Psalmenkommentar zu 102, 2% gebracht worden, dann in das 
Sontenzenbuch übergegangen, Nr. VI, und Andot sich auch in der Überschrift 
zum 6, Epigramm (bei Migno 61, 287B; 4984; 5014). 18 Migne 180, 
7600, 7080; zu der ganzen Prodigt sind lib. 5, cap. 4 und 8 Do considera- 
tione (bei Migne 18%, 791) zu vergleichen. 24 Num. 13,34. 20 Sap- 
10,8. 20 Grogor, Honil. in Evang. Nr. 34 bei Migne 76, 1246 f.; Diony- 
sius, De eoelesti hierarchia, cap. 6 bei Migne 128, 1040M. #1 1 Cor. 4,20; 
ie Gloca ist hier dio Interlinsrt 
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non in sermone est regnum Dei, sed in virtute; Glosa: id est, 
‚non sermo humane sapientie, sed virtus est causa regni, ut 
videlicet homo intendat angelorum virtutibus, munditie casti- 
tatis, [paeis fraterne, gratiarum actiones pro benefeiis Deo sol- 
lerter reddere, obedientiam Aumiliter superioribus exhibere, 5 
Armiter] Deo per amorem inherere, congaudere justis, compati 
malis et hujusmodi, ut monet Psalmus: ponite corda vestra ete. 
[et (266%) Baruch IIT. c.: ‚disce, ubi sit virtus etc.“ omnia enim 
opera sine virtute, qualiacungue et quantacanque, non sunt 
nisi ut pietura quedam respeetu voritatis. magna est differentia 10 
inter pieturam et veritatem. facinnt quidam, ut significatur 
DI Reg. VI. £.: seulpsit in hostiis pieturam Cherubim et pal- 
‚marum species. magna differentia est inter veros Cherubim et 
depietos, sivo palmas voras, fructus ferentes, ct depictas. sie 
est inter opera de genere bonorum et veras virtutes. ideo 
IER.: ‚querite Dominum et veritatem ejus‘. Bernardus: ‚melius 
est pallens auram quam fulgens auriealeum‘. talia sine virtute 
opera sunt ut cadaver exanime, ut mulier infelix, omnes fetus 
suos parens mortuos.] 

Quartus ‚potestates‘, ut videlicet potenter [sive potesta- 0 
tive,] et non tepide [ac formidolose, diabolo et ejus] vitiis, 
(cum temptant,] resistamus. [IT Paral. XVIIL. g.: ‚confortamini 
et agite diligenter, et Dominus erit vobiscum in bonis‘, dieit 
Josaphat. Aggeus II. b.: ‚confortare, omnis populus terze, et 
facite, quoniam ego vobiscum‘] I Mach. II. g.: ‚fl, eonforta- x 
ini et viriliter agite, quia gloriosi eritis‘. voro gloriosi, nam 
qui viriliter diabolo et vitiis resistit, plus in una pugna glorie 
acquirit, quam plurimi, qui debiliter, ut significatur II Reg. 
XXI in Eleazaro, qui plus glorie meruit fortiter inimicis Da- 
vid resistendo, id ost Christi, quam forsitan totus exereitus. so 
(similiter de Semman. similiter de Sa(267"Jmpsone. simile de 
Hercule, qui, quoniam apnd gentiles dieitur, duodecim vietorlis 
prevaluisse, tantam gloriam adeptus est, quod per plurimos 
annos pro Deo habebatur.] et quia utile est [fortiter resistere,] 












































7 Psalm. 47,14. 8 Baruch 3,14. 128. Reg. 6,92. 16 viel- 
mehr 1 Paral. 16, 11. — Becli. 17,20; die Bernardstelle Aude ich nicht, sie 
wird aus einer der erweiterten handschriflichen Fassungen von Do conside 
vatione stammen, vielleicht aus lib.2, cap. d. 22 2 Paral.10,11. 24 Agkı 
25. 25 1Mach.2,64 WO Rog.2,0. 2 Reg 13,3. 
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monet Ja. III. c.: ‚resistite diabolo, ct fugiet a vobis‘. [I Pe. 
V. e.: ‚adversarins noster diabolus tanquam leo ete.‘] Bernar- 
dus: ‚ibentius te insequitur adversarius fugientem, quam sust 

neat vepugnantem‘. [Seneca: ‚perniciosior est hostis fügienti- 
bus‘, Job Ze: ‚tigris perüt‘ vel mirmiealeon. qui enim fortiter 
diabolo resistunt,] est eis formica; qui debiliter, est eis leo. 
ideo potestas diaboli non in temeritate ejus et jactantia, sed in 
tun est voluntate, quia dieit Psalhn.: ‚terminum posuisti, quem 
non transgredientur‘. 

Quintus ‚prineipatus‘, ut [simus super mundum prineipes, 
vel sinus sieut] prineipes hujas mundi, quia vitia et parva con- 
tempnunt et magnis ocenpantur. Is. XXXII. a.: ‚princeps, que 
digna sunt prineipe, eogitabit‘. debent terrona vilia [reputari ot 
contempni a nobis, ut vere sunt,] nam terra est vilius elemen- 
tum [et est quasi hypocrita et deceptor,] ut est idolum, extra 
[3e ostendens quoddam] pulchrum, intus vero omnino est im- 
mundum et infidelitate (besser feditate Baumgb.) plenum, ut 
sepulchrum dealbatam, [nt Judas et) ut Laban, qui dieitur ‚de- 
albatio‘, qui se benigne habuit ad generum suum, cum secum 
esset, sed cum ab eo recederet, ut legitur Gen. XXXI. d, per- 
secutus est cum etc. et nota, quod idela sun quesivit in taber- 
nacnlo Jacob (267%) et Lie et utrinsque famule, et cum ibi non 
invenirot, perserutabatur omne tentorium Rachel. nota quinqne 
loca, in quibus inqnisivit idola sun, id est injustas res. quin- 
que enim sunt species reram injusterum. [querit enim omnem 
speeiem] rapine, [quasi in uno tabernaculo omnem speeiem] 
usure, [quasi in secundo. si in primo nihil invenit de rebus 
injustis, in tertio] simonie, [in quarto] furti, [in quinto] sub- 
tractionem debiti benefieii. et nota sententiam Jacob ibidem, 
ubi dieitur: ‚quid furti me arguis? apud quemcungue inveneris 
deos tuos, necetur [coram fratribus] serutare, quiequid tuorum 
apud me invoneris, et aufer‘! si igitur nihil invenit, anima leta 
a mundo vecedit; si vero alignid apıd quemenngue invenerit, 
idolam aliquod, eterna morte necabitur. unde monet Johannes: 
‚eustodite vos a simulaeris‘, id est rebus injustis. de quibus 
Psalm.: ‚simulaora gentium argentum et aurum‘, quia, ut dieit 

1 Jac.47.— 1 Petri 0,8. 2 Bernard, Bpistel 1, Abs. 18, bei Mine 
182,780. 4 Seucca, Quaestionum nataral.9, 3. 5 Job4,1l. $ Psalm. 
109,9. 121i.32,8. 20.Gen. 31,388 34 1Joamn.5,21. 80 Paalm. 118,4, 
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Psalm.: ‚confundantur omnes, qui operantur iniquitatem ete.‘ 
sient enim multos Dominus pro hoc peecato dampnavit in- 
fideles, si et multos pro hoc dampat fideles. [Is. X. c.: ‚num- 
quid non sicut feci Samarie et idolis ejus, sicut et faciam Je- 
rusalem et simulacris ejus?" et ideo det Dominus, quod dieitur 
‚in illa die projiciet homo simulaera argenti sui et si- 
mulaera auri sui“ 

Sextus, ‚dominationes‘, ut dominemur cami [et cam in 
servitutem redigamas]. sie faciunt omnes, qui Christi sunt. Gal.: 
‚qui Christi sunt, camem snam etc [nnde etiam ‚vas electionis‘, 10 
id est, apostolus dieit] Cor. IX. g.: ‚castigo corpus meum ete-, 
[ne nimis Iaseiviat et Inxurietur. est earo ut eguus Chaij 
(267°), qui sibi delicato mutritur nee in Iaborem mittitar, luxu- 
ziat. simile de asino vel mulo.] Psalm.: ‚nolite fieri siont 
equus et-mulus“. simile de servo malo, qui, si non premitur, 15 
rebellis [domino suo] effieitur. Eecl. XXXIIT: ‚eibaria et virga 
et onus asino, panis et diseiplina et opus servor. ibi: ‚laxa ma- 
mus illi, et querit libertatem“. [ibi: ‚srvum inelinant operationes 
assidue. scrvo malivolo tortura et compedes; mitte illum in 
operationem, ne vacet. multam enim malitism docuit otiositas. 20 
in opero constitue cum, sie enim condecet illum. quod si non 
obaudierit, curva illum compedibus‘. hee omnia de carne in- 
telligenda sunt. caro enim est ut later, qui, quanto studiosius 
et pulehrius lavatur, tanto immundior et turpior effcitur. sic 
et caro, quanto delicatius mutritur,] et dignum est, ut castigotur, 25 
ne luxurietur; melins enim esset homini mori quam luxuriari. 
Dan. XII: ‚melius est enim mihi absque opere ineidere in 
manus vestras quam peccare in conspectu Dei. vere melius, 
mors enim presens non durat nisi per momentum; mors vero, 
quam fornicando quis incurrit, durat in eternum. unde Gregorius 30 


1 Psalm. 24,4. Baumgartenb.: Psalm. 0,7. 3 Iaal. 10,11. 6 Ist. 
3,20. 9 Gulat.5,2. 10.Act.9,18. 11 1Cor.9,97. 18a Ohay weder 
biblisch ist, noch aus Rei erklärt werden kann, nehme ich an, es sei aus 
Bay (Du Cange 1, 622 s.v.Bagius) verschrieben und beriche sich auf das Roß 
Bayard (vgl. Provorb. 3,21). Vielleicht ist aber die Sache doch einfacher 
und Chad ist Caji Cacsaris, denn von desson Roß erzählt Solin (ed. Mamm- 
sen?) 174, 5A. mach Plinias 8, 155 und dieso Notizen Gnden sich dann bei 
Istdor (Migno 82, 4304) und von da ab durch die Literatur bis Vinzenz 
von Boauvais, Spoc. Naturalo, lb. 18, cap. 48. 14 Psalm.21,9. 16 Kecl 
3, 26-80. 27 Dan. 18,2. 
Stranger. d KO. CH. DA, 3. Ab ° 
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dieit: ‚momentaneum est, quod delectat, sed oternum est, quod 
eruciat‘. [ande monet apostolus Rom. XII: ‚obseero vos per 
misericordiam Dei ete.“ quia, ut dieit Reel. XT. £.: ‚malitia unius 
hore“.] 

Septimus, ‚thronif, ut se ipsum homo distriete ot judicet 
jüste. hie, antequam veniat ad judieium Dei, [et sc hie prius 
Ppuniat, si in aliquo offendit. ideo Deus judieium super nos hie 
tradidit nobis ipsis, unde (267°), ut dieit Psalm.: ‚beati, qui fa- 
eitnt judieium ete.“ quia, ut dieitur] Cor. XI. g.: ‚quod si nos- 
metipsos judicaremus ete“ ideo in hoo judicio non est aliqua- 
tenus negligenter agendum, ut consueludinis est quorundam, 
qui nihil judieant se vel puniunt, [quantumennque] offendant, 
lieet Dominus precipiat in Psalm.: ‚recta judieate, Ali homi- 
num“. [Deut, XVI. g.: ‚juste, quod justum est, persequerist, 
quare eliam conqueritur Dominus in Is. LIX: ‚non est, qui 
‚jndicet vere, sed eonfidunt in nihili ot loquuntur vanitates‘. 
contra. illud Jch. VIL e.: ‚justum judieium judicate‘, immo qui- 
dam non se,] sed semper (sepe Baumgb.) alios judicant. contra 
illud Luc.VI. c.: ‚nolite judicare‘; [XU.g.: ‚ypocrite, quid autem 
a vobis non judicatur, quod justum est“) VI. e.: ‚quid vides 
festucam‘, non attendentes, [qui negligenter se judicant,] illud 
apostoli: ‚horrendum est ineidere etc.‘ tam horrendum, ut celum 
et terra, [quibus tamen non attinet,] contra illud judieium 
quasi horrendum conentiantur, et lieet parum illud timennt 
stulfi, [tamen tantum timendum est, quod] ot sanctissimi [ie- 
pidanter illud] timuerunt. unde Job, [oni non fuit similis in 
terra, rogayit‘] quis mihi det ete.‘ [Osee: ‚ingrediatur putredo 
ete.‘] ideo distriete judieia [et vindieta, quia, ut dieit Abd.: 
‚non punit Deus bis in idem‘, ergo fac], ut David [post pecea- 
tum fecit), Za.: ‚qui offendit ex eis, quasi David ete.‘ 

Octavus, ‚Oherubiin‘, qui dieitur ‚plenitudo seientie‘. hoc 
est, [ut quis sit plenus seientin,] quoniam quilibet (268°) scire 




















1 Gregor, Expos. in Reg. I, lih. 5, cap-3 bei Migne 79, 47B. 2 Rom. 
19,1. 3 Eecli.11,20, 8 Psalm. 105,8. 9 1Cor.1l,31. 18 Psalm. 
57,2. 14 Deut. 16,20. 18 Isai. 89,4. 17 Joan. 7,2. 19 Luc. 0,87. 
— Inc. 13,57. 20 Inc. 0,41. 22 Hebr. 10,31. 26 Job 0,8. 27 viel 
mehr Habac. 3,16. 20 das Zitat des bekannten Juristenwortes ist jedes- 
falls £alsch, deun der Satz ist unbiblisch und auch aus Abd, 15 nicht zu or- 
schließen. 30 Zach. 19,8. 
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tenetur. [est autem seientia, ut dieit Augustinus, eerta compre- 
hensio veritatis rei. item: ‚seientia apprehensio reram infalli- 
bilium“, duo autem infallibilia quemlibet scire oportet, [et si 
plura neseiat.] umum [quod fides sancte Tcelesie vora est, et] 
quideungue communiter eredit, quod hoc indubitanter verum 5 
est. [hoc enim volens pati pro nobis Christus nobis obtinnit, 
dicens Luc. XII. c.: ‚Simon, ego pro te rogavi ete.“ ideo nul- 
Ium dubium debet esse in fide.] Thi. IV.: ‚seio, cui eredidi ete. 
alterum, quod seat, in quantum seire potest per se vel per 
alios sapientes, quod sit sine mortali pecento. bona eura fit, si 10 
neseit Inieus legere ut grammaticus, disputare ut loyeus, ornate 
loqui ut rethor, mensurare in altum, quantum teneat turris; in 
profundum, quantum foyea; ante et retro, quantum distet hoc 
ab alio, ut geometer; numerare sie vel sie ut arismeticns; i 
tonare sic vel sie ut musieus; magnitudinem solis et lune, onr- 15 
sum firmamenti, dispositiones stellarım et hujusmodi ut astro- 
nimus; complexiones et naturas rerum ut naturalis et hujus- 
modi. bona cura fit de ejusmodi, hoc enim est de minimo, illa 
duo vore scire, est de maximo ct omnium seientiarum opt 
mum.] et alia omnia scire est seientia hominum, hee duo seire 20 
seientia sanetorum, [de qua dieitur Sap. X. d.: ‚dedit ii sanoto- 
rum seientiam etc.‘ Prov. IX. d.: ‚seientia sanetorum prudentia‘. 
vere prudentia, quia omnis seientia sine hac est stultitia et va- 
nitas. Sap. XIII. a.: ‚vani sunt omnes homines, in quibus non 
est seientia (268%) Dei. (Prov. XIX. a.: ubi non est seientia 25 
anime, non est bonum; Glosa: eternum. de hiis duobus dieit 

T. Thi. g.: ‚hoc preceptum eommendo tibi, fili, ut milites in illis 
bonam militiam, habemus fidem et bonam conseientiam‘. heo 
duo facinnt bonum militem Christi.) 

Nonus, ‚Soraphyn‘, ‚incendium‘ vel ‚ardor‘, ut homo totus 30 
ardeat in Dei dilectione, [quasi carbo igvis vel quasi ignis, 
Eze. I. e.: ‚similitudo animalium et aspeotus eorum quasi car- 
bonum ignis ardentium‘, ut amor Dei cor hominis totum pe- 
netret,] ita quod inordinatus amor aut odium nullum locum in 
0 habeant. [quod si habent, cum angelis societatem habebit;] as 




















1 De Quant. anime cap. 26. 7 Luc. 2%, 31% 82 Tim. 1,12. 
21 Sap. 10,10. 22 Prov.9,10. 2 Snp-1d;l. 28 Prov.id,2. 271 Tim 
1,18. 32 Exech 1,5. 
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oportet enim, ut quemlibet caritas ardens reoto oursu ad oelum 
deducat. III Reg. IL. d.: ‚ecce eurrus igneus et equi ignei di- 
viserunt utrumgne etc.‘ hie est ignis, de quo dieit [Levit. VI. c. 
‚ignis iste est perpetuus, qui nunguam defieiet.‘) Luc. XIT. 
ignem veni ee.“ [Psalm.: ‚qui faeis angelos tuos.‘ Psalm. 
‚signis ante ipsum ete.] qui igitur hec predicta duo diseit in 
choris angelorum, hie cum eis soeietatem habebit [in celo, et 
quantum melius hec hie didicit, plus glorie cum eis in celo ha- 
bebit.] hoc nobis. Amen. 





Wiener Hs. Nr. 58 (151%) — Baumgartenberger Hs. Nr. 42 
(44%) — Rast. de Sanct. Nr. 66. Georgii martiris. quare Deus 
’bonos et malos permittat tribulari ete. ‚Stabunt justi in magna 
constantin adversus eos etc.“ Sap. V. [Non mirum, si in judicio 
stabunt in magna constantia, ubi a nullo ledi possunt, cum hie 
in tanta constantia steterint coram tyrannis, a quibus tanta tor- 
mente sustinuerunt, ut patet in beato Georgio, qui plurimis 
Christianis more tormentorum in fide hesitantibus, ut de eo 
legitur, licet ejus legenda sit apoerifa, cum esset tribunus mili- 
tum, eihnieos ineropabat et fidem Christi publice predienbat.] 
notandum autem, quod omnes tam boni quam mali angustiantur 
et tribulantur. [Eeel. XL. a.: ‚oceupatio magna ereata est omni- 
bus hominibus et jugum grave super fiios Adam“) diversis 
autem de causis tribulantun, (152°) [sed pro altis causis tribulat. 
Dominus malos, pro aliis bonos.] malos, [plarimis aliis causis 
obmissis,] Auabus de causis affligit. una est, ut [per tribula- 
tionem] eonvertantur, [sient per illas plurimi sunt conversi.] 
Psalm.: ‚multiplicate sunt infirmitates eoram etc.‘ Osee II. e. 
‚c0e ego sepiam vias tuas spinis et sepiam cam maceria. et 
dieet: vadam et reverlar ad virum meum priorem, quia bene 
erat mihi, tune magis quam nune‘. [Glosa: ‚providentie Dei 
sepe subtrahit nobis, quod eupimus, ut sic ad enn redive 00- 
gamur. in libro Judicnm flii Israel oppressi malis sepe ad Deum 
elamabaut, qui suscitavit eis salvatorem‘. huc usgue Glosa. 
Luc. X. VII: ‚eonpelle intrare“. Becl. XXXI. a.: ‚infirmitas 














SER 2 1. 4Lovit6,18. 6 Lnc.19,40. -- Psalm. 108,4. 
6 Pralm. 96,3. 18 8ap.5,1. 21 Eecli.A0,4. 27 Poalm. 18,4. 
28 Osca 9,0; dazu dio Glossa Interlinearis. 34 Inc, 14, 24. — Becli. 31,8. 
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gravis sobriam facit animam‘.)] homo enim in tribulatione ad se 
revertitur aliquando et convertitur, ut flius prodigus. [de hoc 
multa habemus exempla in Seriptura. evidentissimum autem 
hujus] exeinplum habemus in Paral. XXXIY. d., ubi legitur: 
‚Manasses, postquam eoangustatus est, oravit Dominum Deum 5 
suum et egit penitentiam [valde coram Deo et obseeravit intente, 
et exaudivit Dominus orationem ejus reduxitque eum in Jeru- 
salem in rognum suum et abstulit deos alienos etc.‘ precepitque 
Jude, ut serviret Domino Deo. et, ut dieit Josephus, ad hoc 
solum erat de cetero constitutus, ut gratins Deo pro dono sa- 10 
Iutis exsolveret. heo autem et ipse populum agere docnit. det 
nobis Dominus, ut han dootrinam ab ipso bene (152°) addis- 
amus.] simile [habemus in Luca in novo testamento] in Iatrone. 
qui, cum torqueretur in eruce, ad Dominum convertebatur, 
cens: ‚memento mei, Domine ete.‘ sie et adhue multi. Is. XXVI. 15 
£.: ‚Domine, in angustia quesierunt te‘. Interlincaris: quasi di- 
ceret: ‚peronte eos, Domine‘, quia nisi in angustia non require: 
te. [unde sequitur: ‚sieut que concepit, cum appropinguaverit 
ad partum, dolens clamat in doloribus suis, sie facti sumus. 
Interlinearis: quasi sicut mulier appropinquans ad partum ex- 20 
elamat, sio nos in angustia requirimus te. Psalm.: ‚cum ocei- 
deret eos, querebant eum ete“ Psalm.: ‚imple facies eorum 
ignominia‘.] 

Secunda causa tribulationis malorum est, ut, si per hane 
mon eonvertuntur, quod permittit [eos puniri et in ipsis tribu- 28 
Iationibus] durare, ut ceteri saltem per hoc terreantur et emen- 
dentur, et ut hie ineipiat istorum tormentum et sine fine per- 
duret, ut patet in Herode in novo testamento, et in Pharaone 
in veteri. quoram uterque multiplieiter hie punitus est, ut co- 
rum penam ie Dominus inchoaret et nunguam terminaret. 30 
[mota de Pharaone, quam multiplieiter punitus est.) nota simi 
liter de Herode, quomodo [pro amore filiorum] parvulos oeci- 
dit, postmodum duos filios suos, seilicet Alexandrum et Aristo- 
bolum oceidit. postmodum, cum aliguamdiu ipsum Dominus ad 
penitentiam exspeotasset, neo peniteret, sed potins mala malis 35 




















42 Paral,38, 12. 9 Gloma Ord, bei Migne 118,689 D. 18 Inc. 
23,42. 16 Isai.26,10%. 21 Psalm. 77,34. 22 Psalm. 8%, 17. Baum- 
garten. Psalm. 119, 1. 
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superadderet, ut dieit Josephus, [incopit merore ae morbo ta 
bescere. hine totum corpus ejus est morbo occupatum varlis 
doloribus. (152°) nam febris quidem non mediocris erat, prurigo 
autem intolerabilis habebat omnem corporis superfieiem assidı 
autem colli tormentis, pedesque tanquam ex intereutaneo vitio 
tumuerunt, quando et inflatio. ventrieoli putredoque testieulorum 
vermicnlos generans, ac preterea ereber anhelitus et interrupta 
cum suspiria membrorum omnium contractio fatigabat. hiis om- 
nibus tribulationibus non compungebatar, sed in ipsa morte 
nova peccata veteribus saperaddit. nam cum desperata esset 
ejus salus, colleetos enjuscungue viei viros ex omni Judea no- 
biliores in locum, eui nomen est Ypodromum, id est, in car- 
cere cirei eoneludi] precopit, et Salome sororo et Alexandıo, 
marito ejus, vocatis dieit: ‚scio mortem meam festivis gaudiis 
eelebraturos esse Judeos, [verum per alios lugeri potero et pre- 
elarissimos honores asscqui sepulture, si, que precipio, feceritis. 
cum animam efflayero,] statim oecidite viros, qui habentur in 
custodia, ut etiam inyita omnis mater Juden omnisque domus 
illaerimet“. sed aliter contigit, quia soror cum marito omnes 
absolutos remisit. [nota, quod eultellum poscens se ipsum nullo 
vidente pereutere voluit, sod Acciabus, consobrinus ejus, ma- 
num ejus continuit, et audiens, quod filius suus Antipater de 
morte ejus ganderot, eontinuo satellitibus missis ipsum oceidit.] 
et sie Herodes miserabiliter vitam fnivit. [eontea hujusmodi] 
monet Dominus: ‚attendite a fermento Phariseorum“, [uti 

bus (152%) ab hoc fermento eavendum est, et talibus dieitur I. Rog. 
VI b: ‚quod debetis, veddito pro peceato, et tune curabimini. 
quare aggravatis corda vestra, sieut aggravavit Egyptus et 
Pharao cor suum ? talibus dieitur: ‚äuplici coutsitione contere 
eos, Domine“ Psalm.: ‚induatur siont dyploide etc.‘ Apok.: 
‚date illi duplicia.” hoc contigit infiniis, licet seire nolunt, ita 
quod etiam omnes medici illos eurare non possent, quod si a 
peccatis cossarent, de facli et eitius curarentur. qui eredit 
Seripture, credat ot istnd. hoc patet etiam in Saul, de quo di- 
cit Josephus, quod quedam passiones et demonia enm repente 
























2. mach der Historia Scholastiea bei Migne 198, 1B45f, was auch 
ermöglichte, hier den Text zu berichtigen. 25 Ime-1%,1. 27 1 Rag-O, 
3.6. 20 Jerem. 17, 18. 80 Psalm. 108, 29: operiantur sient Aiploide. 

31 Apok. 18, 6: duplicate duplicia. 35 Hist. Scholast. bei Migne 198, 13101. 
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comprehenderunt, suflocantes et angustias ei inferentes, ita ut 
mediei nullum ei salutis remedium invenirent.] 

Permittit etiam bonos Dominus tribulari. [sed quare 
bonos, quos tantum diligit, Dominus torquere permittit? quod 
malos torquet, non mirum videtur, cum sint ejus iuimiei, et 
quisque potens inimicos suos angustiare et premere consuevit. 
quod vero bonos, qui sie fideliter sibi serviunt, qui sie intime 
eum diligunt et qui sunt filii ejus dileeti, sie tribulari permit- 
it, hoe mirum videtur, cum melior debeat esse omni patre, et 
videmus patrem dilecum flium suum invite graviter torqueri. 
ad quod seiendum, quod fidelissime et optime agit Dominus 
dileetos filios suos multis tribulationibus exponendo pluribus] 
de causis, quarum duas tantum tangam. 

Una est, ut [per tribulationes] a peecatis suis purgentur, 
[nt patet in David, Deo (153°) karissimo. sie et adhue agit 
cum suis amicis dilectis. Zach. XII. e.: ‚et erit, qui offenderit 
ex eis quasi David, et domus David quasi Dei, sicut angelus 
Domini in conspeetu corum“. et in hoe clementissime et] piis- 
sime agit, cum ex necessitate oporteat eum, qui peccavit, pro 
peceato puniri, aut orudelissime in future, [sive in purgatorio, 
sive in inferno;] aut leviter hie in present. Gregorius: ‚ne 
quaquam peecato pascitur ete.‘ et ideo Dominus hie suos punit 
leviter, ut gravissimas per hec in futuro evadant penas. [ideo 
monet Eecl. XXIX. f.: ‚minimum pro magno placeat tibi ct 
inproperium peregrinationis non andies‘]. ostendit Jeremie, [post- 
quam populus peccaverat, in prineipio visionis sue Dominus 
Primo virgam vigilantem et ollam suceonsam, [postmodum, 
: oportet peccatorem alterum pati. vel quod hie 
patiatur virgam, id est, aliquam levem penam, aut, si hane hie 
non sustinet, projiciatur in ollam suecensam. ideo omnem filium, 
quem diligit, Aagellat virga, ut illum ignem evadat, benignus 
Pater et torquet hie infirmitate vel paupertate, et hujusmodi 
anno uno vel hujusmodi, ne in futuro amarissime LX vel LXX 
vel © sen mille annis ardeat in olla succensa, vel etiam in per- 
petuum in inferno.] ideo bene monet Ecel.: ‚minimum pro 
magno placeat tibi‘, [cum omni sapiente, eui hoc placere debet, 




















10 Zach. 12,9. 21 Moralia I 
24. 35 Ecli. 29, 30. 25 Jorom. 1, 1ifl. 





9, cap. 34 bei Migne 75, 880. 
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et cum David, qui dixit: ‚virga tun gloriosa“. Augustini: vi 
dieitur diseiplina, que est levis, et baculus fuus, ipsa me non 
afflixerunt, sed potius (153°) consolata sunt.] facit Deus ut 
bonus medicus dileeto amieo, dans potionem aliquantulam ama. 
ram, ne durissimam acntam [vel ydropisim aut iliacam passio- 
nem aut acerbam] mortem ineidat, [sed per hoc evadat. ideo 
patienter est sustinonda tribulatio presens. David in Psalmo; 
‚bonum mihi, quia afflictus sum‘). Apok. III: ‚ego, quos amo, 
arguo et castigo etc.‘ [ideo monet Hebr. XII: ‚in diseiplina 
perseverata ote“ est cnim signum filiationis dileete. Tecl. 
XXXII. a.: ‚qui diligit fliom, assiduat ei Aagellum. Psalm.: 
‚Deus, tu propitius fuisti eis et uleiscens ete.] sicnt ejusmodo 
Signum est all, post peccatum hominem non corripre vel fa 
gellare. Prov. XIII: ‚qui pareit virge, odit flium‘. [Interlinea 
ris: non parcet in futuro, qui autem dileetum flium instanter 
erudit.] Jerem.: ‚zelus mens recessit a te, ne nleiscar‘. [heo 
maxima ira Dei est. Is. V. b.: ‚non putabitur et non fodietur‘. 














Interlinearis: cum peecaverit, non corripietur, ‚ot ascendent 
super eum vepres et spine‘; Interlinearis: operietur maltitudine 
peccatorum.] 


Secunda causa est, ut premium eorum amplius multipli- 
cetur. ad hoc enim [mus fetidus super agrum Aueitur, ut fruc- 
tus uberiores proferat, sient et] palmes ad hoc ipsum purgatur, 
[ut hodie legitur in evangelio] Joann. XIII. q.: ‚et omnem, 
qui fert fruetum, purgabit, ut fractum plus afferat‘. [tribulatio 
enim valde auget promium, in tantum, ut etiam in ea homini 
sit gaudendum teste Domino] Mat. IIL.: ‚gaudete in illa die et 
exultate, quoniam merces vostra copiosa est in eelis.“ (153°) 
[item secundum Lucam VI. c.: ‚meroes multa est in celis‘. ibi 
Interlinearis: multa patientibus in terris, multa merces erit in 
celis. Cor.I: ‚unusquisque propriam mercedem aceipiat socundum 
suum laborem‘. et vere gaudendum, naın dieit Jacobus I. a.: 
‚omne gaudiom existimate, fratres etc“ ex tribulatione enim 
multipliei cum patientia fit homo perfectus, hie in yirtutibus, 











1 frei nach Psalm. 29, 4. Augustinus, Enarratio bei Migno 30, 182. 

8 Psalm. 118, 71 (humiliatus). — Apck. 8,10. 9 Hebr. 19,7. 11 Eccli. 
80,11. 12 Psalm. 98,8. 14 Prov.18,%4. 16 ganz frei, nicht nach Je- 
vem. 5,9.20. 9,9, sondern nach Exech. 10,42. 17 Inal.5,0. 2 Joann. 
15,2. 27 Matt5,12. 29 Lnc-6,%. 311 Cor.,8. 38 Jacob. 1,2 
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in futuro in premio. unde sequitur: ‚patientia opus perfectum 
habet, ut sitis porfecti et interim in nullo defieientes‘. quare 
et apostolus dixit Cor. XI.: ‚placeo mihi in tribulationibus ete.‘ 
Cor. VIII.: ‚in multo experimento tribulationibus habundantia 
gaudi ipsorum, id est Macedonum, fit‘. Job XXXIX. e.: 5 
‚exultat audacter, in occursum pergit armatis‘] nee mirum, si 
gandent in tribulatione magna, cum ex illa magna premia asse- 
quantur. [sicut enim camelus vel equus plus fert frumenti vel 
divitiaram quam mille formice, sie magna tribulatio plus glorie 
quam multe minime homini confert. ut patet in Ypolito, in Ro- 10 
mano et hujuseemodi, qui magna pro Christo pertulerunt, et 
ex his plus glorie in paueis diebus quam plerique alüi fideles 
in decem vel XX vel XL sen LX annis meruerunt;] sient 
plures divitias ferunt due vel tres magne naves, quas chiel di- 
eimus, quam XXX vel XL eimbe, [rüllen. et ideo, ut dieit ı» 
Jac.: ‚omne gaudium existimate ete.] si igitur multa putienti- 
bus multa merces debetur in celis, quid glorie habebit Geor- 
gius, qui tum gravia et tum (1534) multiplieia pro Domino per- 
tnlisse legitur? 

[De ipso enim seribitur, quod pro Christo in eculeo est 20 
suspensus, corpus ejus membratim est ungulis laniatum, lateri- 
bus ejus lampades applicate, ita ut interiora ejus viderentur. a 
quatuor carnificibus fustibus eodi erudeliter jussus est a Dio- 
dlotiano. item per quatuor partes nervis extendi et carnes fusti- 
bus muletari et sal spargi in vulneribus ejus. item jussit in- 25 
figi ab intus et uneinis acutissimis et fustinulis avellere omnes 
nervos ejus, et cum malleo fundi enput ejus, doneo per nares 
discurroret corebrum ejus. et cantabat: tribulatio et angustia 
invenerunt me, et mandata sua meditatio mea est. item jussit 
cum cedi erudeliter in dorso plagis centum, ot in ventre GCCCH, 30 
post hec poni in rotam de gladiis factam, sed oratione ejus 
dirupta est rota et sanctus stabat incolumis. item jussit plum- 
bum bulliens ori ejus infundi et ignitos elavos in caput ejus 








82 Cor. 19,10, 42 Cor.8,% 6Tob 89,21. 16 Jamb.1, 2. 
20f. dio Darstellung der Georgslegende in dieser Predigt beruht zum größten 
Teilo dem Wortlaute nach auf Nr. 59 der Logenda Aurea, doch war in Bort- 
holds Vorlage sicher noch eine andoro Quelle verwertet. Vgl. vorläufig noch 
dio Auszüge aus Kirpiönikov und Veselorsky bei F. Vetter, Der heil. Georg 
Reinbots von Durne, 8, LXIV£. 
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percuti et suspendi per caput in ferro auto. post heo in sar- 
taginem plenam plumbo liquefaeto missus est. post heo decol- 
latus est, primo tamen prostratus super terram et tractus et 
per ommes plateas etiam usque ad locum passionis sue. si igitur 
fidelis pro elemosina una vel pro Ayo Maria aut genuflexione 
seu hujusmodi remunerabitur, quid igitur remunerationis ha- 
bebit, qui tanta pertulisse legitur? utique preelaram gloriam.] 
si etiam stetit in tanta constantin adversus eos, [qui se an- 
gustiaverunt, adversus Dacianum presidem et Dioeletianum im- 
peratorem,] (154) in quanta stabit [advorsus eos in judieio] in 
sun glorificatione coram Jhesu Christo, qui cum Patre et Spi- 
ritu sanoto yirit ete. Amen. 








Wiener Hs. Nr. 106 (263°) = Baumgartenberger Hs. Nr. 76 
(14°) = Rusticanus de Sanctis Nr. 124. Mauriti. De tribus sta- 
tibus hominum in spivitn, hoc est, de sanis, infirmatis, mortuis; 
item de multplica yilitate peceati et quod mortui in poceatis 
sunt Aendi, et maxime tria gonera peceatorum; de gandio, cum 
anima suseitatur a peceato etc. 

‚Convaluerunt de infirmitate, fortes facti sunt in bello, 
castra verterunt exteriorum, acceperant muliores de resurrec- 
tione mortuos suos.‘ In his verbis nominantur trie genera ho- 
minum, [quia, sict sunt tria genera hominum sconndum corpus 
inter se differentium, quorum] quidam sunt sani ct fortes, alii 
vero debiles vel infirmi, quidam autem mortui — [licet hit in- 
proprie dicantur homines, nam mortuus homo non est homo, ut 
dieit Aristoteles — sic etium secundum spiritum et animam 
sunt quidam sani et fortes in anima, alii infirmi et debiles, 
tertii mortui covam Deo. sieut autem primorum sunt pauei, qui 
vere sunt sani, nam multi patant se sanos, qui tamen materiamı 
infirmitatis gravis, ut lepre, epilentie, febris et hujusımodi in se 
ferunt. secundi sunt (263°) multo plures, tertii plurimi. sie est 
in animabus.] sani spiritu sunt, qui omnia, que seiunt et possunt, 
bona studiose et strenue faciunt, munguam horam sine merito 
expendunt, [sed pro posse, quasi semper corde aut ore vel opere 
Deo serviunt, ut docuit sanetus Franeisens. tales multi fuerunt 
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in primitiva ecelesia.] de quorum numero fuit hoc sancta legio, 
de qua legitur beatus Mauritius ete. (Baumgb. hat hier eine 
Stelle aus der Legende eingeschaltet) talos fiunt in eelis divites et 
domini aliorum. beatus exereitus, de quo dieitar illud Jos. X. d 
‚reversus est omnis exereitus ad Josue in Maceda‘, quod inter- 5 
Pretatur ‚orientalis‘, sani ot integro numero. Psalm.: ‚et non 
erant in tribulatione et infirmitate. in talibus digne landatur 
Dominus. Psalm.: ‚in populo gravi laudabo te‘. de talibus dieitur 
Prov.X°.a.: ‚manus fortium divitias parat‘. hoc hodie patet in 
istis sanctis [et Proy. XII. e.: ‚manus forium dominabitur‘.] 10 
Secundi sunt debiles sive infirmi, [quorum nune ante ju- 
dieium magna est multitudo.] Osee IIIT: Landite, filüi Israel, 
quia judieium Domino‘. sequitur]: ‚lugebit terra et infirmabitur 
omnis, qui habitat in ea“ [Jo. V°. d.: ‚in hiis jacebit multitudo 
magna etc.“ quingue porticus piseine sunt quinque status Ee- 15 
elesie: religiosorum, elericorum, nobilium, mechanicorum, femi- 
narum. in quolibet istorum stafuum sunt multi infirmi. quod 
autem unum omnium sanavit, est, quod pauei perfect fiunt.] 
hi sunt, qui in spiritu ita adeo sunt debiles, quod manibus 
cum magno grayamine spiritus restituunt et modicam elemosi- 90 
nam dare possunt (Baumgb.: item pedibus, quod via ad eecle- 
siam vadunt); quod ore ex mentis inopia [pauca Paternoster] 
vix dieunt; quod corde valde modice Deum et proximum dili- 
gunt, vix indulgere possunt, [cum multo (263) conamine le- 
dentes diligunt;] corpore, quod laborare et jejunare non valent 25 
x debilitate mentis, [ete. hujusmodi.] nolo tamen, quod tales 
desperent; cavcant sibi, ne tantum modo moriantur per mor- 
tale. Ecel. XXXVII. b.: ‚fli, in tua infirmitate non despieias 
te ipsum‘. Interlincaris q.: noli desperare, sed ora Dominum, 
et ipse curabit te. [avertere a delieto et dirige manus. Inter- 30 
linearis: ad bona opera. non desperet talis.] sepe enim vidimus 
infirmos eonvalescere de gravibus infirmitatibus. ut cnim nulla 
infirmitas corporis Deo incurabilis est, ita nulla anime. Mat. 
‚curans omnem languorem et omnem infirmitatem‘.] 
‚omnes male habentes curayit‘, nota autem, quod ma: 35 

















5 Josma 10,21. 8 der Wortlaut ist ganz falsch angeführt und so 
nicht biblisch. 8 Pelm.34, 16. 9 Proy. 10,4. 9 Prov.12,24. 12 Osea 
41. 14Joann. 5,3. 28 Eceli.38,9. 34 Matth.9,35. 35 Matth. 8,16. 
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xime euravit per manus inpositionem, id est, per tribulationem, 
[quia cum spiritu debiles tribulat, si patientes sunt, porfeetos 
quandoque in virtutibus ipsos per hoo facit. nam de talibus 
dieitur: ‚virtus in infirmitate perfieitur‘) Luc. IV. g.: ‚qui ha- 
bebat infirms, ducebat eos ad Jhesum. at ille singulis manus 
imponens curabat eos‘. non desperet ergo infirmus spiritu. Tob. 
VO. d.: ‚forti animo esto ee.“ breviter: qui solammodo tantum 
virium habet in spiritu, quod, [licet mundum pro Dei dilectione 
deserere nolit, vel Deum solum diligere, quem admodum 
magni saneti diligunt, quod tamen modo tantum habeat vi- 
rium,] ut Deum plus diligat quam omnium rorum yilissimum 
et quod illud pro dileotione Dei dimittat, hoc Deo suffeit et 
hominem taleım ad eeleste convivium suum sumit, ut dieitur 
Mat.: ‚pauperes ae debiles, cocos ae elandos intro(284*) due 
huc‘, vilissimum autem omnium, que sunt, peccatum, [eni vere 
nihil vilius, ignobilius, inutilius. adeo est vile, quod nollem 
emere cum uno denario, quod haberem omnin peccata, que 
sunt in provineia, super animam meam; que in mundo, cum 
obulo, eum ovo, cum calamo. nee aliquis nostrum hie suffieit 
tam bono Deo, ut saltim pro ejus dileetione hoc dimittamus. 
qui homo nollet, nunguam oenlos vel caput vel eorpus pro co 
dimitteret. Dominus acceptat, ut legitur in Exo., non tantum 
aurum, gemmas, argentum, purpuram et hujusmodi, immo etiam 
Alios (?) viles.] omnia alia ad aliquid valent corpori vel anime, 
peccatum vero neutri ad aliquid est utile, [et ideo peccatum 
nihil dieitur, quia nihil valet. immo est tam vile, quod nec habet 
esse in rerum natura pro sul vilitate. unde vere peceatrix anima 
congueritur Thren. I. d.: ‚ride, Domine, et considers, quoniam 
facta sum vilis‘, Jerem. II. g.: ‚qua vilis facta es nimis eto.“ 
peccatum vilius est serpente, aranea et hujusmodi, que omnia 
ad aliquid valent, illud ad nihil.] si enim nullum in mundo 
esset peccatum, non pejus — [peceatum dico in sui natura sive 
in quantum peceatum, non in quantum Deus elicit de eo bonum] 
—non pejus staret mundus. [si enim nullam ad ultimum men- 
dacium, homieidium, ebrietas, heresis, rapina, furtum, fraus et 











42 00r.19,9. — Inc.4,40. 7 Tob.5,18. 14 Im. 14,21. 
22 gemeint werden an dieser korrupton Stello wohl die peller ariehm sein, 
die Exod.25,5 vorkommen. 24 villosv.? 28 Thren.1,11. 29 Jorem. 2, 36. 
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hujusmodi, non pejus staret mundus.) nihil horam est in celo, 
nee pejus ibi se habet ex hoc. (264) © converso omnis infeli- 
eitas [et torımentum, quod est, ex pcecato tam in mundo quam] 
in purgatorio quam in inferno est. [omne enim, quod hie pati- 
mur, et infelicitas, quam habemus, in pecoato est. quod illi 
puniunter purgatorio, quod illi in limbo, id est, in carentia vi- 
sionis Dei, quam habent; quod illi in inferno patiuntur, ex pee- 
cut est.] immo inutile, immo et ita nocivum, quod nulla bo- 
nitas tam magna et nobilis est, quam, si tantum unum mortale 
attingeret, omnem cam mortificaret. [est enim Iupus bonitatum, 
virtutum, honorum, operum, meritorum, premiorum. immo adeo 
noeiyum est, quod omnem bonitatem, quam attingit, adeo vi- 
lem et immundam efleit, ut in celo ovum faciat non valere. 
‚nam unieum ovum pro Deo collatum, vel quod minus est, uni- 
cum Paternoster aut Ave Maria pro Deo dietum, immo, quod 
adhuc minus est,] una bona cogitatio de Deo habita sine peo- 
cato mortali amplius valeat quoad vitam eternam, ut vere dicat 
Mich. 11%: ‚propter immunditiam ejus corrumpetur putredine 
pessimorum“. vere putredo pessima, que tam excollentissime 
dona tam modicum valere fait, valde abhominabilem effcit 
hominem coram Deo. Prov. XVI: ‚abhominabiles regi, qui agunt 
impie“. (quantum abhominabiles?] in tantum, ut bona omnia, 
que faciunt, nihil valcant quoad vitam eternam. [Osce IX? 
‚fucti sunt abhominabiles sient en, que dilexerunf“. offerant 
qualeseunque et quodcungue bonorum operum victimas. Prov. 
XV. c.: ‚viotime impiorum abliominabiles Domino“. nichilominus 
tamen] peccator debet otiam in (264°) peocato facore boni quie- 
quid potest, licet ad premium vite eterne opera extra caritatem 
facta non valcant, tamen ad alia multa. [sed quantum ad pre- 
mium celeste, etiam quantacunque alta sunt, que sic fiunt etiam 
in mortali, non valent. Lue. XVII. d.: ‚quod hominibus altum 
est, abbominatio est apıd Deum“) si enim opus dignum esset 
celesti gloria, [abhominatio esset cum mortali. plus dieo: si 
dignum non solum osset celesti glorin infimi premii, sed otiam 
gloria summi chori. plus dieo: si etiam dignum esset dupliei 
singulari quam virgines,] immo triplici (quam martires, immo 
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quadrupliei quam doetores, quas omnes habet Johannes Baptista 
ct Paulus, ut ereditur, sed Petrus tres, non unica tantum, immo 
si potestate judiciaria — si tantum mortale attigit, corrupit et 
consumit,) totum abhominabile reddit quoad premium. Eze. 
5 XVI. c.: ‚abhominabilem fecisti decorem tuum ete.‘ [plus dieo: 
si omnia opera bonorum hominum, omnes yirtates,] omnia me- 
rita quis haberet, omnia hec solum mortale corrumperet [et ab- 
hominabilia faceret.] Psalm.: ‚corrapti sunt et abhominabiles 
Meti sunt in iniquitatibus. qui igitur Deum non tantum curat 
igere ut magni saneti, saltem adeo fortis in caritate Dei sit, 
{at lad tantillum, quod dieitur mortale, quod sie est vile et 
abhominabile,] inntile, pro ejus dileetione derelinguat et ali- 
quantula bona adjieiat, pro illo modico salvabitur, [nt promittit 
Dominus in] Apok. III. d.: ‚ecce dedi coram te hostium apertum, 
15 quod nemo poterit elandere, quin (264°) modicam habes virtu- 
tem“. [I Pe. V.£.: ‚rocavit vos in eternam gloriam suam mo- 
dieum passos‘] Eecl. LI. g.: ‚videte oeulis vestris, quia modicam 
laboravi, et inveni mihi requiem multam; [inelinavi modice 
Aurem meam, et accepi illam‘. ergo, ut dieitur de illo vilissimo 
20 peceato Ja. L.: ‚abjleientes omnem immunditiam ete.] immo et 
hoc deprecatur Dominus, [Eeel.: ‚deprecatio Domini recedere 
a peccato‘] Is. LV. d.: ‚derelinguat impius ete.‘ qui igitur pro 
Dei dileetione noluit tam vile quid deserere, vix pro eo oenlos 
el corpus et alia magna [ut predecessores nostri exponerent, 
25 et quia vilissimum, quod in mundo est, pre optimo diligunt,] 
projieientur remotissime ab omni bono in locum vilissimum, ubi 
mihil boni, [sed ubi omnia mala, que Deus ereavit, confuunt. 
Deut.: ‚congregabo super vos mala‘, ibidem: ‚ignis succensus 
est“) ideo monet Rze.: ‚convertimini, peceatores, et agite peni- 
30 tentiam etc.‘ 

Tertii sunt, qui jam jacent mortui in peceatis, quorum 
heu maxirma est multitado, [pro predictis, quia etsi sunt qui- 
dem spiritu sani, plures tamen sunt infrmi, aut sunt in peccatis 
mortui, ut signifientur Exo.: ‚non erat domus, in qua non ja- 

35 eeret mortuus‘.] hos ostendit Dominus Eze. KXXVIL.: ‚eduxit 
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me Dominus in campum, qui orat plenus ossibus. [orant antem 
multa valde siceaque vehementer. et dixit Dominus: putasne, 
Ali hominis, vivent ossa istu? et dixi: Domine Deus, tu nosti. 

et post eonjungebantur ossa ad ossa, et surrexerunt ct vixerunt.] 
mortui isti sunt in (265°) mortali constituti, quorum ager mundi 5 
plenus est, qui [spiritum non habent et] sunt quasi sine anima. 
nihil enim faciunt, nisi que carnis sunt. [hi valde essent flendi. 
Judith XIII. g.: ‚turbati sunt animi eorum et factus est elamor 
incomparabilis in mediis castrorum eorum‘] ideo etiam flendi, 
amarissime, quia ‚mors peccatorum pessima‘. quod patet, quia 10 
post breve amarissima habebunt tormenta, [in quibus juxta 
mensuram delectationis et inobedientie re metietur eis mensura 
eruciatus — Mat.: eadem quippe mensura efe. — ubi ctiam sin- 
gula membra singulares exeipient oruciatus.] (statt dessen 
Baumgb. das Zitat aus Gregor bei Migne 79, 347, vgl. oben 16 
8.130, Z.1) maxime autem flendi sunt, quorum pena non 
tantum semper durat, sed tim semper usque ad judieium 
augetur. [et horum tria genera breviter tangam.] 

Primi sunt, qui post se malam reliquerunt doctrinam. 
[quemadmodum Manes, eujus beresis usque nune durat, unde 20 
et cottidie pena sun augetur ad minus aceidentalis. similiter 
dieo de Manicheo, Arrio et allis sancte fidei perversoribus 
(Baumgb. statt dessen: ut quidam heretici), simile dico de 
malis consiliariis, qui injusta thelonia (Baumgb.: ut durent) 
adinvenerunt. et sie de aliis. % 

Secundi sunt, qui post se mala exempla religuerunt ad 
hoc, ut ceteros ad similia provocarent et incitarent, quem- 
admodum qui novas choreas, novum abusum vestium, novas 
amatorias cantilenas (Baumgb.: id est, nfıeu liede) et hujus- 
modi, ad hoe exeogitant, ut alios ad talia inducant (265%). 30 
[nota in Apokalipsi de Babylon, que omnibus regibus propina- 
verat venena sue nequitie, ut ejus exemplo inficerentur, et nota 
de ejus pena ibidem.] 

Tertii sunt, qui seilicet post se suis heredibus res injustas 
ut ex hils ditentur, derelinguunt, ut raptores, usurarii [ut 35 
bujusmodi homines monstruosi, quorum pena ereseit in inferno, 
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dum peccatam durat in seculo. Sap. XIII. g.: ‚peccantium pena 
perambnlat semper in injustorum prevaricationem‘. ‚insurgent 
Ali in parentes et morte affieient eos“. per res enim injustas, 
quas ei derelinguunt, non tantum cum ad ipsos in infernum 
descenderunt, sed etiam cottidie eruciatus multiplicantur. et 
probabile est, quod multo amarius, cum ad ipsos devenorunt, 
eruciabuntur, guam si nune ipsos comburerent vel rotarent. ut 
vere dient Dominus: ‚et inimiei hominis domestici ejus‘. 

Item amare sunt Hendi peccatores eo, quod nunquam ad 
gratiam Dei redire poterunt, nisi Dominus faciat mirabile ma- 
zimum.] ut enim Augustinus dieit: ‚majus est peccatorom et.“ 
confingit tamen, ut quandoque [ad petitionem amicorum suo- 
rum suscitavit mortuos eorporaliter, nt patet in Magdalena et 
Martha,] ita ot quandoque in anima. [ideo rogato pro mortuis 
nostris, id est, pro animabus], ut et illas suscitet. et ex hoc fit 
magnum gaudium in celo et in sanctis et angelis, quomadmo- 
dum infimi amiei gandent in resuseitatione alieujus, eum hoc 
audiunt et intelligunt. et sient ad resuscitatum plurimi accnr- 
runt, ut hune videant, cum venit ad aliguem loeum, sie dieit 
Jo. XU. b. de Lazaro [resuseitato: ‚venerunt Judei non propter 
Ihesum tantum, sed ut Lazarum (265°) videant, quem resusci 
tavit a mortuis‘, sie cum peocator resuseitatus in colo angelis 
presentatur. et quemadmodum Christus magnifice ab hominibus 
in terris glorificabatur, ut patet in die Palmarum, Jo. XIL, sie 
cum quis in anima suscitatur, Deus in celis valde collandatur, 
ideo ex desiderio adhuc clamat Christus: ‚Lazare, veni foras‘, 
per veram contritionem, ut pro nulla re velis de cetero peccarc. 
ideo omnes habete contritionem! item adolescens, tibi dieo: 
surge! et sequitur de Lazavo: ‚ot statim prodiit“. sie et pecen- 
tor non demoretur, quia a multis jam oxpectatur, et quin ad 
magna vocatur; et ideo dieit Paulus Cor.: ‚surge, qui dormis, 
et exurge a mortuis‘, et statim per veram contritionem susci- 
tatur adeo, quod dieit Dominus in Eze. XVIIL£.: ‚cum avor- 
terit so impius ab iniquitate sua et fecerit judieium et justitiam, 
ipse animam suam vivificabit‘. Psalm.: ‚si ambalavero in medio 
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twibulationis‘, videlicet doloris pro peccatis, ‚vivificabis met. 
Psalm.: ‚quantas ostendisti mihi tribulationes, non discedimus 
a te, vivificabis‘. Hanc nobis prestet ete. Amen.] 





5. 
Die Handschrift des Minoritenklosters zu Freiburg 
in der Schweiz. 

Eine allgemeine Beschreibung dieser Handschrift, die aus 
zwei Bänden besteht, lieferte Franz Jostes im Historischen 
Jahrbuch der Görresgesellschaft 12 (1891), 360f, dazu vgl. 
meine Angaben, Studien zur Geschichte der altdeutschen Pre- 
digt, zweites Stück (1900), 8. 2#. 

Erster Band. 

1. (2) Sermo 1. Ite, ostendite vos sacerdotibus (Luc. 17, 
14). Quoniam, ut dieit Gregorius, ars est areium regina (miß- 
verstanden aus der Regula pastoralis lib. 1, cap. 3 bei Migne 77 
14 A: quando ars est artium regimen animarum), ut illi studio 
se intenderent sacerdotes. 

2. (3°) Sermo 2. Consorvavit illi misericordiam suam et 
nvenit gratiam coram ooulis Dei magnificentie et in. con. r. et 
de il. co. 9. (verändert aus Eeeli. 44, 27 und den vorhergehenden 
Versen). Misericordia est unum ex tribus, per que singulariter 
cognoseuntur aliqui esse fili Dei —. = Spec. 13. 

3. (5) Sermo 3. Mihi autem absit gloriari, nisi in cruce 
Domini nostri Jesu Christi (Galat. 6, 14). Tres homines in pa- 
rasceve simul pendebant quilibet in eruce —. (Vgl. Sanct. 3 und 
Wiener Hs. Nr. 55.) 

4. (6%) Sermo 4. Beati oouli, qui vident, que vos videtis, 
et aures, que audiunt ete. (Luc. 10, 23). Nota, quod, cum omnis 
delectatio et jocunditas et omne gandium et omnis suavitas et 
omnis consolatio —. (Vgl. Domin. 47.) 

5. (9°) Sermo 5. Aceipiunt regnum decoris et dyadema 
speeiei de manu Domini (Sap- 5, 11). Nota, si aliquis sapiens 
vellet se transferre ad rognum Anglie vel Ungarie, et ad hoc 
omni nisu anhelaret et omni affeetu desideraret, primo quereret, 
si esset ibi bona pax. 
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6. (11%) Sermo 6. Diliges Dominum ete. (Matth. 22, 37 etc.) 
Ideo preceptum dileetionis, quia nihil levius. immo quelibet 
anima valt diligere aliquid —. (Vgl. Comm. 25.) 

7. (12%) Sormo 7. Manete in dileotione mea (‚Joann. 15, 9). 
Karitas est inter ceteras virtutes ut aquila in avibus, karbun- 
eulus inter gemmas, aurum inter metalla, rosa inter Hores, bal- 
samum inter liquores, sol inter sidera —. (Vgl. Comm. 3.) 

8. (13°) Sermo 8. Dedit ill seientiam sanctorum (Sap. 10, 
10). Cui Dominus hoc dat, magnum et maximum donum sibi 
dedit. — Rel. 57, auch unter den Spec. Lips. 406, 56, 6 

13° bricht mit den Worten ab: hine est, quod religiosis 
indieitur silentium, ne perdant animas suas per —. Unten am 
Rande steht U, dann 14° unten IF, was die erste und zweite 
Lage bezeichnet, Das ist aber erst darauf geschrieben worden, 
nachdem die Sammlung hergestellt war, denn die erste Lage 
war unvollständig, wie man sieht. Der Heftfaden liegt inner- 
halb der ersten Lage nach dem 7. Blatt, also fehlt hier ein 
Blatt. 14* beginnt eine andere Hand, schr schön und gleich- 
mäßig, mit weniger Abkürzungen. 

9. (14%) Sermo 9. Dilectus Deo et hominibus (Eecli. 45, 1). 
Omnes nos fideles unam fidem ubigue habemus, sed vitam in 
quatuor divisimus. quatuor turme fidelinm. — Rel. 77, auch 
unter den Spec. Lips. 496, 73, 3. 

10. (16%) Sermo 10. Cogitationes justorum judieia (Prov. 
22,5). Si eogitaret homo, quam dure Dominus magna judicat 
ct punit peccata, nunguam perpetraret illoram aliqua. 

11. (17) Sormo 11. Nolite timere, pusiläus grez, quoniam 
complacuit patri vestro dare vobis vegem (1. regnum Luc. 12, 32). 
In regno celorum est gaudiorum quiequid homo appetit = 
Spee. 11. 

12. (19%) Sermo 12, Qui amat patrem aut mairem plus 
quam me etc. (Matth. 10, 37) vel: Scimus, guomodo diligentibus 
(Rom. 8, 28) vel: Serve bone at fdelis etc. (Matth. 25, 21. 23 etc.). 
Nota, quod duo sunt domini, Deus et dyabolus; uterque habet 
sibi servientes, sed dyabolus plures —. (Vgl. Comm. 54.) 

13. (21) Sermo 13. Justum deduxit Dominus per vias 
rectas (Sap. 10, 10). Regnum mundi sive divitie mundi pau- 
peres et viles sunt, ut quilibet potest videre, omnia illa rogna 
Iutum sunt, omnia enim de terra sunt —. (Vgl. Relig 27.) 
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14. (22%) Sermo 14. Ego dispono vobis, sicut disposuit 
mihi Pater meus vognum ete. (Luc. 22,29). Sex sunt genera 
Peccatorum, que impediunt a dilestissima visione Dei et pro 
quibus homo dampnatur. — (Vgl. Spec. 5.) 

15. (234) Sormo 15. Ipse Pater amat vos (Joann. 16, 27). 
Diligit Deus omnia bona, quedam tamen singulariter, quorum 
multa sunt, de quibus tria propono; fidem, spem et caritatem. 
— Spec. 39. 

16. (25%) Sormo 16. Der Textspruch fehlt, er lautete 
wahrscheinlich: Por multas tribulationes oportet nos intrare in 
regnum Dei (Act. 14, 21). Per multas tribulationes intraverant 
Ali Israel in terram, quam eis Dominus repromisit. suffeiens 
martyrium est multitudo tribulationum, sox tamen sant tribn- 
Iationes prineipales. = Spec. 7. — Das Stück schließt 26%: 
econtra hoc pro certo habeant discoli omnes, qui nolunt hie 
transire per tribulationes, oportet scptimam id est eternam susti- 
nere. ergo per multas tribulationes. A-M-E-N. Die letzten vier 
Zeilen sind unter den gewöhnlichen Raum hinausgeschrieben, 
mit ihnen endet die Lage, die also bereits früher für sich be- 
stand, che sie dem Kodex einverleibt wurde. Das beweist auch 
ein Pergamentstreifen, der die Lage von 14-25 verbindet. 
Es war dies somit ein Heft von Predigten, deren letzte stark 
gekürzt wurde, um sie noch auf die Lage zu bringen. 

Mit 26* beginnt eine neue größere Hand und neue Zäh- 
lung. Unten aber steht IIP, die Folge der Lagen wurde also 
(noch vor dem Einbinden) bei der Herstellung des Kodex 
schwarz fortgezählt. 

17. (26°) Sermo I. Ambulate in dileetione, sicut et Chri- 
stus dilenit nos et tradidit semetipsum pro nobis oblationem 
(Ephes. 5,2). Diligit nos fideles Deus super omnem modum. 
Historia Nehemia. 

18. (28°) Sermo II. Fideles in dilectione acquiescent ill 
(Sap. 3, 9). Diligit nos fideles Dominus supra modum et vult, 
ut nos ipsum versa vice diligamus —. (Vgl. Relig. 60.) 

19. (291) Sermo III. Sancti per fidem vicerunt vegna (frei 
nach Hebr. 11, 33). Tria sunt regua: primum est Dei supra 
nos, in quo dyabolus nihil habet; secundum dyaboli infra nos, 


in quo Dei misericordia nihil; tertium eirea nos in medio am- 
10 
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boram, in quo uterque suos habet. Historia Benadad (4 Reg. 
6,24). — Comm. 55. 

20. (31°) Sermo IIIT. Fideles in dilectione aequiescent ili 
(&ap. 3, 9) vel aliud thema de dilectione. Diligit nos fideles 
Dominus supra omnem modum, ut nos vice versa illum, licet 
tantum ipsum diligere non poseimus. — Im wesentlichen iden- 
isch mit Nr. 18. 

21. (3%) Sermo V. Fideles in dileetione aoquiescent {Uli 
(Sap- 3,9) vel per alind quodeungue thema. Diligit Deus ho- 
ninem super omnia, que in mundo sunt, ut homo econtra 
illum diligat. quantum enim diligat, ostendit non solum, quod 
fecit ipsum ad imaginem et similitudinem suam, sed —. 

22. (33%) Sermo VI. Fideles in dileetione acquiescent ill 
(Sap. 3,9). Licet nullus possit Deum tantum diligere, ut ipse 
diligit, quin ipse est dileetio, tamen decet, qui sunt fideles, sibi 
respondere ei per modulos —. 

23. (35%) Sormo VII. Zstis cives sanctorum et domestici 
Dei (Bphes. 2, 19), et die de domo vel familin ve sorvis Dei. 
Habet Dominus domum nobilem, quam sibi feeit, id ost, sanc- 
tam ecelesiam, que est domus Dei. — Historia Sadoch ot 
Abiathar —. (Vgl. Comm. 4. 5.) 

24. (36°) Sermo VIII. Dignus est operarius mercede sua 
ete. (Luc. 10,7). Pro bono vel penitentin vel labore nostro Do- 
minus nos remunerabit, tantumque enim diligit bonum, quod 
pro hoc descondit —. (Vgl. Sanct. 67.) 

Dieser Sermon schließt 37° und fünf Zeilen Raum bleiben 
unbeschrieben. 37° beginnt ein neuer Sermon, der keine Über- 
schrift hat, oben jedoch richtig mit roter 9 gezählt ist. Unten 
steht IP, 38° unten IIIP. Die dritte Lage hatte also 12 Blätter. 
die letzte Seite blieb leer, darauf wurde der 9. Sermon unvoll- 
ständig eingetragen, mit 38* beginnt der 10., als ob am vorher- 
gehenden nichts fehlte. Es war also wieder ein kleines Heft 
vorhanden. 

25. (37°) [Sermo IX.] Operati sunt justitiam (Hebr. 11, 
33). Quilibet potest facere de corde suo infernum, purgatorium, 
colum. 

26. (38) Sermo X. Domine, ostende nobis Patrem, et suf- 
‚feit nobis (Joann. 14, 8). Nota duo desideria vehementia —. 
Historia Absalon. — Sanct. 69. 
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27. (40°) Sermo XI. Sunt quidam de hie stantibus (Matt. 
16, 28). Nota, quod Christus animam primo jocunde aspieit et 
benigne, secundo duleiter alloquitur, tertio ei assurgit et ho- 
norat en. 

Der nächste Sermon 40% war oben rot gezählt worden, 
die Ziffer wurde dann aber getilgt. Nr. 27 ist auffallend kurz 
und bricht plötzlich ohne Schlußformel ab. Nr. 29 ist als 
‚Sormo XIT gezählt, es wird also Nr. 28 ignoriert. Jedesfalls 
ist es merkwürdig, daß hier plötzlich eine Kirchweihpredigt 
hereingestellt wurde. 

28. (40%) Terribilis est locus iste (Genes. 28, 17). Festum 
Dedicationis maximum est, unde et in Veteri Testament pre- 
cepit illd Dominus cum summa veneratione celebrari, cum 
tamen in eo missa nunguam fuerit celebrata. — — Comm. 74. 

29. (414) Sermo XII. Christus assistens pontifex futuro- 
sum bonorum (Hebr. 9, 11). Glosa: ‚assistens‘ Patti ad inter- 
pellandum pro nobis, dator ‚futurorum bonorum‘, non presen- 
tum vel camaliun introibit tabernaculum, id est celım. — 
= Spee. 35. 

30. (43°) Sermo XII. Hoc enim sentite in vobis, quod, 
et in Christo Jhesu (Philipp. 2, 5). Frequenter passio Domini 
nobis ad memoriam redueitur multis de causis, ut scilicet eum 
imitemur, ei compatiamur, eum plus diligamus. Historia Joseph 
et fratrum ejus, novem genera fratrum. Sanct, 71. 

31. (44°) Sormo XIII. Dico autem vobis amieis meis: 
ne terreamini ab his, qui oceidunt corpus, et post hec non ha- 
bent amplius, quid faciant (Luc. 12, 4). Non vult Dominus se- 
cum habere nisi animosos, viriles, strenuos, fortes et firmos in 
servitio suo et bellicosos conten demones et vitin. Historia de 
David et tribubas Isral. — = Sanct. 43. 

32, (46°) Sermo XV. Beati misericordes ete. (Matth. B, 
7). Quia hodie materia est de misericordia, ideo quia levior 
via est ad celum, de ea loqui propono. 

Es folgen darauf vier Stücke ohne Textsprüche und Über- 
schriften, auch nicht gezählt; wie sich vermuten läßt, zu ge- 
legentlicher Einschaltung aufgezeichnet. 

33. (40») Sermo XVI. Zachawe, festinans desconde (Luc. 
19,5). Dominus, quantum in eo est, vult omnes homines sal- 
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si ergo valt, quare ergo tot dampnantur? (Vgl 





) 

Die Predigt bricht 49° ab, ist auch ungewöhnlich kurz. 
Unten steht IIIP, 50° unten VW”, also war das wieder eine 
Lage von 12 Blättern für sich. 50° beginnt mit blasserer 
Tinte, die Hand ist kaum verschieden. 

34. (60) Sermo XVII. Multi sunt vocati, pauei vero 
lee (Matth. 30, 16). Et hoc propter multa, sed circa finem 
quedam maxine, quorum dieam tria. Die apokalyptischen 
Tiere — Hiretiker. 

35. (62%) Sermo XVII. Sapientiam sanctorum narvent 
‚populi (Becli. 44, 16). A sapientia ineipe thema et die primo, 
quod Dominus magnam gloriam nos preparabit et diaboli non 
possunt nos vincere potentia. — (Vgl. Spec. 4) — Das Stück 
bricht schon 52" ab und sollte nur einen anderen Rahmen für 
den Inhalt des unmittelbar voraufgehenden bieten; eine klare 
Doublette. 

36. (62%) Sermo XVIIIT. In ‚ide et Tenitate ipsius sanc- 
tum feeit ilum, et elegit um eo omni carne (Bedli. 45, &). In 
hüls verbis commendat Moysen secundum litteram. 

37. (641) Sormo XX. Beati oculi, qui vident (Luc. 10, 
23). Non est aliud gaudiun, sed dormiens vel depietum, falsum 
geudium, non verum. — (Vgl. Domin. 41.) 

Die Farbe der Tinte wechselt hier in kurzen Zwischen- 
räumen, wobei dieselbe Hand schreibt. 

38. (05%) Sermo XXI. Sancti per fidem (Hebr. 11,3: 
vel aliud thema de fide. Per multum dampnatur homo, per 
oo ot loc, sed per unum solum salvatur, sine hoo nullus s 
vatur et cum hoc nullus dampnatur, quiequid contingat, hoc 
est vera fides christiana. — (Vgl. Comm. 45.) 

39. (67°) Sormo XXII. Qui eredit in me, vivet in eternum 
(Joann. 6, 47-+ 52). Fides debet habere septem omamenta, 
fidei sunt hoc septem necessaria. primum est integritas. 

40. (69°) Sermo XKIH. Reddet Deus justis mercedem Ta- 
borum (Sap. 10, 17). Vocavit nos Deus ad celestem patriam ab 
hoc exilio, que est adeo deleetabilis —. Historia: Auszug der 
Israoliten. — Comm. 35. 

41. (60%) Sermo XXI. Videts, vigilate et orate: nescitis 
enim, quando tempus sit (Marc. 13, 33). Hec verba dixit Do- 
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minus in ultima predicatione sua in populo, cum vellet finem 
dare predicationi sun. Historia: zehn Hörner des apokalypti- 
schen Drachen. 

61% unten V”, damit ist die 5. Lage zu Ende, 62* unten 
VI. Die beiden letzten Zeilen von 614 sind, die vier vorher- 
gehenden ohne Abkürzung geschrieben. Daraus erhellt, daß 
dem Schreiber der Stofl für jede Lage besonders zugeteilt 
wurde. 

42. (02*) Sermo XXV. Cursum consummavi, fidem ser- 
vavi (2 Tim. 4,7). Duo sunt summe necessaria ad salutem, 
scilicet des et bona opera, unum sine altero non suffieit. sed 
sex mordarii —. Historia puelle Hester. — (Vgl. Comm. 54.) 

43. (64°) Sermo XXVI. Cursum consummavi, fidem ser- 
vavi (2 Tim. 4, 7). Firmiter est tenonda elara fides, quam de 
<laro celo elarus Deus attulit tenendum. 

44. (66%) Sermo XXVI. Malier, magna est fides tua 
(Matth. 15, 28). Ibi dieit Glosa: sub persona malieris Chana- 
nitidis XIL vinge Aaron. == Domin. 18. 

45. (08%) Sermo XXVII. Bit hi omnes testimonio fidei 
‚probati (Hebr. 11, 39). Potest quis eogitare: fidem veram omnes 
habemaus, our ergo nobis de Hide predicare intendis? 

46. (70°) Sermo XX VIII. Sancti per fidem vicerunt regna 
(Hebr. 11, 33). Historia est de libro Numerorum XVI de tribus, 
qui se opposuerunt contumaciter Moysi. — = Comm. 45. 

47. (13%) Sermo XXX. Multi sunt vocati, pauei voro 
eleeti (Matth. 20, 16.29, 14), et hoc propter multa. sed circa 
finem mundi tria maxime infinitos, immo maximam parte 
mundi, dampnant. Historia: Apokalypse, 5, 6,9. (Vgl. hier 
Nr. 34) 

73% geht der Text un drei Zeilen über die normale Ko- 
Iumne hinaus. Unten VI, damit ist wieder eine Lage von 
12 Blättern zu Ende. 74% scheint eine neue Hand zu beginnen, 
schr klar und gleichmäßig. 74° unten VI. 

48, (74%) Sermo 31. Mittam ad illos prophetas (Matth. 28, 
34). Quid est, quod debui ultra facere vinee mee ot non feci 
ei (Isai 5, 4). Historia: decem juvenes, quos David misit ad 
Nabal Carmelum ad salutandum. 

49. (15°) Sermo 32. Beoe ego mitto ad vos prophetas et 
sapientes (Matth. 23, 34). Christus volnit congregare Alios Jera- 
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salem et fiios Israel in unum, id est, in unitatem fidei. Historia: 
Assuerus et Vasthi. (Vgl. Sanct. 31.) 

50. (76°) Sermo 33. Que parate erant, intraverunt (Matth. 
25, 10). Mali vel homines mundi faciunt sibi in istis gaudium 
et eonvivium, et minus reputant illıd Dei, sed est valde dissi- 
mile. Historia Hester ot Assnerus. — (Vgl. Sanct. 1044.) 

51. (18%) Sermo 34. Gaudium est angelis Dei (Luc. 15, 
10). De omni bono nostro gaudent angeli, sed singulariter tria 
habent gandia et preeipuns sollempnitates. — (Vgl. Domin. 35.) 

52. (19%) Sermo XXXV. [Homo quidam fecit cenam 
‚magnam. et) Vocavit multos et misit (Luc. 14, 16£). Committit 
nobis Dominus pro aliqua parte, quod salvemur vel dampnemur, 
sed si aliquis salvatur, wultum gaudet Dominus. 

53. (81°) Sermo NXXVI. (Quos predestinavit, hos ct vo- 
avit; quos wocavit, hos ot justificavit; quos Justificavit, hos et 
magnificavit (Rom. 8, 30). Heo quatuor, que hie ponit apostolus, 
sunt quatuor mirabilia Dei, que faeit cum omnibus eleetis et 
sanctis. = Sanct. 8. 

54. (83%) Sermo XXXVII. Mivabilis Deus (Psahn. 67, 36). 
‚Seitote, quoniam mirificavit (Psalm. 4, 4). Omnia opera Domini 
miranda sunt, omnibus mirantibus super omnibus, que facit. 
fantum notandum —. (Vgl. Sanct. 6.) 

55. (84%) Sermo XXXVIIL. Cantate Domino canticum 
novum (Psalm. 95, 1 ete.). Augustinus (Enarr. i. psalm. 149 bei 
Migne 37, 1949). Cantate vita et lingun canticum de incar- 
natione Christi et hominis redemptione, ‚novum‘, quia nihil tale 
mundus audivit. — 88*° beginnt Lage VIII. 

56. (88%) Sermo XXXIX. Ad mensam magnam sedisti, 
diligenter considera, que apposita sunt ante faciem tuam (zu- 
sammengesetzt aus Becli. 31, 12 und Prov. 23, 1). Seito, quo- 
niam talia oportet te Predicare. 

51. (92°) Sermo XL. Homo quidam fecit cnam magnam 
(Lue. 14, 16). Homo ille est Ihesus Christus, Dominus noster, 
qui ex nimia dilectione, quam ad homines habuit Do- 
min. 34. 

58. (94%) Sormo XLI. Zt cum iterum introdueit primo- 
genitum in orbem terre, dieit: el adorent eum omnes angeli Dei 
(Hebr. 1, 6). Glosa: — nolandum. — Sanct. 28. 
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59. (97) Sermo XLIT. Cum dilerisset et suos, qui erant in 
mundo, in finem dilevit eos (Joann. 18, 1). In finem dilexit suos, 
nunguam enim aliquis aljum tantum dilexit. in tribus enim, ut 
de omnibus aliis signis dilectionis taccam, maximam nobis Do- 
minus dilectionem ostendit. 98%" beginnt Lage IX. 

(60. (100°) Sermo XL. Innova signa et immuta mira- 
bilia (Eecli. 36, 6). Nota de Cherub. si voro Cherub, mirare, 
quia in Christo incarnato stat personalis unio cum trinitate sub- 
stantiarum ct naturarum dualitate. 

61. (102*) Sermo XLIII. Paratum panem de celo presti- 
tisti iMis sine Labore (Sap. 16, 20). Mirabilis Deus, qui mira- 
bilem panem suis parat. 

62. (103°) Sermo XLV. Precepit Joseph dispensatori do- 
mus sue: ponite panes. quibus appositis, seorsum fratribus suis 
et seorsum Eyiptüis (Genes. 44, 1 +43, 32). De tribus dieoro 
propono, que in hiis verbis possunt notari. primo de institutione 
hujus exeellentissimi saeramenti. = Spec. 36. 

63. (105°) Sermo XLVI. Panem de celo prostitisti (Sap. 
16,20). Corpus Christi in so bonum naturaliter bonum multi- 
plex in homine effieit, aceidentialiter autem malum. 

64. (106%) Sermo XLVII. Eopurgate vetus formentum 
(1 Cor. 5,7). Christus vel Deus est salvator vl medicus vel 
sanat —. (Vgl. Sanct. 63.) 

65. (108°) Sormo XLVIN. Qui erediderit et baptizatus 
fuerit (Mare. 16, 16). Deus venit in hune mundum et confeeit 
sive fecit quodam, que quieungue habet, salvabitur. — (Vgl 
hier Nr. 159.) 

66. (110%) Sermo XLIX. Beati oeuli (Luc. 10, 23). Glosa: 
interiores, qui vident, que vos videtis, i. e. qui cognoscunt illa 
sacramenta, que revelantur parvulis. = Domin. 47. 

67. (113°) Sermo L. Venite ad me omnes, qui laboratis 
(Matth. 11,28). Deus, in adjutorium meum intende (Psalm. 87, 
23). Eeolesia saneta habet septem genera hominam, qui supra 
modum indigent divino adjutorio. — (Vgl. Domin. 18.) 

68. (114) Sermo LI. Sana mw, Domine, et sanabor (Je- 
rem. 17, 14). Per inobedientiam primorum parentum induetus 
est morbus peceati. = Relig. 34. 

69. (118%) Sermo LIL. Zyo non sum dignus, ut solvam 
corrigiam calecamenti ejus (Joamn. 1,27). Glosa: Johannes, qui 
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Christus esse putabatur. hujus incarmationis mysterium nemo 
unguam ad plenum investigare potuit. = Domin. 6. 

70. (120°) Sermo LIII. Nemo potest duobus dominis sor- 
wire (Mattlı. 6, 24), id est, Deo ot dinbolo. Et quia nemo, ideo 
debemus illi demino, qui fidelis est, fideliter servire et in- 
fidelem contempnere. = Domin. 50, 

T1. (121%) Sermo LITT. Quicungue confessus fuerit me 
eoram hominibus, et Filius hominis confitebitur illum- coram 
angelis Dei (Luc. 12,8). Dominum supra omnia honorare de- 
bemus, et quiequid honoramus, pro eo honorare, 

72. (123°) Sermo LV. Zpo vos eloyi de mundo, propterea 
odit vos mundus (Joann. 15, 19). Universitatis auetor Deus 
omnia, ut sibi servirent, eondidit. = Comm. 6. 

73. (124%) Sermo LVI. Ecce sucerdos magnus (Bccli. 50, 1), 
Dieere propono tria: primo de sacrificio sive de missa sacer- 
dotum Novi Testamenti —. — Comm. 53. 

14. (1262) Sermo LVII. Duo homines ascenderunt in tem- 
plum, ut orarent (Luc. 18, 10) vel alind thema. Nota ergo: in 
omni missa sunt tria, que hie tanguntur- 

75. (127%) Sermo LVIII. Benedietus, qui venit in nomine 
Domini (Matth. 21, 9). Commendat apostolus in epistola 
Christi, qui, cum in forma Dei esset, pro nostra dilectione ha- 
bita inventus est ut homo. = Domin. 22. 

76. (130%) Sermo LVIIIL. Quis eu vobis arguet ma de 
‚peccato? (Joann. 8, 45). (nie hodie in epistola tractatur de 
pontificatu et sacerdotio Christi eterno —. — Domin. 21. 

77. (132°) Sermo LX. Homo quidam fecit cenam magnam 
(Luc. 14,16). Duo sunt convivin, unum bonorum, aliud ma- 
lorum, in hoe mundo. — Das Stück reicht über den Schluß 
der Lage XI hinaus bis 134°, dort daun noch ein Zusatzstück, 

78, (135°) Sermo LXI. Hoc mandatum habemus a Deo, 
ut, qui diligit Deum, diligat et fraiwem suum (1 Joann. 4, 
21). Quare in hac dominica legatur epistola de caritate, una 
ratio est, quia caritas est primum et summum donum Spiritus 
saneti. — (Vgl. Domin. 22.) 

79, (136°) Sermo LXII. Hoo est preceptum meum (Joann. 
15, 11) vel aliud thema de dileetione. Totum est in dilectione 
omne, quod boni facimus, omne, quod Dominus preeipit, et 
omne premium in celo. — (Vgl. Sanct. 9.) 
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80. (138%) Sermo LXII. Hoc est preceptum meum, ut 
diligatis (Joann. 15, 11). Tria notantar in predictis verbi 
primo necessitas diligendi indieitur, seeundo quid sit diligen- 
dum, tertio modus diligendi subjungitur. — = Comm. 11. — 
Darnach noch zwei Stücke, die oventuoll einzuschalten waren. 

81. (140%) Sormo I.XIIIT. Seimus, quoniam diligentibus 
Deum (Rom. 8,28). Hie nota excellentiam dileetionis. — (Vgl. 
Comm. 13. Relig. 69.) 

82. (142») Sermo LXV. Vos amici mei estis, si feceritis 
(Joamn. 15, 14). Quod quis habet Dei amicitiam, ex hoc nimia 
bona pereipit. — (Vgl. hier Nr. 141.) 

83. (1431) Sermo LXVI. Sic Deus dilezit mundum, ut 
‚Filium (Joann. 3, 16). Consideremus, karissimi, divine kari- 
tatis immensitatem. 

84. (145°) Sermo LXVII. Accessit ad Jhesum mater filio- 
rum Zebedei (Matth. 20, 20). Secundum litteram, cum Christus 
dixisset diseipulis suis de vieina passione sua et resurreetione —. 
— Sanet. 96. — 147, womit die zwölfte Lage schließt, füllt 
ein vollständiges Stück, das nicht gezählt wird: Angelorum 
0sca nulristi populum tuum (Sap. 16, 20). Nota de corpore 
Domini vel de gratin, quod est panis utilie, nobilis et suavis. 

85. (148%) Sermo LXVIII. Nostra conversatio iu celis est 
Philipp. 3, 20). Oeli significant statum sive vitam fidelium. 

‚Speo. 47. 

86. (150°) Sermo LXIX. Virtw de illo ewibat (Luc. 6, 
19), vel sie: Inventa est una pretiosa margarita (Matth. 13, 
46). Nichil Deus ereavit virtute pretiosius, nomine virtutis large 
sumpto. — Sanct. 42. 

87. (152°) Sermo LXX. Mulierem fortem quis inveniot? 
(Prov. 31, 10). Non querit Dominus in homine fortitudinem cor- 
poris, sed fortitadinem spivitus. = Sanct. 48. 

88. (154%) Sermo LXXI. Si gquis mihi ministraverit 
(Joann. 12, 26). Fecit Dominus omnia ad servitium sum — 
cx omnibus autem elegit duas ereaturas —. 

89. (155%) Sermo LXXI. Si guis mihi ministraverit 
(Joann. 12, 26). Quia beato Laurentio taın in ministerio guam 
in honore similes esse non possumus —. — Sanct. 103. 

90. (157%) Sermo LXXIII. po sum pastor bonus (Joamn. 
10, 11). In evangelio dicit se Christus pastorem bonum, in 
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opistola autem dieit eum Petrus pastorem et episcopun ani- 
marum nostrarum —. = Domin. 25. 

91. (158%) Sermo LXXIIH. Coedifcamini in habitaculum 
Dei (Ephes. 3, 22). Legitur in libris Regum, quod misit Salo- 
mon ad Yram, regem Tyri —. (Vgl. Sanct. 1121.) 

92. (160%) Sermo LXXV. Quis in aubibus equabitur 
Domino, similis erit Deo in filiis Dei? (Psalm. 88, 7). Deo 
equari est diaboli presumptio. Yaa. XIIIT (14, 18): in celum 
ascendam. Si non possumus Deo equari, debemus ei famen 
similari. — (Vgl. Relig. 12.) 

93. (162%) Sermo LXXVI. Hoc sentite in vobis, quad et 
in Christo Jhesu (Philipp. 2, 5), id est, quod Jhesus sustinuit, 
Hoc autem duplieiter in nobis sentire debemus, quia et oxterins 
et interius. — = Sanet, 120, 

94. (164°) Sermo LXXVIL. eo locutus sum vobis, ut, 
cum venerit hora (Joan. 15, 11). Volentibus profieore non 
solum necessarium est seire, qualiter se habere debeant ad 
bona opera —.. 

95. (167°) Sermo LXXVIII. Dilezisti justitiam et odisti 
iniqwitaten (Psalm.44,8). Duo sunt homini necessaria ad salutem, 
seilicet odire iniquitatem et diligere bonum —. = Comm. 61. 

96. (168°) Sermo LXXVIIN. Obtulerunt pro eo Domino 
(vgl. Inc. 9, 22. + Levit. 5, 64R). Qui nunguam peccayit mor- 
taliter nee opere nee verbo nec eogitatione, ille offert Domino 
agnum, ille dives est. 

97. (170°) Sermo LXXX. Beatus vir, qui ünventus est 
sine macula (Becli. 31,8). lie designatur perfectio paupertatis 
veligiosorum. — Dem Stück, mit dem die 14. Lage endet, fehlt 
die Schlußformel. 

98. (172%) Sermo LXXXT. Operati sunt justitium, adepti 
sunt vepromissiones (Hobr. 11,33). Deus est valde bonus et 
superbonus et in tantum bonus, quod omnis, que facit, pro 
bono facit. — (Vgl. hier Nr. 169.) 

9. (173%) Sermo LXXXI. Venite ad me omnes usque 
veficiam vos (Matth. 11,28) vel: Eoce sacerdos magnus (Eoeli 
50,1). Tria operatur Deus Sanct. 52. 

100. (175%) Sermo LXXXIM. Cum invitatus fueris ad 
nuptias, non discumbas in primo loco (Luc. 14,8). Nuptie 
iste sunt indissolubilis conjunctio Christi et ocelesie. = Spec. 44. 
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101. (177°) Sermo LXXXIV. Multi ab Oriente et Ocei- 
dente venient et vecumbent cum Abraham et Isaac et Jacob in 
regno celorum (Matih. 8, 11). Dico vobis bonos et optimos ru- 
mores; plurimi valde et infiniti salvandi sunt, quorum plurimi 
hic sunt. = Domin. 11. 

102. (119°) Sermo LXXXV. Reddet Deus mercedem 
(Matth. 16, 27. Rom. 2, 6). Valde bene remunerat Dominus sibi 
servientes et pro co Iaborantes. — (Vgl. Comm. 35.) 

103. (180%) Sermo LXXXVI. Docebit vos omnem veri- 
tatem (Joann. 16, 13) vel: Zt erunt omnes docibiles Dei (Joann. 
6, 45) vel: Magister, scimus quia vera cs (Maith. 23, 16). Tria 
docet Deus, et omnis Sacra Seriptura cum his oecupatur et est 
ordinata ad illa trin — . — Relig. 47. 

104. (1821) Sermo LXXXVII. Nimis honorati sunt (Psalm. 
138, 17). Quidem fiunt magni et alti et econtra. Sunt autem 
quingue inter alia, que hominem faciunt magnum et altum. — 
= Comm. 15. 

105. (182%) Sermo LXXXVII. Qui non aceipit erucem 
suam et sequitur me, non est me dignus (Matth. 10, 38). In ju- 
icio erit magnus fetus, major, quam unguam fuit, quia omnes 
peccatores tune amarissime flebunt. — (Vgl. Comm. 11.) 

106. (184°) Sermo LXXXIX. Christus factus est pro 
nobis obediens (Philipp. 2, 8). Magnum fuit nasci, maximum 
fuit mori, nulla mors turpior fuit quam crucifigi. 

107. (184%) Sermo LXXXX. Quasi holocausti hostiam 
accepit illos (Sap. 3, 6). Universa terra desiderat videre vultum 
Salomonis et audire sapientiam ejus. 

108. (186%) Sormo LXXXXI. Simile est vognum celorum 
thesauro abscondito in agro (Matth. 13,44). Notandum, quod, cum 
erficeret Deus eelum et omnem ornatum ejus. — Vgl. Comm. 70. 

109. (188) Sermo LXXXXU. Tollite Jugum meum super 
vos (Matth. 11,29). Oportet, quod regnum celorum, quod tam 
nobile est, ematur cum aliquo. — Sanct. 75. 

110. (191°) Sermo XCIU. Tamquam aurum in fornaee 
usque: respectus üllorum (Sap. 3,6). Tempus respeetus sanctorum, 
quo Deum respieient, erit tempus post mortem. 

111. (192°) Sermo XCHII. Quatuor faeies uni et quatuo 
penne uni (Ezech. 1, 6). Nulla ereatura pervenit ad celum nisi 
homo. = Spec. 19, 
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112. (193°) Sermo XCV. Zu fideles in dilsctione uequiescent 
{Mi (Sap. 3, 9). In hoc verbo brevi omnia continentur fideli ad 
Vitam eternam necessaria. = Relig. 50. 

118. (195°) Sermo XCVI. Eatote misericordes, sicut et 
Pater vester (Luc. 6, 0). Tria sun, que hominem reddunt per- 
feetum. primum est vera compassio misericordie in miseriis 
propriis. — Domin. 36. 

114. (197°) Sermo XOVIL. Ornavit tempora usque ad 
(Kecli. 47, 12). Vos inter ceteros festos dies habetote diem ot 
colebrate cam cum omni letitia, 

115. (200°) Sermo KOVIII. Celebra, Juda, festivitater 
iuas et redde vota wa (Nahum 1, 15). Eeclesia celebrat multis 
de eausis sollempnitates sacras. — Baumgb. Nr. 113. 

116. (201) Sermo XCIX. Dileetus Deo et hominibus 
(eeli. 48, 1). Landavi magis mortuos, seilicet sanctos, secundum 
corpus mortuos, quam vivos, quia ipsi omnes sunt securissimi. 
— (Vgl. Relig. 77.) 

11T. (202°) Sermo centesimus. Nolite timere pusillus grex 
(me. 12,3%). Regna, que Deus hie dat, nihil sunt respeetu 
illorum in celo. = Spee. 48, 

118. (204%) Sermo CI. Dedit {li seientiam sanctorum, 
honestavit ilum (Sap. 10, 10). Sapientia sanetorum est in tribus, 
hoe est, quod seiunt in omnibus luerari et omnibus, que hie 
sunt, ati in utilitatem. = Relig. 52 (Spee. 9) 

119. (205°) Sermo CI. Beati, qui Tugent (Matth. 5, 5). 
Tompus nostrum, in quo sumus mung, in vespera mundi, est 
tempus Aetus et tristitie. 

120. (207°) Sermo CHI. Beati misericordes (Matth. 5, T). 
Compatimini ecclesie sancte sponse Dei Ralig. 73. 

121. (209) Sermo CIIII. Nichil in terra fit sine cansn, 
quia omnia procedunt de archano consilio Trinitatis, de corde 
Dei, de Dei sapientia incomprehensibil, ut dieit Beel.: Sapientia 
Dei precedit omnia (frei nach Eecli. 1, 3). 

122. (211°) Sermo CV. Quasi sol refulgens sie ille vofulsit 
in templo Dei (Becli. 50, 7) vel aliud thema de Iuce vel huius- 
modi. Verba bee competunt huic saneto, qui hie falsit vita et 
doctrina vel exemplo, sed propriissime Christo. (Vgl. Relig. 40. 
Sanet. 36.) — 214° unten schließt das Stück, darauf folgt 214° 
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eine Zusatzpartie mit dem Anfang: ubienmgue tractatur de 
pace, introdue hec, que secuntur. 

128. (214) Sermo OVI. Impletum est tempus pariendi, 
et peperit filium (Luc. 1,57) vel: Surrewerunt fit ejus et 
beatissimam predicaverunt, vir ejus et laudavit eam (Prov. 31, 
28). Zacharias significat Christum, uxor ejus est quelibet idelis 
anima. — Sanct. 87. 

124. (216°) Sermo OVII. Homo quidem erat dives (Le. 
16, 1). Epistola tota est de caritate Dei et proximi, sed, qui 
hane non habet, dampnatur. — Domin. 33. 

125. (218°) Sermo OVIIL. Nihil opertum, quod non re- 
velabitur (Matth. 10,26. Ime. 12,2). Multa nune oecaltant 
homines, et boni et mali, hie in terra ab hominibus, et multa 
Deus in colo a sanctis et angelis. = Relig. 44. — Mitte 2194 
schließt dieses Stück, darnach folgt eines zur Einschaltung, das 
zwar um mehrere Zeilen das Maß überschreitet, aber doch un- 
vollstündig blieb und spiter rot durchstrichen wurde. 

126. (220%) Sermo CIX. Docebat de navicula turbas (Luc. 
5, 3). Deus super omnia duo docet, tam existens in colis quam 
predicans in terris. = Domin. 38. 

127. (221%) Sermo OX. Quieungue fecerit voluntatem 
Patris mei (Matth. 12, 50). Deus duo super omnis, que sub 
celo sunt, diligit: unum, si homo oceidit in peccatum, quod sta- 
tim resurgat; secundum, si surrexerit vel non eeeidit, quod 
strenue, seriose et probiter ei serviat. vel sie —. 

128. (292% — zwei Blätter mit derselben Zifer verschen) 
Sermo OXI. Quicungue fecerit voluntatem (Matth. 12, 80). 
Valt Dominus, ut faciamus ejus voluntatem, et pro hoc magna 
promittit. 

129. (224%) Sermo CXII. Reddet Deus mercedem (Matth. 
16, 27. Rom. 2, 6). Vult Dominus, ut nos et angeli ei serviamus, 
ipsi in celo, nos in terris, et dat utrisque eeleste premium. — 
(Vgl. Sanct. 85.) 

130, (226%) Sermo OXIN. Sapientiam sanctorum (Eedli. 
44, 15). Quomodo possimus conscendere sive ascendere in alti- 
tndinem regni celorum. — Spec. 4. 

131. (228°) Sermo OXIIT. Dominus in celo paravit 
sedem (Psalm. 102, 19). In celo, hoc est, in spirituali mente, que 
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super terrena est elevata per desiderium et conversationis simili 
tudinem. Historia: Thron Salomonis. 

132. (229%) Sermo CXV. Nuptie facte sunt in Chana 
Galilse (Joann. 2, 1). Iste nuptie significant nuptias spirituales 
Christi et eoolesie. — (Vgl. Domin. 10.) 

133. (331%) Sermo OXVI. Gursum consummavi, film 
servavi (2 Tim. 4, 7). Nota, quod duo sunt domini et uterque 
habet familiam suam sibi fidelem in hoc mundo, videlicet Deus 
et diabolus. = Comm. 54. 

134. (233%) Sermo OXVIL. In consummatione seculi ex 
bunt angeli et separabunt malos de medio justorum (Matth. 
13,49). Sepe premonet ct predieit Dominus, quod beati angeli 
secum veniant ad judieium. = Comm. 68. 

135. (2354) Sermo CXVIII. Aemulor enim vos Dei acmu- 
latione usque Christo (2 Cor. 11, 2). Emulor vos, id est, diligo 
vos Dei emulatione, id est ad honorem Dei, non menm. 
= Comm. 51. 

136, (237) Sormo OXVIIH. Simile est regnum celorum 
decem virginibus, que aceipientes (Matth. 25, 1). Nota, quod in 
hac virgine, sive in qualibet saneta virgine, in hoc evangelio 
fria commendat mater ecelosin. — (Vgl. Sanct. 1045.) 

137. (238%) Sermo OXX. Virgo cogitat, que Domini sunt, 
ut sit sancla corpore (1 Cor. 7,34). Glosa: id est, act 
que geruntur ministerio corporis et spiritus. = Comm. 6 

138. (239°) Sermo OXXI. Beatus vin, qui in sapientia 
(Weeli. 14, 22). Commendatur nobis sapientia valde, quia sine 
illa nullus salvatur nec est felix. — (Vgl. Comm. 23.) 

139. (241°) Sermo OXXII. Quam pulchra est custa gene- 
ratio cum dlaritate (Sap- 4, 1). Sit igitur virgo non solum casta 
corpore, sed et mente, nam quando eorrumpitur domina, de 
facili corrumpitur aneilla. — Relig. 26. 

140. (2421) Sermo OXXII. Viam Dei in veritate doces 
(Matth. 2, 16). Omnes simul imus, sed non omnes sinul, cum 
ad noctem mortis venerimus, hospitabimur. — (Vgl. Domin. 57.) 

Zweiter Band. 

141. (1°) Sermo OXXII. Vos amici mei estis, si fece- 
ritis, que ego preeipio vobis (Joann. 15, 14). Saera Seriptura 
et tota Dei doctrina docet nos, qualiter nos oustodiamus et 
habeamas, ut salvemur. — (Vgl. hier Nr. 81.) 
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142. (2%) Sermo CXXV. Fulgebunt justi sicut sol in 
'regno Patris eorum (Matth. 13,43). Omnes justi fulgebunt siout 
sol tune, etiam infmus, alius in tanto plus, alius in tanto 
minus —. 

143. (4°) Sermo OXXVI. Justorum anime in manu Dei 
sunt (Sap.3,1). Deo dare tencmur justum, hoc est censum sive 
tributum, pro quo nos impetet in judieio —. (Vgl. Comm. 34.) 

144. (6%) Sermo OXXVIT. Justum deduzit Dominus (Sap 
10,10). Regna, que dant homines, ita sunt parvi valoris re- 
spectu illorum, que Deus dat, quod —. (Vgl. Comm. 58.) 

145. (7%) Sermo OXXVIII. Donum et paz est electis ejus 
(Sap. 3,9). Deus multa gaudia habet in cclo, que vult sanctis 
dure, et tum delectabilis, quod nee oeulus vidit —. — Sanct. 88. 

146. (9%) Sermo CXXVIII. Mirabilis Deus in sanctis 
suis (Psalm. 67, 36). Sepe predicamus, per que homo dampna- 
tar, sed hodie propono dicere, per que sanctificatur. — Sanct. 6. 

147, (11%) Sormo OXXX. Hece sacerdos magnus (Beeli 
50, 1). Sancti martyres per viam compendii euntes ad celestia 
gaudia pervenerunt brevi tempore. — Sanct. 14. 

148. (13%) Sermo OXXXI. Justum deduzit Dominus (Sap. 
10, 10); vel thema sit: Docere, vel: Sapientia, vel: Seientia, 
vel: Voluntas Dei, vel: de regno celorum, vel aliud hujasmodi 
Deus feeit regnum celoram pro angelis et hominibus, et fecit 
mobis multos libros —. (Vgl. Spec. 8.) 

149. (13°) Sermo OXXXII. Tune reliquit eum diabolus, 
et ocee angeli acossserunt ei ministrabant ei (Matth. 4, 11). Ihi 
dieit Glosa: consummata omni temptatione aocesserunt angeli —. 
— Domin. 11. 

150. (15%) Sermo CXXXII. Beatus vir, qui suffert ten- 
tationem (Jacob. 1,12). Nullus hominum temptationes demonum 
evadere potest. — Comm. 47. 

151. (16°) Sermo OXXNITIT. Fili, accedens ad servitutem 
Dei, sta in justitia et timore et prepara animam tuam (Eedli. 
2,1). Temptatio est vita hominis super terram. 

152. (18%) Sermo OXXXV. Vir sapiens implebitur bene- 
dictionibus, et videntes illum laudabunt (Beeli. 37, 27). Inter- 
linearis: angeli vel anime sanetorum, vita viri in numero die- 
rum —. (Vgl. Spee. 20.) 

Stzungebr. A phil hit. RL. CLI.DE. Ah. 
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153. (20°) Sermo OXXXVI. Justum deduwit Dominus 
(Sap. 10, 10) vel de sapientia vel bujusmodi. Sunt due reete 
vie ad celum, quas omnes cognoseunt —. = Comm. 25. 

154. (21) Sermo OXXXVI. Beatus vir, qui invenit sa- 
‚pientiam (Proverb. 3, 18). Deus fecit nobis multa gaudia. die 
aliquid. sed quia nimium nos odiunt inimiei nostri omni atu- 
dio —. (Vgl. hier Nr. 178.) 

155. (224) Sermo OXXXVIIT. Venit Pilius hominis quac- 
rere et salvum facere, quod perierat (Luc. 19, 10). Dicere volo, 
quomodo unieuique nostrum in morte contingat, que cito venit. 

156. (24%) Sermo ONXXVIIL. Justum deduzit Dominus 
(Sap. 10, 10) vel: Zignum vite est his, qui apprehendorint cam 
(Proverb. 3, 18). Seientia sanetorum est seire hominem, in quo 
statn sit, ne neseienter dampnetur, nt multi. — Relig. 52. 

157. (261) Sermo XL. Neo quisguam sumit sibi hono- 
rem, sed qui wocatur a Deo, ut Aaron (Hebr. 5, 4). Licet apo- 
stolus istad juxta sensum littere dieat de sacerdotibus vel pro- 
Iatis ecclesiastieis —. == Sanct. 49. 

158. (27%) Sermo OXLI. Designavit Dominus Jhesus et 
alios (Luc. 10, 1). Tot apostolos Dominus voluit eligere, quot 
partes terre —. (Vgl. Sant. 7.) 

159. (28°) Sermo OXLII. Qui erediderit et baptizatus 
Fuerit (Mare. 16,16). — Si sie, ergo, quia baptizati sunt et 
eredunt, fures, raptores, homieide et hujusmedi, qui eredunt, 
omnes salvabuntur —. (Vgl. hier Nr. 65.) 

160. (29%) Sermo OXLIM. Convaluerunt de infirmitate 
(Bebr. 11, 34). Sieut ex eibo vetito paradisi omnes infirmamur 
multpliciter, aliqui autem ex nobis de illis infirmitatibus con- 
valuerant et eurantur, aligui moriuntur, ita et in anima —. 
= Sanet, 124. 

161. (31%) Sermo CXLINI. Dizit Dominus Domino meo 
(Psalm. 108, 1). ‚Dixit Dominus‘, Glosa: ‚Pate, non ore, sed 
re et effectu, ‚Domino meo‘, seilicet filio. — Domin. 52. 

162. (33°) Sermo CXLV. Non omnis, qui dieit mih 
‚Domine, Domine, intrabit in vegnum celorum, sed qui facit 
voluntatem Patris mei (Matth. 7, 21). Qui tantum de Deo 
loquitur et seeundum earnem vivens non facit Dei voluntatem, 
non intrabit in regnum celorum. = Domin. 40, 
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163. (85%) Sermo OXLVI. Nobilis in portis vir ejus 
(Prov. 31, 28), sequitur: Laudent cam in portis opera ejus 
(Prov. 31, 31). Christus in judicio sedebit in portis celestis 
Jerusalem cum apostolis et magnis sanctis spiritualiter.— Spec. 14. 

164. (37°) Sermo CXLVIL. Homo quidam nobilis (Luc. 
19, 12). Ineipe a familia Domini vel servis Dei vel mansio- 
nibus et hujusmodi, quod Deus habet novem genera seryorum 
in celo. — Comm. 55. 

165. (39%) Sermo CXLVII. Homo quidam erat dives 
(Tue. 16, 1). Epistola tota est de caritate Dei et proximi. sed, 
qui hane non habet, dampnatur. ideo digne dampnatus est 
dives iste. — Domin. 33. 

166. (40%) Sermo OXLVIIM. Dedit dona hominibus 
(Uphes. 4,8). Dat Deus hominibus diversa magna dona; de 
Parvulis taceo, que similiter dat formieis et brutis. = Spee. 2. 

167. (42%) Sermo CL. Habentes donationes secundum gra- 
tiam, que data est nobis, differentee (Rom. 12, 6). Nota, quod 
dieit ‚differentes‘, quia tria dona Dominus donat hominibus —. 

168. (44%) Sermo OLI. Sequere me (Matth. 9, 9). Breviter 
dicere volo, quomodo nullus vestrum dampnatur, sed quomodo 
quilibet salvetur: elericus, Iaieus ete. — Relig. 66. 

169. (46°) Sermo OLIT. Operati sunt justitiam, adepti 
sunt vepromissiones (Hebr. 11, 33) vel: Vonite ad me omnes, qui 
Taboratis (Matth. 11,28). Duo omnibus salvandis sunt neces- 
saria, ut videlicet operentur, que sunt operanda, et taliter qua- 
liter est operandum. — (Vgl. hier Nr. 98.) 

170. (47%) Sermo CLIIL. Quasi holocausti hostiam (Sap. 
3,6). In lege precipitur, ut non apparcamus vacui coram Do- 
mino Deo nostro (Exod. 23, 15). cum ergo semper simus coram 
Deo conversantes —. 

Der Schreiber wollte die Spalte 48% durchaus füllen, daher 
wandte er fast gar keine Albreviaturen an; trotzdem und un- 
erachtet einer Rasur von 2%/, Zeilen sind ihm noch drei Zeilen 
leer geblieben. Es ist die Lage XXIV, die so mit der zugeteilten 
Arbeit zu früh fertig wurde. 

171. (49°) Sermo CLIIIT. Justum deduzit Dominus per 
vias rectas (Sap- 10, 10). Mundus est omnia, que in munde 
sunt, ınaxime in novem partes est divisus et habet tres dominos: 
Deum, diebolum et hominem. — Baumgb. 84. 
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112. (60°) Sermo CLV. Justum dedueit Dominus per 
vias rectas (Sap. 10, 10). Due sunt vie tendentes ad celum: 
prima est valde bona, secunda multo melior. prima est poeni- 
tentia, secunda innocentin. = Comm. 26. 

113. (62) Sermo CLVI. Beatus vir, qui invenit sapientiam 
(Proverb. 3, 18). Deus nobis infnita gandia preparavit —. (Vgl. 
hier Nr. 154.) 

174. (65%) Sermo OLVII. Justum deduxit Dominus (Sap. 
10, 10). Seientia sanotoram est non errare, sed por vias rectas 
ire, ut multi —-. (Vgl. Relig. 52.) 

175. (66%) Sormo CLVIIL. Estis eives sanctorum et domestiei 
Dei (Ephes. 2, 19). Quomodo velit Dominus omnes fideles suos 
in ecelesia vivere, ostendit litteratis in libris nostris, et vobis 
aicis in vestro, id est, in celo, in quo sunt fria genera Iumi- 
narium —. = Comm. 4. 

176. (68%) Sermo CLVIII. Simile est vognum celorum 
(unbestimmbar) vel sit thema de angelis vel huiusmodi. Die, 
quod est duplex regnum celeste, superius et inferius, ot ordinavit 
Dominus inferius secundum superius. 

Das Stück schließt 60% mit der 5. Zeile. Dann beginnt 
eine Belehrung über Ehchindernisse, die jedoch mit der letzten 
Zeileabbricht. Es ist wieder dor Schluß einer Lage, nämlich der 25. 

177. (61°) Sermo OLX. Nuptie facte sunt in Chana 
Galilee (Joann. 2, 1). Occasione istarım nuptiarum dicere pro- 
pono de matrimonio, viduitate et virginitate. = Domin. 10. 

178. (63*) Sermo OLXI. Si nupserit virgo, non peccavit 
(1 Cor. 7,28). Nota de boata Ceeilis, que beatam virginem 
Mariam in gradu imitabili altissimo subsocuta est —. Sanct. 17. 

179. (65°) Sermo OLXIL. Qui habent uxores, sint tam- 
quam non habentes (1 Cor. 7,20). Tres sunt status hominun 
in ecolesia, in quibus salvantur, seilieet matrimonium, viduitas 
ct virginitas. — Comm. 58. 

180. (67%) Sormo OLXIII. Solutus es ab uxore? (1 Cor. 
7,27). Glosa: si potes continere. si autem aceipis uxorem, non 
peceasti. octo enim sunt genera hominum in matrimonio con- 
stituta, quoram septem dampnantur. — Comm. 63. 

181. (69%) Sermo CLXIIM. Preterit figura huius mundi, 
volo autem vos non esse in sollieitudine (1 Cor. 7, 31). Ideo hee 
mundialia, quasi non sint, sunt estimanda, quasi figura —, tres 
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oräines, in quibus salvari oportet et sine quibus nullus salvabitur: 
virginitas, viduitas et matrimonium. = Comm. 64. 

182. (70) Sermo CLXV. Brant ambo justi ante Deum, 
incedentes in omnibus mandatis (Luc. 1,6). Nota, in templo 
fuerunt diversi ornatus, fuit ibi mensa vel mense, altare —. 

Dieses Stück reicht bis 714, von 72°74 sind dann ver- 
schiedene Stücke eingetragen, die nur Materialien darbieten. 
Damit schließt die XXVI. Lage, die XXVIL. beginnt mit der 
nächsten Nummer. 

183. (73°) Sermo CLXVI. Eeco nos reliquimus ommia 
(Matth. 19,27). — Sanct. 45. 

184. (14%) Sermo OLXVII. Si guis mihi ministraverit 
(Joann. 12, %6). Duo sunt genera dominorum, Deus et diabolus. 
XII pessimi peccntores. 

185. (75%) Sermo CLXVI. Certamen forte dedit (Sa 
10, 12). Nota in Apoc. IX. (9, 137.), quod dieit Joannes: Audi 
vocem dicentem angelo sento — tres plage. — (Vgl. Relig. 84.) 

186. (17%) Scrmo CLXVIIIL. Qui pacem Iacerant et non 
tenent, nimis odit Dominus, quia nihil est similius actibus de- 
monum, ut dieit Augustinus (bei Migne 38, 78), quam contendere. 
— Der Textspruch folgt nachträglich: si aperueris os triste 
(Eecli. 22, 27). 

181. (80%) Sormo OLXX. Beati misericordes (Matth. 5, 7). 
Misereri debemus judeis, quia omnes dampnantur, paganis, 
heretieis, christianis, quoram nune multi, quia hanc virtutem 
Christus tantum diligit. — decem plage. — (Vgl. Relig. 73.) 

183. (83%) Sermo CLXXI. Gavisi sunt diseipuli viso Do- 
mino (Joann. 20,20). Ideo gavisi, quia omnis illorum consolatio 
in illo fait, et hoc ideo, quia omnia pro co religquerant. 

189. (85°) Sormo CLXZU. Badem quippe mensura (Lue. 
6,38). In eelo sunt duo genera sanetorum —— septem vie ten- 
dentes de ecelesia ad infernum. — (Vgl. Relig. 32.) 

190. (87°) Sermo CLXXUIT. Stipendia poccati mors (Rom. 
6,28). Majora peceata dieuntur mortalia, quia inferant mortem 
eternam. 

191. (89°) Sermo OLXXIIL Non coronabitur, nisi qui 
legitime certaverit (2 Tim. 2,5). — Sicut seenndum seculum, 
qui bonus dieitur miles, pro demino suo exponit honorem, res 
& corpus. — sunt quatuor genera hominum —. 
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192. (904) Sermo CLXXV. Ei erat cottidie docens in templo 
(Une. 19, 47). Duo precipue Dominus doeuit —. = Domin. 43. 

198. (92») Sermo OLXXVI. Cortamen forte dedit ei (Sap. 
10, 12). Judei non pugnant contra diabolum, quia omnes sui 
sunt. (Vgl. Relig. 84.) 

194. (93°) Sermo OLXXVIL. Eeibunt angeli ot separabunt 
malos de medio justorum (Matth. 13,49). Peceatum semper pu- 
nitur post baptimum, ideo valde stulti sumus, quod non ca- 
vemus. (Vgl. Comm. 67.) 

198. Sermo CLXXVIIT. Hi sunt viri misericordie 
(Eceli. 44, 10). Misericordia valde necessaria est, quia Deus illis, 
qui misericordes sunt, miseretur (Matth. 5, 7). — Historia: vex 
Babylon cum prineipibus. (Vgl. Relig. [12] 73.) 

196, (98%) Sermo CLXXVII. In quo omnis aediicatio 
eomstructa ereseit in templum sanctum in Domino (Ephes. 2, 21), 
Quis ex nobis in templo eelesti tamguam vivus lapis reponatur 
vel etiam reprobus ejieiatur, neseimus. — Die Predigt zerfällt 
im Rusticanus de Sanetis in zwei Stücke, Nr. 1124 113, welche 
sich von der Fassung hier nur durch die vorangestellte Bartholo 
mäuslegende unterscheiden. 

197. (100°) Sermo OLXXX. Termplum Dei sanctum ost, 
quod estis vos (1 Cor. 3, 17). Tria sunt, in quibus omnia com- 
prehenduntur, quibus meremur gloriam eternam. — Comm. TI. 

198. (102%) Sermo CLXXXI. Ecco sacerdos maguus usque 
veeoneiliatio (Recli. 44, 17). Quantum beatus Nicolaus in diebus 
suis placuerit Deo —. = Sanct. 23. 

199. (1044) Sormo OLXXXIL. Colaudabunt multi sapien- 
tiam ojus, et usque in seculum non delebitur (Becli. 39, 12). 
Diabolus omnibus consulit peccatum. = Comm. 21. 

Die beiden nächsten Stücke tragen fülschlich nochmals 
die Zifter OLXXXU, nur von 109° ab ist auf dem oberen 
Rande rot richtig 183 geschrieben. Das hängt damit zusammen, 
daß mit Blatt 108 die XXIX. Lage schließt. Dieses Blatt war 
leer und eine andere Hand hat darauf eingetragen mit starken 
Abbreviaturen ein Stück, das beginnt: Per tria dampnatur 
homo et per tria sanctificatur und vielleicht gar nicht von 
Berthold herrührt, 

200. (105%) Sermo OLXXXIL. Erunt signa in sole (Luc. 
21,25). Per solem significatur Christus. — Domin. 1. 
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201. (109°) Sermo CLXXXII. Maledietus homo, qui con- 
‚fidit in Domino et ponit carnem brachium suum, et a Domino 
recedit cor ejus (Jerem. 17,5). Multa futura predixerunt pro- 
phete, ut Ysains Christi incarnationem, Jeremias passionem, 
Exechiel resurreetionem, Daniel faturum judieium. 

202. (111) Sermo OLXXXIM. Zt quoniam habundabit 
iniquitas, vofrigeseet caritas multorum (Matth. 24, 12). Moc 
autem scito, quod. in novissimis diebus instabunt tempora peri- 
culosa (2 Tim. 3, 1) sient ante primum judieium mund 
Comm. 41. 

203. (113°) Sermo OLXXXUN. He 
(Joann. 15, 11). De hac memorabili Chr 
nos —. = Sanct. 9. 

204. (114%) Sermo OLXXXV. Odisti iniquitaten, prop- 
terea unit te Deus (Psalm. 44,8). Verba ista dieuntur de 
Christo Deo —. = Comm. 69. 

205. (116°) Sermo CLXXXVI. Reddet Deus mercedem 
laborum suorum (Sap. 10, 17). Pro bonis salvat Deus hominen, 
quia intime illa diligit, et pro malis dampnat, tantum illa odit. 

206. (118°) Sermo OLXKXVIL. Zuibunt angeli et sepa- 
rabunt (Matth. 13, 49). Minatur Dominus inimieis suis, id est, 
sibi inobedientibus —. (Vgl. Commi. 65.) 

207. (119%) Sormo OLXXXVII. Nichil opertum, quod 
non revelabitur, et absconsum (Luc. 12,2). Tam boni quam 
mali omnes nune aliqua abscondunt. = Com. 19, 

208. (121%) Sermo OLXXXIX. Filius hominis venturus 
est in gloria Patris cum angelis suis et tunc veddet unicwique 
secundum opera ejus (Matth. 16, 37). Tam in celo quam in 
inferno diversinode Dominus remunerat, quia utrobique —. sex 
interfectores. 

209. (124°) Sormo OLXXXX. Exibunt angeli et separabunt 
(Matth. 13, 49). Pugnant nune mali hie in terris contra Deum. 
— Comm. 67. 

210. (125%) Sermo CLXXXXI. Ineipiet cum rubore novis- 
simum locum tenere (Lue. 14, 9). Multi, cum Christus secundo 
veniet, ineipient —. sex interfectores. 

211. (127°) Sermo CLXXXXIL. Intra in gaudium domini 
tui (Matth. 25, 21,23). Duo sunt magna gandia: unum, quod 
Deus de nobis habet; aliud, quod nos de Deo habebimus. Vel 
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alind thema de Deo, celo vel gloria vel remuneratione —. — 
Speo. 10. 

212. (129°) Sermo CLXXXXI. Reddet unicuigue se- 
eundum opera sua (Matth. 16,27). Qui ad regnum celorum 
veniant et qui non —. — Spec. 8. 

213. (131%) Sermo OLXXXXIIU. Timete cum, qui potest 
(corpus et animam perdere in Gehennam (Math. 10,28). Per 
que homo ascendat in celum, nee aliter per quecunque bona 
ascendere possit —. — Spec. 5 mit anderem Textspruch, 

214. (133°) Sermo OLXXXXV. rat autm prozimum 
Pascha, dies festus Judeorum (Joann. 6, 4). Totum hodiernum 
offieium tam diurnum —. = Domin. 20. 

215. (15%) Sermo OLXXXXVI. Ecco quomodo computati 
sunt inter filios Dei (Sap. 5, 5). Vel die thema de regno vel de 
aliguo huiusmodi. Omnibus nobis in baptismo celum aperitur, 
in quo sunt magna gaudin. 

216. (137°) Sormo OLXXXXVIL. Domine Deus mews, 
ewaltasti super terram habitationem meam usque sine adjutoriv 
(Eecli. 51, 18 £). Nocesse est homini et utile orare pro morte 
defluenti. = Comm. 66. 

217. (139) Sermo CLXXXXVILIT (damit ist eine Ziffer 
übersprungen, ebenso rot am oberen Rande). Zterum velinguo 
mundum et vado ad. Patrem (Joann. 16,28). Beatus est, qui, post- 
quam in morte reliquit mundum, vadit ad Patrem. = Domin. 28. 

218. (140%) Sermo CO. Multi sunt wocati, pauei vero 
deeti (Matth. 23, 14). Hec verba dura sunt et omni homini 
formidanda. = Domin. 54. 

219. (142) Sermo COI. Eatote misericordes (Luc. 6, 36). 
Quanto homo est plus misericors, tanto Dominus sibi. — Relig. 73. 

220. (145%) Sermo COI. Zee Ioeutus sum, ut non scanda- 
lieemini. abeque synagogis facient vos (Joann. 16, 1£) Deus 
duo habet genera fliorum, duo populorum, duo familiarum: 
primi salvantur, secundi dampnantur. — Domin. 29 (die Frei- 
burger Fassung ist ausführlicher). 

221. (148%) Sormo COI. Talis enim decebat, ut vobis 
esset pontifen sanetus (Hebr. 7, 26). A peccato mortali, quiequid 
contingat de veniali, studiosissime est cavendum. — Comm. 52. 

222. (149%) Sormo COII. Pretiosa est in conspectu Do- 
mini (Psalm. 115, 15). Pretiosa alia multa, tria dicuntur in 
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Seriptura esse pretiosa, videlicet mors saneterum, anima et 
gloria. bonorum. — Comm. 30. 

223. (151%) Sermo COV. Inventa est una pretiosa marga- 
vita (Matth. 13, 46). Quelibet Adelis anima est pretiosa marga- 
vita. — Sanct. 98, 

224. (152%) Sormo COVI. Quis nos separabit a caritate 
(Rom. 8, 35). Cor sine aliqua dilectione esse non potest. unum 
Deus nobis specialiter precepit, ut eum diligamus. = Wiener 
Hs. Nr. 10. — Sanct, 32. 

225. (155%) Sermo COVIT. Ei dedit ill coram et precepta 
et legem (Becli. 45, 6). — Deus, qui dominus est omnium, de- 
dit precepta tam superioribus quam inferioribus. = Comm. 48. 

226. (156°) Sermo CCVIIT. Jhesu, preceptor, miserere 
nostri (Luc. 17, 13). Decem leprosi sunt, ut dieit hie glosa 
Bede, qui contra decalogum peccant. = Domin. 48. 

227. (159°) Sermo COVIIII. Jhesu, preceptor, miserere 
nostri (Luc. 17, 13). Prima quatuor precepta sub nomine qua- 
tuor obolorum aliqualiter sub dnali tantum expositione breviter 
perstrinximus, restat, ut de aliis aligua subdamus. — Domin. 
49 (dev Linzer Kodex ist viel weitliufiger als die Freiburger 
Fassung). 

228. (161%) Sermo COX. Justus cor suum tradet ad vigi- 
landum dilueulo (Eecli. 39, 6). Quia sepe predicamus, quid 
et qualiter eredendum, quid vitandum et quid agendum —. 
— Comm. 29. 

229. (163°) Sermo OOXI. Rxaudita est oratio mea (Bedli 
51,15). Onm Iaicis predicas, sie precede, si es in civitate, die: 
eras venient rurales. post prineipium die: vos rurales et me- 
chaniei et servitiales estis in vera via magnoram sanotorum. 
= Spee. 29 (mit anderem Textspruch). 

230. (166%) Sermo COXII. Bona est oratio cum jejunio 
(Tob. 12, 8). Quia tribus modis homo peceat, tribus modis 
debet satisfacere. 

231. (167%) Sermo COXIIT. Justus cor suum tradet (Becli. 
39, 6). Dieit beatus Jacobus (5, 16): multum valet deprecatio. 
= Comm. 29. 

232. (168%) Sermo COXIM. Petite, et dabitur vobis; 
querite, et aceipietis (Luc. 11,9). Quia multum valet deprecatio 
(Jacob. 5, 16) — dieit itaque — adeo enim valet, quod vix est 
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aliquod opus —. — Sanet. 77 (nur wird dort eine Einleitung 
für Rogationes hinzugefügt). — 169-170? sind am Beginne 
der Lage XXXV Stücke über das Gebet eingeschaltet. 

233. (170%) Sermo COXV. Si quis diligit me, sermonem 
meum servabit (Joann. 14, 23). Omnia bona nostra, que faci- 
mus, etiam preter hoc, quod nobis sunt utilia, commendabilia 
sunt in eo, quod deleetant Denm. — Domin. 30. 

234. (1124) Sermo COXVI. Bonus es tu, ei in donitate 
tua (Psalm. 118, 68). ‚Bonus‘, Glosa: id est ‚suavis‘. proprie 
est bonus in so et ex se, et quin dat bona. 

235. (114%) Sermo OOXVIT. Benedietio Domini super 
eaput justi (Proverb. 10,6). Deus duas habet benedictiones, 
quibus hominibus benedieit —. = Spee. 20. 

236. (176%) Sermo COXVIIL. Conservavit ülli misericor. 
diam suam (nach Eccli. 44, 27). Misericordia magna in septem 
considerafur, que septem panes. vel die alia septem in aliqua 
historia. (Vgl. Spec. 40.) — 117°° ein Stückchen: quia Deus de 
quolibet bono justorum multum gaudet. Geschichte des Mar- 
docheus nebst Auslegung. 

237. (177%) Sermo COXVII. Beati mundo corde (Mattl. 
5,8). Qui habet mundum cor, in quo non est peccatum nee 
volantas ejus, beatus est. = Roi 

238. (178°) Sermo COXX. Dominus prope est (Philipp. 
4,5). Dominus, postquam consummarit opus redemptionis 
nostre, quod ei Pater dederat, abiit in oelum. 

239. (119°) Sermo COXXI. Justum deduzit Dominus per 
vias vectas (Sap. 10, 10). Due sunt vie per mundun, una ten- 
dit ad infernum, alia ad eelum: via amoris mundi, via amoris 
Dei. — Am Schluß der XXXV. Lage ein Füllstück: ad de- 
votionem. 

240. (181%) Sormo OCXXII. Penitentiam agite (Matth. 
3,2). Valde cavete a poccatis, quia Deus nimium odit et 
homini nimis nocent. 

241. (182%) Sermo COXKIII. Aecipiunt vegnum decoris 
et diadema speeiei (Sap- 5,17). Dominns maxima gandia pre- 
Paravit, et quia servi sui sumus, vult, quod pro illis sibi ser- 
viamus. 

242. (184) Sermo COXKIIIL. Ille arguet mundum de pec- 
‚cato (Joann. 16,8). De peceato, quod commiserunt; de justitia, 
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quam obmiserunt; de judieio, quod non timuerant. — Do- 
min. 27. 

243. (186°) Sermo CONXV. Et vocatum est nomen ejus 
Ihesus (Luc. 2, 21). Hebr. (9, 25): salvare in perpetuum potest 
‚per scmetipsum. Ipso non indiget, quemadmodum alli mediei, 
herbis, radieibus, electuariis, medieinis —. — Sanct. 38 (die 
Freiburger Fassung ist erheblich kürzer als die Leipziger). 

244. (187%) Sermo COXXVI. Reddet Deus mercedem 
laborum sanetorum suorum (Sap. 10,17). Ex quo a paradiso 
ejecti sumus, omnes eos laborare oportet. = Comm. 42. 

245. (189%) Sermo COXXVIL. Domum tuam, Domine, 
decet sanctitudo (Psalm. 92, 5). Omnes magni domini libenter 
habent magnas et honestas domos, unde Dominus, qui est rex 
regum —. (Vgl. Spec. 15.) 

246. (191%) Sermo COXXVIIT. Domine, omnes, qui te de- 
reliquerunt, confundentur (Joan. 17, 18). Peceatun est ita 
ignobile, quod semper hominem confundit. — (Vgl Sanct. 76.) 

247. (193°) Sermo OOXXIX. Gaudium erit coram angelis 
Dei super uno pecatore (Luc. 7, 20). Ponitentia libenti animo 
est agenda multis de causis. — Domin. 35. 

248. (194°) Sormo COXXX. Multe lie congregaverunt 
divitias (Proverb. 31,29). Ad litteram post gloriosam virginem 
Mariam nullam invenimus ——. — Sanct. 94. 

249. (196°) Sermo COXXXI. Duo homines ascenderunt 
in templum (Luc. 18, 10). In his duobus hominibus duplex. 
status penitentium signifieatur, videlicet malorum et bonorum. 
= Domin. 45 

250. (198%) Sermo COXXXIT. Domum tuam decet sancti- 
tudo (Psalm. 92,5). Dominus feeit nos omnes liberos, et si 
aliquis est corpore proprius, nichilominus tamen est corde et 
voluntate omnino liber. = Spe. 15. 

251. (201) Sermo COXXXIM. Quodeungue Tigaveris 
(Matth. 16, 19). Magnam supra malum humanım Dominus sacor- 
dotibus suis eontulit potestatem. — Sanct. 50. 

252. (202%) Sermo COXXXIIIT. Solvite et addueite mihi 
(Matth. 21,2). Hec verba Dominus dieit sacerdotibus de pecca- 
toro, unde hodie sermo divigitur ad vos, 0 sacerdotes. 

253. (204°) Sormo OCXXNV. Ascendit Moyses in montem 
et fuit ibi quadvaginta diebus (Exod. 24, 18). Quia quasi com- 
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muniter omnes nune jejinamus, jdeo nunc de jejunio quatuor 
proponam. = Sanet. Bd. 

254. (207°) Sormo COXXXVI. Cum jejunas, unge caput 
tuum (Matth. 6, 17). Verba hec, que locutus sum —. Haupt- 
sächlich über die Quatember. 

2355. (208+) Sormo OOXXXVU. Inventus est justus ei in 
tempore\iracundie factus est (Eccli. 44, 17). Sieut Dominus in 
judieio diluvii multos condempnavit, ita in judicio secundo. 
— Relig. 18. 

256. (210) Sermo COXXXVIIL. Conftemini alterutrum 
(Jacob. 5, 16). Confessio utilis est valde: ut enim nullus vivere 
potest sine fide, ita sine confessione. — Sanct. 76. 

251. (212%) Sermo OOXNXVIIII. Ponitentiam agite (Matih, 
3,2). Deberent peceatores ad lamenta penitentie et compun- 
gere mala propris, 

258. (2131) Sermo COXL. Juzta fidem defuneti sunt 
omnes non acceptis repromissionibus (Hobr. 11,13). Hec verba 
seribit apostolus in sanctorum patrum oatalogo in cpistola ad 
Hebreos. 

259. (215°) Sermo COXLI. Sieut Pater habet vitam in 
semetipso (Joann. 5, %6). Deus tres vitas homini dedit —. 
= Sanct. 13. 

260. (216%) Sormo COXLU. Clamaverunt justi et Domi- 
us (Psalm. 33, 18). Nota triplicem causam elamoris Christi in 
eruce, secundum quod tripliciter legitur elamasse. 

261. (217°) Sermo COXLII. Simile est regnum celorum 
grano sinapis (Matth. 13, 31, dann noch sechs Textsprüche zur 
Auswahl). Feeit Deus duplex vegnam celorum —. — Spec. 34. 

262. (219%) Sermo COXLIIII. Beati pauperes spirit 
(Matth. 5, 3). Homo debet sibi cavere a superbia et intendere 
hamilitati et timori Dei. — Relig. 65. 

268. (221°) Sermo COXLYV. Beatus vir, qui in sapientia 
morabitur (Eeeli. 14, 22). Libenter laborare debemns pro glo- 
via oolesti, quia si haberet homo cor ut cristallus Iueidum —. 
(Vgl. Comm. 22.) 

264. (223°) Sermo COXLVI. Beatus vir, qui invenit sa- 
‚pientiam (Proverb. 3, 13). Inter omnia valde singulariter a Sa- 
lomone commendatur sapientin —. — Comm. 18, 
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265. (224%) Sermo COXLVI. Venite ad me omnes, qui 
Taboratis (Matth. 11,28). Vult Dominus, ut ad eum omnes ve- 
niamus, ad celestem Jerusalem, et quia facile est venire illue. 
= Comm. 36. — Der Schluß der XXXIX. Lage wird 220° 
ausgefüllt durch ein Stück über die Werke der Barmherzigkeit. 

266. (227°) Sermo CCL (somit sind zwei Zifiern aus- 
gelassen, wohl weil unter Nr. 265 zwei Predigten als eine ge- 
geben wurden und das Sttick 226° als selbständiges gerechnet 
ist). Vigilate itaque, quia neseitis diem neque horam (Matth. 
25, 13). Deus maultum diligit sanetam ccclesiam, in tantum, 
quod extra eam nullum salvat. = Domin. 55. 

267. (230%) Sermo COLI. Non est sorous major domino 
(Joann. 15, 20). Modo permittit Deus prelationem, dominatio- 
nem, magisterium subjeetorum et obedientiam in omni eren- 
tura. = Domin. 12. 

268. (233°) Sormo CCLI. Videte, ne turbemini (Matth. 
24, 6). Ad consolationem electorum, ne desperent (setzt die 
vorhergehende Predigt fort). Darnach ein kleines Stück mit 
der Zahl CCLIIT, rot durchstrichen. 

269. (234°) Sermo COLII. Postquam consummati sunt 
dies octo (Lue. 2, 21). Quundo celebramus ootavas, represen- 
tamus diem judieii, qui per octavas significutur. = Spec. 33. 

270. (235%) Sermo COLIII. Et «go resuseitabo cum in 
‚novissimo die (Joann. 6, 39 #) Hic dies tantus erit et ox sun 
magnitudine tam singularis pre omnibus —. = Domin. 31. 

271. (237*) Sermo COLV. Eece nomen Domini venit de 
longinguo (Isai. 30,29). Inter coteros adventus duo sunt gene: 
rales, unus misericordie, alter justitie. 

272. (239%) Sermo CCLVI. Memor esto judicii mei (Becli. 
38, 23). Deus valde nun hominem desiderat, unde facit nobis 
multiplieiter predicare sanctos ot angelos. = Spec. 16. (Vgl. 
Lilienfeld 120%.) 

273. (240°) Sermo COLVIT. Simile est veguum celorum 
homini regi, qui voluit rationem ponere (Matth. 18, 23). Christus 
assimilat sepissime snas parabolas rogno celorum Relig. 48. 

274. (243°) Sormo CCLVIH. Est judicium, quod non 
‚Probatur esse bonum (ecli. 19, 28). In justo judieio duo sunt 
necessaria: equitas in insinuando et auetoritas in confirmando. 
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275. (247°) Sermo COLVIIII. Ecco ego ipse requiram 
oves meas (Ezech. 34, 11). Duplex est visitatio Dei: misoricordie 
et judicii. 

276. (247°) Sermo COLX. Estote parati, guia qua hora 
(Matih. 24, 44). Deus veniet multis ad magnam consolationem 
et multis ad magnam desolationem. 

271. (249°) Sermo CCLXI. Beati sunt servi, quos, cum 
venerit dominus (Luc. 12, 37). In judicio duleissime se habebit 
Dominus ad amicos et durissime ad. inimicos. 

278. (250°) Sermo OCLXIL. Quod vobis dieo, omnibus 
dieo: vigilate (Matth. 24, 42 #) In hoc vorbo precavete — 
veniet cum multis testibus contra peecatores. 

279. (ls) Sormo OCLXTIL. Beatus est, qui non fuit 
scandalizatus in me (Matih. 11, 6). Ibi premittit signa potentie 
sue: ceci vident —. 

280. (253%) Sermo COLXIIII. Cavete autem ab hominibus 
(Hatth. 10, 17), Sunt tamen fres res, que omnibus, qui in mundo 
sunt, plus periculose sunt. 

2381. (254) Sermo COLXV. Justum deduxit Dominus 
(Sap. 10, 10). Nobilia et valde delectabilin regna nobis Dominus 
in celesti patria preparavit ab initio —. (Vgl. Comm. 20.) 

282. (256°) Sermo COLXVI. Venite ad me (Matth. 11,28). 
Libenter et valde et supra modum libenter videt Deus, quod 
ad ipsum revortamur —. = Comm. 36. 

283. (257%) Sermo COLXVIL. Qui so enaltat, humiliabitur 
(Matth. 23, 12). Omnis peceator superbit —. — Spee. 43. 

284. (259%) Sormo COLXVI. Collaudabunt multi sapien- 
tiam (Becli. 39, 12). Commendabilis nobis sapientia valde, quia 
Deus sapientes diligit, stultos vero odit. — Comm. 21. 

285. (260°) Sermo COLXVIIII. Nolite timere cos, qui 
oceidunt corpus (Mattl. 10, 28). Hec verba possunt referri ad 
quemlibet sanetum martyrem —. 

286. (261:) Sermo COLXX. Homo quidam fecit cenam 
magnam (Inc. 14, 16). Homo ille est Jhesus Christus, Dominus 
noster, qui et nimia dilectione —. = Domin. 34. — 2621 Explicit, 

Die nachgewiesenen Bestimmungen der Stücke gemäß den 
Listen von Jakob werden wahrscheinlich in manchen Punkten 
berichtigt werden müssen. Denn da ein Stück sich öfters unter 
verschiedenen Textsprüchen findet, umgekehrt verschiedene 
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Stücke dieselben Textsprüche haben, da weiters di 
bilität bei den Summarien der Predigten, bei den Historien und 
sogar bei den Initien eintritt, so kann eine Nummer nur als 
völlig sicher bestimmt gelten, wenn man in der Lage ist, die 
Texte genau untereinander zu vergleichen. Das kann ich ver- 
mittelst meiner Exzerpte meistens, aber nicht immer. 





6. 
Aus dem Bertholdinus der Handschrift von St. Florian. 


In seinem schönen Buche ‚Die Messe im deutschen Mittel- 
alter‘ (1902) beschreibt Herr Prälat Dr. Adolf Franz 8. 645f. 
Ann. zwei Handschriften der Stiftsbibliothek zu St. Florian in 
Oberösterreich: OFI. XI, 257 und 347. Es orhellt daraus, daß 
diese beiden Kodizes Abschriften aus dem Baumgartenberger 
Rusticanus de Dominieis, aller Wahrscheinlichkeit nach aber 
‚auch aus der neuen Baumgartenberger Handschrift Bertholdscher 
Predigten enthalten, die hier unter Nr. 2 behandelt wurde. Im 
OFL.XI, 347 stehen Bl. 195—277 unter der Überschrift: In- 
eipiunt collecta Perchtoldini*) 65 Stücke, von denen die ersten 
zahlreiche deutsche Eintragungen enthalten. Herr Prälat Franz 
hat die große Güte gehabt, mich mit einer von ihm angefertigten 
Abschrift dieser Partie zu beschenken. Es stellt sich nun heraus, 
daß diese mit deutschen Interpretamentis ausgestatteten Stücke 
zunächst einem Rustieanus de Dominieis entstammen. Ich teile 
hier die Kopie des Herrn Prälaten Franz mit. 

1. CF. XI, 347. (197°) Sermo primus (— Rusticanus de 
Dominieis Nr. I). 

Dieere propono, qui sunt, qui illuminantur Iumine divine 
gratic a Deo, patre luminum, hic in presenti vita ot qui in fü- 
turo illuminantur eelesti et eterno Iumine divinitatis — die got, 
der do ist daz göttlich liecht, hie in dirre welt erliuhtet mit 
seinem götlichen liecht siner gnaden, und noch disem leben mit 

) Dieser Name drückt hier nur die Zugehörigkeit zu Berthold von 
Regensburg aus. Andere steht es mit dem Bertloldine der Handschrift 
Nr. 92 des Zistersiensorstiftes Hohonfurt in Böhmen, wo der Name von einem 
Nachahmer adoptiert wird (vgl. Bernardus und Bemardinus, Antonius und 
Antoninus uew.). 
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dem himelischen und mit dem ewigen iecht der gothait. et qui 
hie nullam gratiam sive consolationem recipiunt neo habent 
lumen, id est aliquid divine cognitionis, et post hane vitam 
eternas tenebras. hoc pulchre signatum est Isai. KXXIIIO ot 
IP Reg. XX®. nota historiam de Rzechia ogrotante. sequitu 
hoc signum erit ete., seilicet, quod adjieiam super dies tuos 
XV annos. et de man regis Assur. sequitur: ecce ego redire 
faciam umbram linearum, per quas deseenderat in horologio 
Achaz in sole vestro X lineis. et reyersus est sol X lineis per 
gradas, quos deseenderat etc. nota de stilo, qui erat in hor 
logie. nota, quid sunt XII hore diei. Jo. XI (= Joann. 11, 9): 
‚none duodecim hore sunt diei? et sieut tantum ad decimam 
horam venerat sol et desconderat seilieet ad duas ultimas rote, 
sie sunt XII genera ereaturaram, ad quarum decem tantum 
verus sol venit et descendit per collationem gratia hie in pre- 
send. quas valt in faturo multum glorificari et illuminare Iumine 
divinitatis su. 

Prima dieitur Seraphyn, id est, angeli de supremo choro. 
sceunda dieitur Cherubin, id est, angeli de secundo choro. tertii 
throni. quarti dominationes. quinti prineipatus. sexti potestates. 
septimi virtutes, ootavi archangeli. noni angeli. decimi homines. 
undecimi oreatura brutalis. duodeeimi oreatura insensibilis. primi 
considerant Dei bonitatem et (197°) dilectionem, secundi veri- 
tatem, tertüi equitatem sive justitiam; quarti offieia regunt an- 
gelorum; quinti presunt capitibus populorum, ut lingue et genti; 
sexti odroent potestatem demonum; septimi operantur miracula; 
oetavi, seilieet archangeli, denuntiant magna et alta; noni, silicet 
angeli, habent onstodiam hominum. primi vocantur die prinnun- 
den; sccandi Cherubyn die Liechten oder die weisen; tertii throni, 
die stuol oder die sidel der rechtichait; quarti dominationes, 
idem, die herschefte; quinti prineipatus, id est, die fuersten; 
soxti potestates, id est, die gewaltiger; septimi virtutes, id est, 
die tugentreichen oder chreftigen; ootavi avchangeli, id est, erz- 
engel; noni angeli, id est, engel. primis, seilicot Seraphyn, de- 
bemus assimilari per caritatem, Cherubyn per cognitionem, Thro- 
nis per oquitatem, Dominationibus carnem castigando, Prinei 
patibus mundum contempnendo, Potestatibus diabolo resistendo, 
Virtutibas per patientiam cuneta tolerando, Archangelis per in- 
stractionem, Angelis per compassionem et obsegnii ministrationem. 
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Modo nota, quod per XII genera creaturarum, sient dixi, 
possumus intelligere XII genera hominum spiritualiter intelli- 
gendo, quorum tantum decem, sient dietum est, vult illuminare 
Tumine gratie hie in presenti, et glorie in futuro. ad duas ulti- 
mas non venit nec in presenti per gratiam nee in futuro per 5 
gloriam. 

Primi dienntur Seraphyn, id est, di prinnunden, qui quasi 
assimilantur istis de primo choro in ettleicher mazze in amore, 
qui Deum perfecte, volchoemleichen, et super omnia, und uber 
elleu dinch, Ailigunt. qui ita sunt nccensi Inmine divino, von dem 10 
gotlichen liecht, et facula divina, der gostlichen fackel, ut omne 
eor et desiderium eorum conversum sit in ignem divini amoris, 
et anima eorum semper sit unita Deo (197°), ut cum tales nihil 
consoletur nisi amor Dei, nihil pascat nisi amor Dei, siont 
hirundo paseitur in are, sient fenix — die quomodo — re- 15 
nascitur, sieut salamandra in igne nutritur, extra ignem statim 
moritur, sie tales in igne di scmper nutriunfur, extra 
istum ignem moriuntur, preeipue religiosi. hunc ignem habuit 
bentus Franeiscus, qui tantum arsit igne divini amoris et sera- 
phieo, ut et ignem corporalem non sentiret. die de hospite et 0 
domina vagabunda et de beato Franeisco et de lecto carbonum. 
tales, ut dignum est, inter Seraphyn collocabuntur. sie die ad 
singula. 

Secundi dienntur Cherabyn, id est, di lichten und di er 
chanten, qui non solum precopta, sed et eonsilia perfieiunt, ut: 25 
virginitatem servare, vendere omnia et dare pauperibus; qui 
non solum eavent mortale peccatum, sed occasiones, ut: fani- 
linritates suspectas, videre, audire, loqui, sedere, ubi potest esse 
oceasio peccati, qui non solum lucent in corde per serenam 
conseientiam, sed etiam exterius per bonum exemplum et 30 
bonam famam aliis portant humen. tales sunt lux mundi, et 
Deus eos multum diligit et multum merentur, licet nesciant 
predieare neo alios verbis ad bonum provocare, plus tamen 
possunt utilitatem in animabus facere factis quam verbis. unde 
Deus misit Judeos ad opera. ‚si mihi‘, inquit, ‚non oreditis, a6 
operibus meis eredite‘ (Joann. 10,38). unde eredo, si angelus 
deberet incarnari, quod pro nulla re hie faceret, nisi ut pro- 
nunciaret verbum Dei, et faceret fruetum in animabus. sie 
saneti facto multos docnerunt: beata Maria exemplo virginitatis, 

Siiungeber .pil-Aat. KL, CHI. DA. 2 Al 1 
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‚Johannes Baptista exemplo patientie, Martinus exemplo largitatis, 
Nicolaus miserieordia, Abraham obedientia, Dayit humilitate, 


Nota auter, quod quatuor sunt consilia juxta quot flumina 
paradysi. primum est mansuetudinis. Mat. V (5, 39): ‚qui te 
perenssit in unam maxillam etc.‘ quod signatur per Physon, 
quod interpretatur ‚oris mutatio‘, quia (1974) per mansnetudinem 
innovati humiliter respondemus. secundum est castitatis. Mat. 
XIX (19, 12): ‚qui potest enpere, capiat‘. Sap. (Becli. 6, 15): 
‚mon est condigna ponderatio eontinentis anime ete.. hoc signa- 
tür per Gyson (I. Geon), quod interpretatur ‚hiatus terre‘, quia 
quilibet diligens Deum inhiare debet, ut continentiam serve. 
tertium est paupertatis. Mat. XIX (19, 21): ‚vade et vende 
omnia ete.' hoc signatur per Tigrim, quod interpretatur ‚velox‘, 
quia reddit nos velocos ad Deum. quartum est caritatis. Mat. 
(6, 44): ‚orate pro porsequentibas ete.‘ hoc signatur per Eufra- 
ten, quod interpretatur ‚fructifer‘, quia caritas fertiles facit, ut 
etiam ininicum Ineretur. 





Nota, quia predicatores voluntateım Dei ad nos portant 
et ad virtutem dueunt, dieuntur pedes Domini; quia alios ac- 
cendant, dieuntur ignis; quia edifieium in Beelesia faciunt, di- 
cuntur columpna. Apok. (10, 1): ‚pedes ejus (id est, Christi) 
quasi columpna ignis. Bernardus (Sermo in nativitate s. Joan- 
nis Bapt. bei Migne 183, 309 B): ‚ardere bonum, Iucere vanım, 
ardere et Iucere perfectum‘. unde monet apostolus Tim. I. (Ti 
2,0): ‚in omnibus prebe te exemplum bonorum‘. propter hoc 
Deus descendit de celis. sed quod miserabile est et Iamenta- 
bile, malum exemplum jam totum mundum destruxit, et secu- 
lares et religiosos. certo filii nobilium secuntur patres, quando 
vident, quod sunt tortores, weiziger, reidones, exaotores, win- 
ger, superbi, et ipsi faeti sunt similiter; si viderent alind et 
instruerentur, facerent aliud. sie fli eivium, cum vident, quod 
patres coram sunt usuraril, preemplores, pignoratores ete. sie 
in feminis superbis ete. sie in roligione, quando juvenes vident 
seniores esse carnales, pigros, loves ete. audi, quare non sumus 
ita bone vite, sicut qui fuerunt ante nos: quia non videmus in 
senioribus. ostendo fibi in duobus bonum exemplum, seilicet 
in celo et in libro. ‚cave ergo, ne scandalizes, quia melius est 
ill, nt suspendatur ete.“ (Matth. 18, 6). adeo grave peecatum 
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est scandalum, ut solvas pretium, si eeciderit (198°) bos vel 
asinus ete. (Exod. 21, 33.) 

Tertii dieuntur Throni, id est sedes, in quibus Deus sedet 
per equitatem, die gotlichen stuel unsere herren, in den got 
sitzet und wont mit siner vechtichait, qui dant unicnique jus 
suum, Deo amorem, quia patitur. unde et preeipit, ut cum di- 
ligamus ex toto eorde, ex tota anima et tota virtute. sient cla- 
vas infixus duro ligno, sie ipse dilexit nos. unde, ut semper 
äiligeret nos et memor esset nostri, seripsit vos in manibus 
suis et soulpsit in corde. dic, quomodo te diligit. tibi dare jus 
taum, distriete te judicando, hie in presenti vita de omnibus 
commissis satisfaciendo, ut non ibi judiceris. equaliter pondera 
culpam et penam, non alios judicando, sed vos ipsos judicare 
et despicere, ne dicatur vobis verbum Domini: ‚ut quid vides 
festucam etc.“ (Matth. 7, 34, Luc. 6, 41£): du siechst einen 
staub oder einen ayhen in deines nochsten augen, und traist in 
deinen ougen einen wispaum und siechst des nicht. 

Quarti dieuntur Dominationes, orren oder herscheften. 
tales sunt, qui dominantur carni, quando spiritus est dominus 
carnis, quando anima est domina carnis, quando caro obedit 
spiritui et domine sue anime, quando sensus exterins (1) semper 
respieiunt ad dominam suam, et ad voluntatem suam cuneta 
faciunt, quando oculus non videt, nisi quod placet anime et 
Deo; auris non audit, os, manus, pedes, quando ita desidria 
carnalia subjecta sunt rationi, sed quando secus est et econtra, 
tune roguum dissipatur. Bernardus (Pseudo-Bernard, Meditationes, 
cap. 3 bei Migne 184, 4900; vgl. Sermones de Diversis Nr. 23, 
bei Migne 183, 600 BC): ‚turpe est ancillam‘, id est carnem, 
‚dominari et dominam‘, id est animam, ‚ancillari‘. 

Quinti dieuntur Prineipatus, fuersten uber dis werld. isti 
sunt, quibus lingue et nationes, provincie, gentes subdite sunt; 
honor et divitie et quod in mundo est, subditum est illis: den 
lant und leut, er und guet und gwalt dire werld undertenich 
(198%) ist. tales sunt, qui contempnunt ista terrena. sunt, 
qui religuerunt enneta propter Dominum. isti sunt prineipes et 
domini hujus mundi, qui habent de hoc mundo et in hoo mundo, 
quicquid volunt habere, quia nibil volunt habere de honore et 
de divitiis mundi. tales non sunt divites hujus mundi, reges ete., 


qui nunquam aliquis ita potens fuit in hoc mundo, qui haberet 
fen 
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totum, quod desiderat habere. sed qui nihil habet nee vult habere 
in hoc mundo, habet totum, quod vult, unde quiescit. ‚beatus 
talis, qui post aurum non abiit nee speravit in pecunia et the- 
sauris. quis est hie, et laudabimus em, fecit enim mirabilia in 

» vita sun‘ (Eecli. 31, 8), quia tam dives et taın potens est in hoc 
mundo. täles neseio ita perfectos nisi veros filios beati Prancisci et 
alios veros religiosos. et certe isti locandi sunt inter Principats. 

Sexti sunt ‚Postestates‘, gwaltiger oder di qwaltigen. isti 
sunt, qui habent potestatem super demones et adreas potestates, 

10 qui nos semper impugnant. Ephes. ultimo (6, 12): ‚non est nobis 
etc.‘ ipsi non cessant nos jmpugnare, eircuientes ct querentes, 
quem devorent. unde vigilandum est nobis. qui autem suis 
suggestionibus non consentiunt, quia non possunt, nisi velimus 
dare assensum, tales assimilantur istis et locandi sunt. 

15 Septimi dieuntur ‚Virtutes‘, die tugentreichen oder die 
ehreftigen, qui mira faeiunt per patientiam cuucta tolerando. 
‚cam homo natus sit ad laborem etc.‘ (Job. 5, 7). anlına talium 
est paradysus, qui est inaceessibilis nobis. sie ad istos non potest 
pertingere aliqua perturbatio. quare? quia ille paradysus, id 

20 est anima, irrigatur quutuor Aawninibus, que considerans homo 
faciliter sustinet omnia. primum est, quod tribulatio delet pec- 
eata. Judith (Becli.2, 18): ‚omnia peccata in tribulatione dimittis‘ 
et Grogorius (das Zitat ist zu kurz angedeutet, als duß ich es 
finden könnte): ‚Quid flagellm (198°) grano ete.‘ secundum est, 

25 quod a faturis peccatis enstodit. tertiun est, quod per hane 
evademus füturam penam. unde non judicat Deus bis in id 
ipsum (vgl. oben $. 130 Anm.). quartum est, quod per hoc re- 
spondebimus beneficiis Christi, qui et multa pertulit. Bernardus 
(vgl. Liber ad milites templi, cap. 3, bei Migne 182, 924 f); 

30 ‚vult benignus devoti militis ete.“ Quintum () est, quia per hanc 
accrescit tibi corona Domini. „jocundum dieitar judicium‘ (Psaln. 
118, 39). tales igitur, qui ta sunt patientes, digne locandi sunt 
inter Virtutes. 

Ostavi dieuntur Archangeli, erzengl. tales sunt, qui fortes 

35 sunt in fide et stabiles et qui habent ornatam fidem bonis 
operibus, quia ‚sicut aniına etc. (wahrscheinlich Psalın. 142, 6). 
Jacobus (2, 20. 26): ‚des sine operibus mortua est‘. 

Noni dieuntur Angeli, Boten. tales sunt, qui ministrant et 
ustodiunt et diligentiam habent de proximo, qui portant onera 
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proximorum et subveniunt et compatiuntur miseriis proxi- 
morum et in neoessitatibus eorum ipsis subveniunt. hit digne 
locabuntur ete. 

Deeimi sunt homines. heo est decima erentura. isti sunt, 
qui secundum rationem hominis vivant, die deschaidenleich 5 
Tebent, die nicht uber sich greiffent, die nicht englischeu werch 
tuent; qui nec parva nec magna nuntiant, die nicht grozzeu 
zuichen pegent mit gedult; non mundum contempnunt plene, 
tamen non ultro Deum diligunt, die di werlt nicht laszent gor, 
di ainvoltichleich Tebent. lieet non perveniant tales ad altam 10 
‚gloriam, tamen, quia ratione utuntur, celestia magis quam terrena * 
appetendo, ideo etiam illuminantur celesti Iumine. 

Ad heo decem genera hominum Dominus venit hic lumine 
gratie sue et in futuro illuminabit ea lumine eternatis. sed ad 
üodeeimum et duodecimum non venit, immo ad eternas tenebras 15 
adnitlt, 

Undeeima namque creatura est brutalis, deu geschepht, 
deu nicht hot peschaidenheit und verstentichait, als daz visch 
ode: deu iyer, sie aves in aöre (198%), bestie in silva, pisces in 
agıa, pecora in terra. tales sunt aligui homines, qui non habent »0 
intelligentiam divinorum nec aliguam diseretionem, tantum se- 
cuntur.ca, que delectant sensum brutum, diligunt ea, que sapiunt 

" exterioribus sensibus sieut bestie et bruta, que ori, que oculis, 
que auribus; secuntur gulam, vrazheit; ebriositatem, brunchenhait; 
incontinentiam et quiequid desiderat corpus; oo adimplent. 26 
qui sunt hii? certe secundum apostolum (Philipp. 3, 19), quorum 
deus venter est ct gloria in confusione eorum, qui terrena sapiunt. 
hit digne ad gaudia eterna venire non possunt, quia tantum pro 
angelis et hominibus facta sunt, non pro bestiis et jumentis, 
quibus tales comparantur. Psalm. (48, 13. 21): ‚homo, cum in 30 
honore esset, non intellexit, comparatus est jumentis‘. 

Duodeeima ereatura, ad quam Deus non venit, et omnino 
insensibilis, ön sinne, On witze, nicht enpkinnunde, noch sechent, 
noch horent etc. hil sunt noyissimi inter oreuturas Dei. hii sunt 
insensibiles peceatores. Dazu gehören vor allem die duri avari, 36 
die mit Nabal (2 Reg. 22) verglichen werden. Das Stück schließt: 

Decimo rogat pro amara morte. sd quidam omnino in- 
sensati indurati sunt sieut Nabal, de quo dieitur, quod factus 
est quasi lapis. avertat Deus cor lapideum a nobis et det nobis 
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cor earneum, ut simus de numero istorum decem, ut mercamur 
esse de numero angelorum. — Zu diesem Stück vergleiche das 
oben 8. 124 als erstes aus der Wiener Handschrift abgedruckt 
dns Gerüste beider geht auf Gregor des Großen 34. Homilia in 
Evangelia zurück, — 
IL — Rustieanus de Dominieis Nr. 2. 
(199%) Deus pater omnipotens, qui est summum bonum 
— dividit eum omni ereatura bonitatem suam. — Die zehn 
Gnaden der Ankunft des Herrn werden auf die zehn Schau- 
brote Davids gezogen. 199°: Primus est unigenitus Filius suus 
dileotus Jhesus Christus, sibi coequalis et coeternus secundum 
Qivinitatem, ewichleichen ewenteur dem vater noch der gothait. 
— adoptivus filius, ein erwelter sun. — in creatione et in pre- 
latione, an der gescheph und an dem ampt —. — et discipl 
nayit eum, non omnino (0 199%) peremit gladio, hat gezuchtiget. 
— fratri adoptivo, dem erwelten —. 200° primus panis — quod 
nos Deo Patri reconciliavit, hat versuenet mit seinem vater, den 
zorn, die veintschaft hin geleit —. secundum (200%) donum — 
quod nos multum exaltavit — in honore, an den eren; in amore, 
an der minne und an der Lieb; in contemplatione, an der vreuden 
Ton. — natura humana nobilitata est per nataram assumptam 
in Christo, ne homo ignobilis fieret per peccatum; hat dich ge- 
edelt, das du dich icht unedelest mit den sunden. item tertio 
in visione et contemplatione, an dem anpliche der menschait. 
I. Rusticanus de Dominiei Nr. 3. 
202° dieuntur autem heretici a denominatione catti, chetzer 
propter proprietatis catti. — Damit hören die deutschen Glossen 
der Handschrift auf. 














Nachtrag zu 8. 83 ff. 


Auf einer Studienreise im Frühjahre 1905 habe ich zu 
München in der kgl. Hof- und Staatsbibliothek den Codex Ia- 
tinus 9568 (= Ober-Altach 66) Aurchgeschen, der seiner Haupt- 
masse nach Glossen zu Isalas und Jeremias aus dem 12. Jahr- 
hundert enthält, von 8.445 ab: tranelatio $. Benedieti ad agrum 
Floriacensem; Vita 8. Benedicti; Vita 8. Udalrici, alles aus dem 
13. Jahrhundert. Desgleichen 8.513—-530 der Text der Predigt 
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über 8.Scholastica, den ich $.87—97 abgedruckt habe. Von einer 
Hand des 13.—14. Jahrhunderts sind Noten zur Erklärung seltener 
Worte an den Rand geschrieben, auch wird die Komposition 
der Rede durch Bemerkungen verdeutlicht, ein Beweis, daß 
der Gebrauch dieses Stückes gelehrter Zierprosa mit Schwierig- 
keiten verbunden war. 8.531583 folgt ein kleiner, praktisch 
besser verwendbarer Sermo de sancta Scholastica virgine, der 
beginnt: Celebrantes sancte virginis Scholastice natalitia studea- 
mus, fratres dilectissimi, aliqua sanctitatis illius sequi vestigia 
und schließt: itaque 0 splendida Christo, pulera Dei flio, et 
omnibus angelis et archangelis grata, ut nostri meminisse di. 
‚gmeris, quibus possumus precibus ezoremus, ut nobis ille tribuat 
indulgentiam peceatorum, qui tibi tuorum omnium laborum 
tradidit palmam. qui regnat etc. Darauf noch eine Vita Ziy- 
zabeih und Sermone über Johannes Baptista und Bernard. — 
— 11.10.05. — A.ES. 
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Nach einem Palmblatt-Manuskript aus dem Mon übersetzt, 
mit einer Einführung und Noten versehen. 
vo 
P. W. Schmidt S. V.D. 





(Fergeegt In der Sitzung am 1. Pobrar 1006) 


Vorwort. 


Nachdem ich in meiner Arbeit ‚Grundzüge einer Laut- 
lehre der Mon-Khmer-Sprachen‘ (Denkschriften der kais. Aka- 
demie der Wissenschaften in Wien, phil-hist. Klasse, LI. Bd., 
III. Abh.) die Lautverhältnisse dieser Sprachen behandelt hatte, 
war es meine Absicht, die Wortbildungslehre derselben in einer 
ähnlichen vergleichenden Behandlung zur Darstellung zu bringen. 
Es ist klar, daß insbesondere die Feststellung der Bedeutungs- 
funktionen der einzelnen Formen nur aus dem Studium einer 
hinreichenden Anzahl guter Texte gewonnen werden kann. 
Für das Khmer ist hier durch die zahlreichen Veröffent- 
lichungen meines Freundes, des Abbe Guesdon in Paris, in aus- 
gezeichneter Weise das nötige Material bereitgestellt. Nicht so 
für das Mon. Denn hier liegt außer einem Lehrstück und drei 
kurzen Fabeln aus der Mangalasutta in Haswell-Stevens' Voca- 
bulary gar kein Original-Material vor; selbst an Übersetzungen 
ist nur eine kleine Gesprächsammlung und das Johannes-Evan- 
gelium vorhanden.“ Durch die vorliegende Pahlikation wird 

3 Die Übersetzung des ‚Dhammapada‘ ed. by Mahagin Sadaw, Kado Bök- 
Qawuntha Press 1909, 144 pp- ist mir trots meiner Bemühungen nicht 
zugänglich geworden. — 8. auch noch die ‚Zusätze und Berichtigungen‘ 
am Schluß dieser Abhandlung. 

Asanper. 4 At KL CILBA. 3. A. ı 
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diesom Mangel einigermaßen abgeholfen, indem zum ersten Male 
ein umfangreicheres Stück an Original-Material weiteren Kreisen 
zugänglich gemacht wird. Die wissenschaftlich Welt hat dafür 
ihren Dank abzustatten dem Besitzer des veröffentlichten Mann- 
skriptes, Herrn C. O. Blagden in London, durch seine Studien 
auf dem Gebiete der Sprachen und Völker von Malakka rüh 
lich bekannt, Derselbe hatte zuerst die Absicht, das Manuskript 
selbst zu veröffentlichen; zu diesem Zwecke hatte er auch be- 
reits für sich eine nach etwas anderen Chrundsätzen gearbeitete 
Transkription und teilweise auch eine Interlinearversion been- 
digt, alsihm vielseitige anderweitige Inanspruchnahme die Durch- 
führung seines Planes unmöglich machte. TEr hat dann in selbst- 
loser Weise mir das Manuskript zur Veröffentlichung überlassen. 

Der eigentliche Wert der Veröffentlichung liegt auf sprach- 
wissenschaftlichem Gebiete, insofern nämlich zum ersten 
Male ein umfangreicherer Text einer alten Literatur- 
sprache gedruckt wird, von der in Europa überhaupt 
noch kein Spezimen irgendwelcher Art erschienen ist. 
Was die inhaltliche Bedeutung angeht, so wird der erste Teil, 
das Leben Baddbas, kaum etwas Neues bringen. Aber es wird 
doch wertvoll sein, die birmanische Form desselben auf ihre ältere 
Form — denn in diesem Verhältnis steht die birmanische Literatur 
überhaupt zu der Mon-Literatur — zurlickverfolgen zu können. 
Auch der zweite Teil, die Geschichte Pogus, genauer die der 
alten Hauptstadt Hästwatt, bietet wohl kaum wesentlich Neues 
(& indes SS. 7 und 20), da eine birmanische Übersetzung einer 
ähnlichen Chronik, die allerdings nicht so weit reicht wie die 
vorliegende, schon durch Phayre bekannt und ausgenützt wurde.” 
Aber auch hier wird es doch größere Sicherheit gewähren, nun 
auch die Angaben des alten Originals selbst einsehen zu können. 
Meine Absicht ist es indes nicht, mich mit diesen religions- 
wissenschaftlichen und geschichtlichen Fragen näher zu befassen; 
ich werde mich mit denselben nur insoweit beschäftigen, als es 
zum Verständnis des Textes notwendig ist, und im übrigen kurz 
auf die diesbezügliche Literatur verweisen. Für mich ist im 
großen und ganzen wie im einzelnen der sprachwissenschaftliche 
Standpunkt der maßgebende gewesen; die eigentliche, volle Aus- 





3 Im Verzeichnis der gebrauchten Abkürzungen‘ 8. unter ‚Ph a' aufgeführt. 
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nützung des Textes nach dieser Richtung hin wird freilich 
einer eigenen späteren Arbeit vorbehalten bleiben müssen. 
Bei einer erstmaligen Veröffentlichung in einer bisher nur 
unvollkommen bekannten Sprache, bei unzulänglichen literari- 
schen Hilfsmitteln ist an eine Überwindung der entgegen- 
stehenden Schwierigkeiten ohne mannigfache Beihilfe nicht zu 
denken. Es ist aber für den Bittenden hoch erfreulich, wenn die 
Solidarität der einzelnen Mitglieder der großen Gelehrienrepn- 
blik sich in einer so angenehmen Weise geltend macht, wie 
ich die Pficht habe, es hier dankbar anzuerkennen. Ich bin 
zu großem Dank verpflichtet Herrn C. O. Blagden in London, 
nicht nur für die gütige Überlassung seines Manuskriptes, 
sondern auch für seine sonstige mannigfache Hilfsbereitschaft 
in Bereitstellung der Literatur und der Beschaffung des noch 
fehlenden Wortmaterials. Es stellte sich nämlich, was das letz- 
tere anbetrifft, heraus, daß auch die zweite, durch Rev. E. 0. 
Stevens besorgte, bedeutend vermehrte Ausgabe des Haswell- 
schen Vocabulary? eine ganze Anzahl von Wörtern nicht ent- 
hielt, welche sich in dem Manuskript finden, die auch dann 
noch immer eine beträchtliche blieb, als durch die Übersetzung 
der Pali-Stellen des Manuskriptes auch die Bedeutung mancher 
bisher unbekannter korrespondierender Mon-Wörter gewonnen 
werden konnte. Durch die gütige Vermittelang des Herrn 
Blagden gelang es nun, die Bedeutung einzelner Wörter von 
einem jungen, in London behufs weiterer Ausbildung sich auf- 
haltenden Peguaner, Herrn Ohn Khin, zu erfragen. Herr Ohn 
Khin, der das Peguanische selbst nur schr unvollkommen kennt, 
schiekte aber dann das Verzeichnis der noch fehlenden unbe- 
kannten Wörter nach Birma zu seinem Vater Herrn Htoon 
Gaw in Kawhnat (wohl = 0g9$ »o$ kuan sat = Palmen- 
Dorf) bei Kado, Maulmein, von wo ich eine Übersetzung der- 
selben ins Birmanische erhielt. Die Schwierigkeit, die sich dann 
daraus ergab, daß ich kein Birmanisch verstehe, konnte ich 
durch die gütige Vermittelung des Herrn Prof. Dr. T. W. Rhys 
Davids beseitigen, auf dessen Empfehlung hin Herr Robert 
0. Stevenson in Oxford sich in hingebendster Weise der Mühe 
einer Übertragung ins Englische unterzog. Das Verzeichnis am 





3 Rangoon 1901. 
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Schluß dieses Buches zeigt, um eine welch große Anzahl von 
Wörtern des Mon die wissenschaftliche Erkenntnis durch. alle 
diese Bemühungen bereichert worden ist. Bezüglich der Über- 
setzung der zahlreichen in dem Manuskript sich findenden Pal 
Stellen bin ich zu besonderem Dank verpflichtet für gütige Über- 
lassung von Literaturbehelfen Herrn Prof. Dr. L. v. Schroeder 
in Wien. Durch dessen gütige Vermittelung wurde mir auch die 
Beihilfe des ausgezeichneten Kenners des Buddhismus und des 
Pali, Herrn Dr. K. Neumann in Wien, zuteil, dem ich für die 
mir geleistete ganz außerordentlich hingebungsvolle Unter- 
stützung nicht genug Dank und Anerkennung aussprechen 
kann, nicht nur bezüglich der Übersetzung der Pali-Stellen, 
die ich selbst, da ich Pali nicht beherrsche, nur in ungent- 
gender Weise hätte zustande bringen können, sondern auch für 
so manchen wertvollen Hinweis auf einzelne Punkte der Ge- 
schichte und Literatur des Buddhismus. Allen diesen Förde- 
vorn meiner Arbeit spreche ich auch an dieser Stelle meinen 
wärmsten Dank aus. 

Des ferneren schulde ich auch besonderen Dank der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien, 
dureh deren verständnisvolles Entgegenkommen es ermöglicht 
wurde, daß der Text des Manuskriptes zum ersten Male in 
Europa auch in den Originallettern des Mon erscheinen kann. 
Hierbei muß ich auch dankbar des k. und k. Hof- und Uni- 
versitktsbuchäruckers Herrn A. Holzhausen gedenken. 
Wälrend nämlich in den bisherigen Mon-Drucken, insbesondere 
der American Mission Press in Maulmein und Rangoon, Birma, 
der größte Teil der Vokalzeichen mit dem Konsonanten zu 
einem untreunbaren Ganzen verbunden ist und ebenso die 
Konsonantenligaturen fast stets ein unlösbares Ganze bilden, 
was natürlich bedeutend mehr Typen nötig macht und den 
Satz bedeutend erschwert und verteuert, hat Herr Holzhausen 
in ingeniöser Weise die Vokalzeichen und die Zugaben der 
Konsonantenligaturen auf selbständige Kagel gießen lassen, die 
nun nach Belieben mit jedem (Haupt) Konsonanten verbunden 
werden können. Er hat damit für das Mon dasselbe getan, 
was mein Freund, Abbe Guesdon in Paris, durch die Erfindung 
einer analogen Druckweise schon vor Jahren für das mit dem 
Mon verwandte Khmer geleistet hat. Die Drucklegung von 
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Schriftwerken ist dadurch bedeutend erleichtert und verbilligt 
und damit dem ganzen Schrifttum dieser Sprachen ein hervor- 
ragender Dienst erwiesen worden. 


St. Gabriel-Mödling bei Wien. 
P. W. Schmidt 8. V.D. 


Verzeichnis der gebrauchten Abkürzungen. 





B = Right Ror. P. Bigandet, The life or legend of Gaudama, London, 
third ed, 1880. 
Ch = R. C. Childers, A Dietionary of the Pali Language, London 1875. 
D = Dialogues of the Buddha, transl. from the Pali by T. W. Rys Davids, 
London 1899. 

Gr = P. W. Schmidt 8. V.D., Grundzüge einer Lautlehre der Mon-Khmer- 
Sprachen, Denkschriften der phil-hist. Klasse der kais. Akademie 
der Wissenschaften in Wien, LI. Bä, III. Abb. 

U-St = Rev. I. W. Haswell, Grammatical Notes and Vocabulary of the Pe 
guan Language. Second Edition edited by Rer. E. O. Starans, 
Rangoon 1901. 
I = Buddhist Birth Stories or Jataka Tales, ed. by V. Fansböll, transl. 
by T. W. Rhys Davids, London 1880. 
M = G. Tarnour, The Mahtwanso, Coylon 1887. 
Plra = Sir A. P. Phayre, On the history of Pegu, in Jonrnal of the Asiatie 
Soc. of Bengal, vol. XLI, part I, pp. 23#, 1208. 
Ph-b = Sir A. P. Phayre, History of Burma, London 1883. 
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I. Einführung. 


1. Herkunft des Manuskriptes. Mon-Mannskripte 
überhaupt. 

Herr C..O. Blagden, der Besitzer des Manuskriptes, er- 
hielt dassolbe im Jahre 1892 von seinem Freunde H. L. Eales, 
der damals mit dem ‚Census of India 1891 in Birma beschäf. 
tigt war. Derselbe schrieb ihm am 17. Dezember 1892: ‚I am 
also sending you what is said to be a Talaing palm leaf ma- 
muscript; at any rate it is not Burmese. I cannot read Talaing, 
so that I cannot vouch for it myself, but a Talaing Thugyi 
x Goyernment tax-collector, named Maung Dut, brought it to 
me and said it was Talaing, and he is one of the few Talaings 
in Pegu who know their native tongue well. He tells me, he 
got it from Maung Meik of Saingdi village near Pegu. Maung 
Meik says that his great-grandfather, one Bala Theikti, is said 
to have gone to Bangkok in command of some troops, in a 
war that was being waged by king Bodawpaya and brought 
back with him a document from that place. This he gave to 
a pongyi (buddhistischer Mönch) of Mokaing-gyi, but his son 
took the precaution to make a copy and it is this copy that 
you have taken. The original is belioved to be lost.‘ 

Daß es ein wirklich echtes Mon-Manuskript ist, bedarf 
keines besonderen Beweises, es spricht für sich selbst. Daß wir 
in dem vorliegenden Exemplar nicht die Originalniederschrift 
des Verfassers selbst, sondern eine Abschrift vor uns haben, die 
gegen das Original um 79 Jahre jünger erscheint, läßt sich außer 
der obigen positiven Angabe auch noch aus zwei anderen Tat- 
sachen schließen. Einmal aus der Verschiedenheit der Datums- 
angaben am Schluß des Manuskriptes. Hier wird nämlich zuerst, 
sicherlich von dem Verfasser selbst, das Datum der Vollendung 
der Abfassung im Pali-Text wie in der Teilübersetzung ange- 
geben als: im Jahre 1128 (— 1766 der christlichen Zeitrechnung) 
am 12. Tage der zunelimenden Hälfte des Monats Miggasiro, an 
einem Sonntag. Daß dann die daranffolgende zusammenhängende 
Übersetzung ein gänzlich verschiedenes Datum bringt: 1207 am 
4. Tage der zunehmenden Hälfte des Monats Geh, an einem 
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Freitag, glaube ich nicht anders erklären zu sollen als durch 
ie Annahme, daß ein späterer Abschreiber, in einer allerdings 
ganz unzulässigen Weise, hier das Datam der Vollendung seiner 
Abschrift bekanntgeben wollte. Das zweite Beweismoment liegt 
mir in der Schlußunterschrift: ‚Dieses Buch ist geschrieben 
im Kloster Gah-Dew von mir, Mam, dem Schreiber‘ Hier 
kann kaum der Verfasser selbst gemeint sein, die Bezeichnung 
‚Schreiber‘ kon takeh — ‚Sohn des Schreibens‘ dentet doch wohl 
mur auf einen gewerbsmäßigen (Ab-)Schreiber hin. Der Ver- 
fasser der Abhandlung selbst nennt also seinen Namen nicht. 
— Wo sich das Kloster Gaa-Dew befindet, in welchem die 
Abschrift erfolgt ist, vermag ich nicht festzustellen. 

Wie Herr Eales in seinem Briefe schon hervorhebt, sind 
Mon-Manuskripte auch in Pegu selbst nicht häufig. Schon 
Alompra (Alaung Phra), der birmanische Eroberer Pegus im 
Jahre 1757/68, hatte strenge Maßregeln gegen den Gebrauch 
der Mon-Sprache ergriffen und die Manuskripte zerstören lassen. 
Diese Schärfe wurde noch erhöht nach dem Kriege mit den 
Engländern, denen die unterdrückten Peguaner Hilfe geleistet 
hatten, durch das strengste Verbot (1826), die Mon-Sprache zu 
sprechen oder sie (in den Klöstern) zu Ichren. 

Phayre in seiner ‚History of Pegu‘! spricht von einer 
Geschichte von Pegu, in Mon verfaßt von ‚Teha-yä-dän (1) 
A-thwäf, einem buddhistischen Mönch, die von einem anderen 
Mon, Mäung Shwe Kyä, in das Birmanische übertragen worden 
sei. Es ist dort nicht klar, ob ihm das Original in Mon, oder 
nur die birmanische Übersetzung zu Gebote stand; die Form, 
in der er aber die Eigennamen gibt, zeigt ganz deutlich, daß 
er nur die birmanische Übersetzung vor sich hatte. In seiner 
‚History of Burma‘? spricht er in gleicher Weise von einer ‚hi- 
story of Pegu in ihe Mun language by Hsayä dan (!) Athwa, 
a Talsing Budähist monk, which was translated into Burmese‘. 
Er fügt dort zur Charakterisierung dieses Werkes noch hinzu, 
daß es sei ‚little more than a fragment, as the materials for a 
fall history of the Mun people either do not exist, or are not 
now available in Pegu‘. 
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Haswell erzählt in der ‚Introduotion‘ zu seinen ‚Graı 
matical Notes and Vocabulary of the Peguan Language‘,! daß 
ihm auf die Frage nach dem Ursprung der Peguaner ein 
alter Peguaner ein altes Palmblatt-Manuskript gebracht habe, 
welches die bekannte Legende vom Fluge Buddhas über das 
damals noch größtenteils vom Meere bedeekte peguanische 
Gebiet und seine Prophezeiung von der Gründung einer Stadt 
und eines Reiches dortselbst enthielt; dasselbe sei reichlich 
mit Pali-Stellen durchsetzt gewesen. Stevens meint, daß es 
wahrscheinlich der ‚Giwompati‘ gewesen sei, auf den ja auch 
in unserem Manuskript an einer Stelle verwiesen wird, s.B XI14. 

Eine verhältnismäßig reiche Liste von Manuskripten weiß 
dagegen E. Forchhammer in dem ‚Report of British Burma‘ 
from the year 1879/80 (8. XIX—XX) aufzuzählen. In I-VI 
Teilen gibt er ein Verzeichnis von Pali- und birmanischen 
Manuskripten, die er in Birma gefunden, dem dann ein 
VII. Teil ‚Talaing literature‘ folgt. Ich gebe hier diese Liste 
in wörtlicher Abschrift? und bringe sie nur in eine bequemere 
Übersicht: 




















Til Seitenzahl Zeilenzahl Sprache 
1. Troy Dhammapada . 700 7 The Dham- 
mapada 
Atthakatha 
with Talaing 
Nissayo 
2. Sakek Dhammapada ... . . 380 7 The Dham- 
mapadawith 
Talaing Nis- 
sayo 
3. Temizat. . . 4 6 Talaing 
4. Maloyadeva. oo. 220... 0 —  Talaing 
5. Dasadhamma. ......... 2 6 
on theten paramittas (1777 4.8.) 
. Narada jataka .... 2 7 Talaing 
. Iinavacana sulta........ 0 — Talaing 
Sakök dukkanipata . . ... . E23 7 Pali-Talaing 





* Second edition edited by Rov. E. O.Sterons, Rangoon 1001, 8. VII. 
? Dieselbe verdanke ich der Güte des Herm C. 0. Blagden. 


Bach des Zaftwas, dur Kicigegechchte, 























Titel Seitenzahl Zeilenzahl 
9. Mangala sutta panna tikkha 25 
10. Abhidhammagatha. ........ DI 
11. Sakek tikkanipata. ...... 25 
12. Suvanna jataka ......- E0) 
13. Terasannipata jataka 1 
14. Anussasane. .. . 2 
15. Kammarakya . 18 
16. Pali Alk ...... 12 
17. Sakek vine. .. . 18 
18. Kya Troay bhajetavon .... 12 
19. Bhuridhat jat . - 1 
20. Sana pat ERERT) 
21. Maharajapali namkhan . . ... 12 
22. Sakek vine &hatthavaggo. . . 25 
3. Dandiet.. 2.0.0... . 28 
24. Diyengen (Mb ya al). 18 
25. Attha panna sam ....... 12 
26. Himmavanpa . PER 
21. Zannakazat..... 18 
28. Chandakumararzat . 1 
29. Liek sabbadan. . E 
30. Dasavaragatha 
31. Shway Dagon History .... 15 
32. Mula Muli 
38. Pariet gyee .......0.- 14 
34. Suryasiddhanta ........ 16 
35. Liek megha sanroung ..... . 30 
36. Dhatuveng 
37. Muttama rajaveng “ 
38. Pegu rajaveng } 
39. Vattedya 
40. Kacchayana sutras 
41. Kacchayana wannena } ER 
„208 
‚224 
44. Akyata Kappa. . . 25 
45. Ekanipata ....- . 268 
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Pali-Talaing 
Talaing 





Pali-Talaing 
Pali-Talaing 
Pali-Talaing 
Talaing 
Talaing 
Pali-Talaing 
Pali-Talaing 
Pali-Talaing 
Talaing 
Talaing 
Talaing 


Talaing 

Talaing 

Talaing 
Pali-Talaing 


Talaing 


Pali-Talaing 
Pali 
Pali-Talaing 
two copies 
Pali-Talaing 
Pali 
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Titel Seitenzahl Zeilenzahl Sprache 
46. Ekanipata to dvadasa nipata 560 8 Pali 
41. Bhuridat jataka Talaing 


48. Temi jataka 

49. Mahosatta jataka 

50. Nami jataka. — The last six works: contained in one vo- 
Tume of 374 palın leaves seven lines to the page. 

51. Narada jataka 

52. Vidura jataka 

53. Vesantara jatakn +.» 312 7 Pali-Talaing. 


Die Bezeichnung ‚Pali-Taluing‘ wird angeben, daß das 
Werk, ähnlich wie das vorliegende Manuskript, Pali-Texte mit 
Mon-Übersetzungen und vielleicht auch selbständige Mon-Teile 
enthält. Warum an einzelnen Stellen nichts angegeben ist, 
weiß ich mir nicht zu erklären, ebenfalls nieht, warum die 
Nrn. 42, 45, 46 mit der Bezeichnung ‚Pal‘ hier zur ‚Talaing 
literature‘ gerechnet werden. Als Doubletten erscheinen Nr. 47 
zu Nr. 19, Nr. 48 zu Nr.3, Nr. 51 zu Nr. 6. Das hier ver- 
öffentlichte Manuskript wird zu Nr. 38 in Beziehung stehen; 
Nr. 37 behandelt die Geschichte einer anderen bedoutenden 
Stadt des Mon-Gebietes. 

Alles in allem genommen muß dio Anzahl der von Forch- 
hammer gesammelten Mon-Manuskripte als bedeutend bezeichnet 
werden und es ist umsomehr zu verwundern, daß sie bis jetzt 
in dunkelster Verborgenheit geblieben sind. Wie mir Herr 
Blagden mitteilt, befinden sich nach der Aussage des Her 
F. W. Thomas von der India Office Library simtliche Manu- 
skripte in der ‚Bernard Free Library‘ zu Rangoon. Es wäre 
sehr verdienstlich, wenn sich jemand an Ort und Stelle die 
Mühe nähme, die Manuskripte einer Untersuchung zu unter- 
ziehen und eine kurze Beschreibung derselben zu veröffent- 
lichen. Es ist aber auch noch auf die Bemerkung Forch- 
hammers zu seiner Liste (8. 8 des Roports) hinzuweisen, deı 
zufolge die Nachsuchungen nach Manuskripten nur in der 
Gegend zwischen Syriam und Prome stattgefunden haben. Es 
ist nicht abzuschen, warum nicht auch in anderen Distrikten 





3 Dh. von Nr. 47 bis 52 inklusive. 
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des Mon-Gebietes Handschriften gefunden werden sollten, wenn 
ähnliche Nachforschungen danach angestellt würden. Es wäre 
zu wünschen, daß sie unternommen würden, ehe es zu spät ist. 

Durch die opferwilligen Nachforschungen Herrn Blagdens 
hat es sich herausgestellt, daß außer dem hier veröffentlichten 
doch auch noch einige wenige andere Palmblatt-Manuskripte 
nach Europa gelangt sind. Zwei davon sind im Besitz des 
British Museum, das dritte in der Library der Royal Asiatic 
Society. Dazu kommt noch ein Papier-Manuskript im Besitz 
der Library des India Ofüce. 

Das erste der beiden Manuskripte des British Museum 
beschreibt mir Herr Blagden wie folgt: ‚Numbered: Or. 3414 
and (wrongly) at present classified as „Burmese; History of 
Pegu“; palm leaf in good condition: title ontside oncf&ı 0» 
[which is said to be Burmese — „Talaing book“], leaves num- 
bered on, 2 ete. to cr» + one additional leaf (with writing 
on one side) at end -+ one empty leaf — 44 in all; 7 lines to 
the page. Real title unascertained, it begins, as usual Jcc> 
Mn Mnocn> namen ete.‘ 

Das zweite Manuskript des British Museum beschreibt 
Herr Blagden wie folgt: ‚Numbered: Or. 5843 [bought 1900 
for £ 3.0.0. from Mr. A. H. Miller, Norfolk Square, Horsham]. 
About 34/, times as big as the preceding MS. It is also on 
palm leaves, with gilt and painted edges; the leaves are not uni- 
form in length, nor is the painting on the edges uniform in 
design: it looks as if two MSS or volumes, not necessa- 
rily distinet works, were mixed together. 7 lines to each page. 
Official title: „Win Dhat.“: Religions legends. The titles of 
several of the parts into which it is divided contains the words 
0E @n05 Or 0E 005? 0.8.06 @2S Joy 05° | and oo od 
0908 uge 050 cp& St] At present ... it is imposible to 





3 Ist äie birmanische Aussprache von Men wa dhät; es ist identisch mit 
Nr. 85 Dhatuvong der Forchhammerschen Liste. 

# Letzteres ist schlechte provinzialistische Schreibweise, s. Haswoll-Stevens, 
Vocabulary, 8. XV. 

3 = wan dhäk pandama wak. Auch panlama ist eine schlechte Schreib- 
weise; wak = P. vage, 

* Slapat won dhät bakama vakge ro Ju = Das Buch Wah Dhät, fünfter 
Abschnitt fürwahr. Hier hat paitano wieder eine andere, in anderer 
Beziehung falsche Schreibweise. 
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say where the MS begins and onds. The leaves arc, however, 
numbered mostly by letters as usual, but a few by numbers, 
s0 that a rearrangement could probably be made without much 
diffieulty. The MS seems to be older than the preceding, is 
not in such good condition, and is harder to read.‘ 

Zu dem Manuskript der Royal Asiatic Society schreibt 
Herr Blagden: ‚MS on palm leaves, numbered on, > etc. to 
31, bosides the title pages (2) and a number of empty leaves 
at beginning (after the fitlo pages) and end. 5 lines to each 
page, length of each 25 em. 1" title page: | |BeS onq! 
GonEan 00 005 | 15 0° | Ir Aut page: Bo) 09a conda 
cp | — The Fast (Othorwise empty) yage bears die 
words: | Ba-ree-vong. A Pegu MS. Presented by Sir D. John- 
ston May 7 1881. ... The official title on the boards binding 
the MS is „Bo-reo-vong (Talaing?)® but it is classified as „Bur- 
mese, 544.‘ 

Zu dem Papier-Manuskript der Library des India Ofüce 
schreibt Herr Blagden: ‚Nr. 2372. 14 E, MS. A Burmese- 
Talaing vocabulary in the native character. Formerly the pro- 
perty of the late John Leyden („Bibliotheca Leydeniana*). Is 
a paper book; folio, in eolumns, Burmexe to left, Mon to right; 
74 pages, 72 with 24 Mon words and phrases (and their Bur- 
mese equivalents) on a page; the 1" page has only 23, the 
last only 17; total 1768 words and phrases. The MS is very 
well written, in good ink, presumably by a native. A third 
coluran (blank) was intended to receive Sinmese words: the three 
columns being (on p- 1) headed 

Barrama — Motn (Nr. 1) — Siamise — 
[T presorve the poculiar spelling).‘ 

Es ist wohl möglich, daß noch ein oder das andere Manu- 
skript sich in enropäischen, besonders englischen Bibliotheken 
befinde, wo es dann wahrscheinlich als ‚birmanisch‘ eingetragen 
sein wird. Bine Kenntnis des Mon war bis jetzt bei den euro- 
plüschen Gelehrten nicht in dem Umfange vorhanden, um Manu- 








16 besondere Schreibweise des r, welche ich hier 

nicht wiedergegeben habe 

3 = lie wära woiaa pathna vol: = Buch (= P. lekhe) Wärawohsa, erster 
(= P-paflame) Teil (= P. vage), 24 Seite. 

3 = ik wära wotsa oh u Buch Wärawonsa ürwahr. 
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skripte lesen zu können; da aber die Schriftzeichen des Mon 
der Hauptsache nach identisch sind mit den birmanischen, so 
konnte allerdings ein oberflächlicher Anblick wohl zu dem Ur- 
teil ‚birmanisch‘ veranlassen. Wer aber auch nur mit der 
Kenntnis des Birmanischen ausgerüstet einige Zeilen eines 
Mon-Manuskriptes liest, muß unbedingt wenigstens zu der nega- 
tiven Erkenntnis gelangen, daß hier kein birmanisches Manu- 
skript vorliegt; denn die beiden Sprachen sind schr gründlich 
‘von einander unterschieden. 


2. Beschreibung des Manuskriptes. 


Die äußere Form des Manuskriptes ist die gewöhnliche 
der indischen Palmblatt-Manuskripte: eine Anzall in länglich- 
rechteckiger Form zugeschnittener Palmblätter ist aneinander 
gereiht an zwei Schnüren, die durch zwei Löcher bindurch- 
gehen, welche von dem Ende jedes Blattes ungeführ 15 cm 
und von einander ungefähr 18 cm abstehen. Die Länge jedes 
Blattes beträgt somit 48 cm, die Breite, an der die leichte 
Krümmung der Blätter überspannenden Sehne gemessen, 4?/, om. 
Die beiden hölzernen Deckel, welche jetzt das Ganze um- 
schließen, sind erst später von Herrn Blagden hinzugefügt. 
Die Anzahl der Blätter beträgt 33. Das erste ist auf beiden 
Seiten leer. Das zweite trägt auf der ersten Seite in etwas 
größerer Schrift den Titel 9005 gpeao& 2006 8 cop& Stu 
pat räjäwan datow smim von ‚Das Buch Ragawat, der Eı 

folge der Könige fürwahr‘; derselbe ist auf beiden Seiten ei 
gefaßt mit je einem Stern und der Zeichnung eines Vogels. 
Die zweite Seite des zweiten Blattes ist leer wie auch die 
beiden Seiten des dritten Blattes. Alsdann folgen die 26 Blätter 
des eigentlichen Textes, auf beiden Seiten ziemlich eng jedes- 
mal mit sieben Zeilen beschrieben“ Auf der zweiten Seite 
jedes Blattes findet sich stets am Rande links in gleicher Höhe 
nit der zweiten Zeile die Paginierung durch Buchstaben nach 
ihrem Zahlenwert: m=1, 0m =2, 8 =3 usw.; gegenüber, 
am Rande rechts, in gleicher Höhe steht in kleinerer Schrift 








& Die Anzahl der Zeilen wechselt bei den Manuskripten der Forchhanmer- 
schen Liste zwischen 8 (8 Nra.), 7 (2! Nra.) und 6 (10 Nm). 
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das Wort «pe>o& Rafawan. Den Schluß bilden vier leere 
Blätter. 
Die Schrift, mit dem eisernen spitzen Grifel, dem Ameht 
schr schön und deutlich in die Palmblätter eingeritzt, ist im 
allgemeinen ganz die gleiche, welche Haswell-Stevens in ihrem 
Vocabulary gebrauchen. Die eine bedeutendere Abweichung, 
welche sich findet, bezeichnet leider einen sehr mißlichen Übel- 
stand: während Haswell-Stevens für die Vokale ı und im zwei 
verschiedene Zeichen anwenden, z. B. 08 kt, dagegen «3 kim, 
kennt unser Manuskript nur das letztere sowohl für im als 
für t. Die Niederschrift ist im allgemeinen mit großer Sorgfalt 
geschehen; Unachtsamkeiten und Mißverstündnisse fehlen aber 
doch nicht ganz, sie werden suis loeis notiert werden. An 
einigen Stellen ist Ausgelassenes nachträglich zugefügt worden, 
gewöhnlich in kleinerer Schrift unter der Zeile an der Stelle, 
wo das Ausgelassene fehlt. Daß Buchstaben zu tilgen seien, 
wird durch hineingesetzte Punkte zum Ausdruck gebracht, 
Zur Interpunktion wird einzig der einfache Doppel- 
strich, |, verwendet. Er steht: 
1. nach (einfachen) Hauptsützen, besonders stets 
a) nach der abschließenden Partikel ra, 
b) nach den stark affirmierenden Partikeln ro und 
hei, 
©) nach den Fragepartikeln ro und ha, 
d) meist auch nach der Optativpartikel fi. 
In all den genannten Fällen steht der Doppelstrich nicht, 
wenn die betrefenden Partikeln den Schluß einer direkten 





# Nomen instrumentale von keh ‚schreiben‘ verwandt mit Khmer Tier, Ref: 
‚„atzen, ritzen‘; Jakeh ‚das Schreiben‘, kon takeh — ‚Sohn des Sch 
bens‘ — ‚Schreiber‘, 

® Der Belege dafür gibt es schier unzählige, so daß die wenigen Ab- 
weichungen, © VIH 7, O XVIIL 14, nur als Unkorrektheiten zu betrachten. 
sein werden. Zweimal, DI 7, DIL10, findet sich ra in der Verbindung 
tt gah ra ‚deswegen! ohne ein |}. Dreimal, B ILS, BIL11, BILLL-12, 
steht. cs in ähnlicher Weise in der Verbindung dah ra sät pal mit 
nachfolgender direkter Rede. Zweimal findet es sich am Schluß eines 
Bedingungssatzes ra adah O VI 19, va yaw adah DIE 10. Merkwürdig 
sind die drei Fälle, wo va allein zwischen zwei | steht: [rall, B V 12, 
© XIE 1, C XVIL 6. 
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Rede bilden, anf welche unmittelbar das Verbum dicendi galı 
‚sagte er‘ (= Iatein. inquit) folgt; 
2. im Satzgefüge nach Vordersätzen, 
a) bei Bedingungsvordersätzen, nach deren Schluß- 


Partikeln mga}, sgah, 
b) meistens bei plasquamperfektischen Zeitsätzen nach 


der Partikel tuai, 
©) einige Male nach der Partikel kala ‚als‘; 
3. schr häufig nach Eigennamen, besonders wenn sie zum 
ersten Male aufıreten, fast stets, wenn sie noch dazu 
mit den Zusätzen mgalı ymu, maküw ymu ‚genannt‘, 





al mgal, fa makok ‚nannte man sie‘, eingeführt 
werden; 

4. bei Aufzählungen und zwar nach jedem einzelnen 
Gliede; 


5. bei den Teilübersetzungen der Pali-Abschnitte zur Ab- 
trennung der Pali-Worte von der Mon-Übersetzung. 

Zur Herstellung größerer Satzabschnitte wird nicht, 
wie bei uns, die Zeile abgebrochen, sondern in die stets fort- 
laufende Zeile ein doppelter Doppelstrich, | |, eingesetzt. Daß 
immer nur zwei Doppelstriche für diesen Zweck gebraucht 
werden, und nicht etwa die Zall derselben sich richtet nach 
der Bedeutsamkeit des Abschnittes, ergibt sich daraus, duß 
auch bei dem allerbedentsamsten Abschnitt der Handschrift, 
wo die Teilung in die beiden Hälften, Leben Buddhas und 
Geschichte von Häsäwatı markiert wird, doch nur diese zwei 
Doppelstriche zur Verwendung gelangen. Es muß das hervor- 
‚gehoben werden, weil allerdings auch drei, vier und fünf Doppel- 
striche auftreten. Welche Bewandtnis es mit diesen hat, laßt 
sich an manchen Stellen nicht ersehen; an anderen dagegen 
scheinen sie die Aufgabe zu haben, einen besonders wichtigen 
Namen oder ein besonders hervorragendes Ereignis hervorzu- 
heben. So wird die Gründung der Stadt Kappilawah, der Ge- 
burtsstätte Buddhas, durch fünf Doppelstriche markiert (B IIL3), 
das Eintreten eines Schalttages, pyä Jamnok, durch drei Doppel- 
striche; auch in den Schlußformeln finden sich dreimal die drei 
Doppelstriche. 

Die Setzung der Abschnittzeichen ] ] ist im allgemeinen 
auch unserer Auffassung entsprechend. Nur zweimal, B VII 10 


16 ML. Mandlung: Schmidt. 


und C VI1, habe ich bei der Übertragung einen Abschnitt 
angesetzt, wo er im Manuskript fehlt, wo mir die Bedeutsan- 
keit des Beginnenden das zu fordern schien, ferner bei Beginn. 
des Epilogs, DI 1, wo das Fehlen der Absehnittzeichen direkt 
cin Mangel ist. Öfters dagegen habe ich Gliederungen, die 
sich im Manuskript finden, übergangen, weil sie mir etwas zu 
reichlich schienen. Das gilt insbesondere von der Gliederung. 
des letzten Drittels des Teiles C, wo die einzelnen Abschnitte 
im Original oft kaum eine Zeile lang sind. 


3. Inhalt des Manuskriptes. 


Der Gesamtinhalt gliedert sich ziemlich übersichtlich in 
vier Hanptieile: 1. eine kurze Einleitung, 2. der erste eigent- 
liche Teil, behandelnd die Vorzeit, das Leben und die Reliquien 
Buddhas, 3. der zweite Hauptteil, behandelnd die Geschichte 
der Hauptstadt Häsäwati, 4, ein kurzer Epilog. Ich bezeichne 
dieselben der Reihe nach mit A, B, C, D. Innerhalb dieser 
Teile habe ich Unterabteilungen hergestellt; dabei habe ich 
mich möglichst der Originalgliederung des Manuskriptes durch 
die | | angeschlossen, jedoch öfters auch zu lange Strecken in 
mehrere Abteilungen getrennt. Ich bezeichne diese Unterab- 
teilungen durch die lateinischen Ziffern. Um das Zitieren zu 
erleichtern, sind auch diese Abteilungen wieder in kleinere Ab- 
schnitte zerlegt, die soviel wie möglich stets den Umfang eines 
‚größeren Satzes betragen; ich bezeichne sie mit den arabischen 
Ziffern. Danach ergiebt sich jetzt folgende Inhaltsübersicht: 





A. Einleitung. 
11-3. Eıster Pali-Text und seine Teilübersetzung. 








U. 1-3. Zweiter Pali-Text und seine Teilübersetzung. 
IM. 1.2. Übersetzung des zweiten Pali-Textes im Zu- 
saunmenhang. 
B. Erster Teil. 


Budähas Leben und Reliquien. 


11-3. Die Reihe sämtlicher Buddhas. 
I. 1-7. Die Vorfahren Gautama Buddhas. 


m. 
W. 


VL 
VI. 


VI. 


IR. 


VIH. 


IR. 


x. 
x 


ZI 


1-4. 
1-17. 


1-10. 
117. 


1-38. 


1-5. 


1-21. 


1-1. 


1-11. 
1-10, 


1-22. 
1-5. 


1-13. 


1-8. 
1-5. 
1-8. 
1-15. 
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Die Auswanderung der Söhne König Uggarets. 
Gründung von Kappilawah. 

Die Sakyawatı. 

Leben Baddhas bis zur Erlangung des Nibbän. 
Kurze Chronologie des Abschnittes V. 

Die sieben Aufenthalte Buddhas nach Erlangung 
des Nibbans. 

Erste Episode: Geschichte der acht Haarreliquien 
Buddhas und kurze Chronologie derselben. 
Aufenthalte Buddhas während der Regenzeiten 
(Wah). 

Zweite Episode: Einschließung der acht Reliquien. 
Fortsetzung von Abschnitt IX und kurze Chrono- 
logie der Abschnitte IX und XI. 


. Die (übrigen) Reliquien Baddhas und die Ver- 


teilung derselben nach seinem Tode. 
Weitere Schicksale der Reliquien der acht Haare 
in Lagus. 
C. Zweiter Teil. 

Geschichte von Häsawatı. 
Die ersten Könige bis Tisaraga. 
Die Geschichte des Mädchens Bhadradewt. 
König Tisaraga. Hästwatt unter drei Statthaltern 
von Bakim. 
Hässwatt unter Mattma: König Wärow, König 
Basza. 
Nachfolger Baiaüs: Siharaga (— Ragadhirät), 
Dhammaräga, Bahärämküt. 


König Baiabarow. 
Dasaraga (— Batäkendau), Yuttaraga (= Ma- 
mohtan). 

Königin Takhattauphom (— Wisnddharaga oder 
Bafäthan). 


König Dhammadett. 
König Baigräm. 

König Badhirorägs (— Dakä rat pi). 

Die Könige Parahmahsoitt (ein Birmane), Dhaw- 
Gokllı, Paradmangei (ein Birmane), Dakubaindala 


Stranger. d. PL-Mst. EL. CL. BA. 3. Abb. 
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XIII. 1-18. Der fremde (europtische) Schiffskapitän, Nan- 
thaw (— Klamsküp) König von Ama. 
XIV. 1--10. Die Könige Mahräituppa und Sadhum Dham- 
maraga. 
XV. 1-18. Die Könige Nängya und Sadhümmahräikyawgän, 
XVI. 1-17. Die Könige Insemman und Öfrecakkainäthän, 
der birmanische Rebell Naisafu, der Statthalter 
Matrsifhnün, die Könige Mam (= Buddhakest) 
und Näitarankhün. 
XVIL. 1-7. Der Mahäsennpatt Batädala als König Bra- 
mündhiraganadhippati. 
VI. 1-15. Die Könige Anfeiyya, Insemsamanlük und Sa- 
Khanmredu. 





D. Schluß. 
Darlegung des Zweckes des zweiten Teiles des Buches. 
I. 1-7. Schicksal der geschilderten Künige. 
I. 1-12. Daran ankntipfende moralische Erwägungen. 
III. 1-5. Datierung des Buches. 





Zu Beginn der Einleitung, im weiteren Verlaufe des ersten 
Teiles und am Schlusse des Ganzen sind Pali-Texte dem Mann- 
skripte einverleibt. Dieselben werden zuerst in ihrem Zu- 
sammenhange angeführt, dann in einzelne Teile zerlegt, welche 
dann jeder für sich übersetzt werden. Bei dieser Teilübersetzung 
werden die einzelnen Pali-Wörter vielfach in einer andern 
Reihenfolge aufgeführt, als sie in dem zusammenhüngenden Pali 
Text hatten. Die Reihenfolge wird nämlich schon bestimmt 
durch die Wortstellung des Mon, die eine von der des Pali 
durchaus verschiedene ist. Nachdem dann so die Übersetzung 
in einzelnen Teilen durchgeführt ist, wird sie gewöhnlich 
auch noch einmal im fortlaufenden Zusammenhang, ohne die 
Pali-Teile, gegeben. Sowohl bei der Teilübersetzung als bei 
der Übersetzung im ganzen ergeben sich vielfach Inkon- 
gruenzen mit dem zusammenhängenden, zu Beginn stehenden 
Pali-Text, die teilweise schr bedeutender Natur sind. Es sind 
Weglassungen sowohl im Pali- (A I 3, II 1, B VII 1) als 
im Mon-Text (B VII 8), Nichtübereinstimmungen der beiden 
Texte (B VII 6 mit VII 9, B VIL1 mit VII 11, DIT1 mit 
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IL) und Durcheinanderschiebungen (B VIL6). Diese Mängel 
nötigen zu dem Schlusse, daß der Abschreiber (s. I. Einführung, 
1. Herkunft des Manuskriptes) kein Pali verstanden habe und 
seiner Unkenntnis und teilweise auch Leichtfertigkeit alle diese 
Mängel zur Last zu legen seien. 

Um den Abstand zweier verschiedener Sprachen, wie er 
im Manuskript vorliegt, auch in der Übersetzung zu wahren, 
habe ich den zu Beginn stehenden zusammenhängenden Pali- 
Text in Pali belassen und seine Übersetzung in die Noten 
verlegt. Ebenso habe ich die einzelnen Pali-Teile bei der Teil- 
übersetzung in Pali belassen, eine Übersetzung von ihnen in 
den Noten aber nicht mehr gegeben, da dieselbe ja schon in 
der Übersetzung des zusammenhängenden Pali-Textes vor- 
handen ist. 





4. Chronologie des Manuskriptes. 


Um Wiederholungen zu vermeiden, soll die Erklärung 
der chronologischen Angaben des Manuskriptes hier im Zu- 
sammenhang gegeben werden. 

Der Unterschied der hinterindischen Chroniken gegenüber 
den vorderindischen in bezug auf die genauen chronologischen 
Angaben der ersteren gegenüber dem Mangel derselben bei 
den letzteren, auf welchen Phayre aufmerksam macht,! findet 
sich auch bei diesem Manuskript. Auch hier sind reichliche 
chronologische Angaben vorhanden. Oft finden sich dieselben 
in einer kurzen Zusammenfassung am Schluß größerer Er- 
zühlungsabsehnitte, s. B VI 1—10, VII 35, XI. In den letzten 
Abschnitten des Teiles C, wo der Erzähler wohl vielfach als 
Zeitgenosse und Augenzeuge berichtet, sind die Ereignisse 
vielfach nicht nur auf Jahr und Monatstag, sondern selbst auf 
Stunden, Minuten und Sekunden genau angegeben. 

Was zunächst die Jahreszahlen angeht, so zeigt das 
Manuskript bei denjenigen, welche sich auf Budähas Leben 
beziehen, gegenüber den Angaben in Bigandets ‚The Legend 
of Gaudama‘ ein Plus von 30 Jahren, vorausgesetzt, daß man 
auch hier die Gültigkeit der ‚Eatzana era‘? annimmt. Bigandet 


3 History of Burma, London 1889, 8. VIL. 


# Bigandet, a... 0, IL, 8.133, Anm. 
= 
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setzt die Geburt Buddhas auf das 68. Jahr dieser Ära,: das 
Manuskript gibt das Jahr 98 an; dio Erreichung der Buddha- 
schaft setzt Bigandet auf das 103. Jahr,? das Manuskript auf 
das Jahr 133. Das Todesjahr Buddhas ist nach Bigandet das 
148. Jahr der Ära Eatzanas,? nach dem Manuskript ist es das 
183 + 45 — 178. Jahr. 

Bedeutend zahlreicher sind die Jahreszahlen im zweiten 
Teil. Die erste derselben, welche das Gründungsjahr von Hä- 
säwati auf 1116 nach Buddhas Tod setzt,° stimmt mit den dies- 
bezüglichen Angaben bei Phayre.4 Es soll nach dem Manu- 
skript gleich sein dem 514. Jahr der dritten Ära der Stadt; 
welche Ära das ist, kann ich nicht bestimmen, sie weicht um 
23 Jahre ab von derjenigen, welche Bigandet als die dritte, 
die sogenannte birmanische anführt, die von den Birmanen 
selbst Dandoratha genannt, von dem Künig von Prome Tha- 
mugdara (— Thamugdaritz) eingeführt wurde. 

Die erste Jahreszahl, welche jetzt wieder folgt, ist (© IV 9) 
die des Regierungsantrittes des Königs BaiiAü und von da 
folgen diese Zahlen bei jedem König. Dieselben stimmen nicht 
durchaus mit denjenigen Phayres“ überein, aber die Rechnung 
geht auch in dem Manuskript nach der birmanischen Ära. 
Ich gebe hier eine Zusammenstellung der beiden Reihen: 








Manuskript Phayre 
Name. Beginn der Regierung: Jahr | Name. Begion der Regierung: Jahr 
Bahan.... 110 | Binyafı..... ... 710 
Siharaga .. 745 | Binya-modor Ri-dzäcdierit 747 





Dhammaraga 783 | Binya Dham-mä Ri-dzi 785 





Baiäramktt. 786 a Rünkit ..... 788 
Batlabarow . 818 | Binya War ...... 808 
Batäkendau ...... 821 | Binya Keng sı2 








34.0.0, 1, 8.47, Anm, 

24.2.0, 8.9 

® Buddhas Tod ist hier, wie überhaupt in Birma, noch für 548 v. Chr. 
angenommen, s. Bigandet, aa. 0, II, 8.138, Anm. 

* On tho History of Pegu, in Jonrnal of the Asiatic Society of Bengal, 
BA.XLIE, 1, 8.98. 

® Bigandet, a.a. O., IL, 8.184, Anm. 

® Phayre, a. 2. 0., 8.188. 
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Manuskript | Phayre 
Name. Beglun der Regierung: Jahr | Name. Beginn der Regierung: Jahr 











Yuttaraga, Mamchtas) 825 | Mhäu-dsu.. 815 
Bariäthan . 825 | Binya-dau.. 22. 815 
Dhammadett . 832 | Dham-m& Dz6di ... 822 
Batäram . 83 | Binya Ran 853 
Badhiroraga (Daka rat Takdrwatbi 888 


ee 888 

Auf die sonstigen, nicht mehr erheblichen Abweichungen 

von der Chronologie Phayres einzugehen, unterlasse ich, weil 
es außerhalb meiner Zwecke liegt. 

Die Monatsnamen, welche in dem Manuskript vor- 
kommen, sind die von Mondmonaten.! Es sind nicht ganz die 
gleichen wie diejenigen, welche Haswell-Stevens* anführt. 
Dieser hat? folgende Namen: 




















Ci. nearly April — Sanskrit Gaitra 
Pasık „ Mai »  Vaidäkhe 
We »n June. » Gyaistha 
DihJagun . » July [(Gettho) 
Gadaist .. » August 
Bhat..... m September— „ Bhädrapada 
Wah . » Oktober . — Pali Vasso 
Kathün (Gathün). „ November — „ Kattiko 
Marekkastw ... „ December = „ Maggasiro (=San- 
skrit Märgadirga) 
Pb a nei: » January .— „ Phusso@=S.Pusya) 
Make » February. — Sanskrit Mägha, P. 
Magho 
Phawragin .... „ March ..— „ Phalgupa(P. 
Phaggano). 


Das Manuskript gebraucht hiervon: Cai, Pasäk, Geh, 
Dagün, Bhat, Gathün, Mreggasiw (co meistens), Puh, Mäk 
und Phawragün. Statt Dagün wird aber häufiger Asıt — 


% Siehe darüber Bigandet, a a. O., I, 8.79, Aum. 2. 

2 4.2.0,8.88. 

® Ich trauskribiere hier nach meiner Weise, über dieselbe siehe unten 
8.2. 
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Sanskrit Agadha (— Pali Asalho), statt Gathün auch das 
der ursprünglichen Form näherstehende Kathük gebraucht. 
An die Stelle von Gadaisı, welches völlig fehlt, tritt hier 
Swan — Sanskrit $ravana (P. Sävano); ebenso nimmt Asut 
— Sanskrit Asvayuga (—P. Assayugo) die Stelle des völlig 
fehlenden Wah ein. Das einmal erscheinende Adäk und das 
zweimal erscheinende Duräsat (Durasät) vermag ich nicht 
unterzubringen. 

Innerbalb des Monats werden zuerst die Tage der zu- 
nehmenden Mondhälfte, mak, dann der Vollmond, pen, dann 
die abnehmende Mondhälfte, &zek, gezählt. 

Zur Bezeichnung der Wochentage werden die Namen, 
welche Haswell- Stevens (a. a. O.) angibt, ganz und gar nicht 
gebraucht mit Ausnahme eines einzigen Males, wo Sük zur 
Bezeichnung des Freitags verwendet ist. Aber was Stevens in 
einem Zusatz bemerkt, daß er ein Buch gelesen, in welchem 
die Wochentage bloß gezählt worden seien, das ist auch hier 
durchgehends der Fall, und zwar ist der Sonntag der nullte, 
der Montag der erste, der Dienstag der zweite Tag usw. bis: 
Samstag der sechste Tag. 





5. Grundsätze der Übertragung, der Einrichtung 
und der Transkription. 


Da für mich bei dieser Arbeit die sprachwissenschaft- 
lichen Interessen die maßgebenden sind (s. Vorwort 8. 2), so 
habe ich bei der Übersetzung, soweit nur die Gesetze der 
deutschen Sprache es zulioßen, dem Sprachgeiste des Mon 
Rechnung zu tragen gesucht sowohl in der Übersetzung der 
einzelnen Wörter, als in der Wortstellung und Satzbildung. Bei 
den vielfachen Synonymenhänfungen des Mon, die doch nur 
einen Begriff ausdrücken sollen, habe ich auch im Deutschen 
jeden Stamm durch ein besonderes Wort wiedergegeben und 
durch die Zwischensetzung von Bindestrichen die Zusammen- 
gehörigkeit zu einem Begrif? zum Ausdruck gebracht. Auch 
die mehr formalen Partikeln wie vor und hen habe ich doch 
durch ein besonderes deutsches Wort wiedergegeben, nur die 
Partikel ra ist niemals besonders übersetzt. 
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Bezüglich der Einteilung habe ich mich oben Nr. 3 
der Einführung schon ausgesprochen. Die (lateinischen und 
arabischen) Ziffern dieser Einteilung stehen am Rande sowohl 
des Mon-Textes, als der Umschrift, als der Übersetzung, so 
daß die letztere in den beiden ersteren leicht zu verfolgen ist. 
Bloß innerhalb des Mon-Textes und der Umschrift stehen die 
lateinischen Ziffern, welche die ursprüngliche Paginierung des 
Manuskriptes, und die arabischen Ziffern, welche die jedes- 
malige Zeile angeben, und zwar jedesmal genan an der Stelle, 
wo sie auch im Manuskript stehen, also auch eventuell mitten 
in einem Wort, da ein solches Abbrechen des Wortes am Schluß 
einer Zeile oder einer Seite in der Tat etwas ganz Gewöhn- 
liches ist. 

In der Transkription befolge ich dieselben Regeln, 
welche ich in meinen ‚Grundzügen der Lautlehre der Mon- 
Khmer-Sprachen‘? u. a. befolgt und welche ich dort (8. 4#.) 
gegen die Einwendungen M. L. Finois genügend gerechtfertigt 
zu haben glaube. Wenn ich aber dort schon hervorgehoben 
hatte, daß die fortschreitende Forschung hier im einzelnen 
noch manche Unklarheiten heben könne, so kann ich schon 
jetzt einige solcher Klarstellungen beibringen. Sie beziehen 
sich auf die Umschrift mehrerer Vokalzeichen. Schon in den 
88 15, 99, 185, 220. der erwähnten Abhandlung hatte ich 
äie Kürze des e und o bei Mon und Khmer als wahrscheinlich 
dargetan; dieselbe ist mir zur Gewißheit geworden beim Ver- 
gleich mit dem Khasi, bei welchem der gleiche Zustand herrscht.? 
Ich Insse also von jetzt ab das Längezeichen bei 8 und 0 ent- 
fallen. In ähnlicher Weise scheint es mir an der Zeit zu sein, 
da Mon a = Khmer ai und Mon &4i — Khmer 4j dargetan, 
die beiden letzteren von jetzt an mit zi und die beiden ersteren 
mit ai zu bezeichnen. Nachdem ich in den ‚Grundzügen der 
Lantlehre der Mon-Khmer-Sprachen‘ $ 253. die Natur des 
Mon-Vokals, welchen ich bisher mit ui umschrieb, klargestellt 
habe, wird, wie ich denke, die Schreibung , als der ursprüng- 








% Denkschriften der pl 
der Wissenschaften in Wien. 

# ‚Grundzüge einer Lautlchre der Khasi-Sprache‘, Abhandlungen der 
I. Klasse der königl. Akademie der Wissenschaften in München, XXIL. 
Ba, IL Abt, $ 187. 


Klasse, LI. Bd, IIL Abh. der kais. Akademie 


2 MI Abkandlung: Sehmidt. 


lichen Aussprache dieses Vokalzeichens am nächsten kommend, 
gerechtfertigt erscheinen, wobei nur vor Augen zu halten ist, 
daß dieser Vokal, ühnlich wie ö, 4 und @ bei Khmer, Bahnar 
und Stieng, bedeutend dumpfer, tiefer in der Kehle zu sprechen 
ist als der deutsche Vokal gleichen Zeichens. — Eine Ab- 
weichung, mehr äußerlicher Art, von meiner bisheran befolgten 
Transkription ist die, daß ich den Halbvokal, den ich bis jetzt 
mit 5 wiedergab, von jetzt an y schreibe, 

Einige Schwierigkeiten ergeben sich bei der Transkrip- 
tion des Pali. Eine derselben entsteht daraus, daß das Manu- 
skript ein und dasselbe Zeichen sowohl zur Verdopplung, als 
zur Aspiration, als auch zur Verbindung beider gebraucht, 
50 daß also z. B. m k mit diesem Zeichen verbunden, — m, 
sowohl %k, als kh, als kk% bezeichnen kann. Ist das Pali-Wort 
anderswoher bekannt, macht das keine Schwierigkeit, wohl 
aber besonders bei unbekannten Rigennamen. -— Eine andere 
Schwierigkeit ist, daß das Manuskript niemals die Zerebralen 
verwendet, obwohl das Mon-Alphabet dieselben kennt, sondern 
statt derselben stets nur die Dentalen gebraucht, Ich habe in 
der Umschrift ebenfalls stets nur diese gegeben. — Eine dritte 
Schwierigkeit entsteht bei der Umschrift des Zeichens o. Im 
Mon selbst scheint es einen bilabialen Laut, — w, auszudrücken. 
Aber in den eigentlichen Pali-Wörtern wird das gleiche Zeichen 
auch gebraucht zum Ausdruck des Iabiodentalen v. Ich habe 
mir so geholfen, daß ich in den reinen Mon-Formen immer 
w transkribiert habe, dagegen v: 1. in den zusammenhängenden 
Pali-Texten, 2. auch bei einzelnen Pali-Wörtern, solange sie 
noch völlig intakt waren. Hat dagegen schon irgend eine Ein- 
wirkung der Lantgesetze des Mon auf Pali-Wörter stattgefunden, 
50 betrachte ich dieselben nicht mehr als vollgültige Pali- 
Wörter, sondern als Lehnwörter des Mon und  transkribiere 
auch dort immer w. — Eine schädliche Beeinflussung vonseiten 
des Birmanischen macht sich darin geltend, daß das Zeichen ° 
z. B. c8 sowohl, als auch für im verwendet wird. Ich habe 
überall an den betreffenden Stellen das richtige Zeichen für 
= °, 1.B. 08 wieder eingesetzt. 
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IL Der Text. 


9008 Prod 2e28 8 copd 
Slapat rägawan datow smim ron. 
Buch des Ragawaü, der Königsgeschichte. 
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11 Namo tassa Dhagavato arahato (sa)sammasambuddhasa || 
Rafamaninda tiloka agga | 
dAhammanta sanghata namamihä | 
ragavasa-pakärana-bhava | 
sükhepa dassissämi | 
yatharaha | | 
2 tiloka agga | (2) th! gah damadin dah tau Tmat Lak 
maprai na mnih dewatau gamlün | rajamaninda | n kyak trai 
smim gammim | aha | h.ai | namami | pda ai di? Inowraan | 
dhammana | hin dhaw lokuttüw dasit praka madget tau 
köku pariya(3)tti gah küm law | säghaiita | hün san Ba praka 
matwä galı ariyan sah samutti sah, gah küm law | aha | n ai] 
3 namami | pda 


1.03 dr für ursprüngliches und hänfigeres 0) Ha. 
2 Sic!, fehlerhaft für gas dik. 

® Mit Punkten in 0, = unserem ‚doloatur!“. 

+ Zusammenziehung aus 3 on. 

5 Zusammenziehung aus cf 06. 
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A. Einleitung. 
Namo tassa bhagavato arahato sammäsambuddhassı! 1,1 
Ragamtninda tiloka agga, 

Dhammaiila sanghanla namämi "hä. 

Ragavasa-pakäraya-bhäca 

Säkhepa dassissämi 

Yatharaha.ı 

Tiloka agga — den seligen Herrn, der da ist der Höchste 2 
der Welt, preiswürdig über Menschen und Götter — räga- 
müninda — das ist:? den erhabenen Buddha,° den König der 

Mönche — aha — das ist:? ich — namämi — übersetzt: ich 

Sklave begrüße-verehre — dhammaia — das ist:* die neun 

überweltlichen® Gesetze, die zu beobachten sind zugleich mit 

der Pariyatti® auch — säghatea — das ist: die zwei Ge- 
meinden, nämlich die Artyat-Gemeinde? und auch die Sa- 

mutti®-Gemeinde — aha — das ist: ich — namami — über- 3 





3 — ‚Preis dem Herrn, dem Heiligen, Vollkommenen, Erleuchteten! 
Den König, den Herrscher, den Weisen, den Dreiweltenfürst, und 
des Gmets und die Gemeinde preise ich. Eins Abhandlung über 
die Königsgoschichte kurzgefaßt werde ich vortragen genat 

6 Bedeutung von n ergibt sich klar aus B VIL 9, wo cs Acutlich 
einem Pali so entspricht (rgl. auch B VIL 14); os ist wohl nichts 
anderes als die Abkürzung von e}onsS ine’ ‚dies‘. Man geht wohl 
nicht fehl, das weiter unten folgende ü auf &jg0$ äiuh zurücken- 
führen. 

3 Ayak bei Haswell-Stevens ‚any object of worsbip, a god; also used 
in adrossing a superior, lord‘. In diesem Manuskript wenigstens 
muß es durchaus gleich gesetzt werden mit dem birmanischen Phra 
(= Pali Brahma). So wie dieses aber erst nach der Erlangung der 
Budähaschaft von Gotamo gebraucht wird (Bigandet, a. a. O. I, 
8.98) und dann mit ‚Buddha‘ wechselt, so scheint mir im Mon die 
Übertragung mit ‚Badäha‘ auch deshalb schon angebracht, weil 
dieses Wort in diesem Manuskript wenigstens sonst gar nicht ge- 
braucht wird. Auch hier aber wird kyäk nur von der Erlangung 
der Budähaschaft an gebraucht, s. besonders B VIIT 3 und IX 7, 
"während der Autor vorher immer nur das Wort Bodhisat verwendet. 

* Die Bedeutung von hün erschließe ich nur aus der Analogie mit n 

5. Anm. 2, eine Ableitung kenne ich für diese Form nicht, 

Pali Zobuttara. © 8. Ch 8. 350. 
eigentliche Mönchsgemeinde. 
=B Sammuti, die allgemeine Gemeinde. 
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ai Inuera'au | tadantara! | pdai sak samih malnow kyak 
Inow dhaw (4) Inow sah gah | räfavasa-pakärana-bhäv | hün 
praküh räfjüwan madah inow-datew achak-achak mahrak klun 
na inow-datow mhäsämanta 13 gah | san(ö)khepa | buai kamnan 
hei | yathäraha | ay& mät mathük krük kün fan ai maguä 
min la maguä fat min lau magwä samtim law gah | dassis- 
sami | krak ai Gnahthpalpyah law (6) küw tala paia ta 
al gamlin ii |] 

tinma-vihära-bhogaha | 

mahäfana vinänatiha | 

hasavatı puratihäya | 

vipatti byaiicanakkhara® | |® 

tinna vihra Dhogaha | h ai na pin bha acuo tun (7) 

gah | mahagana vinäyattha | tmanaswak datuai mra-mat“ 
mhäfan-ta sgd gün 


3 0099 ladantara fehlt in dem zusammenhängenden Palitext T, 1. 


® Fehlorhaft, für richtiges ejg909& Dyaiäunakthara, 
® 8. Anm. 8 zu der Übersetzung von A IT1. 
* Fohlerhaft, für richtiges 08 maw. 
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setzt: ich begrüße-verehre — tadantara — zu gleicher Zeit 
mit der Verehrung Bndähas, der Verehrung des Gesetzes, 
der Verehrung der Gemeinde — räjäväsa-pakärana-bhävz — 
das ist: das Buch Ragswah, welches ist die ununterbrochene 
Erbfolge, die da kommen soll von der Erbfolge jenes Mhasa- 
manta her — sahkhepg — in einem kurzen Auszug fürwahr 
— yathärahä — längere Ausführung des kurzen Textes:? ent- 
sprechend der Einsicht, die ich hören kann, schen kann, kennen 
lernen kann? — dassissämi — werde ich zeigen-erklären den 
Weisen. 

Tirna-vihära-bhogaha 

Mahäfana vinäpattha 

Hasavati puratthäya 

vipatti byatijanakkhara.s 
‚Avihära-bhogaha — das ist: ich bin im Besitze des 
Zustandest des Niedergesetztseins® — mahafanz viiäpattha — 
zum Zweck-Nutzen-Vorteil der Menschen, daß sie erlangen 
die Kenntnis ununterbrochen® — hasävatt puratiiäya — zum 





1 Ayd— P. ayamo ‚ausführlich‘, ma: = P. matika ‚Skizze‘ 

® = ‚entsprechend der Einsicht, die ich selbst äurch Hören, Schen 
und Denken gewinnen konnte‘. 

Das hir betndiche Stück Pali-Tazt zeigt sich bi Vergleichnng mit 
der weiter unten folgenden Teilübersetzung als unvollständig; 
TEA noch: rajandse paktrepZ | snendmatz auäzye | meichiäuäge 
Sana] yaikarch | berinam | Die wörtliche Übersetzung des 
Ganzen ist: ‚Hinübergelangt über den Zustand der Lust, werde ich 
zum Vorteil der Menschen, welche in der Stadt Hasäwatt sind, 
wegen der Fehlerhaftigkeit der Wortbuchstaben eine Abhandlung 
der Königsgeschichte zum Zweck der Herrichtung in der vulgären 
Mon-Sprache genan herstellen‘. 

4 Dia = P. viharo. 


$ Abos ist Substantiv zu dem Verb &nz ‚niedersetzen‘; adws ‚Nioder- 
gesotztsein‘, ‚zur Ruhe gelangt sein‘; vgl. die weitere Erklärung 
unten bei A TIF1. 

© Hior wird a&hak-alhak ‚ununterbrochen‘ fehlerhaft vorausgenommen, 
da cs doch nur eine nähere Bestimmung von mow-datow ‚Erbfolge, 
sein kann. 
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samtit lau buai ahak-achak gah | hasivati puratthäya | 
tnäna® swas datuai mramam Kalı matau pdai ra} hansa |* 
wati (II 1) gah | vipatti Dyatijanakkhara | da mau kw akhaw 
3 püt byan mawipat a gah | vafüvasa pakärana | m praküh va- 
Jüwah mahilm akrüm tnoo datow smim maden chak klun na ma- 
hasamanta düw küw kyak nat trai nai (2) pllai wwa gah | 
sasandanatä atthäya | inä-na smik pr phap jan stap law gah | 
matiabhäsäya vohära | m woha Kalı dun hatsawatı madah ma- 
abhäsa gah | yathäraha | ayd mat matük-krük kit (3) ran 
ai magua min hät samtim law gah | karissämi | ai krak 6ireh 
law ni au || 
UL,1  adhipai gatha wua mgalı mha | ai na pin bha adud 
dhaw karuma batük Eüt ai gah dah tuai | tna(4)-na swak 
San ta matau pdai ral dun hasa- 


? Fehlorhaft, für zichtiges ooß, samtim. 

# Fehlorhaft, für richtiges 4 na, 

® Fehlerhaft, für richtiges age swak, 

* Das Trennungszeichen hier inmitten dos Wortes ist gewiß auch 
don Schreibgesetzen des Mon zuwider, findet sich aber so im 
Original. 
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Zweck-Nutzen-Vorteil derjenigen, welche sich befinden in dem 
Gebiet von Hähsiwati — vipatti Dyaianakkharä — est ist in 
bezug auf die Konsonanten, Vokale der Worte fehlerhaft — 
räjaväsa pakärana — das ist: das Buch Ragawat, welches 
hersagt mit Preis die Erbfolge der Könige, welche ununter- 
brochen nacheinander kamen von Mahäsimante an bis zu 
Buddha, dem erhabenen Herrn, diesem unserm Herrn — sa- 
sandanatä? atthäya — um in Ordnung zu bringen die Perlen- 
schnur der Reihe nach — masiabhäsaya vohara — das ist: 
die in der Sprache der Stadt Häsawati, welche ist die Mon- 
Sprache? — yathäraha — in längerer Ausführung des (kurzen) 
Textes: entsprechend der Einsicht, welche ich hören, schen, 
kennen lernen konnte — karissämi — ich werde herstellen.t 
Der Sinn dieses Verses ist nın im ganzen:® Ich bin im 
Zustand des zur Ruhe Gelangtseins, des Gesetzes des Mitleides, 
welches mein Gemüt ergriffen hat.* Zum Vorteile der Menschen, 
welche sind im Gebiet der Stadt Häsäwatt,’ und zwar in der 


1 Es, nämlich das Buch der Königsgeschichte, vgl. A III2. 
® Wie gan ‚Perlenschnur in der nachfolgenden Übersetzung zeigt, 
hat dem Übersetzer dabei anch P sandana ‚Porlenschnur‘ vor- 
geschwebt. 
® Die dem Mou selbst angehörige Bezeichnung für Land, Volk und 
Sprache ist o$ man mit der Nebenform con$ mon. Das Bezichen 
derselben auf cine Sanskrit- beziehungsweise Paliform maia i 
zwar Jautgesotzlich nicht unzulässig, da das auslautendo a allerdings 
im Mon abfallen und das alsdann in den Auslaut tretende ı zu n 
werden müßte; aber ein eigentliche, positiver Beleg für einen dor- 
artigen Zusammenhang fehlt doch bis jetzt wenigstens vollständig. 
4 Die Verbindung von si (au) mit krak bringt hier eino Art Futur 
Optativ hervor. 
$ Wörtlich: ‚Der Sinn (adkipai — P. adhippäye) dieses Versen ni 
lich der große (ist).“ Da die Übersetzung in einzelnen Bruchstäcken, 
wie sie vorhergeht, den Sion nicht so deutlich hervortroten Laßt, 
so wird sie hier noch einmal in fortlaufendem Zusammenhang und 
in freierer, mehr dem Geiste der Mon-Sprache entsprechender An- 
ordnung gegeben; vgl. Einführung Nr. 4. 
Die Verbindung von dah und fuai ergibt ungefähr den Sinn eines 
Zustand-Perfektes, von etwas, das eingetreten ist und noch andanert. 
? Der Passus mgah maiahkäsa gah ist bier in Verbindung mit pdai 
rah duh häszwatt gebracht, mit Recht, insofern gerade darin, daß 
die Leute von Häsäwati belehrt werden sollen, die Begründung 
für die Übertragung in die Mon-Sprache liegt. 
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watt mgalı mariabhasa gah | in-na skünwgün samtim Tau tnow- 
datow smim athak-achak gah | praküh rafawan mnd ko yatı 
akha malüm (5) lak wipat ä gah | ai püt-phap Yan siap 
pru preh gahilw kana law ti au || 

atite! pathamakappe 

‚mahüsämanta vafa 

vagja käresi 

nü pathama kau matan klun 3 (6) gah| bodhisat püni mak- 

tw dah mahüsämanta raja küp kla ra | Imen na matan t2 gah | 
dah 64 antarakap va | mwai antarakap mgal gah | nm ayuk 
satta madah dah snä gah | kla snä muai sn mow tin a dilw- 
kin (1) Güp ayuk sattz mwai asanghai | na mwai asanghai 
‚gah kl end muai snä hut Cch a diwkiw &p ayuk satta dah 
end plan | sa wwa dah mai antarakap va | na kaw matan 
iuai gah | &ah Ba antarakap tuai kyak (IL 1) kakkusan ma- 
ktüw dah ra | na gah Cah antarakap tuai kyak trai 


1 Sie 





ichtig: noßcon atıte. 
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Mon-Sprache, um ihnen zu geben die Kenntnis der ununter- 
brochenen Erbfolge der Könige, möchte ich das Buch Ragäwatı, 
welches in bezug auf die Verbindung der Buchstaben verderbt- 
fehlerhaft ist, ordnen, die Perlenschnur der Reihe nach her- 
richten.t 


B. Exster Teil. 
Budähas Leben und Reliquien. 
Atite pathamakappe 
Mahasamanta raga 
Rajjü käresi.” 

Von dem Entsthen-Kommen jenes ersten Kaw® an 
bestand unser Bodhisat als König Mahäsämanta* zuvor. Die 
Abfolge von jener Entstehung her sind 64 Antarakap® Ein 
Antarakap nun ist: von einem Lebensalter der Wesen,” 
welches ist 100 Jahre, angefangen (je) zehn Jahre ein Jahr 
wachsend hinauf bis zum Kommen eines Alters der Wesen 
von einer Asaüghai;? von einer Asatglai (je) hundert Jahre 
ein Jahr sich vermindernd hinunter bis zum Kommen eines 
Alters der Wesen von zehn Jahren wiederum. Auf diese Weise 
wird ein Antarakap. Von dem Entstehen der Welt an ge- 
rechnet nach zwölf Antarakap trat der Buddha Kakkusan® 
auf. Von da an nach zelm Antarakap trat der erhabene 





3 Die Bedeutung von gahtie ist mit den vorhandenen Hilfsmitteln 
nicht festzustellen. 

# ‚Im vorgangenen ersten Kappo übten die Mahüsimanto-Könige die 
Königsherrschaft aus‘ 

® Kaw geht auf Sanskrit kalpa zurück, inden ausnahmsweise 2 hier 
in w übergegangen ist (vgl. (ir. $$ 14 und 15); dagegen ist antara- 
kap von der Pali-Form antarakaypo abzuleiten. 

* 8. M. chapt. 2 ($. 8); das Manuskript lat beständig Alfa)hasa- 
mano statt des sonstigen Mahzsammelo. 

® 8. Ch 8. 185; s. auch hier Anm. 3. 

© Ich schreibe mit Bedacht satt und nieht sata; denn ich glaube 
allerdings, daß hier nicht eine einfache Herübernahme des Pali 
Wortes saltä vorliegt, sondern daß von Pali satio (oder satta) zu- 
nichst sat abgeleitet ist, welchem dann das Plnral-Suffx 12 an- 

fügt ist. 











Kakusandho, Ch 8. 174. 
Szungeer.d, pkil-äbt. EL CLL.BA S.a08. 
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konägiim ktiho dah plan ra| nü kyak irai konägim ktitw dah 
tuai | dah antarakap plan tuai Iyak trai kassapa ktüw dah 
‚plan va | nu gah 12 antavakap tuai kyak trai nai püai mha 
ra golama ktüw (2) dah plan ra] un kyak trai nai püni mha 
ra yotama wa 5 antarakap plan tuai kyak trai arıyya met- 
taiyya krak kino dah plan ra|nü kyak trai arıyya mettaiyya 
gah|cah Bü antarakap tuai kaw in va | | 

iwwa Imei antarakap (3) va | pdai püai mahtm tmow 
datow smim gata wwä gah | smim samanta pathama kam tä 
not sei | bodhisat püni dah mim mhäsämanta pathama an- 
tarakap krau krau! wa roh | aa atthakatha mhäwan ta 
mahtim | (4) nn pathama tma? antarakappa wwa gah | bodhisat 
püci dah smim mhüsämanta kim | kon mhäsämanta gah voja 


* Das zweite (3 frau ist wohl Dittographio. 
® Fohlerhaft für richtiges 08 42, siche in dor Übersetzung Anm. 6. 
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Baddha Konagüm! hinwiederum auf. Von dem Auftreten des 
erhabenen Buddhas Konagüm an nach zehn Antarakap hin- 
wiederum trat der erhabene Buddha Kassapa* hinwiederum 
auf. Von da an nach 12 Antarakap trat hinwiederum der er- 
habene Buddha, unser großer Herr, Gotama,’ auf. Von dem 
erhabenen Buddha, unserem großen Herrn, diesem Gotama an 
hinwiederum nach 5 Antarakap wird der erhabene Buddha 
Arıyya Mettaiyyat hinwiederum auftreten. Nach zwölf Ante- 
rakap verbrennt die Welt. 

Dies ist die Aufeinanderfolge der Antarakap. Bei uns 
wird die Geschichte der Könige von vordem (so) erzählt: Einen 
König Samanta jener ersten Welt gab es nicht. Unser Bodhisat 
war der König Mhäsämanta des ersten Antarakap danach ganz 
gewiß. Die Lehrer des Kommentars Mhäwan® erzählen: Vom 
ersten Anfang® dieses Antarakap war unser Bodhisat der König 
Mhästmanta auch. Der Sohn Mhästmantas hieß Roga, der 
Sohn Rogas hieß Wararoga, der Sohn Wararogas hieß Kalyaya, 
der Sohn Kalyanas Warakalyäpa, der Sohn Warakalyanas Man- 
dhäta, der Sohn Mandhätas Waramandhäta, der Schn Wara- 
mandhätas Uposatha, der Sohn Uposathas Upawara, der Sohn 
Upawaras Mügbadewa. Von Simanta kommend bis Upawara 


gah ymu | kon roja gah wararoja gal ymu | kon wararoja 
gah kalyaö)na gah ymu | kon kalyana gah | warakalyana | 
kon warakalyara gah | mandhäta | kon mandhäta gah | wa- 
ramandhäta | kon waramandhäta gah | uposatha | kon upo(6) 
satha galı | upawara galı ymu | kom upawara gah | mäghadena | 
RG sämanta ma£üp upawara gah | 


Kopägamano, s. M, chap. L. 

Kassapo, M a.0.0. 

® Das Mon hat die Eigentümlichkeit, daß cs das auslautende 0 der 
Pali-Wörter, sobald sie außerhalb der Pali-Texte selbst, im Zu- 
sammenhang der Mon-Sätze stehen, stets als « schreibt. 

Motteyyo. 

Maharäso. 

© Für nz, das nur ‚Baum‘ heißt, ist f2 ‚Anfang‘ einzusetzen, vgl. M 
hap. IT (8.8) ‚at the eommencement of this kappo“. 
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ah datmok! und va | an mäghadewa gah | (düv macü)* düw 
kitw &ip emim näimi gah | 80 datow va | nu küw smim naimi 
‚gah 33 dato()w tuai &lp smim okaka va | smim okäka pi da- 
to Ton tuai | knat gah smim uggaret al makok | smim ta® 
gah yü pak pän mgah | gla pan Iyalı güw salan dman ran 
’Pmat kim | küt gah ra uggaret (IV 1) ah makok ron | smim 
uggaret gah gna-kyük 5 nu@ | nal gna kyak 5 gah vo] hattha 
miai | &itta mai | Jantu mwai | maliyi muwai | wisakha 
mwai | iwua gna kyak 5 va | gna kyak gnok gah kon 9 kon 
trau pan | kon brau 5 | nal trü pan (2) gah vo | okaka- 
mukkha muai | katananda muai | korasiyi mwai | paroja 
mwai | iuwä kon ü pan va] kon brau 5 gah ro | piya muai | 
supiya muai | ananda muai | fiwitka muai | fiwitasena mwai | 
how kon brau 5 va|gwa (3) kon 9 tuai yma-kyak* jnok paka 
gatüt va | smim gnok tun gna Tyak smat mwai s’an gwä 








' Zusammenziehung aus «0356 360098 now dato, wobei das ans- 
Iautende 65 = ok abor fehlerhaft ist. 

? Die Klammer — ‚deleatur‘, ist s0 im Original. 

3 Wohl fohlorhaft für co 1. 

* Zusummenziehnng aus g onjö. 
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sind zehn Generationen. Von Mäghadewa bis zum Kommen des 
Königs Naimi sind 80 Generationen; von König Naiini an nach 
33 Generationen kommt König Okäka.! Drei Generationen 
nach König Okäka? kam ein König, Uggaret® genannt. Wenn 
jener König den Mund öffnete, so leuchtete, glänzte, Aammte 
äie Mundhöhle wie Feuer. Deswegen wurde er Uggaret ge- 
nannt fürwahr. König Uggaret hatte 5 Königinnen. Diese 
fünf Königinnen sind welche? Hatthä eine, Öitta eine, Gantu 
eine, Malint* eine, Wisäkhü eine, dies sind fünf Königinnen. 
Die Großkönigin hatte 9 Kinder, vier Söhne, 5 Töchter. Diese 
vier Söhne sind welche? Okäkamukkha einer, Katananda 
einer, Korasini einer, Parofa einer, dies sind vier Söhne. 
5 Töchter sind welche? Piy& eine, Supiys eine, Ananda eine, 
Giwitha eine, Giwitasena eine, dies sind 5 Töchter. Als sie 
9 Kinder bekommen hatte, starb die Großkönigin. Der Groß- 
könig machte zur Königin ein anderes junges Mädchen und 











3 Diese Aufzählung weicht von der im Mahäväso (M chap. 2) bedou- 
tend ab. Für Näimi macht mich Herr Dr. Nonmann auf Magfhi- 
manikäyo No. 88 (Nimi) und Dipaväso IIT 36 aufmerksam. 

% Man sicht auch aus diesem Dotail, daß dor vorliegende Toxt sich 
nicht an das Mahdräso, sondern an Buddhagosos Kommentar an- 
schließt, vgl. Albr. Weber, ‚Indische Streifen‘ (Berlin 1868) 1. Bd, 
5.285—244. 

® Das seltsame Upgarei ist = ‚Onkakaritz‘ (onglische Schreibweise, 
— Uhakarite) bei Bl, 8.10. Ookakarit: (= Ookaka-rit:) ist nicht 
anderes als Okäka-raja (mu rits = rafa vgl. birman. Mitzinadesa 
Magghimadeso). $o kann auch im Mon raga zunüchst zu rag werden, 
welches dann weiter zu rat und wohl auch zu ret worden kann. 
Durch Vorstümmelung, Auswerfung des zweiten ka muß daraus im 
Volksmunde Ukkarit, Ukkaret geworden soin, welches dann in Ver- 
bindung mit ukka ‚Ronorbrand‘, ‚Meteor‘ gebracht wnrde und dann 
Anlaß zur Bildung der Legende von dem fonerglänzenden Mund 
gab. Ukkaret konnto dann nach moderner Aussprache (g == 1) auch 
Üggaret geschrieben werden. Es ergibt sich also, daß der vorliegende 
Text Upgaret als besonderen Eigennamen betrachtet, dessen voll- 
’kommene Identität mit dem gerade vorhorgegangenen emim Oküka 
ex nicht mehr erfaßt. $ 

& Turaour, Mabüräso (M $.XXX Vf.) bat Palini, Buddhaghoso Galini. 

® Baddhaghoso hat als Namen dor Söhne: Okkänukha, Karakanda, 
Hatthinika, Nipura; als Namen dor Töchter: Piya, Suppiya, Ananda, 
Vigita, Vigitasena. 
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kon tt mwai plan | danda galı ymu | gna kyak at akhon glun 
kilw un tuai | Canda gah gwa dah upparaja ra | mim (4) Gnok 
tun rau wa gah kit kon Jamnok gah va | ywz kon tä anin 
ai sdük gna kyak lon smat! gah ai dal ki pa upparaga tuai 
ra | amat 8 gi ket tuai | dnai than mabla}-la(ö)mytim mnalı 
1a a dman kla ra | mat ai hwä mwai tuai dnai al mnal ta 
au pasmim ra | sük wwa him kit kon t& gah tuai | kon 
wa pan kala ma'a gah | kon brau 5 gah bak-a küm | mnih 
Ma makrü(6)k &üt bak-a smim tü gah va | stüm bilu-pnän bnat 
‚pi yofana hei | kon smim ta gah Ihyap aö-drahat bilu-pnän 
'püai wwa gah | püai Eaneh-ket dun ah dual masua püni gwä 
ra] ti fnok kin? dman ha | mu pa galün (T) war sard-pap 
r0| püai kanz-ket dun va galı tual | jak tit a grüp ra]a Cüp 
bodhisat püai dah isi kappila ra | ga’an isi kappıla gah ma- 
dah ga'äh bamnal, roh |isi gün kit kanz dun ra |(V I) HIT 











3205, im Original zuorst ausgelassen, ist dann über der Zeile in 
kleinerer Schrift nachgetragen, es müßte aber wohl vor Zon stehen. 
® 8, in dor Übersetzung Anm. 7. 
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erhielt einen Sohn wiederum, Öanda mit Namen. Da die Königin 
um die Vergünstigung zu vielen Malen gebeten,! gelangte Ganda 
dazu, Unterkönig zu werden. Der Großkönig setzte (ihn) auf 
diese Ehrenstelle (und) sagte zu seinen älteren Kindern: ‚O 
Kinder des Hauses! ich habe Wohlgefallen an der jungen Kö- 
nigin sehr, ich mußte (ihm) zum Unterkönig machen. Nebmet 8 
Edelleute,? an einen Ort zum Leben> gehet und verweilet (dort) 
vorläufig. Wenn meine Augen nicht mehr sind,* so kehrt ihr an 
meiner Stelle zurück und seid König.‘ Auf diese Weise sprach er 
ma den Kindern. Als die vier Söhne weggingen, folgten ihnen 
die 5 Töchter ebenfalls. Alle Menschen, die würdigen Geistes 
waren, folgten den Königen. Der Umfang des Heoreszuges 
war gegen drei Yogana® fürwahr. Die Söhne des Königs er- 
wogen die Stärke dieses unseres® Heereszuges: ‚Daß wir er- 
obern-nehmen eine Stadt von andern, vermögen wir sehr leicht. 
(Aber) ist die Erde zu eng?" Warum sollen wir die Schlech- 
tigkeit (noch) vervielfältigen? Wir erbauen eine Stadt,‘ sagten 
sie. Sie zogen aus, kamen in einen Wald. Sie kamen zu un- 
serem Bodhisat, welcher der Einsiedler Kappıla® war. Das Land 
des Einsiedlers von Kappila war Land der Bamnah fürwahr. 
Der Einsiedler erlaubte eine Stadt zu erbauen, Stadt Kappı- 
lawah® wurde sie benannt. Die Söhne des Königs fürchteten, 


fün küw kana dun va | dur kappilawah dadun ymu va | 
kon smim ta 


3 glüp kino wa, so auch © IL 10, vgl. auch glin küw sak anf vielerlei 
Weiso BIX 3. 

3 Wörtlich: Nachdem ihr 8 Edolloute genommen habt, 
Wörtlich: zum freion Atmen. 

= wenn ich gestorben bin. 

In dor Tıka (M 8. XXXVI) ist hier von Wogesstrecken die Rode, 

üio om ersten Tago eine, am zweiten zwei, am dritten drei Yogand. 

betragen hüten; Bndähaghoro stimmt dagegen wieder überein. 

© Vorausgonommonor Eintzitt dor direkten Rede. 

? Das Manuskript iet an dieser Stelle etwas undeutlich. Ts ließe sich 
am chesten ga# Fin heranslesen, dessen Bedeutung ich aber nicht 
feststellen karl. Aber auch gp& kan ‚eng‘ ist möglich, das mir 
schr gut in den Zusammenhang zu passen scheint. 

® Sie! für richtiges Kapila. 

9 —P. Kapilavatthu, oder vichtiger, wegen des auslautenden A, auf 
Sanskrit Kapilavastu zurückzuführen. 
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Jah phek. datow tnow faku lim & tuai | mwai kitw de amat 
1ü maprei ki va| hai! jamnok gah pasnah mi va galı tuai 
5 600 (9) lan ra | krau uud Ahai jamnok gah dah a yai ta- 
mnim tuai | patit tüp law pdai grüp kalau va | pdat katun 
‚fnok matüp gna kyak gah | bdah law gla kyak srı sm gnin 
yat-bawük-latak su Blu pun swa däk oh swak magwä &a 
6 adhafd)n kala mala ta law va | pdai käla gah dun baran- 
nası | väga gal ymu | smim gah dah yai tamnim klm | kon 
kün pasmim tuai jaku muai tt dman pdai grüp kalau gah 
tuai | Ca dman sat halau 'gah sak sak ya tamnim gah (4) 
7 dal, & tuai dmän tau va |nwa kala muai thai | nwa pdai kala 
bata muai Ida mwai de lu gwah katün ga kyak| gna kyak 
phek-laküt larü! tün | kla min pah mnih de dal kla a ra | 
smim mir baru (5) päh gna kyak tuai Mai yalı tuai & ran 
wa gna kyak tuai het nan law faren jaku kit 6a sat kalau 





* Im Original fülschlich % muai. 
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ihre Erbfolge möchte zerstört werden. (Deshalb) einen jeden 
mit seiner (jüngeren) Schwester verheirateten die Edellente. 
‚Die älteste Schwester soll die Stelle einer Mutter vertreten,‘ 
sagten sie, und setzten sie (als solche) ein. Danach wurde die 5 
älteste Schwester krank am Aussatz. Man brachte sie hinans, sie 
zu begraben in einem Kalau-Walde. In einer großen Grube die 
Königin begrabend, errichtete man eine königliche Bettstatt;t 
zugleich Unterkleider, Schlafkleider, Reis, Salz, gekochten Reis, 
Suppe, Wasser, Feuerholz, um Tssen erlangen zu können lange 
Zeit hindurch, legte man hin. In jener Zeit in der Stadt Ba- 6 
rinnast einer, namens Räga, der Künig, wurde krank am Aus- 
satz gleicherweise. Nachdem er seinen Sohn zum König ge- 
macht hatte, ging er selbst allein hinaus, zu sein im Walde 
Kalau. Er aß eine Kalau-Frucht, vollständig wurde er von 
der Krankheit des Aussatzes befreit und blieb os auch.? Das 
war während eines Tages. Es war während einer Nacht, 7 
da kam ein Tiger, scharrte an der Grube der Königin. Die 
Königin erschreckt schrie auf. Der Tiger hörte die Stimme 
eines Menschen, er machte sich davon. Der König hatte ge- 
hört den Laut des Mundes der Königin; als die Sonne er- 
schien, ging er, nachzuschauen, fand die Königin, nahm sio zu 
sich, gab ihr zu essen von der Kalau-Frucht, von der Krank- 
heit des Aussatzes wurde sie frei, sie beide blieben (nun) 
zusammen-beieinander. Danach ging ein Jäger der Stadt Ba- 8 
rännast hinaus, traf (mit ihnen) zusammen, kehrte zurück, be- 
richtete (es) dem Sohne des Königs. Als der Sohn der Königs 
erfahren, daß er von der Krankheit frei geworden,’ zog er 
hinaus mit einem Heore, hinaus, um zurückzuholen den Groß- 


yai tamnim gah dlah a tual ah Pa dman mwai gakd va | 
krau ww Ima hal dun barannası mwai tit (6) Chin da) Cau 8 
him &a kl kon smim va | kon smim gah tim dadah majaku 
yai blah tuai | Jak tit sum büw pnan tit dunphyau smim mha 
gah | ai 
3 Gla kyälcert ist, wie ich denke, cine Nachahmung von Pali siri- 
‚gabbho; gla allein heißt ‚Höhlung‘, in Vorbindung mit gaw (= Pali 
gabbhe) auch ‚Mutterleib‘. 
# ‚Und blieb os auch‘ sche ich in dman tau. 
5 Wöxtlich: den Zustand seines Geheiltseins von der Krankheit. 
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ha Eau va kon|madhan ai tuai duh mwai dnai ya makhana 
kit ai fi ra smim gah | kon smim (7) gah kana! kit drui 
sim bine-labah fün-kitw smim ma ra | hit duh madah pdai 
grüp kalau gah va | dui kolaiyya mal ymu | krau wipat a 
tuai | dun koliyya nalı makok von | ko Bhai kin da madman 
kino vaieska (VII) plai dun kappilawah gah | smim ma de 
mih parün tuai | kon ai iq gah dä Awa palüm kl& tnow ai 
smim vol swa galı tuai | sakyawan nal mgah | gakn sakyawan 
gah &hak klun diw kilw tla fah wesantaw wwä va | wesantaw 
Gau & swa(2)w tuai | kon wesantan gah yalı maguä pasmim | 
d& drau kanafün gah dah gna kyak guok aggamahesi | kon 
Jalı gah siwiwahana pasmim plan | kon siwiwähan« gah | s- 
harafa pasmim plan | nu siharaja (8) gah | kon dau athak- 


* Fehlerhaft für a5 Klana. 
® ong ist durch die eingesetzten Punkte als ‚äclndum‘ bezeichnet; 
s8.1. 
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könig. ‚Ich kehre nicht zurück, Sohn! Wenn du mich liebst,t 
so erbaue eine Stadt an diesem Orte für mich,‘ sagte der 
König. Der Sohn des Königs erbaute eine Stadt? mit dem 9 
Hecre und gab sie dem König, seinem Vater. Weil die Stadt im 
Kalan-Walde ist, heißt sie Stadt Kolaiyya. Nachdem das ver- 
derbt wurde, nennt man sie Stadt Koliyya. Die (ülteren) Brüder, 
die ältere Schwester und die jüngeren Schwestern waren zu- 
sammen in der Stadt Kappllawah. Der König, der Vater, hörte IV,1 
Nachrichten: ‚Meine Kinder lassen nicht zugrunde gehen meine 
königliche Trbfolge in der Tat,‘ sagte er. Sakyawah nennt 
man sie. Das Geschlecht der Sakyawan kam in ununter- 
brochener Reihenfolge bis zu diesem Horrscher Wesantaw.? 
Als Wesantaw zum Himmel zurückgekehrt war, gelangte der 2 
Sohn Wesantaws, Gält, zur Küönigsherrschaft. Die jüngere 
Schwester, Kayagün wurde Großkönigin, Königs-Gemahlin. 
Der Sohn Galts, Siwiwähana wurde hinwiederum König. Der 
Sohn Siwiwähanas, Sthara& wurde hinwiederum König. Als 
von Sıharäga an Sühne (und) Enkel ununterbrochen 82000 Ge- 
nerationen vorbei waren, kam König Gayyasena. Der Sohn des 3 
Königs Gayyasena hieß Sihanu. Der König hatte ein Kim 
wie ein Löwe. Deswegen hieß er Sihapu. Die Söhne Sihanus: 
Sirisuddhodhana einer, Sukkodhana einer, Ananda einer, drei 





achak 82 Unim datow tuai | &üp smim jayyaseya va] kon smim 3 
Jayyasya gah | sihayu gal ymu | smim gah smip tan Jadi- 
sün km | hüt gah va stha(d)yu galı ymu | kon sihapu gah | 
sirisuddhodhana mai | sukkhodhana muai | ananda mwai | 
kon era pi | 


3 Wörtlich: mich geliebt habond = latein. si me amaveris. 

® Hior liegt einer der Fälle vor, wo auch das dirckto Objekt durch 
kitw eingeführt wird, das sonst nur den Dativ bezeichnet, s. auch 
BV 8,10, VII 9, 1X 8, 8. 

® Vessantaro, M 8.9. Daß diese Generation aus der Verbindung dor 
in Kapilayatthu wohnonden Säkyawah mit dem Geschlecht von Ko- 
liyya hervorgegangen, wie Buddhaghoso (2.0. 0., 8.242) berichtet, 
übergeht unser Text, wodurch freilich der Heranzichung der Ko- 
liyya-Episodo eigentlich das Fundament entzogen wird. 


44 I. Aöbendlung: Schmidt. 
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4 kon brau Ba | amittä mwai | palita mwai | kon brau Aa} kon 
sirisuddho()dhuna gah dah sidhatta | dah kyak trai näi püni 
mhä ra gotama uwä ra | 


vi katio dadah kyak trai nai püsi wwa tun gah | 


pdai sakkarat 97 gitu asat bapen thai 5 gah | bodhisat 

2 püai püai! th tan patisandhi pdai gla (6) gaw mi ra | dal 

Sah gitu tuai anap mi bodhisat smik tit wen grüp lübantwiln® 

ra | ptim smim {nok sirisuddhodhana tuai | tit &üp grüp In- 

bantırün tuai | mi bodhisat tai stu Dalai law knan dhidhithan | 

3 tai (7) gwi dan ka di sdai pajapati gotami tuai | pdai käla 

gah dodhisat salal nü gla gaw mi va | 7 lagä 8 Imak gü wäk 

a tuai | yük-Canan tai | mwai gatha lalon krüm tun tuai | 

4 bodhisat a ski(VIL1)k® dman pdai kmaw rat ra | pdai sakka- 

rät 98 gitu pasak bapeh tnai 6 payä thai ktau pdai lak 
sin ] pdai 


3 8, doppelt im Original! 

® Die Sübe 8 ist (ron unten her) nachgetragen. 

9 805 ski, dessen oventuelle Bedeutung nicht zu ermitteln wäre, ist 
wohl fehlerhaft für richtiges 9905 stik. 


Buch den Raftmad, der Könlgognchihtn, Eu} 


Söhne; zwei Töchter: Amitta eine, Palitä eine, zwei Töchter. 
Der Sohn Sirisuddhodhanas war Sıdhatta. Es war der erhabene 
Buddha, unser großer Herr, dieser Gotama. 


Das Erscheinen des erhabenen Buddhas, dieses 
unseres Herrn. 


Im Jahre® 97, im Monat Asat, am Vollmond, am 5. Tage 
stieg unser Bodhisat herab, bewirkte Schwangerschaft im Mutter- 
leib. Genau zehn Monate nachher bekam die Mutter Bodhi- 
sats das Verlangen, hinauszugehen in den Wald Lurabantwün.> 
Nachdem sie es dem Großkönig Sirisuddhodhana mitgeteilt 
hatte, ging sie hinaus zum Walde Lumbantwün. Die Mutter 
Bodhisats stützte die rechte Hand auf einen Zweig des Engyin- 
Baumes; die linke Hand umfaßte den Nacken der jüngeren 
Schwester Pagapati Gotamt, In jener Zeit löste sich Bodhisat 
aus dem Mutterleib. Nachdem er 7 Schritte, 8 Fußeindrücket 
hingeschritten war, faltete er die Hände zusammen. Eine Gatha 
tief er laut preisend aus.® Bodhisat ging ... blieb in Fülle der 
Güter.° Im Jahre 98, im Monat Pasak, am Vollmond, am 6. 
Tage, im Abschnitt des Tages, der im Zeichen des Löwen 





3 Im Mahayäso ist von fünf Söhnen dio Rede, aber nur vier worden 
wirklich aufgezählt: Suddhödano, Dhot6dano, Sukködano und Ami 
t6dano (M a. 0.); in () fügt Turnour noch Ghattitödano hinzu. 
Buddhaghoso nennt keine Töchter, aber fünf Söhne: Suddhodana, 
Amitodana, Dhotodana, Sukkodans, Sukkhodana (a. a. O., 8. 242), 
ebenso hat auch Dipaväso nur fünf Söhne. Bigandet hat dagegen 
wie Mahäyäso fünf Söhne und zwei Töchter. Die Verwirrung in 
‚den Namen ist wohl hervorgerufen durch dio Ähnlichkeit von Suk- 
kodana und Sukkhodana. Unsor Text scheint eino Konkordanz 
zwischen Buddhaghoso-Dipaväso und Mahäraso(-Bigandet) hor- 
stellen zu wollen, indem or ersteren dio Ciesanıtzahl ‚fünf‘, letzteron 
die Söhne und Töchter entnimmt. Die Namen der beiden Töchter 
sind bei M: Amita und Pamita, bei B: Amita und Pilite. 

2 Sakkarat, ursprünglich die Sakka-Ara, hat im Mon die Bedeutung 
‚Ära‘, dann ‚Jahr‘ überhaupt angenommen.  ° — Lumbinivand. 

* Diese acht Fußeindrücke worden weder in der Nidänakatha (8.67), 
noch bei Bigundet (B 18. 87) orwähnt, 

5 ‚Lam supreme in the world; this is my last birth; heneoforth there 
will be no rebirth for me,‘ J 8. 67 Anm. 

® Der Sion dieses Satzes bleibt zweifelhaft, weil die Bedeutung von 
kit (s. Ann. 3 zum Text) nicht mit Gewißheit festzustellen ist; 











46 ME Abtandlang: Schmidt, 
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Desäkha naksat | naksat 16 adüt tau brüh | 0 tau mih dah 
5 mnih pdai Tala gah va | mi bodhisat dau Eut! dun mi ma 
(&) mgal, | Jun dewadaha gah tuai | büw mukkhawa kon 7 
thai inai | dau a swaw tusita pa. tün ktino dah kon dewatau 
6 fra mwai pdai du swaw {6 plan va | bodhisat ayuk 19 ond 
Sasün yassapat sii omin id, pün dewatau küm da(3)sün tuai | 
ktin bdah kon tr% mwai na vup thaw tamnat tuai | Nat ni- 
7 mit pan gu säh-wega pasahai kılw man-blai Chan | dük Ichych 
gandhaka daw t® klun srah krun anıma gah tat sok (4) wan 
jata | pattanz pa’aditan tuai | bin 1° ptün na sok latn akäsa 
8 ra | eolamayi det geh ymu ma tau düw Imah latn akasa | 
smim in dun ket kitw dalan tha(ö)o tuai | tün dak law det: | 
na imä indanila pa düt | kuik thau pa &- 











3 Fehlerhaft, für richtiges 96 ip. 

3 Hier int jedenfalls 90 Kt zu losen; auch im folgenden ist der Toxt 
wohl mangelhaft. Mein peguanischer Interprot (s. Einleitung 8. 8) 
schiebt hinter ce Hl noch oin: 86 düp 

® Hiorist Sin 88 zu tilgen, obwohl es im Original nicht das Tilgungs- 
zeichen, den Punkt (s. 8.14) trägt und dafür das nachfolgende a» 
einzusetzen, 0 daß sich also Jos bit ergibt. 








Buch den Magie 





Ir Königogochichte. a 


steht, im Besäkha-Naksat,! im 16. Naksat, wo der Sonntag 
im Stier steht, der 6. (Tag) im Zwilling, da waren die Men- 
schen in jener Zeit. Die Mutter Bodhisats kchrte zurück zur 
Stadt ihrer Eltern, nämlich zur Stadt Dewadaha. Nachdem 
sie das Antlitz® ihres Kindes 7 Tage geschaut hatte, kehrte 
sie zur Seligkeit zurück, zur Engelstadt® hinanf, wurde ein 
Sohn* der Götter in jener Himmelsstadt wiederum. Bodhisat 
heiratete im Alter von 19 Jahren einen Besitz des Hauses, 
die Nichte; wie ein Besitztum der Götter heiratete or. Er 
zeugte einen Sohn wie eine Statue von feinem Gold. Er 
sah die vier Zeichen zur Erlangung des Abscheus,® wurde be- 
freundet mit dem Jüngling Öhan.! Tr ritt auf dem Pferde 
Gandhaka,° lch hinaus, kam an das Ufer des Flusses Anuma,? 
schnitt sich das geflochtene Haar!® ab. Nachdem er ein Gebet 
hergesagt, warf er das Haar weg, empor zum Himmel. Die 
Colamüpi!!-Pagode mit Namen ragt dort bis jetzt zum Himmel 
empor. Künig In?? brachte einen Altar von Gold, richtete eine 
Pagode auf. Mit Saphirsteinen machte er Ziegel, mit Gold- 





rat habe ich 





P.ratanz ‚Habe‘, ‚Gut‘ genommen und das Ganze 


auf die Beschenkung durch die Götter bezogen, von dor dio Quellen 
berichten. 






* Mukliawa? 

tusitapura. 

© Ausdrücklich: kon tra ‚Kind-münnliches‘; Bigaudot-(B I 8. 47) Int 
„.. . migrated to the scat of Toovita and became the daughter of a 
Nat. 

Yassopat ist seinem Bau nach kein Mon-Wort; ich finde es aber 

auch nicht bei Childers. Es muß ungeführ so viel bedeuten als 

‚Bigentum‘, ‚Besitz‘, in diesem Sinn kommt es unten BY 12 noch 

einmal vor. Herr Dr. Neumann macht mich anf Yasodlara, den 

Namen der Gattin Bodhisats aufmerksam. 

‚Sänuega — P. sävego; gomeint sind die bokannten vier Anblicke 

des Alters, der Kraukheit, des Todes und des Mönches. 

7 Ötan = Öhanno, 5.1 8.81. 

3 Gandhaka = Kanihako; die Schreibweise Gandhaka weist anf eine 
Zeit der Niederschrift hin, als die tönenden Konsonanten bereits 
die Aussprache der tonlosen angenommen hatten. 

. Anuma 1.) 8. 85. 

. vanatho, jata — P. gala. 

B (2.2. 0, 8.65) Deoulamani = P. öilamani ‚a jewel 
worn in a orest or diadem‘, Eaja ‚a single lock of hair left on the 
exown of te shaved hend“. 13 In P. Indo, Sanskrit Zndra, 
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48 U. Mbendlung: Schmidt. 


«@2o5|25 @ 5 0 2 8 «no $ al ad «08 } con- 
| | al} mg 
wen Ense ee 
RE HE a A| ee rel] 
og omlond Los of po am | IM go ad ws 
RB voond Bob ames alle 20 ge Gage | a05 8 cc 
08 gas a) cuncho ware | ans g 003! 0 305 os md 0.8 
«@rS] 5 soon od} RS (VII Du 5 5 | go 
Ro |} ed euhs je} Be Be 
| Br a 
BE 1Y m IR dr 5 | Br 
m005 men RE RE BE IE 3 wann BE at ch} 
ga ERB A| F Ayo BE nd a5 cwnBn0S A] 0205 
Den RE rn ya] Br |) ro 


srot | dak mra man pa dak tisrot gah va | salun dei mai 
yoganı | &olamiyyi &eti galı ymu | nwa tau diwo (6) Imah va | 
pdai kala gah sha mha brüm madep law nü kaw matan gah 
le mha brüm phyeh naiı gün kiw gwa pkan rah tuai | yat- 
bawük bük patit na sid gah Balı kl tuai | pasacca pa'a- 
diithan büt patün na lata akasa | (7) mha brüm dun La ki 
dalan mnik ket patün na du brüm suddhawäsa | dak law eett 
manwa bnat 12 yofana salun | vat 9 sat! pa düt knik thaw pa 
tiorot | Drüm {4 mathäpana law dw küw Ima(VIIL 1) nwa 
tau | dutsadeti brüm ta maküw law ymu || pdai kala gah bo- 
dhisat dmän pdai srah krun anuma | pdai grüp anupiya gah 
va | dman 7 tnai tuai au pindapät plai dun rafagrün | pdei 
@ pindapät gah a &ip mim bhimmasa va | smim (2) Bhimmasa 
Qt aklhon fün küw kmin dun dadah yassapat-pün kloki® wua 











* Fehlerhaft, für richtiges 00905 sk. 
® Mein peguanischer Freund ändert «99508 klakt in «00008 Zokt, ohne 
Zweifel eine Verbeserung. 


Bach den Röffmah, der Könirguschlehte, 4 





staub machte er Mörtel, mit wohlriechendem Wasser machte er 
Mörtelwasser. Die Höhe der Pagode war ein Yogana. Gola 
müpi-Pagode heißt sie, sie steht bis jetzt. In jener Zeit eine 9 
Mönchskleidung, welehe ein Maha-Brahma aufbewahrt hatte 
von Beginn der Welt an, brachte der Mahä-Brahm& hernieder, 
gab sie ihm, damit er sie anlegen künne.! Die Kleidung, welche 
er trug bei seinem Auszug aus dem Hause, wechselte er um. 
Er sagte her eine Beteuerung, warf (sie)? hinauf gen Himmel. 
Die Maha-Brahma brachten einen Altar von Rubin, rich- 10 
teten ihn auf in der Brahmästadt der Sudähäwase.t Sie er- 
bauten eine Pagode, welche ungefähr 12 Yogant hoch war. 
Aus neunerlei® Tdelsteinen machten sie Ziegel, aus Goldstaub 
machten sie Mörtel. Die Brahmanen richteten es ein bis jetzt. 
Dutsa-Pagode der Brahmanen nennt man es. In jener Zeit 11 
war Bodhisat am Ufer des Flusses Anuma, im Walde Anupiya. 
Nachdem er 7 Tage (dort) gewesen, kehrte er zurück zum 
Almosensammeln in die Stadt Ragagrüh.® Als er umherging, 
Alınosen zu sammeln, kam er zum König Bhimmasa.! Der 12 
König Bhiınmasa bat um die Bewilligung, (ihm) die Regierung 
der Stadt zu übergeben. Daß der Besitz dieser Welt unbeständig 
sci,$ predigte er dem Könige. Als der König Bhimmast die Pre- 
digt Buddhas gehört hatte, bat er Bodhisat wieder um eine 
Vergünstigung: ‚O mein Herr Sidhattal Wenn mein Herr 





uva gli gah | tw dhaw kw smim va | smim Yhimmasa min 
tawah.dhaw bodhisat tuai | at akhon kiw bodhisat plan | va | 
ywa tila ai sidhatta | (3) kala tala 





; ‚rogieren‘ an- 





% Pkan-rah wird von H-St nur als — ‚vorwalt 
gegeben, was hior offenbar nicht zutrifft. 

Die Kleidung. 

Divektes Objekt durch küw eingeleitet, s. B LIL 9. 

8.01, 8.468. 

‚Sal heißt auch ‚Farbe. 

= P. Ragagaha, Sanskrit Ragagrha. 

= Bimbisaro. 

Daß der abhängige Satz hior dem regierenden vorangeht, ist nicht 
30 auffällig, als die Absonderung dessolben durch das Trennungs- 
zeichen |. 
Situngaer. d 


1.01 ma. 3, A “ 
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ai madah Iyak tuai gah | than ai dik Jun räjagrüh wwa Ha 
ai klu Cüp kla fi | gwa ra bodhisat ki akhoi: kilw smim 

13 tuai | phö & tma panduwa ra | paprabhük pindapät hal du(4)r 
vafagrüh tuai | pi a &üp isi alüra udaka | ki pmaw kam- 
mathän tuai | a pa dukkha dariyät 6 nd a Cüp grüp dhitan | 

14 in cch tin thaya tuai | a dman ajjapäla gah | knok* (5) sam- 
hch sufata kit puh paman mai thalı thaw 49 kmat | guä 
‚pun paman stim thalı thaı ket na bafüp snih supatittha | ma- 
dah sran krun nirangara | & paprabhük pun paman gah tuai | 

15 pasa(6)6a adithän thew thalı kayon dnäi galı tuai | bodhisat 
a Eüp salawana thai ch ti a ni gah | tmen tarau dewatau ta 
bdah law trau thBah law Imak fün mwai bwai au gah bak 
a tuai | man-blai timapada glen (7) kmat klıyeh gah | de 
ein 


3 Wahrscheinlich Zusammenziehung aus cmad gS (@) fon nat 
rau). 


‚Aus Raftmah, der Könlgegeachiche 51 





Buddha geworden ist, so möge mein Herr an meinen, seines 
Dieners Ort, die Stadt Ragägrüh, zuerst kommen.‘ Er erlangte 
cs, daß Bodhisat die Vergünstigung dem König gewährte. Rr ging 
zum Felsen Papduwa, er genoß die Almosen der Stadt Ragügrüh. 
Er kam zu den Einsiedlorn Alära (und) Udaka,t welche ihn 
die Kammathän® wiederholen? ließen. Er ging, zu machen die 
Bußübungen 6 Jahre lang, ging zum Wald Dhitän. Indra stieg 
herab spielend auf der Thapa.* Er ging zu wohnen in Agga- 
päla. Die Tochter eines reichen Mannes, Sufäts, gab ihm ge- 
weihten Reis in einer Tasse von Gold, 49 Portionen. Er erhielt 
den geweihten Reis mit der Tasse von Gold, nahm ihn und 
brachte ihn zu dem Landungsplatz Supatittha,° der sich befand 
am Ufer des Flusses Nirafgara. Er ging zu genießen den ge- 
weihten Reis, sagte die Beteuerungsformel her, warf die Tasse 
weg, welche jenen Sitz erlangte.’ Bodhisat kam nach Salawana.® 
Gegen Nachmittag? ging er weg von da. Einen gebahnten 
Weg! für die Reise bauten die Götter, sie zeigten den 
Weg, in einer Fußspur folgte er schr genau dem Weg. Der 


3 Alara und Uddaka, 5.) 8. 89. 

2 — P. kammattkäna, s. Ch 8.179, BIS. 71 Anm. 

® Pau heißt ‚wiederholen‘ (eigentlich ‚vielmachen‘), dann auch 
‚„(oft) hersagen‘. 

H-St gibt allerdings nur Klaya als = ‚Cither‘ an, aber kl und di- 

Präfix wechseln im Mon nach belieben. 

5 — Supatitfhita, 5.18.94. 

$ Die Bedeutung von thew ist bei H-St nicht zu finden; es orgibt sich 
aber aus dem Zusammenhang, daß sie nur ‚werfen sein kann (s.J 
8.94, BI 8.88). Möglicherweise ist auch iow zu setzen, welches 
eine regelrechte Nebenform zu 142, tie” ‚worfen‘ wäre. 

? Gemeint ist der Sitz bei den Göttern, von dem die Logende or- 
zählt, 

Das Manuskript faßt hier, wie os schoint, als Eigenname, was nur 

generell zu verstehen ist: sülavapd oder salauano Wald von Sala- 

bäumen. 

® Thai eh ‚Nachmittag‘ (wörtlich: die Sonne [ist] schrüg). 

10 Die Bedeutung von meh ist bei H-St nicht angegebeu, wohl aber 
‘von kamen, welches ‚a platform‘ bedeutet; da k- und 1-Prüfix im 
Mon vielfältig wechselt, wird es keine Schwierigkeit machen, (a)- 
meh — Ka)men zu setzen. 








a 


13 


14 


15 


52 A. Abbandlung: Sohmidt, 
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16 kmat dafüp dadd sk ker na tuai | a Dani ti ra | kmat 8 
skö gah bodhisat lal gaja va | hagatap 1a bodhi jrai thaw 
muai mad salun kla hat ktüw dah tün va | masak samin 
(IX 1) gah pnan rat mnd lyalı sta); kılw ti masak Tüw salun 
mnü and bnat and 14 hat gah ktüw dah va ] bodhipalan kttw 

17 dah iuai | hayatap la pnän ma klun &p va | bodhisat mlakt 
mucai Kat ma macüp ra bodhisat bnah (2) püramı Cal päranı 
30 &ägama 5 bodhisat bnah kalo® 60 Lim tuai | pnan ma pek 

VII pck dau & ra] sük wua aa tikka dhätuwah ta him | bodhisat 
maduti &ch na sau tusitä pü macch tan pati-sandhi gah |] (3) 
sakkarät 97 gitu asat bapen tnai 5 pdai lak sin krakat 

gah bodhisat matan gaw ra | | 


2 sakkarät 98 gitu pasak dapeh thai 6 madah mnik va | | 
3 sakkarät 187 gitu pasak (4) 4 mamak thai 1 dau tit na 
dun va | 


1 Hier fehlt 005 mat. 
® Fehlerhaft, für zichtiges anccoS kalok, 


Buch des Böfkmak, der Königegechichte. 53 


Jüngling Tippapädat lieh eine Portion Gras. Er gab eine Por- 
tion Gras, acht Handvoll nahm cr weg. Er ging zu dem ...? 16 
Land. Die Portion der 8 Handvoll breitete Bodhisat aus (und) 
setzte sich (darauf). Nicht gar lange Zeit, da wuchs der Bodhi, 
ein goldener Feigenbaum, von einer Höhe von hundert Metern, 
in die Höhe. Plötzlich entstand da ein Thron von leuchtenden 
Edelsteinen, der ganz unten an der Erde> eine ‚Weite hatte bis 
zu einer Weite von 14 llen: der Bodhipalah“ entstand. Nicht 17 
gar lange Zeit, da kam ein Heer von Teufeln® heran. Bo- 
dhisat öffnete ein Auge (und) sah die Teufel herankommen. 
Bodhisat dachte an die zehn® Pärami, an die 30 Päramı, an 
die 5 Cigama,? Bodhisat dachte an die 60tausend Dimonen. 
Das Heer der Teufel floh vor Furcht weg. Auf diese Weise VI 
berichten die Lehrer der Tilka® des Dhatuwat. Bodhisat ver- 
ließ, stieg hinab aus der Seligkeit, dem Tusitt-Himmel, hinab- 
steigend bewirkte er Schwangerschaft. 
Im Jahre 97, im Monat Asät, am Vollmond, am 5. Tage 
im Zeichen des Löwen,? des Krebses!? kam Bodhisat in den 
Mutterleib. 
Im Jahre 98, im Monat Pasäk, am Vollmond, am 6. Tage 2 
würde er Mensch. 
Im Jahre 127, im Monat Pasäk, am 4. der zunehmenden 3 
Hälfte, am 1. Tage floh er hinaus aus der Stadt. Amı Vollmond 
% Der Namo des Jünglings ist Sotthiya (s.] 8.95). Es scheint, daß 
auch hier wioder utwas fülsehlich als Eigenname gofaßt ist; denn, 
wie mich Herr Dr. Neumann aufmerksam macht, ist Tipnupada wohl 
auf tipapado ‚Grasgober‘ zurückzuführen, welches das Pali-Original 
wäre für das nachfolgende glen kmaz kiych ‚er lich cine Portion Gras‘, 
% Die Bedentung von banik ist nicht festzustellen. 
lich: gleichmäßig mit der Erde ohne etwas in bezug anf die 














5 Ma = P. Maro. 
© 18.98 und BI $.88 sprechen nur von fünf Paramı, vgl. indes Ch 
8. 385; danach sind zchn Paramz oder Haupitugenden, welche jede 
wieder in drei (gewöhnliche, niedere, unbegrenzte) geteilt werden 
und so die Zahl 30 erreichen. 

8.97. 

Tiüka = P. fika Kommentar. 

‚Sim = Sanskrit sth, Pali so. 

30 Krakat = Sanskrit krkafaka, P. kakkafako. 
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bapen pasak thai 2 gah dah gammim ra | pa dukkhatariyat 6 
4 omä tuai | pdai sakkarät 133 gitu pasak 14 mmak thai 3 a 
up frai ajjapala va | tnai gah gwa paman suga(ö)ta | thew 
tal tuai thai gah ga jrai bodhi-pnan gwa nah dewaputta 
5 ma ra | tiai plüt pnän ma pek s’al tuai | pdai bata pathama 
payä gah | bodhisat ga'a) pubbeniwäsanan va | pdai dutiy. 
6 (6) payä gah ga’ah dibbasakkhu va | pdai tatiya payä bad 
ran& sammäpat va | pdai Catuttha pay& phalän yalı gah || dak 
gatu lc smik plüt sch mwai Ipak &ak thai le gataw tün mwai 
Ipak | kala gah kali gwä sa(T)mmäsambodhinän va | tuai Iyak 
7 phdot anekaja pdai &üt ra | tuai kyak patit pän phdot yada 
bhave | awidfäpasiaya gah kyak trai maptit päh va | pdai 
kala gah kilesa Inim 5 kl tanha kla dad sgu(X 1)t a tuai | 
8 magwä {nah abhisankharama va | knat thai pa parinidban tuai 
‚greä (nal ma 2 tun | sa) mgah ma 2 gah vo | 








(rad, der Rönigngesskichte, 55 


dos Pasik, am 2. Tage wurde er Mönch; er verrichtete Buß- 
werke 6 Jahre lang. Im Jahre 133, im Monat Pasük, am 14. der 4 
zunebmenden Hälfte, am 3. Tage kam er zum Feigenbaume 
Agkapala. An jenem Tage erhielt er den gesogneten Reis der 
Sugain. Als er die Tasse weggeworfen hatte, an jenem Tage 
erlangte er den Feigenbaum des Bodhi-Thrones,t erlangte zu be- 
siegen die Dewaputta-Tenfel. Als nach Sonnenuntergang das Heer 5 
der Teufel vollständig geflohen war, in der Nacht, in der ersten 
Wacht, erlangte Bodhisat das Pubbeniwäsatän.? In der zweiten 
Wacht erlangte er das Dibbadakkhu,° In der dritten Wacht 6 
betrachtete er die Sammäpat.t In der vierten Wacht, bei An- 
bruch des Lichtes, als das Rad des Mondes einerseits erlöschen- 
zurückbleiben wollte an der einen Hälfte, das Rad der Sonne 
andererseits heraufstig® an der anderen Halfte, in jener Zeit 
erlangte er die Sammäsambodhinän.” Darauf sagte Baddha® 
her das Anekaga° im Geist. Darauf ließ Buddha hervorgehen 7 
aus seinem Munde, sagte her: Yada bhavc.® Die Awiggapas- 
Gayası ließ der erhabene Buddha hervorgehen aus seinem 
Munde. In jener Zeit waren die tausend Öhundert Kilesa,'? die 
hundertacht Taphü!® durchbrochen. Tr erlangte den Sieg über 
den Abhisanlhara-Toufel.“ Am Ende des Tages, an welchem 8 
er das Nibbän erreicht, gelang es ihm, nun die zwei Teufel 


3 Bodhi-pnah ist Nachahmung von bodhi-pallanıko s.B V 16. 

3 = P. pubbenivasanägd ‚tho facalty possesscd by an Arhat of know- 
ing all about his own and other’s former stafos of oxistonee‘, Ch 
8. 389. 

3 — ‚divino 0ye ... ib is the powor of sceing all that is taking place 
in the wholo univorso .. ., Oh 8.128. 

© =P.sampatli ‚attainment, .. . states induced by tho oostatie medi- 

tation‘, Ch 8.428. Zu den drei hier gonannten Zuständen vgl. BI 

8.96 und 18.102, wo statt samapatti palißta-sanuppäda angegeben ist. 

Sc. des Himmels. 

Gataw eigentlich ‚fliehen‘, ‚schwimmen‘. 

?. Sammäsambedhitäget die Einsicht der höchsten Budähaschaft. 

‘Von hier an wird jetzt die Bezeichnung yak: gebraucht, die ich mit, 

Buddha‘ wiedergebo, s. A I 2, Anm. 3 zur Übersetzung. 

® Dor Anfang des Triumphgesangos: ‚Durch mannigfacho Geburten‘, 
2.78. 103—104, Anm. 

30 8. Vinayapitakt Mahävaggo I 1. 

31 Die Anfangsworte der Kotte der Ursachen dos Leidens, Ch 8. 359. 

32 —Sündo. 1? — Lust, Loidonschaft. 1 8. PCh 8.485. 
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khandhama mwai | padumar muai | iewa ma Ba ra | hit 
gah ra majna]ı ma 5 mgalı von | | 

al ma 5 gah vo yaw sgal | | 

deva(2)putto | kileso €a | abhisankharamärako | khandha- 
märo | mad&umäro | paiamaro pakasito | | 

devaputto | dewaputta ma miwai | kileso &a | kilesa ma 
gal mwai | adhisankhamärako | (3) abhisankharama galı muai | 
khandhamäro | khandhama gah mwai | ma&&umaro | madiuma 
gah muai | pancamaro | n ma 5 gah | pakasita | Cim ada 1a 
Papräkat la | | 


* Fohlerhaft, für oge> madtuna. 

® Statt cm p ist} n einzusetzen. 

® Nürein eg! 

* Falsch, für richtiges gocßeg} mudalindena. 

® Statt oogg8 sattama muß es hior heißen 2005 Siatiha = Psli iagiha. 


Buch dos Häpiwah, dar Künigegenchichte, 57 


zu besiegen. Jene genannten zwei Teufel heißen wie? Khan- 
dha-Teufel einer, Ma&tu-Teufel einer. Dies sind die beiden 
‚Teufel. Deshalb besiegte or die 5 Teufel fürwahr. 

Die fünf Teufel sind welche eigentlich ? 

Devaputto, Kileso da, Abhisankhäramarako, Kandhamaro, 
Mas£umaro,! pandamaro pakäsito.> 

Devaputtio — Devaputto-Teufel einer — Kileso da — 
Kilesa - Teufel mit Namen einer — Abhisankhamarako — 
Abhisankhara-Teufel mit Namen einer —- Khandhamaro — 
Kbandha-Teufel mit Namen einer -— Maedumaro — Matt 
Teufel mit Namen einer — paftamaro das sind fünf Teufel 
— pakasitä® — die heiligen Lehrer erklären. 

An T Orte zumal ging Buddha nun zu verweilen. 

Pathamä bodhipallanka, dutiyan-da animisa, tatiya caka- 
mänai-da, datutthä ratanagara, pahcama ajapalat.da, muca- 
lindena Chatthn, sattama vafayatana, acariya-pakäsita. 

Pathama bodhipallanka* — er erlangte den Sieg über 
die Dewaputta-Teufel (und) die Kilesa-Teufel zu Beginn, sieben 
Tage blieb der erhabene Buddha am Bodhi, — dutiya sattaha 





Piai than 7 &wa kyak a (A) padatau, tun |] 

'pathama bodhipallanka | dutiyai-cu animisa | tatiya ca- 
kamanal-ca | Eatutiha ratanagara? | paicama afjapalan-ca? | 
munindena® sattama® | sattama vajayata(d)na | acüriya-paka- 
sita |] 

pathamä bodhipallanka | magua gnah dewaputta-ma ki- 
lesa-ma adi küp Ida gah | thapah tnai kyak trai dman pdai 
bodhi va | dutiya sattahä | mara- 


Zu all den hier genannten Namen s. Ch 8. 241. 


Pakasito scheint nur anf pudamaro bezogen, während pakasita alle 
einzelnen Namen umfaßt. 

Von einer eigenen Übersetzung dieses Textes kann hier Umgang 
‚genommen werden, da die einzelnen Teile, soweit cs notwendig ist, 
unten noch übersotzt werden. 


* = ‚Der erste (ist) der Bodhi-Thron‘. 
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(Onuk kite Pa sattaha gah | animisü! thana | dman pdai ani- 
misa kleh bite ayoi-ala bodhi 7 tiai | maha gwa Ißai mat 
ra | katamo bodhirukklo | pasak ayoi-ala bodhi gah vo | (T) 
sk wuwa aca mhärabkah 2 makim Tau | | 

setagandho | ujugandko | manimüniramano | lohita gun 
0 | s0 assattho | bodhirukkho | nilavapya Calito | nancamano? 
vatı(XI 1 | sambuddho hemavanno ravisuragutivi | hemali- 
Invilaso | tamapagantva | tinna-atthasayaye | devadero nisinno | 
yo bodhirukkho | sattha® } | 

yrau  bodhi palüh kyak trai gah | 

(@) pasak ayoi-alä bodhi gah ro | | 

setagandho | da mna lamırt bean "ah matup tau rau glalı 
sran kim | ugugandho | mnä lamı tn mastap hai pnän bafan 
kilm | manimüyimano | dö mna kmaw mabket matup tau rau 
mnik (3) küm | lohita qui ro ] de 


1 Fehlerhaft, für richtiges 285 animisa. 

. Fat, für richtiges 3goc}> nadsamano. $. Anm. zur Über- 
sotzu 

3 Door di vi Kuarakiim, in Te angehen den seen, 
s. Anm, 2 der Übersetzung. * 8. Anm. 3 zur Übersetzung 








Buch des Räffwab, der Könlegeschichte. 5 


— verborgen für die zweite Woche — animisa thana — er 
war in Animisä,1 schaute unverwandt die Ähnlichkeit des Bodhi 
7 Tage, ohne mit den Augen zwinkern zu müssen. — Katamo 
bodhirukkho — Wie ist die Ähnlichkeit des Bodhi? Auf diese 
Weise erklären die Lehrer des Mhärabhan: 

Sotagandho, ugugandho, manimimiramano, lohita gun vo, 
#0 asattho bodhirukkho, nilwanna dalito, naclumano var, 
sambuddho hemavanno ravistragutivi, hemaliläviläso, tamapa- 
gantwa tinna-atthasayane devadevonisino yo bodhirukkho satthä.2 

Yrau n bodhi_palüh kyak trai gah.> 

Wie ist die Ähnlichkeit des Bodhibaumes?+ 

Setagandho — es hat ein ganz weißes Ausschen, wie 
otwas® reines Silber — ufugandho — er hat das Aussehen 
eines aufrechten Baumes gleich einem ineinander geschlossenen 
Heer — manimiyimano® — er ist stark rot wie etwas Rubin 
— Iohita gun ro — er ist sehr stark wie etwas roter Rubin 





3 — ‚nicht zwinkornd mit don Augen‘. 

® Übersetzung des ganzen Pali-Toxtes: Woißes otwas, gerades etwas, 
‚manimüniramano (s. darüber unten B VIL 8), rotes (wörtlich: Zohita, 
besser ro [= rohita], d. h. man kann lohita, besser aber rohita spre- 
chen und schreiben; gui — Pali guniyo), das ist der Feigenbaun 
der Bodhibaum, schwarzfarbig zitternd, wie oin Tanzender (die 
Änderung nasamano hat mir Horr Dr. Noumann nahogelegt), sam- 
Buddho (fehlt unten in dor Teilerklärung, gehört auch erst nach 
bodhirukkhe) goldfarbig wie Sonnenglanz, Goldgrazie (das jetzt fol- 
‚gendo tamapagantva ... bis nisiro gehört orst nach so bodhirukki 
ns ist der Bodhibaum. Von dort woggchend, dor Sambudaho 
ganz Erlouchtete) auf Hou-Strou-Lagor dor Gott der Götter sitzend, 
der Meister. 

® Die Bedeutung von palth, sonst = ‚äurchbohren‘, orgibt hier natiir- 
lich keinon Sinn; Herr Blagden macht mich aufmerksam, da Dodhi 
‚palih Schreibfehler für bodli palih sein könnte, welches dann Noben- 
form zu bodhi palan wäre. Die Übersetzung wäre dann: ‚So ungefähr 
ist der Bodhi-Thron des orhabenen Buddha.“ 

© Mit dieser Frago wird noch einmal auf BVIL 4 zurückgegriffen und 
io Mon-Üborsetzung dor Pali-Stollen im einzelnen eingeleitet. 

Die Bedeutung von tau-rau ergibt sich einerseits darans, daß cs 

Pali gandho entspricht, andererseits aus der Vergleichung mit yrau 

irgend einer, ma rau irgend otwas. 

© Die Bedeutung dioses Pali-Wortes ist nicht mit voller Sicherheit 
festzustellen; wenn, wie oben im zusammenhängenden Text vor 
mano noch ra eingefügt wird, ließe sich vielleicht üborsotzon: ‚ein 
Solitär-Edelstein, entzückend.‘ Die Mon-Übersotzung stimmt dazu 


























© 
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ma Tomaı matup tau rau mnik lohitak küm | nilavayya ga- 
Tito | dö mnä sla tamrän matup tau rau mnik lamöak kim | 
nahcamäno vatiti? | kala kya (4) mapük gah | knan bodhi 
makhyt bein swin dman dan oma lch maleh babite tal küm | 
hemavanıo | mnü kit Iyalı matup tau rau Iyah thaw kim | 
rafisurafalica® | mnü Iyak matup tau rau Iyalı tiai küm | 


3 Fehlerhaft, für 0086099 dalio. 
? Fehlechaft, für 3g0cxn090808 nadsımanovatiü. 

9 Fehlerbaft, für richtiges a? apqecBo raßi surafalivu. 

© Wohl besser g na. 

$ Fach, fr mOogp opagante 

© Fehlerhaft, für oy6303 &mmkamanader. 

? Sie! fehlerhaft für aoggoo sattaha. 

# Das Original hat hier zuerst 99 ipai, welches aber durch Punkte 

geilgt und durch übergesetztes 5 verbessert worden ist. 

® Falsch, für q00$0& rafanagara. 

10 Fehlerhaft, für Deolcogp afapalaica. 
U Fehlerhaft, für goßcg} 2003 mulalindena Shatiha. 


Buch den Räftwab, der Kiniprgeschicte, 6 


— nilavanyacalito — er hat reife Blätter gleich etwas schwarzem 
Rubin — na&amanovatti — wenn der Wind weht, zitiert 
der Zweig des Bodhi beständig hin und her wie eine Tänzerin, 
die tanzt, Staub wirbelt auf von ihr — hemavanyo — er hat 9 
Licht wie etwas Licht des Goldes — rafi sürajalivat — er 
hat Licht wie etwas Licht der Sonne — hemalilävilaso? — ex 
hat Sorgfalt des Ganges geziert wie etwas reines Gold — so 
bodhirukkho — das der Bodhibaum — hoti — übersetzt: ist 
— iQ asanta — von der Nühe des Bodhi weg — upagantwa 10 
— ging der erhabene Buddha weg, anschauend war cr den 
Bodhi 7 Tage ohne mit den Augen zwinkern zu müssen. — 
Tatiya Cankamananda — in der dritten Woche war er in dem 11 
Hause auf- und abgehend 7 Tage? — datuttha ratanagara — ex 
mußte in der vierten Woche sein in dem Haus der Rdelsteine 

7 Tage — paiitama ajapalafıda — in der fünften Woche ging or, 
blieb im Walde Aktapila wieder — mucalindena Chattha — in 
der sechsten Woche war er in Mhadalinda; der Nagakönig* Bar 
sugt® mit der großen Haube fing auf“ den Regen für Buddha — 











he(ö)maliläviläso | mnü gati Ia’a maghi Iaw vau glah thaw 
küm | so bodhirukkho | r tna bodhi gah | hoti | pda dah | wa 
asanta | nt garen bodhi gah | upagantvä® | kyak trai prap a 10 
tuai | bi dman (6) bodhi 7 tnai ua ywa Ißai mat ra | ta- 
tiya Gatutthamänanca® | pdai tatiya sattaha? ga | tau pdai 11 
sid dan kra rat 7 tüai | Catuttha ratanayhara® | dal pan sat- 
taha dman pdai sid rat 7 tnai tuai | partcama ajalapalanca! | 
masun sattaha klun (1) a dman pdai jrai afgapala yah plan | 
mücalindena || sattama®: ] trau sattaha dman pdai mhatalinda | 
smim nak bäsugi na dnäk magnok ddalı law brai küw kyak | 








nicht, sie ist vielleicht eine Verlegen] 
folgenden herübergenommen. 

* Hier ist das Pali der Teilübersetzung verschieden von dem zu- 
sammenhüngenden Text. 

# Genauer: hemalthaviläso. 

Was hier das Wort rat ‚Edelstein‘ sol, ist mir nicht verständlich; 

vielleicht int os irrtümlich aus dom folgenden Satz herübergenommen. 

Vgl.B 18. 100. 

4 Nak = P. Nago, 

5=P. Yasıki, 

® Wörtlich: stellte sich entgegen. 


its-Dittographie, aus dem 


62 MI. Abbandlung: Schmidt. 
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12 sattama rafäyatanı | 7 sattaha kyak a dman pdai rajaya- 
tana | smaw (XI 1) tina Chu dapün 7 tnai | 7 sattaha gah 
{han 7 &uü | dah 49 tiai pdai 49 tiai wwä aha fi küm kyak 
trai ha gwä küw pün 49 thai kali Ion a tuai | a gwä nad 

13 paman sai itapüta baw ra | käla madui-bgin gah nadn pa- 
man gah | baben (2) ha mwai tuai kyak trai khyap ra | yan 
va ai sduicket na yalä tai mgal | kon ai gammim 12 anägat 
gata dun &ma gatä tai ra swä | kyak trai batärana plai 
kala gah smim catumahrät pan ket phych mai babe imä 
‚pan mai da(3)mrip kyak! lajäk kl2 süm babeiı 4 smah n dah 

14 @ mwai wuai | kyak trai duicket nadn paman itapüta baw 
ra] al Aa ko küw da at püfaniyawattku ra | kyak trai di 
mna pün balarana tuai | (4) nat dir singhuttara madah dhup 

15 prakä düw 99 | madui ymu 5 sak |hah ymu 5 sak gah vo | 
’Pokkharawatı mwai | sikanada mwai | paitawama mwai | pa- 


1 Oder ogj$ ar? 


Bach des Raftwas, der Kingsgeschichte, 63 


sattamz räjüyatana — in der siebenten Woche ging Buddha 
nach Ragäyatana; unter einem Baum war er glücklich? 7 Tage. 
Die 7 Wochen der 7 Orte zumal sind 49 Tage; in diesen 49 
Tagen erlangte der erhabene Buddha auch nicht ein wenig 
Speise (nur) für sich.? Nachdem die 49 Tage vollständig vorbei- 
gegangen waren, gelangte er zu geweihtem Süßbrot und Honig, 
soviel or wünschte.” Als zur Zeit der Darbringung des geweih- 
ten Süßbrotes keine Schüssel da war, da dachte der erhabene 
Buddha: ‚Wenn ich nehme mit der Fläche der Hand, so werden 
meine Kinder, die Mönche, in Zukunft die Speise sicherlich 
(auch) mit der Flüche der Hand nehmen.‘ Der erhabene Buddha 
dachte nach. In jener Zeit brachten die vier Künige Öata- 
mahrät* vier Schüsseln von Edelsteinen hernieder. In einem 
Augenblick, da (sie) Buddha übereinandersetzte, waren die 4 
Schüsseln gleicherweise verschwunden, d.i. sie waren eine ge- 
worden. Der erhabene Buddha nahm das geweihte Sußbrot, 
soviel er wünschte. Sie beide, der ältere und der jüngere 
Bruder baten um ein Paganiwatthu.s Der erhabene Buddha, 
der Herr der Seligkeit, dachte nach. Er sah den Hügel Sin- 
ghuttara,® welcher ist eine Pyramide? nach Art der 99 Hügel, 
welche fünferlei Namen tragen. Die fünf Namen sind welche? 
Pokkharawait einer, Sihanada einer, Pafıtawannä einer, Pası- 
da’unnä einer, Singhuttara einer, das sind die fünferlei Berge, 
welche der Allwissende salı. Buddha ließ die zwei, den älteren 
und den jüngeren Bruder beobachten die 5 Sı° und die drei 


sada'umnä mai | singhuttara muai | wıwa dw 5 sak va | sab- 
(S)baru hät tuai | kyak küw nah 2 ko ki de dagün sı 5 sum 


Zu bapiin ‚glücklich soin‘ vgl. J 8.109: ‚enjoyed the bliss of sal- 

Yation ... but {od on the joy of meditation.‘ 

® Wörtlich: zum Eigentum. 

® Hapüta = Sanskrit ixfäpürta ‚nach Wunsch und Gabe‘, hier = ‚nach 
Belieben‘. Das Vorkommen dieses rein vedischen Ausdruckes hier 
ist jedenfalls schr merkwürdig. 

4 Gatumahrat = P. Satumaharaga, ist im Mon schen durch emim pan 








ausgedrückt. 
5 = P. püfaniyavaltiu ‚Verchrungsgegenstand“ 
% 18.108, Anm. Seingouttar.  ? Diup 





® — die fünf sıla, die fünf Tugenävorschriften, welche alle Bud- 
Ahisten befolgen müssen, =. Ch 8. 476. 
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64 ML Abkandheng: Sehmiät. 
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sarayayamana pi tuai | sabbaiu Khut ymu ah 2 ko kilw de 
ra | ko yah phusa | d2 gah Uhandika | kyak phap law ymu 

17 hah 2 (6) va | sabbaiu smit knip tuai | gwa dhat sok data 
inun | bdun küw phusa bhandika ra | pdai gitu asat pan 

mmäk tnai 3 gah | dhat sok da&t tnun kyak praiphyau kılı 

kon buik fü küw Eau {But law pdai düw singhuttara | (7) 

than damöi kyak lai ait tamla te] kyak dün kino kon Inik 2 

VIII ra] tal 2 dun gakan kyak trai tuai | ptan law dhat pdai 
rot büt tuai | fah 2 kaleı klun dun kalapa va] Cüp dow 

tarau smim duh ajeta(Xlll 1)raja | gün ket dhat 2 tmun | 

2 &au &üp muh nalgarät gah | Ahat pla Iyalı ih &ch düw dun 
mäk | näk tün klun klat phyeh na dhät sok Pa tnun | cha 

3 dhat 4 nun küm Eau &üp smim ukkalapa ra | Halı a Eüp 
dun tuai brai mat rat bagu phych lu(®)kau 7 thai dah a 
anakgha vat sak-sak va | pei kdat dmän bag pügau dhat 


3 8. Anm. 3 der Übersetzung. 


Dach des Mägawen, der Köniugeschiehte, 65 


Saranagamana.! Der Allwissende bestimmte die Namen der 2, 
des älteren und des jüngeren Bruders, des älteren Phussa, des 
jüngeren Bhandika, (0) ordnete Buddha die Namen der 2 an. 
Der Allwissende rieb sein Haupt, er erhielt acht Haar-Reli- 17 
quien. Er überreichte sie Phussa (und) Bhandika.? Im Monat 
Asit, am 4. der zunehmenden Monatshälfte, am 3. Tage über- 
gab Buddha den beiden Kaufleuten die acht Haar-Reliquien, 
ließ sie zurückkehren, einen Tempel erbauen auf dem Hügel 
Singhuttara, an dem Ort des Aufenthaltes jenes seligen® Bud- 
dhas vor Zeiten. Buddha gab den 2 Kaufleuten. Sie 2 VII 
empfingen die Unterweisung des erhabenen Buddha, hinein- 
zusetzen die Reliquien in einen Schrein von Smaragd. Sie 2 
kamen zurück zu der Stadt Kalıpa. Sie kamen auf der Mitte 
der Reise zu dem König der Stadt Agettaraga. Er nahm 2 
Reliquien. Sie kehrten zurück zum Vorgebirge Nahgarät.4 Die 2 
Reliquien zeigten Lichtglanz hernieder bis zur Stadt der Nägas. 
Die Nägas machten sich auf, kamen, stahlen weg zwei Haar- 
Reliquien. Mit nur noch 4 Reliquien kehrten sie zurück zum 
König von Ukkalapas Als sie zwei in die Stadt gekommen 3 
waren, da regnete ein Regen von Edelsteinen hernieder dauernd 

7 Tage, so daß die Menge der Edelsteine gar nicht zu 
schätzen® und alles angefüllt war zu Ehren der Haar-Reli- 
quien. Die 2 Kaufleute trugen (sie) hinein in ein Gebäude, 
welches ganz voll wurde. Sie 2 suchten den Aufenthalt der Re- 4 


sok ra] kon bnik 2 dayün plop pdai tük pei kdat lama dman 
ra | al 2 a glai daman 4 


3 Die Arei saranägamant, die Arci Zufluchtnahmen, d.h. dio Formel: 
‚Ich nehme meine Zuflucht zu Buddha, ich nehme meine Zuflucht 
bei dem Gesetz, ich nehme meine Zuflucht bei der Gemeinde,“ durch 
deren Aussprochung man sich Buddha anschließt. 

3 Die Nidzmakalia (J 8.110) gibt als Namen Tupassu, Bhallıka, Bi- 
‚gandet (B 18.108) Tapvosa, Pulekut. 

® Lai-ai des Manuskriptes muß wohl in Za’af umgeändert werden, s. 
OvL2, 8. 

4 BIS. 108, Anm.: Kap Nogais. 

5 Vgl. B VIII 1 Kalapa; bei B a.a. O.(im Text) Oukkalaba, nach B 
ihr Heimatsort. 

© anakgha = P. anagglo, ein eine Silbe auslautender tönender Kon- 
sonant muß im Mon zu einem tonlosen werden. 

Stenapiber. . pi 





a 


a 


a 
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Anat kyak pi 12 malaw dhat gah | glai kıa gwa bnat (3) 3 snä 
akhä | jnat maglai dman dhat kyak 3 16 hnoa guä nim tuai | 
ah 2 Eah 0 tau bwai malon ra | kala gah sna smim in khyı 
imüh tün tuai | smim in böärapä tim ket tuai | smim in &h 
klun tuai | kino (4) Rok dewatau 3 dewatau 5 mamahı law dhat 
pdai diw bwaw jut tü gah | gwä dewatau 5 tuai | smim in 
smän dewatau 5 va | dewatau thfal damen dhat kyak 3 t& 
va | dewatau muh dun gah amrütta gah ymu | (6) fa} dman 
dhät kyak trai kakkusan malaw dacun küw snä ra | dewatau 
dito bi gah thBal, dmän dhat kyak trai konägüm | malau danap 
kü daman karüh ra | dewatau rohini thfah damar dha(6)t 
kyak trai kassapa malan daküp kit tm nin ra | dewatau 
düw asık qua dun gakan kyak gw& thapana law dhat sok dacü 
tnun gakd phussa bhaydika ra | dewatau düt pasai guä thäpana 
dhät guch knanı ka (1) kyak trai arıyyamettayya ra | Imen. 
sak wua dewatau-ta hüm-ptim smim 


3 Das Original hat fehlerhaft ogı Unsah. 


Boch des Raftwat, der Konlgageschichte 67 


liquien jener drei Buddha ... Sie suchten ohne finden zu 
können gegen 3 Jahre ...?... .* beim Suchen des Aufenthaltes 
der Reliquien jener drei Buddha erlangten sie dieselben noch 
nicht. Sie 2 verbrannten vor überaus großer Hitze. In jener 
Zeit zitterte die Matte König In’s auf wie kochende Milch.* 
König In dachte nach, gelangte zur Kenntnisnahme.° König 
In kam hernieder, ließ rufen die 3 Götter, die d Götter,‘ 
welehe die Reliquien bewachten in dem Hügel Knochenhaufen. 
Nachdem er die 5 Götter bekommen hatte, fragte König In 
die 5 Götter. Die Götter zeigten den Aufenthalt der Reliquien 
jener drei Buddha. Die Götter des Vorgebirges des Bambus, 
Amrütta genannt, zeigten den Aufenthalt der Reliquien des 
erhabenen Buddha Kakkasan, nämlich Stab und Matte. Die 
Götter des Berges Bi? zeigten den Aufenthalt der Reli- 
quien des erhabenen Buddha Konägum, nämlich Sandalen und 
Wasserfilter. Die Götter von Rohint® zeigten den Aufenthalt 
der Reliquien des erhabenen Buddha Kassapa, nämlich eine 
Decke und einen Wetzstein. Die Götter des Berges Asık? 
konnten Botschaft von Buddha bringen, konnten einschließen 
die acht Haar-Reliquien zusammen mit Phussa (und) Bhan- 
dika. Die Götter des Berges von Eisen konnten einschließen 
die Reliquien des Augenzahnes, des Halsknochens des erha- 
benen Buddha Ariyya Mettayya. Der Reihe nach erzühlten- 
berichteten auf dies Weise die Götter dem König In, so daß 









Was malaw dhät gah hier noch soll, ist mir nicht klar. 
Die Bedeutung von alla ist nicht festzustellen, desgleichen nicht 
die von nat; vielleicht lotzteros fuhlorhaft für nat ‚am Ende‘? 


Das ist Aus Vorzeichen kommendor wichtiger Ereignisse im Leben 
bedentendor Heiliger, nach welchem Inära von seinen Sitz herab- 
steigt und in don Verlauf der Dinge eingreift, s. T.W. Rıys Davids, 
Baddhist Birth Tales, 8. 78, Anm. 2. 


$ Wörtlich: or waßte-nahm, s. auch B VIIT 8. 

© Nach B 18.108, Anm. sind dio drei Götter: die von Yesapan, 
Inandra, Gauweinda, die fünf: die von Deckina, Yanhani, Maubee, 
Ameise, Tooolay. 

? Br P. bilalo Katze?, vgl. Anm. 8. 

8 —P.rohigz ‚a red cow, name of a Nakklata‘, Ch 8. 404. 

9 —P. asıko irgendein, tel et tel. 




















FI 


68 ML Aitandlung: Schuld. 
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in tuai | mim in tala swaw 2 gwä mh tuai | mip &üt-6ariüt kat 
duetau() 1a khai rän-damanı dhat kyak pi tö ra | smim in gquä 
ät ket (XIV 1) dman dhat kyak pi t2 tuai | papügau saka- 
9 drap rat ha tim kılo bat tawie ra ] kala gah üt mnih dewo- 
tau papüfau papüjau dhat sok mahıw tim ki bnat tawiin ra | 
Gt mnih dewatau äh kyak trai ich ni swaw küm va käla (2) 
gah | lat düw gamkah don pkau dakah klut tün ran Ehai tau 
Papüfau dhät sok kyak trai ra | smim in rap twilw büt dewatau 
10 gamlün rap twiho thaw | ku sran tuai | khäi nalı ktüm gla 
dhat va | jamlin and 40 hat sädan sim 4 düh (3) 4 klan tup smalı 
va | layüh 80 hat sädan | dito pi baru ta | mwai baru tna 27 
11 sädan sdah | im& thaw tamnat 6 gateh | mwai mwai gateh gah 
stm muai muai sädan | Jalin 80 sädan | anä 40 säla)dan | ma 
Jamnok 6 gateh gah smim in nah tuai ] tmä 4 gateh gah galak 


1 8. Ann. 2 zur Übersetzung. 
® Wohl fehlerhaft für cgjoS phyeh. 


Bach den Räfavad, der Königognckichte, 0 


es König In, Herr der 2 Himmel, vernehmen konnte. Glück- 
lich im Geist ließ er die Götter graben, nachschauen nach dem 
Ort der Reliquien jener drei Buddha. König In konnte zur 
Kenntnisnahme des Ortes der Reliquien jener drei Buddha ge- 
langen. Tr opferte, schenkte Edelsteine unzählige für immer. 
In jener Zeit opferten alle Menschen und Götter der Haar- 9 
Reliquie zahllos,! beständig, alle Menschen und Götter, gleich 
wie damals, als der erhabene Buddha aus der Seligkeit her- 
niederstiog. Auf trockenem Hügel sproßten Wasserlilien auf, 
blühten zur Verehrung der Haar-Reliquien des erhabenen 
Buddha. König In hielt beständig Smaragd, die Götter hielten 
beständig Gold, beständig Silber. Sie gruben, glätteten eine 10 
Höhlung,? einen Reliquienschrein.® Die Lünge-Weite waren 40 
Samdan“-Ellen zu den 4 Himmelsgegenden,® den 4 Ecken ganz 
gleichmäßig. Die Tiefe war 80° Stmdan-Ellen bis zu drei 
Bogenklängen. Ein Bogenklang beträgt 27 Samdan. 6 Steine 11 
von feinem Gold, jeder Stein einen Sämdan dick, 80 Samdan 
lang, 40 Samdan breit, diese 6 großen Steine brachte Künig 
In. 4 Steine wurden gelegt angelehnt an die 4 Seiten der 
Grube, ein Stein flach auf die Sohle der Grube, ein Stein be- 
deckte oben die Mündung der Grube. Über dem Stein, der 12 
flach an der Sohle war, befand sich ein Netzwerk? von Gold, 
ein Netzwerk von Silber, ein Netzwerk von Rubin, ein Netz- 
werk von Perlen, ein Netzwerk von Topas,® ein Netzwerk 


phye® law bdai 4 düh ktih | tma mai gatch lah gata kein | 
ima mwai gateh gadikw Inn pan ktün va | latn tma lah gata 12 
(6) gah law ja haw ja san ja mnik ja blai ga phussara ] ja 
stimathük | 


Wörtlich: nicht zu wissen. 
Ich donke, daß kzüm hier falsch ist und ki gesetzt worden muß. 
Gla-dhat ist Nachbildung von P. diatugabäho. 

‚A standard enbit of 19%/, inches.‘ 

Din — P. ai. 

Genauer müßte os natürlich 81 Ellen heißen; es ist wohl möglich, 
daß hier o — 0 und o — 1 im Manuskript verwechselt worden sind. 
Ga = P. gan. 

Phussara — P. phussaräge. 
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70 TI Abkundleng: Sehmidt. 
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Ja säragüw | ja 7 thap malaw | latı ja 7 thap gah law jarı 
7 ra | &ut bapen law anakgha rat 7 praka | lata (6) garı 7 
gah la Jah 7 ra] jäi thaw jan sran gaü mnik gan blai 
fün phussara | gan stmathük | j&9 säragün | lata gah law den 
7 | den thaw den sran den mnik den blai den phussara | 
den sttma(T}thük | den säragito | latü den 7 gah | smim in 
mason lau rup phussa bhandika na thaw tamnat küw yük 
law | jalin sareh mnik tamiak tamioi | Ckün dmarı muk ki 
muk jaku (XV 1) saren mnik lata sareh gah law dalan mnik 
talu! dalau miik gah law krot mnik | pdai krot gah lan 
Ahat daeA tnun va | dak smaw düw singhuttara gah | smim in 
Imit bdah kamlün in magwä balüp (2) dhat tuai | smim in 
maslün dhat dacä nun ra | tnäna-skiio maimwai law dhät 
sok gah | sarai rup kalok 6 smim in bdah law | phä matak 
Püfau dhat sok gah | smim in ktiw bdah rup kalok muwai | 
smim jauchai 


* Sio!, natürlich Verschreibung für ooop late. 


Buch des Räftnah, der Konigageschichte, ai 





von ...„: ein Notzwork von Sandelholz: ein Tfaches Netzwerk. 
Über dem Tfachen Netzwerk waren 7 glasierte Krüge, in welche 13 
hineingefüllt war eine unschätzbare Menge von Terlei Edel- 
steinen. Über den 7 Krügen waren 7 Altartische: ein Altartisch 14 
von Gold, ein Altartisch von Silber, ein Altartisch von Rubin, 
ein Altartisch von Perlen, ein Altartisch von Topas, ein Altar- 
isch von ....! Darüber waren 7 Throne:? ein Thron von 15 
Gold, ein Thron von Silber, ein Thron von Rubin, ein Thron 
von Perlen, ein Thron von Topas, ein Thron von... „! ein 
Thron von Sandelholz. Über den 7 Thronen goß König In 16 
die Standbilder des Phussa (und) Bhandika aus feinem Gold, 
um zu tragen die Länge einer schrüggebogenen Schaukel von 
Rubin, so daß zueinander gekehrt waren das Gesicht des einen 
zu dem Gesicht des andern. Die Schaukel von Rubin,” über 17 
der Schaukel war ein Altar von Rubin, über dem Altar von 
Rubin ein Schrein von Rubin, in dem Schrein waren die acht 
Haar-Reliquien. Wasser war unten am Berg Singhuttara. König 18 
In machte einen Brunnen, so daß In eintauchen konnte die 
Reliquien. Darauf schloß König In die acht Haar-Reliquien 
ein. Um zu bewachen die Haar-Reliquie, errichtete König In 19 
Tier4Statuen von 6 Dämonen. Aus einer Trommel, die ge- 
schlagen wurde zu Ehren der Haar-Reliquie, stellte König 
In das Standbild eines Dümonen her, König Gawehäis mit 






% Die Bedentung von stmallik vormag ich nicht festzustellen, viel- 
leicht steht es irgendwie mit P. surmaihako ‚Spitze‘, ‚Äußerstes‘, 
‚„Hervorragondes‘ in Verbindung. 





3 Den, nach meinem poguanischen Gowährsmann = ‚kind of bedstoad 
used by porsons of rank‘. 

3 In dem ganzen vorhergehenden Passus habe ich die Interpunktion 
des Originals wenig beachtet, da sie mir nicht in Ordnung zu sein 
scheint. Das lotste Stück ‚die Schaukel von Rubin‘ scheint mir 
entweder ein Anakoluth, oder man müßte es füssen als — ‚was 
aber die Schaukel von Rubin anbetrifft‘, was mir aber schr um- 
stündlich erscheint und wofür ich auch anderweitige Beispiele ni 
beibringen kann. 











4 Sarai = ‚a wild beast.‘ 


5 Gaw-shai) hängt vielleicht mit P. Jauadhiko ‚a feut horse, a raser‘ 
zusammen; hai kommt in Mon chäithd ‚ausgießen' vor. 


72 I. Arhandlung: Schmidt. 
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gab ymu | (8) 12 pha 2 gah ktüw bdah rup kalok 2 | mwat 
gah dah smim fambuka | mai gah dah smim phaklah gal 
20 ymu | knu san smim in gah ko bdah vup kalok muai | 
smim ca gah ymu | keliw smim in gah ktiw ddah vup kalok 
mwai pumaya(d)kkha gah ymu | ia büt gah Ktw bdalı 
rup kalok mwai | smim gaiyya gah ymu | Bhö-kit smim in 
21 gah ktik bdah rup kalok mwai | smim udai gal ymu | smim 
in pa’adithän smit ktüw bdüw rup klok (8) 6 tuai kw law 
ymu div küw Imah va | rup kalok ta gah matau pdai sim 
22 kyak lagun t ra | pdai kala gah mnih maklon püt tä gah | 
dak ofak sun hua mwai akrä bap tma diiw t gah dak balai 
(6) batüh tmüh tün va] dak gah sun tBüh tau san | mnih 
dewatau tä gamlün gwa sun phai lai üt ra | däk gah Hal tak 
93 bün he law dak wwa lapa kiw dah jün nah | nal gamlün 
gwa sun smim in gal | dük ha küw dal, gün (7) in ga) | mri- 
Pat & tuai | däk kamlün in hal mgah Imah roh | kan dhat 
maphau sak uwä sfün san | 


# Im Original doppelt geschrieben. 


Dach den Räffran, der Kinigogeschichte 73 


Namen. Ebenso aus 2 Trommeln stellte or das Standbild von 
2 Dämonen her, einer war der König Gambuka,t einer war 
der König Phaklah mit Namen. Aus einer großen Muschel- 20 
schale stellte König In das Standbild eines Dämonen her, 
König Sa? mit Namen. Aus einer Schaufel stellte König In 
das Standbild eines Dämonen her, Puppayakkha® mit Namen. 
Aus einem Siegel von Smaragd stellte er her das Standbild 
eines Dämonen, König Gaiyya mit Namen. Aus einer Krone 
stellte König In das Standbild eines Dämonen her, König Udsi 
mit Namen. König In sagte die Formel her, befahl aufsurichten* 21 
die Standbilder der 6 Dämonen, gab ihnen Namen, die bis jetzt 
gelten.® Die Standbilder der Dämonen befinden sich in jenem 
Sim® von Kyak-Lagun.? In jener Zeit quälten sich die Men- 22 
schen in harter Mühsal. Wasser, welches sie hätten schöpfen® 
können zum Trinken, war keines zwischen der Verbindung der 
Steine des Hügels. Da sprudelte das Wasser eines Brunnens 
lebhaft empor. Das Wasser war zu trinken schr kühl. Menschen 
und Götter konnten sich vollständig satt trinken. Das Wasser 
schlugen® sie, schlossen es ringsherum ein, damit dieses Wasser 
nicht ihre Füße berühre. ‚Sie mögen (nur) trinken‘, sagte König 23 
In. ‚Das Wasser soll nicht ihre Füße berühren‘, sagte In. Es 
verlief sich. Das Wasser des Brunnens Ins wird es jetzt ge- 
nannt fürwahr. Um die Reliquie .. 2° auf diese Weise schr 





R. Jambuko Schakal. 

P. sa Hund. 

Vgl.P. yakkhapunga ‚full of yakslıns‘ Ch 8. 392. 

Die Bodeutung von baütw ist nicht fostzustellen; düw heißt ‚Berg‘, 

‚Hügel‘ und ‚Dis‘ 

Wörtlich: für bis jotzt 

‚Sim bei H-St 8. 317 ‚tho building where Buddhist priests are con- 

seorated ...“ 

? Laguh — Rangoon. 

® Die Bedeutung ‚schöpfen‘ für ajak folgore ich nur aus dom Zusammen- 
hang, auf andoro Weiso ist dio Bodeutung nicht festzustellen. H-St 
konnt nur Jak ‚to drag‘, ‚to draw‘. 

® Was unter ‚schlagen‘ hier gemeint ist, oder was damit bezweckt 
wird, ist mir nicht klar. 

#9 Die Bodeutung von maphau ist nicht festzustellen, worunter dann 
auch die Übersetzung des ganzen Satzes leidet. 








14 A. Ankandlung: Schmidt, 
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24 pilai ago thäpanä san swü smim in galı tuai | yıa dalan Bhö- 
kit ai maprai phüw ai mapapajau dhät kyak (XVI 1) una 
kin ktio dah vup thaw tamnat Cnalı Jaku ai ii | smim in 
pattana pa'adithänt tusi | Bhö-küt gah ktüw dah vup dha 

25 thau tamnat va | gna kyak sugata hüm pattana plan va | gii 
kdüp gii Tmeh ai wa küw dah rup thaw tamnat ni gah (2) 

26 tuai dah a vup thaw tamnat va | gna kyak sudhammä pa’adithän 
plan | kriyapassadhana ai wwä | kit dah vup thaw tamnat 

97 fi gah tuai | dah & rup thaw tamnat va | gna kyak sunanda 
pa’adithaht plan ra | snai knän ai wwa (3) ki dah a rup 

28 thaw tamnat wi gah tuai | dah a rup thaw tamnat ra | gna 
kyak. sucitta pattantı adithän plan | kriya garop srüh ai wua 
kino dah a vup thaw tamnat fi gah tuai | dah (4) A rup thaw 
tamnat va | ] 

29 rup smim ukkaläpa smim in son law na thaw tamnat va | 
rup smim sirisuddhodhana! | rup gna kyak sirimahamaya | rup 
Pagapati gotamt | 


1 Sie! 








Buch des Raftad, der Könipnpncbichte, 75 


schwierig, daß wir erlangen die Einschließung gewiß, sagte 
König In. ‚O Ehrenzeichen der Krone, ich schenke (sie); ich 
opfere (sie) dieser Reliquic Buddhas, möge sie worden zu einem 
Standbild von feinem Gold an meiner Stelle‘, sagte König In 
ein Gebet her. Die Krone wurde zu einem Standbild von feinem 
Gold. Die Königin Sugata sprach ein Gebet hinwiederum: 
‚Dieser mein Schmuck des Kopfes, Schmuck der Stirn möge 
werden zu einem Standbild von feinem Golde‘, sagte sic; es 
wurde zu einem Standbild von feinem Golde. Die Königin 
Sudhamma betete hinwiederum: ‚Dieses mein Prunkkleid möge 
werden zu einem Standbild von feinem Golde‘, sagte sie; es 
wurde zu einem Standbild von feinem Golde. Die Königin 
Sunanda betote hinwiederum: ‚Dieser mein Sossel? möge werden 
zu einem Standbild von feinem Goldet, sagte sie; er wurde zu 
einem Standbild von feinem Golde. Die Königin Suditta sagte 
ein Gebet hinwiederum: ‚Dieses mein Mieder® möge werden 
zu einer Statue von feinem Golde‘, sagte sie; es ward zu einer 
Statue von feinem Golde. 

Tine Statue des Königs Ulkalapat goß König In aus 
feinom Golde, eine Statue des Königs Sirisuddhodhana,° eine 
Statue der Königin Sirimahämayä,f eine Statue der Pafäpati 
Gotamt,? eine Statue des Bhimmä,® eine Statue des Rauhula,? 











3 Die Üborsotzung ‚ich schenke‘ ist oinigermaßen eino Konjoktur; 
‚Phi (= P. phala) ist = ‚Frucht‘, ‚Vorteil‘, in Verbindung mit 
prai erscheint os bei H-St nieht, 


® Das dem Wort knan ‚Sessel‘ voransgehonde onai ist bei der Über- 
setzung außer acht gelassen, da seino Bedeutung nicht Tostgestellt 
werden kann. 


® Wörtlich: Kloidungsstück, Bedeckung der Brust. 

4 8.B VII 3, Anın. 2 zur Üborsetzung. 

5 Vater Buddhas, vgl. 8. 74, Annı. 

® Mutter Buddhas. 

? Jüngero Schwester dor Muttor und Pflogemutter Baddhas, ».BV3. 


® Sonst im Manuskript Bhimmds genannt, s. B V 12 ‚einer der 
ersten, dio sich zu Buddha bekehrten‘. 


® Sohn Buddhas — Rahula. 





2 


% 


2 


a 


Ei 


2 


76 ML Möbndlung: Schmidt. 
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sup bhimmä vup vauhula | rup ananda rup tıal st tıralı jwi 

30 asiti sawaka | rup smim lagun 32 dutow | up thaw tamnat 
pha’it ra | smim in son ao iuai | rup ta gah Imen Imen (6) 
ki 1 klt dmicı dhät kyak trai va | han vau kyak trai ma- 

31 dman pdai bha getawan 13 küm | smim in &i ve law tuai | in 

32 phyeh law dak 6 tan get dman bta tnai düw kw Imah ra | 
baka thaw baka sran dewatau 12 pa(Tpmfau ha tim Ti 
bnat tw va | dhup snau pnän sdau dewatau ta papüjau law 
Füu-tmal tau va | dewatau Imtw papüjau mnik rat jaman 
rat pkau thau kmak pkau thaw faman pkau thau kmiw pkau 

33 mlıw dip pkau kin pkau da(XVII 1)kah dip swa dip | Ealan 
krakat mra-mau dewatau 1A papnfau law pnäh dip ta ta gah| 
düw Ritw Imah ha qua plüt va | pkau dip wa ga fra 
mraman hä ga hai dito kw 5 Iiim snä smim in adithan 
lan va | 

34 mu kala maslün dhat (2) sok 8 inun gah ro yaw syah 
mgalı |] 

3 pdai sakkarat 193 gi asat 4 mak tat 3 gah | phussa 
kin Bhandika 








Dch des Nafewat, der Könlgngeshicte Ki 


eine Statne des Ananda,! eine Statue des rechten Jüngers, des 
linken Jüngers, der Astti Süwaka,? Standbilder der Könige von 
Lagut der 32 Generationen, Standbilder aus feinem Golde, alle 
‚goß König In. Diese Standbilder der Reihe nach, daß sie seien 
das Gefolge der Reliquie des erhabenen Buddha, um zu ehren 
den erhabenen Buddha, der da ist im Kloster Getawan,? (das) 
ordnete König In an. In bestimmte, daß 6 Räder sich herum- 
ärchen sollten Tag und Nacht bis jetzt. Vergoldete Reisblamen,t 
versilberte Reisblumen opferten die Götter in unschätzbarer Zahl 
immer und immer. Wohlriechender® Weihrauch,® wohlriechende 
‚Kerzen opferten die Götter zum Leuchten-Scheinen. Einige Götter 
opferten Rubin, ... Blumensträuße, goldene Blumen, Perlen- 
bänder von goldenen Blumen, Sträuße von goldenen Blumen, 
Büchsen mit Papierstreifen-Blumen, wildem Jasmin, himmlischen 
Lilien,” himmlischen Wasserlilien,? Sandelholz, wohlriechendes 
Pulver opferten die Götter. Himmlische Kerzen® bis jetzt,? ohne 
daß sie auszulöschen brauchten, himmlische Lilien,”® ohne daß 
der Wohlgeruch zu vergehen, ohne daß er nachzulassen brauchte 
bis zu Ötausend Jahren hin, bestimmte König In. 

In welcher Zeit war die Rinschließung der 8 Haare genau 
genommen? 

Im Jahre 133, im Monat Asät, am 4. der zunehmenden 
Monatshälfte, am 3. Tag, erlangten Phussa und Bhandika die 





— Anando, der Lieblingsfünger Buddhas. 
2 = P. asıti sävakänd die achtzig Jünger s. Clı 8. 60. 
P. Getavana s. Ch 8. 168. 


Baka nicht bei H-St; nach meinem peguanischen Gewährsmann 
‚parched rioe, axtificinl coloured flowers made of parched rico and 
Oflered to pagodas‘. 


Ich denke mir, daß siau, dessen Bedeutung ich nicht feststellen 
kann, in sdau geändert werden muß. 


® Diup == P. dhapo. 


? Swa und dakah bedeuten beide ‚Wasserlilien‘, wahrscheinlich ver- 
schiedene Arten derselben. 


® Die Wiederholung des Pluralzeichens ta ist wohl nur Dittographie. 
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78 ML, Abtandlung: Schmidt. 
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36 magwa dhat sok 8 inun dau Cüp klun ukkalapa tuai | dhat 
4 nun maklö a gah | smim ukkalapa pa'a(3)dithän tuai | smim 
pük van dhat sim 8 tnuh kluh eüp mwa dmät pdai krot bit 
gah va | smim süm phussa bhaydika tat dhat gahı tuai | mip 
ip! pü mal bwai malon ra | &üp tuai Cha maylai dman 

37 dhaman dha(d)t 3 end tuai | pdai sakkarat 186 gitu dagüm 
12 mäk thai 1 pdai lak methun gah | balüp dhat pdai di 
mürappapüw | ditw gah tau smaw kya die singhuttara | 

38 Dapen phaw ragiin pdai tnai 4 pdai la(d)k ın ditthr naksat 
mrik: dafük | pdai kala galı tal maslün dhat sol 8 tnun pdai 
dün singhuttara gah gap gaw samtim | | 








IX,1 Imei, Ryak madagün wah gah tun | 


adi gah kyak dagün isipana (6) miggadawin garen dun 
2 barännast | twah 60 mapta koydatıka magwa dah arhan | bapen 
wah 15 gah pa puä tuai | muai 


3 Pehlerhaft, für $oS dit. 
2 Abkürzung für 08 gaw. 





Buch dus Käpimad, der Königegschiehte, 9 


Reliquie der 8 Haare, kehrten zurück, kamen nach Ukkalspa. 
... 4 Reliquien kamen weg. Der König von Ukkaltpa betete, 
der König öffnete, schaute die 8 Reliquien insgesamt, sie kamen 
dorthin, wo der (bleibende) Aufenthalt war, in dem Schrein von 
Smaragd. Der König zusammen mit Phussa (und) Bhandika 
sah die Reliquie, glücklich im Geist, glücklich gar sehr. Nach der 
Ankunft suchten sie noch 3 Jahre den Aufenthaltsort der Reli- 
quie. Im Jahre 136, im Monat Dagün, am 12. der zunehmenden 
Monatshälfte, am 1. Tag, im Zeichen Methun? wurde eingetaucht? 
die Religuie in den Berg Mürapnagüw; jener Berg befindet sich 
nördlich vom Berg Sihghuttara. Am Vollmond des Phawragün, 
am 4. Tage, im Zeichen der Tü,° im Lichte“ der Station® Mrük- 
Dagük, in jener Zeit schloß man die Reliquie der 8 Haare ein 
in den Berg Singhuttara. (Das ist) wert, sich zu merken. 


Die Reihenfolge, in der Buddha die Regenzeitt 
zubrachte. 

Den Anfang brachte Buddha in Isipapa Miggad&wün? bei 
der Stadt Barännast zu; 60 Jünger beginnend mit Kondania 
gelangten dazu, Arhan® zu sein. Als eram Vollmond des Wah, 
am 15. die Pwa® gehalten hatte, ging der erhabene Buddha beim 





P. methund, se. nakkhatta Zwillinge. 

® Wie das ‚eintauchen‘ hier zu verstehen ist, kann ich nicht mit. 
Sicherheit sogen, vgl. indes B VIIL 18. 

P.tulaWage. + Didi P. digthi, 

H-St übersetzen naksat mit ‚Planet‘; os ist P. nakklatz (Sanskr. 

'naksabre), und hier ist sicher eine der Mond-Stationen gemeint. 

Welche, läßt sich nicht foststollen, da bei H-St weder mrü4 noch 

dagük ihre Erklärung finden. Moin poguanischer Gewährsmann gibt 

dafür ‚propitions‘ an. Danach zu urteilen wäre mrük-dagük cine 

Nachbildung von P. magasira : mriik ist sicher = P. maga (Sankr. 

nrg0), dagük beruhte dann auf einer irrigen Verbindung von -sinz. 

mit sie ‚Glück‘, ‚Herrlichkeit‘. 

© Wal — P. vasso, vassa die Rogenzeit, in welcher dio Mönche nicht 
umherziehen konnten, sondern an einem Ort bleiben mußten, s. BL 
8.194 Anın. 

? — Isipatanä, Migadävandı, ». 9 8.188, BI SS. 118 und 130. 

8 —P. Arahä, Araha, ein Jünger dor höchsten Ordnung, der die end- 

liche Vollkommenheit erreicht hat. 

. pavärand, die Festlichkeit am Ende der Regenzeit, s. Ch 

8.874. 
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80 I. Abbandteng: Schmidt, 


5 Re | En 
az Neo] Co Be | 
Eu 2 ee EEE 
ng VS gen mw a | wa ar Wieden JE 
& 05 2 | 98 ggeow (XVEILI) mono «9908 08 gj8 Jos 
hin 
EIERN ZIELE EE Ice En 
ELSE oe 
ESEL EI DIE RE IE 
Eee aeg 
a2 iger 
ENGE 
BE 22 2 a Rue oe en 


Guck gah kyak trai muwai jaku pis & 
30 tü weh grüp Chitw-dah kyak tuai | AT)t dadah gammim | 


3 dhaw sılm 30 ra | Ba &uck tiai O gah | sabbaiiu a Eüp isi 

| sabbaiu ihfah pätiha glün kw säk 
tuai | isi wruwela-(XVI 1) he man pin Ge a 
pah mit dhaw | kyak trai Ahaw ga dah dadah 
4 arhan süm de BA sim tal Uiim guä dah arlan üt ra | pdai 
käla gah va kyak trai klö a tka singhüw plan ra | kyak trai 
Cüp ika singhite tuai | pdai Raf?)la gah mnih mai muai | 
pdai tka singhiw gah klok madman pdai tka gah ron | kyak 
at dmäh küw klok gah ra | Cha mai sna galı klok makiko 
5 kyak va] kyak plah enä fammukhan ra | dnäi gah | madah 
mahiyanga &eit gah ymu | kyak gafa dnai gah nu sn kyak 
(&) gah Iyah tit a an däk sluai däk slak küm | pen a ala 
{ka gah klok ejak dmai hwa mwai ra | klok dau Klo a 
va van 


IR 
hu 


* Wahrscheinlich BE min. 








ec ds Näftet, dr Köuengwciche, 51 
1. der abnehmenden Monatshälfte allein zum Wald der Baum- 
wollegt 30 Königssühme waren hinausgegangen in den Wald, 
trafen zußüllig wit Buddha zusammen. Sie baten, Mönche 
worden zu können. ‚Eta bhikkhano‘® als das der Allwissende 
sagte, folgten sie, wurden Pyan‘-Mönche, erlangten das Gesetz 
alle 30. Am 2. der abnelhmenden Monatshälfte, am 0. Tage 
kam der Allwissende zu dem Einsiedler Uruwela-Kassapa. Der 
Allwissende zeigte vielerlei Wunder.“ Der Einsiedler Uruwele- 
Kassapa löschte® aus den Stolz, demütigto den Geist, bat, das 
Gesotz hören zu können. Der erhabene Buddha vorkündigte 
das Gesetz, sodaß er zu dem Zustand des Arhan gelangen 
konnte zugleich mit seinen zwei jüngeren Brüdern,® zugleich 
mit den tausend Jüngern, wolche insgesamt Arhan werden 
konnten. In jener Zeit ging der erhabene Buddha nach der 
Insel Siüghüw” hinüber hinwiederum. Als der erhabene Buddha 
auf der Insel Singhüw angekommen war, in jener Zeit, du 
waren keine® Menschen auf der Insel Sighüw, Dämonen hielten 
sich auf auf der Insel fürwahr. Buddha bat die Diimonen um 
einen Aufenthaltsort, Nur für eine Matte gaben die Dämonen 
Buddha. Buddha breitete die Gumukkhan®-Matte aus; an jener 
Stelle ist die Pagodu Mahiyanga® mit Namen. Buddha setzte 
sich an jener Stelle, von der Mutte Buddhas ging Licht aus 
wie Kupfer-Wasser, wie Erz-Wasser. Über die ganze Insel 
hin zogen die Dämonen, keiner war mehr da. Die Dämonen 








Kappäsiga forcst‘, I 8.114. 
Die bekannte Aufnahnsformel: efka blikklavo ‚kommt, ihr Bettler!‘ 
Der unterste Grad — P. soläpanno. 
Pat = P. paydäriya, 
Plot ist seltene und wortvolle Nebenform zu plit; sie beweist, daß 
plüt auf früheros plut zurückgeht, dessen Stamm lat bei Khmor cr- 
halten ist. 
© BIS 138: Nadi Kathaba and Gaya Kathaba. 
? — Sanskrit Sthala (P. Sihald) Ceylon; die Reise nach Coylon, nicht 
in der Nidänakathä, noch auch bei Bigandet erwähnt, findet sich im 
Mahäväso, s. M 8. 2—3 und Introduktion S. XXXIV. 
Imai — ha muai = oa mic. 
9 = P. cammakhando ‚a strip of skin, carpet of skin‘. 
39 M 8.3, Introduktion 8. XXXIY. 

Sitsunpiber, ,pil,äit. KL. CLL. MA. 3. 6 


























82 II. Abhandlung: Schmidt, 
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6% va | kyak dak kla klok tuai | kyak a tk gurudippa twa 
dhaw (4) küw duetau gurudippa 4 gah va | na gah kyak 

7 kalen klun kitw isi urmela-kassapa plan tuai | sim ist pi 
ko kito d6 | stm twah Lim a gako kyak a &üp dun ragagrüh 

3 (6) nal | smim bhimmasa min parün kyak gak tit süm jan 
ta ah 12 lahut ät palı mi dhaw | kyak trai wa Ri dhaw 
| smim sim fa) 121 lahut gwa dah sotäpan? va | nah muai 

9 Iahut gah Eha (0) sarapagamana pi gwa dagün lau ra | smim 
Yhana bhä welneun mivai fün kit kyak trat tuai | kyak dagün 
pi wah pdai garei duh rägagrüh tuai | kala maslün dhät sok 
lagui, gah | kyak tau pdai jarci dun rägägrüh gah ra gal”)p 
w° samtim || 











3 8. die Übersetzung Anm. 2, 

? Das Zahlzeichen für 4 — 9, jet hier in seinem Silbenwert — of 
‚Pan genommen, so daD os mit dem vorhergehenden ©9905 solä 
zusammen ein 609209908 soläpan = (Pali sofäpame) ansmacht. 

® Abkürzung für 05 gaw. 
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Back dus Bäfkend, der Königeeneichte 83 


flohen alle hinüber zu einer andern Insel. Buddha folgte den 
Dämonen. Buddha kam zu der Insel Guradippa (and) predigte 6 
den Göttern von Guradippa* Von da kam Buddha wieder 
zurück zu dem Einsiedler Urawela-Kassapa hinwiederum. Mit 7 
den drei Einsiedlern, dem älteren Bruder und den jüngeren 
Brüdern, mit den tausend Jüngern zusammen ging Buddha zu 
der Stadt Rafägrüh. König Bhimmasa hörte Nachricht von 8 
Buddha, zog hinaus mit Menschen, ihrer 12 Zehntausenden, 
(und) bat, das Gesetz hören zu können. Buddha verkündete 
das Gesetz. Der König mit 11? Zelntausenden konnte Sotäpan® 
werden. Ein Zehntausend beobachtete nur die drei Zuflucht- 
nahmen* Der König errichtete ein Kloster® Weluwün® (und) 9 
gab es dem erhabenen Buddha. Buddha brachte drei Regen- 
zeiten zu in der Nähe der Stadt Ragägrüh. Zur Zeit dos 
Einschließens der Haar-Reliquie in Lagun befand sich Bud- 
ha in der Nähe der Stadt Rägügrüh. (Das ist) wert, sich zu 
merken. 


Einschließung der 8 Reliquien. xı 


König In baute eine Pagoda aus feinem Golde. Aus 
lauter Perlen stampfte er den Mörtel. König In selbst hielt 
ein Siegel aus Smaragd, ein Brahma-König war Baumeister.” 


slün dhat 8 tnun tuai | xı 


smim in dak law deti thaw tamnat | na mat blai sak 
sak Ihnak pati srot | jaku smim in marap tra büt smim brüm 
pabiskaw | mnah dut 2 


1 — Girilippa in M aa.02.00. 

® Das Manuskript hat hier 12 Zehntausende, was natürlich fehlerhaft, 
ist, da ja die Gesamtzahl der Menschen 12 Zehntausende betrug, 
und ein Zchntausend abgerechnot werden muß. Es ist merkwürdig, 
daß auch B (18.152) hier einen Fehler aufweist, den entgegen- 
gesetzten, er vermindert die Zahl der zu Sotäpan gewordenen um 
in Zehntausend. 

%8.BIX 2, Anm. 3 zur Übersetzung. 

© 8. VILS. 16, Anm. 2 zur Übersetzung. 

5 Bra — P. uikäro. 

© =. Veluvand. 

? Biekau = P.vissakamno (Sanskrit vifcakarnan) der himmlische Bau- 
meister, s. Ch 8.586. 
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thaw düt sran mal dt (XIX 1) düt eran düt sluai | miah 
düt sluai düt slak | mnal, dit slak gah dit pasai | miah dit 
Pasai gah düt tma | mhalı düt tma gah düt swah | blai sum 
pha’it ihnak pati rot sm 7 thap va | dak Cala law Cetı 7 
ap | mnih dewatau (2) dah Cüt mwai üt va | slun eeti 7 hat 
bnat ma thadün tow sdah va | süm dwak mhalı 7 thap gah | 
slun 6eti 20 hat ra | krau uwa nah sven nal Tagun nalı 
dun haszwatı it Hal pi dun wwa dak slun Janok (3) ptit na 
achak athuk roh | yrau pägüw mwai gwä reh-seh raugau pi- 
deu ska dhat sok wra tuai | sg% blah nn apzi 4 va | sg6 a 
Eüp dun swaw 6 bRü bhü ra | cük wına kyak Ua lük pi mahm 
Tao tuai | üA)t fialı üt ai Cüp utuslmaya tuai | tük T glui 
ih madalı pi a &üp dhat sok lagun ron | dwetau ta tun le 
Gamah eamah kala a sı klı dman eetı dhat kyak Imün (6) ra | 
yrau pügüw mwai sg6 a Eüp deti dhat sok lag sgö now 











3 Sie! 


Bach dee Mäfiwah, der Kinigegescichte. 85 


Über dem Goldstaub war Silberstaub, über dem Silberstaub 2 
Kupferstaub, über dem Kupferstanb Erzstaub, über dem Erz- 
staub Eisenstaub, über dem Eisenstaub Steinstaub, über dem 
Steinstanb .. ‚Ystaub. Lauter Perlen stampfte er (and) machte 3 
(daraus) Tfachen Mörtel. Er ummauerte die Pagode Tfach. 
Die Menschen und die Götter waren eines Sinnes ganz und 4 
gar. Die Höhe der Pagode war 7 Ellen von ungefähr dem 
Umfange einer Baumwollen-Kiste? Mit dem Knopf darüber, 
der Tfach, war die Höhe der Pagode 20 Samdaa-Ellen. Danach 5 
erbauten die Bewohner von Sren, die Bewohner von Laguf, 
die Bewohner der Stadt Häsawatl, insgesamt die Bewohner 
dieser drei Städte, dieselbe hoch (und) groß, ließen sie hinaus- 
kommen immer höher fürwahr. ‚Welches Wesen auch immer 6 
ehren, verchren, beschenken mag diese Reliquie der Haare, 
gelangt dazu, frei zu sein von den 4 Apai,? gelangt dazu, zu 
kommen zu der Stadt des Himmels der 6 Grade.‘ Auf diese 
Weise sprach Buddha, der Herr der drei Welten Sie alle 7 
kommen zum Utusammaya® zu Land, zu Schi}? wie es 
sich trifft, kommen herüber zu der Haar-Reliquie von Lagun 
fürwahr. Und auch die Götter kommen die ganze Zeit hin- 
durch zum Ehrendienst der Pagode der Reliquie Buddhas be- 8 
ständig. Was für ein Wesen auch immer hingehen mag zur 
Pagode der Haar-Reliquie von Lagut, begrüßen, chren, ver- 
ehren mag, an dem haben Dewas durch diese ganze Öak- 
kawä® hindurch ihr großes Wohlgefallen sicherlich. 








reh-sch raugau mgah | dweiau alu dakkawa wwa sdük mliük 
dan san hen | | 


3 Die Bedeutung von wäh ist nicht festzustellen. 

Thagün findet sich bei H-St nieht, wohl aber (das woniger richtige) 

(dün, kdün, 

3 —P. apayo (Höllen-JAbwege, «. Ch 8.49. 

* Dia — P. bhumi; vgl. Ch 8.90, hier sind die ersten 8-43 Grade 
gemeint. 

5 Tin lik pi — P. tilokaggo. 

© Vgl. P.uu Jahreszeit, aamayo Beobachtung. 

? Die Verdoppelung, die bloß in der Wiederholung der Auslautkonso- 

nanten zum Ausdruck kommt: tük k = tük-tük, glun # — glun-ghun, 

scheint hier einen Plural oder eine Intensität auszudrücken. 

—=P. Sakkavala die Welt, s. Ch 8. 97. 
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nn mim ukkalapa gah tuai | smim lagu(ß)i 32 datow 
achak achak klon-Büt veh-seh raugau pü-jau-ckä rüh hua man 
ra | sak uwa Imen ktüw dadah dhät sok kyak layun va | | 

kyak th mnü pin kyak trai plan tun | nu madah 49 
thai gah | ki dhat kit phu(t)ssa bhaydika tuai | muai wah 
dagüin jareh dun barannası | pi wah dagün ragagrüh dah 4 
wah ra | 5 wah dagün wesalı | 6 wah makulapalbata | 7 wah 
tün dagün swaw täuatin | da‘ wah pdai tma susugiri | tma 
gah ma(XX 1)tup nah kyä hüt gah va susugiri nalı gah ron | 
daeit wah kosabı | dah wah grüp palilai | cah mwai wah eetiya 
brahmana | 12 wah weranga! | 13 wah grüp dherasalka | 14 
wah särawah | 15 wah kapptla(2)wah | 16 wah than kalok 
aläwaga manan küw duh alawi | 17 wah 18 wah dagün pdai 
grüp gala | 20 wah 21 wah dagün pdai grüp bherasakka | 
km | 


# Hier ist ein Satz: oq [2 csapogg 13 wah grüp dorasakka durch 
Klammern () als ‚delendum‘ bezeichnet. 


Back den Bäftwab, der Könirgeschichte. Eu 


Von dem König von Ukkalapa an pflegten, ehrten, ver- 9 
chrten, beschenkten (sie) die Könige von Lagun 32 Generationen 
hindurch unaufhörlich, so daß es zu zählen nicht möglich ist. 
In dieser Weise bestand fortwährend der Zustand der Haar- 
Reliquie Buddhas von Lagus. 

Buddha, der Herr der Glückseligkeit, der erhabene Bud- XI 1 
Aha hinwiederum nun, 49 Tage, nachdem er Phussa und Bhan- 
Aika die Reliquie gegeben hatte, brachte eine Regenzeit zu 
bei der Stadt Barännası. Drei Regenzeiten brachte er zu in 
Rägagrüh, das sind 4 Regenzeiten. Die 5. Regenzeit brachte 
er zu in Wesalt,? die 6. Regenzeit in Makulapabbata.” Die 7. 2 
Regenzeit brachte er zu oben im Tawatin-Himmel,’ die achte 
Regenzeit auf dem Felsen Susugiri;“ jener Felsen ist ähnlich 
einem Krokodil, deswegen nennt man ihn Susugiri fürwahr; 
die neunte Regenzeit in Kosäbl? die zehnte Regenzeit im 
Walde Palilsi,® die elfte Regenzeit in Öetiya-Brahmana,? die 
12. Regenzeit in Werahfa,® die 13. Regenzeit im Walde Bhera- 
sakka,° die 14. Regenzeit in Särawah,® die 15. Regenzeit in 
Kappilawah,!° die 16. Regenzeit an dem Ort der Dämonen 
Aläwags, nahe der Stadt Alawi;t! die 17.:% Regenzeit, die 18. 3 
Regenzeit brachte er zu im Walde Gäla;'? die 20. Regenzeit, 
21. Regenzeit brachte er zu im Wald Bherasakka ebenfalls;1* 


3 BLSS.200, 206. 

»Bıs.21. 

® =P. tavattoo; BT 8.219. 

4 Vgl. P. susuko Alligator, giri Fels; BIS. 281? 

5 BI8.284. 

© = Pakliako bei BIS. 286. 

7 B18.237? 

% = Waritzaba bei BIS.240. 

®BIS.241? MBIS.242. MBIS.246. 

32 Bei B1246 wird die 17. Regenzeit ‚in the Weloowon monastery‘ 
gehalten. 

3 — Taalia bei BIS.249. Die 19. Rogenzeit ist übergangen; BT 
8.251 hat wieder ‚in the Weloowon monastery‘. 

34 Über die Namen der jetzt noch folgenden Orte und die Reihonfolge 
derselben s. BIS.260f. Hier beginnt bekanntlich die große Lücke 
in Budähas Leben, die etwa von seinem 63. biszu seinem 79. Lebens- 
‚jahr andauert, und über welche die verschiedenen Biographien nur 
spärliche und unsichere Angaben machen. Im Manuskript fehlt 
hier übrigens auch wieder die Mitteilung über die 22. Regenzeit. 
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23 wah 24 wah 25 wah 26 wah dagün pdai tma galiya | 27 

4 wah 28 wah pdai duh kapptlawah (3) plan ra | pai nt gah 
plan tuai dagüin pdai sarawah plan va | knat tai a dagün 

5 pdai rah wesalı | pdai kwän bi kyak dagün tuai | nü gah kyak 
 düp du khussanarä | pdai udyan smim mowla gah va | kyak 
trai (4) paparinibban ra |] 

6 ayuk 29 end Ayak dau til pagammim padukkha-sariyat 
6 snä twai dah ayuk 35 dah kyak tuai | gwa dman 45 wah 
ayuk pen 80 kyak trai paparinibbän ra | paparinibban tuai 
dha(ö)t la mnü pün kyak trai dacä drün hei | 

XII1 pasäk tmeh dhat kyak trai vo | | 
mahanta | muggamasä-da | magjkima | dhignatandula | 
khuddaka | sasapamatta | imä dhatu-visesato | | 

2 mahanta | dhät mafnok lon gah | muggamasa.ca | bnat 
ima maßai muk | maffkima | dhät madah Dnat gah | Bhinna- 








für 29005 Kuddaka. 


Buch dus BifEnnb, der Königencichte, 8 


die 23. Regenzeit, 24. Regenzeit, 25. Regenzeit, 26. Regenzeit 
brachte er zu auf dem Felsen Galtya, die 27. Regenzeit, die 
28. Regenzeit in der Stadt Kappilawah wiederum. Weggegangen 
von da wiederum verweilte er in Sarawah wiederum. Zuletzt! 
ging er hin zu verweilen in dem Gebiet von Wesalt;? im Dorfo 
Bi® verweilte Buddha. Von da ging Buddha zur Stadt Klussa- 
nirk Im Park des Königs Mowla® erlangte der erhabene 
Buddha das Parinibban.s 

Im Alter von 29 Jalıren oh Buddha hinaus, wurde Mönch, 
übte Bußwerke 6 Jahre hindurch: es war im Alter von 35 
Jahren, da wurde er Buddha. Er konnte 45 Regenzeiten vor- 
bringen; im vollen Alter von 80 Jahren erreichte der erhabene 
Buddha das Parinibbän. Als er das Parinibbän erreicht hatte, 
da faßten die Reliquien des Herrn der Glückseligkeit, des or- 
habenen Buddha acht Drün? fürwahr. 

Wie ist die Verschiedenheit der Reliquien des erhabenen 
Buddhas? 

Mahanta, muggam. maggkima, bhinyatandula, khud- 
daka, säsapamatta, ima dhätu-visesato.S 

Mahanta — eine sehr große Reliquie — muggamäsa-ca — 
ungefähr von dem Umfang einer Veitsbohne® — magjkina — 
eine ziemlich große Reliquie — Bhipnatandula — ungefähr ein 
Stück Reis — khuddaka — eine ganz kleine Reliquie — süsa- 
Pamatta — ungefähr von dem Umfang eines Senfkorns — 











tandula | bnat mwai dakut masiu | muddakat | dhat maswat 
üt gah | sasapamatta | bnat tama 


Wörtlich: am Ende der Hand. * BITSS.28, 33 fl. 
=. Beluvo. 
Koutheinaron bei BIIS.36 — P. Kusinagarz, Kusinara. 

P. Malla; das auslautende 2 der ersten Silbe ist, nachdem für « 
der Nebonyokal o eingetreten, rogelrecht in ıw übergegangen, s. 
Gr $ 15. 
© Erlöschen des Daseins, .Ch, 8.344. 

Sanskrit droga (P. dopo), ein Hohlmaß. 
Die Übersetzung dieses Pali-Toxtes im Zusammenhang ist: „Großes, 
Bohnenartiges, Mittleres, ein Reiskorn, ein Kleines, ein Sonfkorn- 
artiges: das ist die Verschiedenheit der Reliquien“ Vgl. zu dem 
Ganzen BITS.89. 
Muk = P. muggo. 
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maräi va | HTma dhätuvisesato | tw men bnat dhat kyak 
ra | gap w samtim || 
3 mahanta | suuannavana | majjkima | muttiruppä-ta | 
khuddaka bakulavanna | ima dhätu-visesato | 
4 mahanta | dhat kyak maynok lon | (XXI 1) mahanta | dhat 
magnok Ton gah | suvamavanna | dah nah rau sak thaw ra | 
majghima | dhät kyak adow gah | muttiruppa-ca | dah nan sak 
Dlai ra | muddaka' | dhät kyak maswat Ion gah | bakulavanna | 
dah nat sak makeh ra | (2) ima dhatu-visesato | ] 
üeua imen sak dhat dhat Ahat la mnü pin kyak trai ra |] 
6 prow dhät kyak 8 drün bnah? drona mapara gah tun | 
dhat mwai drün tau dun räfägrüh smim afütasatru mathü- 
(8)dana® | dhat muai drün tau duh wesalı | dhat mwai drün 


a 


3 Unrichtig, für 39009 käuddaka. 
% Fohlerhaft, für gs Damnah. 
3 Sic}, natürlich fälschlich für mathapanz, 








Back des Läptens, der Königegeskiete. 9 


imä dhütuoisesato — das ist die Verschiedenheit der Reliquien 
Buddhas. Das ist wert, es sich zu merken. 

Mahantä, sucannavannä, maßfkima, muttiruppä-ca, khud- 3 
daka bakulavanya, im& dhätu-visesato.t 

Mahanta — eine schr große Reliquie Buddhas? — sunan- 4 
yavayya — sie ist gleich der Farbe? des Goldes — majjkima 
— eine mittlere Reliquie Buddhas — muttiruppäca — sie ist 
‚gleich der Farbe der Perle — khuddaka — eine schr kleine 
Reliquie Buddhas — dakulavanna — sie ist gleich der Farbe 
der Makeh-Pflanze‘ — ima dhatuisesato — das ist die Ver- 5 
schiedenheit der Farbe der drei Arten der Reliquien® des Herrn 
der Seligkeit, des erhabenen Buddha. 

Kanon® der Reliquien Buddhas, der 8 Drün, welche der 6 
Brahmane? Drona nun verteilte.® 

Ein Drün Reliquien befindet sich in der Stadt Ragägrüh, 
welchen König Agätasatru einschloß. Ein Drün Reliquien be- 
findet sich in der Stadt Wesäl. Ein Drün Reliquien befindet 
sich in der Stadt Kappilawah. Einen Drün Reliquien schloß 
der König Mowlä ein. Ein Drün Reliquien befindet sich in der 
Stadt Ramagam. Ein Drün Reliquien befindet sich in Watthu- 





tau dun kappilawah | dhat mwai drün smim mowla matha- 
pana | dhat mwai drün tau dun rämagä | dhat 


3 Dio Übersetzung im Zusammenhang ist: ‚Die großen (sc. Reliquien) 

sind von der Farbe des Goldes, die mittleren von der Farbe der 

Perlo, die kleinen von der Farbe des Vakulo‘ (= ‚the tree Mimusops 

Elongi‘ Ch 8.546). 

Im Original wiederholt! 

Rau = P. rägo. 

4 Mein peguanischer Gewührsmaun gibt mir makch an als Same einer 
Pflanze, die im Birmanischen Klara} heißt (Acanthus illieifolius). 

$ Ich habe die dreimalige Wiederholung des Wortes dhat an dieser 
Stelle als Bezugnahme auf die ärei vorher beschriebenen Arten der 
Reliquien aufgefaßt. 

% Prow — Regel, Kanon. 

Bamnah — P. bräkmano. 

® S.BIIS. SM. 
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miai drün gah tau pdai watthudippaka | dhat muai (4) drün 
Jah tau pdai dun päwa | dhat mwai drün gah tau dun khus- 
sanart | iwwa dhat eeti dacd Ewa va | khyah krak ealan tal 
‚plan deit mwai tnun dah 9 tnun ra | slün thaw sudhät gah | 
bamnalı drona ptan law (5) eeii muai tmun dah eett dah tnun 
8 va | dhat gadon mat sta tau pdai smim tnai va | dhat gadon 
mat fwi tau pdai smim gitu | dhat ek 40 klun tau pdai rah 
9 man pi va | dhat sok Jaku hyak (6) dacü küs | sok kdüp 9 
kit dhat 1a gah dwetau taral, law all dakkawa püci wwa va| 
10 dhat gneh sta Tata sm sok wanjata | sim yät jamik‘ tai 
kyaı tau plai gun swaw tawatin | dhät gneh stu sma(T)w tau 
dun nak | dhat gneh wi smaw tau gandharalı mhah dun sjan 
ihoai | dhät gneh latü tau dun kalinkaral | krau wua klo tau 
11 dun singküw ra | baben sna dadun tau dun waggirak | spün 
tau duh kussawati | (XXII 1) thmai gada tau dun stlawa | 
khayaban tau 





* Mein peguanischer Beistand vorbessert «805 Jamüt. 


Buch des Rafewad, der Kinigogeschichte. 9 


dippaka. Ein Drün Reliquien befindet sich in der Stadt 
Päwa. Ein Drün Reliquien befindet sich in der Stadt Khus- 
sanaram. Dies sind die Reliquien der acht Pagoden zumal. 
Für die Kohle des Aschenhaufens des Sandelholzes errichtete 
man eine Pagode, das sind 9 Pagoden. Für das Gefäß von 
Goldzement errichtete der Brahmane Drona eine Pagode, 
das sind zehn Pagoden. Die Reliquie des rechten Augapfels 
befindet sich bei dem König der Sonne. Die Reliquie des 
linken Augapfele befindet sich bei dem König des Mondes. 
Die Reliquie der 40 Zähne kamen in das Land der drei 
Man. Die Reliquien der achthunderttausend Küörperhaare 
Baddhas, die Reliquien der 9hunderttausend Kopfhaare ver- 
teilten die Gütter über diese unsere Welt hin.® Die Relignie 
des rechten obern Augenzahnes mit dem gekräuselten® Haar, 
mit dem Tuch zum Abwischen der Hand Buddhas befindet 
sich in der Stadt des Täwatit-Himmels. Die Reliquie des 
rechten untern Augenzahnes befindet sich in der Stadt der 
Nügas. Die Reliquie des linken untern Augenzahnes befindet 
sich in Gandharalı,* außerhalb der Stadt des Schwertes, des 
Pfluges. Die Reliquie des linken obern Augenzahnes befindet 
sich in der Stadt Kaliikaral; danach ging sie über, befindet 
sich in der Stadt Siüghüw. Schüssel, Matte, Stab befinden 
sich in der Stadt Wagßirah.© Das Lendenkleid befindet sich 
in der Stadt Kussawatt. Der Öltopf befindet sich in der 
Stadt Sılawa. Der Mönchsgürtel befindet sich in der Stadt 





Mi ‚manto (Sanskrit mantra) Vedalymnen s. Ch $. 289. Die 
ärei Mau sind die drei Veden (tayo vedo, Ch 8. 562): irubbedo (Rig- 
veda), yafubbedo (Yajurveda) und agmavedo. Uuter dem Land der 
drei Man ist dann wolıl Indien zu verstehen. 


?8.BIIS. 96. 

3 Zu wangata s.B V 7, Anm. 9 zu der Übersetzung. 

* Recte: Gandhararalh = P. Gundhararaf} ‚BIIS.95 Gandala. 

5 — P. Kaliügarattha — BIIS. 95; die Verteilung der vier Zähne 
stimmt nicht mit der bei B gegebenen. 

6 —P. Vagdiragihr. 
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duh pätaliput | snuk dak tau dun Gapänägiw | dhat sok un- 
alu dhat sok kmen mat dacah tün gah | tau kosalaralı mal 
dun eürawah ra | sküp kyak tau duh brüm | yalß)t jamikt 
füh tau dun päsagaka | sna gaja kyak tau dun ananti | jüw 
bawut pmat dakd bawut pmat tau dun mithüw | damanı karün 
tau dun dewahaya | fun nit tau du pattanägüw | pdai 
than? valı man pi wwä gah | dhat sok kim dha(d)t sok kih 
kim | dhät sok ktow kim | dhät sok muh kim | dhät sol gneh 
mat küm | dhät bräk knip km | dhät ek kim | tralı dhat 
glün san ra | smik tim bat tarah gah yaldı sdah mgal | 
pdai gawäpati {8 kim | pdai dhätuwah km | van ket va] 
dnäi wwä piai hüm bwai kamnan roh | pdai lamen dhät püci 
hm | wwä gah | yrau pügüw mwai gwä samtim dmah law 
mgah | gw& laphah-banah gwä bah (5) sna gwä layu sucarüt 
gwa Tiow ladüh Imin kala mgah | gwä blah nü apai 4 bhu 
ra | tuai gu& a Cüp dun swaw 6 hi hen | 





* Auch hier ist wohl wieder «ßoS Jamüt zu lesen, vgl. 8.94, Aum. 
? Felerhaft, für oo tan. 


Back des Bögen, der Kinigegesckihte. %s 


Pataliput. Das Badekleid befindet sich in der Stadt Cäpäna- 
güw.t Die Reliquien der Haarflocke zwischen den Augen- 12 
rauen, die Reliquien des Haares der aufwärts gegenüber- 
stehenden Augenbrauen befinden sich in Kosalarah? außerhalb 
der Stadt Särawah. Der Mantel Buddhas befindet sich in der 
Stadt der Brahmanen. Das Tuch zum Abwischen der Füße 
befindet sich in der Stadt Päsapaka. Die Sitzmatte Buddhas 
befindet sich in der Stadt Ananti, ... Feuerlaterne befindet 
sich in der Stadt Mithüw.‘ Der Wasserseiher befindet sich in 
der Stadt Dewahana. Das Rasiermesser befindet sich in der 
Stadt Pattanägüw, in dem Lande der drei Man® (Was an- 13 
geht) die Reliquien der Haare und die Reliquien der Körper- 
haare® und die Reliquien der Haare des Ohres und die Reli- 
quien der Haare der Nase und die Reliquien der Haare der 
Augenbrauen und die Reliquien des Schädels und die Reli- 
quien der Zähne: so war die Verteilung der Reliquien eine schr 
vielfältige. Wenn man wissen will die Verteilung ganz genan, 14 
in jenem Gawäpati? und in dem Dhätuwah ist das ersichtlich. 
An dieser Stelle sprechen wir (darüber) ja nur ganz auszuge- 
weise. Über die Ordnung der Reliquien sagen wir dieses: Wer 15 
immer auch sich getren merken kann, daran denken kann, sich 
erinnern kann, Verdienstwerke verrichten kann, unterwürfig be- 
ständig verehren kann, der mag frei werden von den Abwegen 
der 4 Grade, dann mag er kommen zu der Stadt der Glück- 
scligkeit der 6 Grade fürwahr. 








1 mit Sicherheit 
in Wall, baut 


3 Die Bedeutung von gä bawut pmat kann ich ni 
angeben; güw heißt etwas rund Umgebendes, z. B. 
eine Maschine, pmat Feuer. 

4 —=P. Minila, s. Ch 8. 248. 

5 5.B XXL, Anm. 1 zur Übersetzung. 

% Kin—P. ken. 

? 8. Böhtlingk-Rott. Sanskrit- Wörterbuch zu gaväpati; s. auch in der 
Einführung Nr.1. 

25.8.4. 
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Pnow dhat kyak trai üt sim wwä gah | dhat sok da(6)eä 
inun &eft lagun wwa gah | dah dhat damlu küp kla üt va | 
pdai düw singhuttara gah tun lew | dah dman dhat kyak sim 
masun ra | hüt gah ra thän dhät lagun gah ima dun tama 
valı dal dalı käla tuai | nal madalı pro (1) a glän von | | 

bwai krau wa dah a sunfiagara nalı hwa pabnat ra | 
pdai lak thak smim ascka dhammarafa ta dun pätaliput glai 
dman dhat sok va | pdai tatiya sänghayan gah | kyak papari- 
nilban (XXI 1) 218 ınä tuai | | 

sakkarät dun 369 kala gah smim asoka dhammarät ki 
a glai dman dhat sok tuai | Ha arkan Pa mugyalaputta kit 
uttara the | mahüm thßah küw dmäih dhät sok gah thaßalı kiw 
smim tuai | hit dah (2) swihagara gah va dnai nz dei 
tar? huä muai lim üt Sal @ tuai | the ki Ha arhan 2 thßalı 
küw damäh kiw smim smim gwa tim damäh tuai | kit nah 
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Kanon der Reliquien des erhabenen Buddha aller mit- 16 
sammen hier.! Die Reliquie der acht Haare der Pagode von 
Lagun hier sind Reliquien, die in Dunkelheit? früher waren 
durchaus. In dem Hügel Singhuttara auch war der Ort der 
Reliquien aller fünf Buddha.® Deswegen, weil der Ort der Reli- 
quien Lagut ist, muß jede Stadt, jedes Land, wenn die Zeit 
trifft, hinübergehen zahlreich fürwahr. 

Schr lange Zeit danach wurde es zur Einöde,‘ man be- XIII 
achtete es nicht (mehr). In der Zeit suchte der König Ascka 
Dhammarägs, der Herr der Stadt Pataliput, den Aufenthaltsort 
der Reliquie der Haare, auf dem dritten Konzil, 218 Jahre nach 
der Erreichung des Parinibbän durch Budäha.® 

Im Jahre der Stadt 369, in jener Zeit ließ König Ascka 2 
Dhammarüt den Aufenthaltsort der Reliquie der Haare suchen. 
Die zwei Arhan Muggalaputta und der The® Uttara sagten, 
zeigten den Aufenthaltsort der Reliquie der Haare, zeigten (ihn) 
dem Könige. Weil eine Einöde an jenem Orte war, so war die 
alte Pagode nicht mehr da, war zerstört ganz und gar. Der 3 
The und die 2 Arban zeigten den Aufenthalt dem Könige, so 
daß der König den Aufenthalt kennen lernte. Er ließ abhauen, 
wegschaffen die Bäume, den jungen Bambus .. .” Der König 
baute einen Turm mit einem Knopf aus Ziegelstein, gab hinein 
ein Pflaster, gab hinein schwarzes Holzöl rap bket thaw tuni.s 
Der König Asoka kehrte zurück zu dem Orte seines Aufent- 
haltes. König Asoka Dhammarafa kehrte zum Himmel zurück. 





tal hu dun smat pan t& gah tuai| smim dak law prasat dwak 
dut &ut anga(d)din Eut srän rap bket thaw tuai | smim ascka 
dau a than dmän jaku ra | smim ascka dhammaraga au a 
swaw tuai | 


3 D.h.der Reliquien, die hier, bei uns im Lando sind. 

3 = in Verborgenheit. 

® Nünlich der drei Buddha vor Gotamo, dieses selbst und des Ariya 
Melteyo; «.BVIITT. _ * Seutagara — P.sutäagere. 

8 BITS.188. © —P.ikero Obermönch. 

? Di Bedeutung von pän ist nicht festzustellen. 

® Was hier rap, sonst — ‚festhalten‘, soll, weiß ich nicht, infolge 
dessen mir auch das Folgende, Diet (rot), Hhaw (Gold), unvorstanden 
bleibt. 
Situngiber.d. piL-Ast. EL. ELBA. 3. Ab. 7 
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plai lak thak smim tatdaban jak ch ni rasi-pre.duen 
sim (4) biw-pnan | smik ptün na dhat sok khyap tuai | pdai 
maphyeh kuio khai dhat yah | labüt jnok Kto dah paha 
män tuai | tdün thaw mai thaw! mra sla bit] kala püjau 
Anat deal düh agnai Khai plop srak (6) prjau law tuai | 
kalen tim a dun Jaku va] 2 | 

‚plai Lak thak mahiosn majak ch kluh | kei ma dhat küm 
khyap tuai pahwa man tuai | ma mra sä phräyt mwai klon 
patup dalan mwai (6) tuai | bwai düh palüt tüp law papüjan 
kala dhät kyak trai tal | tün a dun jaku va] 

Pdai \ak thak_ smim vowrathämahgau || sim nowratha 
bamä ta mahim | smim gah jak &ch klun na bakt tuai | khai 








% 8.Anm. 1 zur Übersetzung. 
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In der Zeit zog der König Tatdabäh von Rasi-pre-dwen 
mit einem Heere herunter. Er wollte wegnehmen die Haar- 
Reliquie mit List. Als er anordnete, mit dem Spaten zu graben 
nach der Reliquie, entstand ein großer Steinregen, ohne daß 
man verstand (woher). Nachdem er einen Sonnenschirm von 
Gold,! ein Messer, dessen Blatt von Smaragd war, zum Ver- 
söhnungsopfer der Reliquie genau nordöstlich von der Stelle, 
wo er graben ließ, hatte einsetzen lassen, ging er wieder 
hinanf in seine Stadt. 

In der Zeit kam der König Mahtesü heruntergezogen, 
nahm hinweg eine Reliquie mit List, ohne daß man es gemerkt 
hätte. Nachdem er einen gefleckten Rubinstein gleich einem 
Altar gemacht und ihn genau nach Westen zum Opfer der 
Versöhnung für die Reliquie des erhabenen Buddha eingesenkt 
hatte, ging er hinauf zu seiner Stadt. 

In der Zeit des Königs Nowrathämangaw, König Nowratha® 
sagen die Birmanen, kam der König heruntergezogen von Ba- 
küm. Er grub auf mit List. ‚Wenn der Spaten die Erde be- 
rührt, folgen 20 Menschen, einen Reliquienschrein zu graben‘, 
sagte er. Ein Steinregen, ein großer und starker Sturm entstand. 
Durch das Heer des Königs Nowrathä ging der Schrecken. Der 
König Nowrathä nun, nachdem er einen Sonnenschirm von 
Gold, einen Sonnenschirm von Silber zur Versöhnung des Re- 
liquienschreines Baddhas errichtet, Rubine, große? (und) schöne, 
eingesenkt zum Opfer nach Nordost hin, ging er wieder hinauf 
an den Ort seines Aufenthaltes, in seine Stadt. 


ptün (7) küm maklıyap | y& kırüw dıca ti bak mnih 20 makhai 
gla dhat gah küm ra | labüt kya magnok küw drahat kt 
dah tuai | alu biw pnan smim nowratha gah phek a ra | 
mim nawratha tun | tdüh thaw wün sran khu(XXIV 1)na 
tuai kala gla dhat kyak ra | mnik var wipäla paw tüp prjau 
la düh esän tuai | kaleı tün a thän daman jaku dun Jaku 
voll 


4 Das zweite thate, Vor mra, ist sicher eine ungchörige Wiederholung. 
® Anoaralta Ph-b, 5.33. 
® = P.vipudo. 
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Yyak 
smim ekarat mapkan van dun hansawati tun | 


kyak trai paparini(2)bbun lukau Inim kla 16 end tuai | 
pdai sakkarät duh tatiya pariciheda gah | 514 gitu mak 1 
uck tnai 2 smim in ptan küw dun hasawatı adipathama | 

2 gün küw samala | wimala | Hal 2 ko kü de magua pkah rat 
va | sa(ö)mala hamwai tuai | wimala pkan rat ra | wimala 
hamuai tuai | smim a’asal madah kon wimala gah pkan rah 
ra | smim asa}ı hmai tuai | kon smim asalı gah arindumma- 
kummä mapkan van va | arindummaräja hmwai tuai | (4) kon 

3 da ahinsaraja gah mapkan ran ra | na Imeh suk wwa dw 
matüp smim titsaraga gah pasmim n 17 datow pkalı ralı kmin 

4 dun hasauati va | smim iA 2 tim gun säsna üt ($) ra | yük 
dük sasna üt ra | reh sch ai parai rat pi dak kyak srün bha 
khand rup kyak | sguh sdük rat pi praka ptuai dan man si 
patmin dhaw 
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C. Zweiter Teil. L1 


Von den Monarchen, welche die Stadt Häsawatı 
regierten. 


Als der erhabene Buddha das Parinibbän während tausend 
hundert 16 Jahre® inne hatte, im Jahre der Stadt, nach der 
dritten Festsetzung, 514, im Monat Mäk, am 1. der abnehmen- 
den Monatshälfte, am 2. Tage, errichtete König In die Stadt 
Häsäwati* zum ersten Anfang. Er gab sie dem Samala (und) 
Wimala.5 Sie beide, der ältere und der jüngere Bruder, ge- 2 
langten zur Regierung. Als Samala nicht mehr war, regierte 
Wimala. Als Wimala nicht mehr war, regierte A’asah,® welcher 
der Som Wimalas war. Als der König Asah nicht mehr war, 
regierte der Sohn König Asalıs, Arindummakumma.” Als Ari 
Aummaräß nicht mehr war, regierte sein Sohn Ahisara; 
Der Reihe nach waren auf diese Weise Könige bis zur Ankunft 3 
des Königs Titsaraga,? d.i.17 Generationen hatten die Regierung 
über die Stadt Häsawati inne. Jene Könige waren alle von pietät- 4 
voller Gesinnung gegen die Religion,!® sie alle hatten Ehrfurcht 
vor der Religion, ehrten, verehrten die drei Edelsteine,it hiel- 
ten!® sich an Buddha, bauten Klöster, errichteten Standbilder 
Buddhas. Sie hatten Wohlgefallen an den drei Edelsteinen, 
vollbrachten Opfer, beobachteten die Gebote,!? hörten auf das 












1 Tkarat = P.ckarafa. 

® Ph-a 8.32 ‚the ycar of the lord’s Nirvana, being equivalent {o 
A.D.o78. 

® 8.die Einführung Nr.4, 8.18. 

* Über den Namen Hasawatt s. Ph-a 8.29. 

5 8.Ph-a S. 86. 

© Ph-a 8.57 Kathf Kum-md. 

? 4.0.0. Mahimu Arinda Rädzd. 

® A.a.0.Mabintha Rädzd. 

® A.a.0.Thamin (= 8) Tik-tha, Titha or Tissa Rödzt. 

10 Sasma = P.säsanz. 

u —P.tiratanz: Buddha, das Gesetz, die Gemeinde. 

12 Zu dak vgl.dak mik ‚Freund werden mit jemand‘. 

2 g=B.aa. 





102 HE. Aikendlung: Schmidt. 


5.98 000092 | 26005 e(O)s od ap 3 ehsal} 8 
Bonapen of go on md SHE] 
sono | mlS 04 ad 0 ee 
BESCIUr EEE ee een 
| 

Mi Ems Bond 2 | 0 05 wgo20 ass | m- 
Geb a5 Bl 
88 08 8& (SXV 1) 00m3 ma | Eh 
Gm 3 ocwns || RS cmos wammoey 8 || Eu 

20 mo zu of om 2 |H| mm dad hr ws 
DES ICH EN EEE ee 
nero won | re & FOREN} 

38 chEa|g eo m von) wi gl | 

Galilei 
08 of ne RT em 
gel PD a ni che 


pmaw bhawand | daget ba(6)k galın sasna süm pha’üt va | 
5 pdai smim tissaraja madah Tmat 17 datow smim gah dah a 
mim ditihi tuai | dah dok dewadat | kyak Ton Inow dhaw 
Ina pah-mih gammim bamnalı hwä veh-sch rau-gau | rup 
kyak (9) 12 gah ki thfaı bda bit iho pdai thpün pdai 
sarim pha't va | 
I,1  _ krau wwa kon drau setht muai | patlı dhaw saddhacaga 
malon | dhadradewı gah ymu smat Drau gah | nu ayuk madah 
ah snä tit kalah pahmin dhaw Imin (XXV 1) gakd mi ma 
Saku tuai | sun sdük rat pi prakä Dwai malon | dagin ket 
2 sarayagamana pi | Imün rüh thai va || da) kala smat madah 
pathama awai | gah | kala gah ra smim kit nal {ho Ka rup 
kyak ta gah va | pdai kala gah (2) smat brau 6ch Aü dük 
inai sapot sapot dah rup kyak va | smat brau pa ptün up 
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Gesetz, übten eifrig die Betrachtung. Sie beobachteten, be- 
folgten die Worte der Religion alle insgesamt. Als der König 5 
Tissaragt am Ende der 17 Generationen kam, dieser König 
war ein ketzerischer! König. Er folgte den Dewadst. Buddha 
huldigte er nicht, auf das Gesetz hörte er nicht, die Mönche- 
Brahmanen chrte, verehrte er nicht. Die Standbilder Bnddhas 
ließ er wegwerfen, wegschaffen in den Graben, in den Morast 
insgesamt. 


Danach war die Tochter eines Kaufmanns, rechtgläubig II, 1 


sehr Bhadradewf hieß jenes Mädchen. Vom Alter von zehn 

Jahren an ging sie aus zu horchen, hören auf das Gesetz be- 

ständig, zusammen mit ihren Eltern. Sie hatte Wohlgefallen 

an den drei Edelsteinen gar schr. Sie sagte genau die drei 

Zußuchtsuahmen her beständig jeden Tag. Gerade zu der Zeit, 2 
als das Mädchen sich im ersten Awai® befand, damals, zu jener 
Zeit ließ der König die Standbilder Buddhas wegwerfen. In 
jener Zeit stieg das Mädchen hinab, um zu baden; sie stieß 
zufillig mit der Hand an ein Standbild Budähas. Das Mädchen 
vichtete das Standbild Buddhas auf, welches von Gold glänzend 
war. ‚Wer hat das veranlaßt, daß diese Bilder Budähas weg- 
geworfen wurden?“ fragte das Mädchen. Die älteren Sklavinnen 
sagten darauf: ‚O Mutter, dieser König beobachtet, befolgt das 
Wort ungläubiger“ Lehrer. Der König ließ wegwerfen diese 
Standbilder Buddhas fürwahr. Wo immer man begrüßt, ehrt, 
verehrt Buddha in den Pagoden, da lißt der Künig sie tüten, 


eo 


kyak süm thaw magiüw dmäh ra | ma pa sah mathö law rup 3 
kyak {2 ww& ro | smat brau emän ra | dik brau jamnok ta 4 
Jah him tin va ] ya mi | smim wea dge(3)t bak galan aa 
# ta gah tuai | smim kin hal tho kl2 rup kyak ta wwä von | 
Anzi ak Wow reh-sch rau-gau kyak det ta gah smim Toüw 





3 Ditihi = P. dig. 

# 8.die Erzählung von ‚Badra Dovi‘ bei Ph-a, 8.37 f. 

3 — P. avayavo Teil, ein Lebonsteil; dor erste Lebeusteil geht bis zum 
16. oder 18. Jahr, der zweite bis ungefähr zum 45. Jahr, der dritte 
‘von da an bis zum Ende, s.B I, 8.47 Anm. *. 

4 Tr Sanskrit arüya (P.ttthiyo). 

5 4 =P. adariyo. 
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gasüt thd Kl va | sak wa dik brau ta gah galı | smat brau (4) 
min tuai sgah va | dah ra sak gah ai slalı lamyüm pdai rat 
pi ra gah tuai ai duh gaküt ra smat brau galı|mnal 1A krat 
rau tuai | pah ptün law pdai frap fi gah tuai | jaku smat 
brau süm dik ta gah krau-krät pan-ptin (5) dmän law pdai 
frap pl’üt va | dnai smat brau spot dah vup kyak gah wipat 
& tuai | dnai spot da! nal magah Imah wua von | dnai mapan 
plün Trau vup kyak gah wipat & tuai | päh? krau (6) nal 
mgalı Imah ron | pdai smat brau maptün vup kyük gah smim 
min a tual | smim caka bläi smim kıw ch kok smat brau ra | 
latin mat anakgha rat mwai smat brau kw blai smim ta gah 
tuai | küw lafa dman ii kla gah tuai | (T) smat brau kman 
krau krät vup kyak Cha nwä dnäi gah tuai ki gin ptün 


? Fehlerhaft für SloS dat s. Anm. 1 zu der Übersetzung. 
® Fohlerhaft für 0& pa, s.Anm. 2 zur Übersetzung. 
3 Die Dittographie so im Text, verursacht Aurch den Seitenwechsel. 
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wegschaffen,‘ auf diese Weise sprachen die Sklavinnen. Als 
das Mädchen das Gesagte gehört hatte, auf diese Weise dann: 
‚Ich lebe nach den drei Edelsteinen‘, sagte sie, ‚ich erdulde den 
Todt, sagte das Mädchen. ‚Ihr waschet (sie) zuerst, richtet sie 
dann auf in einem Tempel,‘ sagte sie. Das Mädchen selbst 
mit den Sklavinnen wusch (sie), richtete (sie) auf in einem 
‚Tempel insgesamt. Den Ort, wo das Mädchen auf die zer- 
trümmerten Standbilder Budähas stieß, nennt man den Ort 
Spot-dätt jetzt fürwahr. Der Ort, wo es die zertrümmerten 
Standbilder Budähas aufrichtete (und) wusch, nennt man Pan-® 
krau jetzt fürwahr. Als das Mädchen noch daran war, die 
Standbilder Buddhas aufzurichten, hörte der König davon. Der 
König schickte königliche Trabanten, um das Mädchen herbei- 
zurufen. Der mit unschätzbaren Edelsteinen gezierte Ring, 
das Mädchen, sprach zu den Trabanten® des Königs: ‚Laßt 
mich (hier) bleiben zuvor (noch), sagte sie. Das Mädchen 
beeilte sich, alle Standbilder Buddhas zu waschen, soviel ihrer 
nur an jenem Platze waren, (und) ließ sie aufrichten bis zum 
letzten. Nachdem eine Zeit vergangen, schickte der König aufs 
neue Trabanten wiederum. In jener Zeit war das Mädchen 
schon am Kommen. Als das Mädchen angekommen war, redete 
sie zum Könige. Der König hörte mit Ärger zu; auf folgende 
Weise sprach er (dann): ‚Bringet sie zu den Elefanten, daß 
sie sie zertreten, töten‘, sagte der König. Man brachte sie zu 


div üt va | mat 1a a ni Cakä thap blai smim plan ra | pdai 
kala gah smat brau dah tün klun va | dadah smat brau macüp 
gah nah ptim smim ra | smim (XXVI 1) smim® min bak sum 
dosa säk uwä hilm kit Hal, ket na ki Ein Inin gadüt kle de 


smim 


% Spot ‚to stroke gontly with the hand', besser: leise, leicht berühren, 
dat ‚io strike with the flat hand‘, besser: voller, stärker berühren. 

3 Pan hieße ‚Mund‘, hätte also gar keine Beziehung zu dem vorher 
genannten pah pfün ‚aufrichten‘. Vielleicht ist pah ein selteneres 
Wort. H-St hat nur die Nebenform poi. 

® Blai ‚junge Leute‘. 
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9 galı tuai ia), ket mah Ein va | smat Drau phyeh mettü pilai 
mim küm pdai &in kim | pda gama ein kam | tuai uddha- 
saranü gacthami gah lew | (2) süm saranagamana pi gah smat 

10 brau phadot dman Imün tuai | ein gah hagan lop karoi Ted 
vamyän tuai | gamak {A} hwa man drep dau a va] da ket nan 
&ü gah maglün kit wü kılm | &in hut gah nin tuai | dadalı (3) 

11 gah dd Inow ptim smim plan va | smim min tuai sak wud 
syah va | dah va sük gah grop Chak tuai kit bau Can smim 
9ah | mat drau phyeh mettä iuai tuai phadot saranagamana 
pi va | db Klo et (4) can can Ina in tuai | dadah gah da 

12 Tiow ptim smim plan va | dah ra sak gah ket naiı da ana 
smim galı | Hal; ket nan &üp smim tuai | smim agah ra | hai 
mat brau ac beh prai beh galı gah | vup Iyak (6) ada beh 
kin kalan dau tan dman Tat akäsa wa ai nät mai | beh 


1 Fülschlich, für 069 03 gama tt. 
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den Flefanten. Das Mädchen ließ Metiä! wirken? auf den König 
und auf die Elefanten und auf die Elefantenwärter. Dann sagte 
das Mädchen auch her das ‚Buddhä sarapä gatthrmi‘ mit den 
drei® Zufuchtnahmen beständig. Der Elefant wagte es nicht, 
einzutreten (und) brüllte mit seiner Stimme. Die Wärter konnten 
ihn nicht antreiben, hinzulanfen. Sie brachten Elefanten zu ver- 
schiedenen Malen noch, die Elefanten wagten es nicht, zu troten. 
In dieser Lage der Dinge redete sie wieder ehrfurchtsvoll den 
König an. Als der König das auf diese Weise Gesagte gehört 
hatte, auf folgende Weise: ‚Bedecket sie mit Stroh für den 
Scheiterhaufen‘, sagte der König (da). Das Mädchen ließ die 
Mettä wirken, dann sagte sie die drei Zufluchtnahmen her. Sie 
bemühten sich, sie zu verbrennen, aber sie verbrannte nicht. 
In dieser Lage der Dinge redete sie wieder ehrfurchtsvoll den 
König an. Auf folgende Weise: ‚Bringet sie hierher‘, sagte der 
König. Sie brachten sie zum König. Der Künig sagte: ‚Ah 
Mädchen! Dein Lehrer, dein ausgezeichneter‘,‘ sagte er. ‚Wenn 
das Standbild Buddhas, deines Lehrers, ich fliegen sche zurück 
zum Himmel hinauf, so magst du leben. Wenn von den Stand- 
bildern deines Lehrers 7 Stück, 8 Stück nicht fiegen, so lasse 
ich dich in 7 Stücke schneiden‘, sagte der König. Er ließ das 
Mädchen hinausbringen zu dem Fuße des Grabens. Nachdem 
das Mädchen die Standbilder Buddhas in dem Graben anf- 
gerichtet hatte, nachdem es acht Standbilder Buddhas ge- 
waschen hatte, da flogen sie in die Höhe, zum Himmel empor. 





gwä blah lamyüm va} yä rup ala beh kalan Iwa dah 7 dakut 
8 dakut ai kut kl: beh 7 dakut sim gah tuai | kit (6) ptit 
na smat brau jüh thaßün gah ra | smat brau gün ptün sup 
kyak plai ihpün gah tuai | krau krät rup kyak dasü jaku 
tuai gah kalan tün 


3 Piyeh ist hier, wie mich Herr Dr. Neumann aufmerksam macht, auf 
gleiche Weise gebraucht wie P. pharati. 

2 —P. mettä ‚Liebe, Freundlichkeit, Sanftmut‘ n.ü. 

3 Gonauor müßte es hier wohl heißen: mit den zwei anderon Zuflucht- 
nahmen. 

© Hior scheint ein Anakoluth vorzuliegen. 
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a lata aksa va | dnai gah krau wwa Hal dak dett mai | 
ptan dmän law dal ral ka(T)kla! pügau tuai | sak wua 
smat brau pa'adithän ra | ywa rup la mnü pin ai dik ptch 
galan kyak salalı lamylm pdai rat pi tuai | ai dik gün ptim 
rup kyak va | kyak prai lon ra | dhaw prai lon va | sah 
prai Ion (KXVIL1) va | yä ra kyak dhaw sah prai lon 
ekantara yau sdah gah | vup kyük dafü faku kiw kalan cau 
tan dman lat akäsa pdai muk ra smim te fi au | sak uwa 
smat brau pa’adithan? ra | pdai khyüm khana gah vup kyak 
dabä faku (2) gah kalan tin a latü akasa va | dnai gah krau 
? Für ‚ong5 kakla ist zu lesen mod kala, 

% & fülschlich für $. 

® Hier liegt ein Ansatz zum Schreiben der Zahl in Buchstaben vor 
03 da£ä, der aber durch die Ziffer für 8 — 0 gestört wird. 








Buch den Raptwad, der Kicigegkichte, 109 


An jenem Ort baute man später eine Pagode, richtete einen 
Ort her, der passend war zum Versöhnen und zum Opfern. 
Auf diese Weise betete das Mädchen: ‚O Standbild des Herm 
der Seligkeit! Ich, deine Dienerin, glaube an das Wort Buddlas, 
lebe nach den drei Edelsteinen. Ich, deine Dienerin, richte auf 
die Standbilder Buddhas. Buddha ist überaus herrlich, das 
Gesetz ist überaus herrlich, die Gemeinde ist überaus herrlich. 
Wenn Buddha, das Gesetz, die Gemeinde ganz sicher überaus 
herrlich sind, dann mögen acht Standbilder Buddhas zurück- 
fliegen zum Himmel empor in die Halle jenes Königs“ Auf 
diese Weise betete das Mädchen. In einem Augenblicke Aogen 
acht Standbilder Buddhas auf zum Himmel empor. An jenem 
Orte erbaute man später eine Pagode, welche dort stelıt bis 
jetzt. Kyük sila paw tün? nennt man sie, im Osten des Klosters 
Palän-gan. Dann Rogen die acht Standbilder Buddhas zurück 
zum Himmel empor in der Richtung* auf die Halle des Königs 
zu. Das Müdchen kehrte wiederum zurück und zeigte sie dem 
König. Mit vielen Menschen sah er es, es war ein Wunder 
durchaus. In jener Zeit sagte das Mädchen: ‚O Herr der Erde,’ 
Buddha, mein Lehrer, ist zum Nibbän zurückgegangen. Nur 
die Standbilder an seiner, meines Lehrers Statt konnte doch 
der Herrscher* fliegen schen. „Die ungläubigen Lehrer sind 
vorzüglich“, sagte der Herscher, der sie als Lehrer gebraucht. 


wu2 Hal dak law dh mwai nwZ tau düw Imah ra | kyak stla 
Daw tün fa makok | tau bmak than Iha paläh-jan gah ra | 
tuai vup kyak da£A® Jaku gah klän Eau a tuai| (3) pdai lata 
akasa pdai dhaw muk küw muk ralı smim gah tan dman ra | 
smat brau kalen Cau Cau thfalı küw smim ra | sim jan ta 
gamlin Nät tuai patau asaw üt ra | kala gah smat brau galı 
ra] ywa (4) da ti jmok kyak aca ai gah Cau a cüp nilban tuai 
ra | Cha rup snalı Jaku aca ai küm | lew kalan dman ta nal, 
qua nät tuai ra | ala & ta prai tla fial; gal 


1 — ‚Buddhas Tugend fliegt auf. 
P.mukha. 
ist der Köni 
* da al wörtlich: Here von ihnen, von den Menschen; ich übersetze 
&s im folgenden immer mit ‚Horrscher‘. 
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110 HL. Abbardlung: Schmidt, 


Q co 2 riet] EC 
Ballmegg dd nn da mnda|nn de 
me] 
(9) a] as als 203 $ mod 05 Bos mr 93 RE LE ocdes 
105 Al Pl renden 
Ey Eee Er EEE En zer er 
Dalp as ml m! mand wdch F | a 5 08 
DIESEL I E Z ee) 
Aut aLREBE ag] rn] 
2 (RRVITN) 8? gend 01 Games 5 1 as al] 
1 BE 
3er 
Pa er ee Et DIE Nun Eur) 
al on nie 


EIERIEIE IE Zee IE Peg 


2 





tuai mapa adü gah | küw ka(d)lan dau &a püni dik shi 
18 au ] smat brau gal | pdai kala gah smim hüm kitw ara n ta 
kalan va | ada ti ta kalan hwa män tuai | smim kilıo bak tho 
Klo aca n| wm pw (6) va | vup kyak dacü gah kalah paw 
19 tit a plak füh gnin palüt t& va | dnai kyak paw kalan & gah| 
Anzi gah krau va Aal, ptan law dhat kyak tuai {Hal dak law 
miai | Ryak paw Hal myah düw Imah (7) ra | dnai rup 
kyak: dacü! kalan saw cch gah | than kyak saw Kal mgal ditw 
2% Imah wwa va | omim fät asaw säk won tuai | mat Drau gah 
smim küw balüp pha tuai | tn ptün law gua Tkyak gnok 








1 8.8.108, Anm.3. 

* Künzung für g on]S gua kyak, welches das vorhergehende 9 gna dann 
überflüssig macht. 

9 Fohlerhalt für ugs bamnal. 


ech des Räfümad, der Kintgogeschichte, au 


Daß (such) sie zu fliegen, zurückzukehren versuchten, das 
möchten wir, deine Sklavinnen, doch schauen‘, sagte das 
Mädchen. In jener Zeit befahl der Künig den ungläubigen 18 
Lehrern, zu fliegen. Die ungläubigen Lehrer konnten nicht 
fliegen. Der König ließ hinwegtreiben die ungläubigen Lehrer, 
allo insgesamt. Die acht Standbilder Buddhas flogen hinaus 
nach jenem Plak ua gnit palüti An dem Ort, wo Buddha 19 
aufflog, an jenem Ort legte man später eine Reliquie Buddhas 
nieder, man baute eine Pagode. ‚Buddha fliegt‘, nennt man 
sie bis jetzt. An dem Ort, wo die acht Standbilder Buddhas 
herniederflogen, die Stelle nennt man ‚Buddha nieder‘ bis heute. 
Als dor König das Wunder auf diese Weise geschen hatte, ließ 20 
der König das Müdchen baden (und) erhob sic zur Großkönigin, 
zur Königsgemahlin. Die Königin, Bhadradewi genannt, ist 
berühmt bis jetzt. 

Alle Weisen, die Mönche, Brahmanen insgesamt müssen 21 
preisen das rechtglänbige Mädchen auf immerdar. 

Beständig von da an war der König dankbar, pietittvoll I, 1 
gegen die Religion wiederum. An dem Ort, wo die Budahas 
in Stücke gebrochen, zerstört, zertrümmert, weggeworfen? 
waren, ließ der König nachsuchen, nehmen, Haufen errichten 
in Kyak-klä-bwaw. Als der König eine Haar-Reliquie erlangt 
hatte, legte or eine Reliquie an jener Stelle nieder zugleich 








aggamahesi va | gna (XXVIIL 1) knyak? bhadradewi yalı ymu 
präkat tau düw Imah va | | 

üt ta para ta gammim pamnal? üt sim mdah thün salı 21 
tau smat brau ta dhaw saddhü düw kino hoüw Imah va | | 

patwüw na gah tuai smim tim kalen tim gun sasna plan LI, 1 
tuai | (2) dnai kyak makaw dakut Um lak tha gah | smim 
kun glai gün ptün baw law pdai kyak kla buaw gah tuai | 
smim gwä dhat sok mwai tun tuai smim ptun luo dhat 


1 Tch weiß nicht, ob dieso vior Worto zusammen oinon Eigennamen 
ausmachen; es scheint wohl so, da das am Schluß folgondo 12 eino 
gowisso Zusammenfassung bewirkt. Plak abbrechen, jün Fuß, gut 
Lenden, palüt auslöschen oder Wosten. 

2 Tia kommt: bei H-St nicht vor; es it die tere Form zu dd. 

‚Buddha hundert Haufon‘. 





112 MI. Adhandlong: Sehmidt. 
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2 dnai gah sim bwaw rup gah dak krup et gah va | &eti biva vat 
alı mgalı ra] (8) bıaw rat gah wipat a tuai | Iyak kla bwau 
alı makok | krau wwa kyak kla bwaw gah wipat a plan | 
kyak kla ban fıalı mgalı Imah wwa ron | 

3 krau ww& smim tissaräjü gah hamwai tuai | dun man 

4 hasıwatı (4) dah sufiagara dah a grüp va | hänsäwatı una 
dah a vah dun bakä ra | krau ww tla nal dun bak 18 Caka 
phyeh smim mwai | äkhamaman galı ymu | kiltw 6ch ptan dui 

5 hasawatt plan va | (8) @kkamaman gah da phun kla kılw smim 

6 bakä tuai | de pa ekarät plai dun hasawatı plan va | akha- 
maman gah hwä mai tual | lakkhaya gah pasmim plan ra | 

7 lakkhaya gah hu mwai tuai | 2 | ta(ö)yaphıya pasmim plan 
ra] 3 | iuwa smim 8 datow pasmim pkan ran dun hasäwatı 


3 Die beiden Doppelstriche mit dem Stern gehören wohl an diese 
Stelle, nicht später, wo sie mitten in einen Satz füllen; oder sollte 
doch das Zeichen an die lotztere Stelle gehören, um recht deutlich 
auf den Man-König aufmerksam zu machen, dessen Geschichte 
unmittelbar darauf mit der Nennung seines Namens beginnt? 





des Maftwad, der Kinigrgnehishte, 113 


mit dem Haufen der Standbilder (und) erbaute die Pagode, 
Pagode Bwaw-Rat! nennt man sie. Als Bwaw-rat verderbt 2 
‘worden war, nannte man sie Kyak-klä-baw. Danach als Kyak- 
klü-bwaw wiederam verderbt worden war, nennt man sie Kyäk- 
klü-ban? jetzt fürwahr. 

Danach als der König Tissaraßa nicht mehr war, wurde 8 
die Man-Stadt Hästwatı zur Einöde, wurde zu Waldesdickicht. 
Dieses Hästwatt wurde Gebiet der Stadt Bakäm.® Danach 4 
schickte der Herrscher jenes Bakam, setzte ein einen König, 
Älhamaman“ mit Namen; er ließ ihn hinuntergehen, aufzu- 
richten die Stadt Häsawatı wiederum. Älkhamaman empörte 5 
sich® gegen den König von Bakäm. Er war Alleinherrscher 
wiederum in der Stadt Häsäwatt. Als Akhamaman nicht mehr 6 
war, war Lakkhayä® König hinwiederum. Als Lakkhaya nicht 7 
mehr war, war Tayaphya? König wiederum. Diese Könige, 
3 Generationen waren Könige, regierten die Stadt Hästwatt 
wiederum. 


In der Zeit, als Tayäphy& König war in Häsäwatt, da war IV, 1 


cin Man-König, König Wärow® mit Namen, Herr des weißen 
Elefanten in jener Stadt Mattma.! In jener Zeit segelte von 
jener Stadt Bakam herunter ein Heer, um Tayapıya zu be- 
kriegen. In jener Zeit schickte Tayaphya einen Brief!" an den 


plan va]! pdai kala gah tayyaphya mapasmim pdai hansawatı 
gah | = | 


smim man mwai smim wärow galı ymu | patla &in btan IV, 1 


pasmim pdai dun mattma 12 | (7) pdai kala gah ni kw dun 
bakä 13 pnän glun jak cch 


1 — ‚Haufen der Tdelsteine‘. 
3 Dan ist — ‚to ombrace, to Dug‘, worin ich keine Bezichung irgend- 
wolcher Art zu den hior erzählten Ereignissen finden kann. 

= Pugin s. Pla 8. 89, besser: Pagan. 

= Akhämwun bei Ph-a $. 40. 

Hasweoll hat phun, Stevens aber pun. 

Leng-gy4 bei Ph-a 8.41. 
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114 A. Atbandlung: Sehmidt. 
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batük tayaphya va | pdai kala gah tayapkya Cald Tik Tao 
mim wären va | ta &in bian klun rüm pnan püai fi | smim 
wärow guü min Lk tuai | silm jaku (XIX 1) smim gak Klo 
klun sim büu-pnän batük pnän glun nal, bakd pek tin a dun. 
bak 13 üt va| pnän hal bakä pek a tuai | smim wärow kaleı, 
dau mattma {3 va] inah mgalı | pdai gah sak wwa mim taya- 
Phya mahüm (2) ywä smim Imah wua smim maklun rim ai 
tun lew tmai jamin mwai sak ha gua kin smim | smim do 
di Ma | ai & von slün thaw pkau thaw ii kla de gah tuai | 
mim wärow! bieh tuai | dman ra | pdai kala gah bike-pnan 
Saku & glai &a pral fa, dman (3) va | da van Diw-labah jaku 
srin an dmän tuai | smim tayyapkyä ren biu-pnan tit batük 
smim wärou | smim wärow galı ai pagun küw hal roh | gun 
ai nalı ha rok hal tit bün gafüt ai plan | (4) nah mim pa- 





* Im Ms. olesp& waran. 


Bas des Käffwa, dor Könlggeschichte, 115 


König Wärow: ‚Der Herr des weißen Elefanten möge kommen 
zu helfen uns mit einem Heer“ König Wärow bekam den 
Brief zu hören. Der König selbst zog hinüber mit einem 2 
Heere, bekriegte das Schiffs-Heer von Bakam, welches voll- 
ständig hinauffloh nach jenem Baküm. Nachdem das Heer von 
Bakänı geflohen war, kehrte König Wärow wieder zurück nach 
jenem Mattma. Da nun sprach der König Tayyaphya auf 3 
diese Weise: ‚O König, jetzt, wo der König kommt, mir zu helfen 
nun, kann ich kein Ehrengeschenk dem Könige geben. Der 
König möge warten zuvor. Ich möchte bereiten ein Gefüß von 
Gold, Blumen von Gold zuvor‘, sagte er. Der König Wärow 
glaubte? es (und) verweilte. In jener Zeit war sein Heer 4 
beim Suchen mach Speise nach allen Seiten hin zerstreut, 
Ex betrachtete sein Heer, welches zerstreut (nur) gering war. 
Der König Tayyaphyü rüstete ein Heer, (und) zog aus, den 
König Wärow zu bekriegen. König Wärow sagte: ‚Ich or- 5 
weise diesen (doch) wahrhaftig eine Wohltet, (aber) sie ver- 
gelten meine Wolltat nicht, sie ziehen aus mit einem Heere, 
mich zu töten dafür, damit der König ausrotte den wahren 
Glauben auf diese Weise. Die Götter der Erde® ringsum, der 
Bäume ringsum, des Himmels ringsum wissen es‘, sagte or. 
Er hielt ein Gefkß von Gold, betete, goß Wasser aus,° redete 6 
die Wisundhart an.? Er sammelte das Heer. Der König ritt auf 
einem Elefanten, er spornte den Elefanten in die Mitte der 
Reihe der Elefanten. Dieser König Wärow durchstach, durch- 


lüm klö dhaw sa6la sak wa gah | dewatau dhü mafitw rukkha 
Für akäsa fü matim va gah tuai | vap sl thaw paadithan 6 
arüh dak ptim wisundharı tuai | prer biw-pnan smim dük 
&in byiw ein (5) dow gun &in smim warow wwa 


3 Weil or ihm vorgelesen wurde. 
3 H-St hat nur pieh, 
» Bra = P. bhami. 
4 =P.rukiho. 
5 =P. aka. 
© Das bekannte Zeichen bei Verrichtung ei 
? Pisundhart findet sich als solches nicht bei Oh; os ist aber wohl 
nichts anderes als vasundhara odor vasundları = ‚Erde‘. 
” 
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Yhapak slüh ptün dah smim tayaphya kloh a data ch ma 

7 &i mdal paka gacüt va | smim wärow gwa kat un hasawatı 
va | smim wärow au & (6) maltma tma! va | patoile na gah 
dun hasawatı dah a valı mattma va | smim wäre pasmim pdai 

8 mattma | achak gah da datow patlu in btan sim dacä 
datow ra | 


9 pro daiA datow gah | 


da al daran madah kna(T)t datow va | da talı baia n 
oa | pilai sakkarat 7IO gah mapasmim pdai duh mattma 





? Dittogrophie des Auslaufes von 0599 matima. 
3 Muß heilen 2yG 726. 

® Muß heißen og, 19. 

* Sio! für richtiges @ a. 





Buch des Häffwah, der Kiigogechicte 17 


bohrte, traf den König Tayaphyä, der vom Elefanten herunter 
fiel und sterben mußte. Künig Wärow konnte die Stadt Häsawatı 7 
einnehmen. König Wärow kehrte nach Mattma zurück. Be- 
ständig von da an gehörte die Stadt Häswati zum Gebiet 
von Mattma. König Wärow war König in Mattma. Nach ein- 8 
ander waren acht Generationen Besitzer eines weißen Ele- 
fanten,! alle acht Generationen. 


Kanon der acht Generationen. 9 


Der Herrscher Batä Ü war, ist der vorzüglichste von den 
Generationen. Dieser König Baiä Ü wurde im Jahre T10 König 
in jener Stadt Mattma, war König 16 Jahre.” Im Jahre 716 
ging der Herrscher hinüber (und) richtete die Stadt Hästwatt 
auf. Er war König, regierte in der Stadt Häsawati 12 Jahre. 
Im Jahre 734 konnte er die große Pagode der Reliquio der 10 
Haare von Lagun hinwiederum bauen. Er baute sie in einer 
Höhe hinauf von 40 Samda. Er konnte sie einschließen für 
dauernde Zeit. Er war König in Mattma 16 Jahre, er war 11 
König in Häsäwatt 19 Jahre: das sind 35 Jähre, daß or 
König war bis zu einem Alter von 60 Jahren. Im Jahre 745 
starb® Baria U. 














mapasmim 16 snä tuai | pdai sakkarat 716° gah Ha ialı bat a 
Kö ptan dus hasiwatı va | pasmim pkah ran dun hausa- 
(IXX 1wati 12° onä tuai | pdai sakkarat 734 gah | gwa 10 
dak janok Ceti dhat sok lagun plan va | dak sun ptün 40 
sAdan. tuai | gwa pathapna dmän Imtin kala ra | pasmim pdai 11 
mattma 16 enä | pasmim pdai hansawatı 19 sn dah 35 (2) 
nd pasmim tuai Eüp ayuk 60 snä | pdai sukkarat 745 gah 
bana a a Ep itniela dhaw ra | | 








2 8. Pla, 8.42. 
3 — Binya-t, s. Phen, 8.44. 


3 A &üp anitta dhaw, wörtlich: er ging zu dem vergänglichen (sterb- 
lichen) Zustand; ich übersetze es stets mit dem einfachen ‚or starb‘. 
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VL kon battan gah siharafa galı ymu | ayuk 60 snäi dun won 
küw ma | ma hamvai tuai pasmim | smim wwä pdai satru 
hüt mapasa (3) pahhai tuai | magwa tim pawent senanbyüha | 
mim wuä pasmim dnti gata a hal sgan nah tal hamuai 

2 ra | hit mapafanok pdai &unch Imiin | huz gwa thapna det | 
ha püjau saka, kim magua pa | smim wwa ta tal rald)ja- 
3 diirät lu halı kok | smim wwä ayuk hua glin klan | pdai 
sakkarat 745 gah pasmim guä pasmim 38 onä tuai | Cup ayuk: 
54 ınü tuai | pdai sakkarat 783 gah a!cüp anida dhaw ra | 
4 silö)harajadhirat huwa mwai tuai | kon de dhammaraga dun 
ymu | dhammaraja gah pasmim ra | smim wa pasmim ktau 
tan fıal dun twän ra) niglm Dwai malen | Rün dhät sch mn 
5 tau gah leo smik thapna kw (0) guz pa] kla huz dah smim 
ayuk 29 end | pasmim 8 sn dah ayuk 32 ra | pdai sakkarat 
786 gah dah a anicka dhaw va | dhammaraja hua mwai tuai || 


* Riel 





Buch des Rüftrat, der Konlgoguchichte, 119 


Der Sohn Batin Us hieß Siharaft. Noch im Alter von 60 
Jahren zollte er Ehrfurcht dem Vater! Als der Vater nicht 
mehr war, wurde er König. Weil dieser König in bezug auf 
den Feind? herausfand,° ihn zu erschrecken, lernte er die Kriegs- 
kunst“ kennen. Dieser König war König, wohin immer er ging, 
niemand wagte, mit ihm zu wetteifern. Weil er groß war 
im Erobern beständig, gelangte er nicht dazu, eine Pagode 
zu gründen. Nur opfern, schenken konnte er doch. Diesen 
König nannte man auch Herrscher Rafadhirat.° Dieser König 
erreichte kein sehr hohes Alter. Im Jahre 745 wurde er König, 
konnte König sein 38 Jahre bis zu einem Alter von 54 Jahren. 
Im Jahre 783 starb er. Als Siharagädhirät nicht mehr war, 
wurde sein Sohn — er trug den Namen Dhammarnga° — 
Dhammaraga König. Als dieser König König war, waren in 
großer Bedrängnis die Bewohner der Städte, Dörfer, Lünder,? 
Königreiche® gar schr. Obwohl er die Reliquie der Haare, 
die vorhanden war, auch einschließen wollte, gelangte er nicht 
dazu. Bevor er König war, hatte er ein Alter von 29 Jahren, 
er war König 3 Jahre, (das) ist ein Alter von 32 Jahren. Im 
Jahre 786 starb er. 

Als Dhammarägü nicht mehr war, regierte ‘der jüngere 
Bruder Dhammarägas, ein Sohn Siharsgäs auch — Baia Rümkut? 
nannte man ihn — die Stadt Hästwatı, welcher sich schr auf 
die Kriegslisten!® verstand. Er überwand den Feind indem er 


da dhammaraga gah dah kon siharaja gah küm va | bana 
räküt halı mgalı |(T) pkah van dun hasawatı malep uppäi lon | 
kot-jnalı 


4 D. h. der Vator lebte so lange, daß der Sohn oin Alter von 60 
Tahren erreichte, che or zur Rogiorung kam. 

Satru = Sanskrit datru (P. sau). 

Pasa = P. pasati. 

Davent ‚Tradition‘, senanbyiha = P. senalyuho ‚Heer‘, 
Rüdzd-äi-rit bei Ph-a 88. AT—55. 

Binya Dhammd Rfdzd bei Ph-a 8.120. 

Ralı —P. vafıla. 

Nigüm = P. nigamo. 

= Bioya Rankit bei Plı-a 8.120. 

30 Uppai = P. upayo. 














vi 
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7 kit satru gah ehül-bdak kiw uppäi 4 sak | matua ga) sämanıia 
uppäi | dhana uppai | danda uppäi | senti |" uppai | na up- 
8 pai 4 sak wıoa kat-jnah küw satru Imün va | (KXXI1) smim 
ww pasmim tal Eüt Enok® pdai kusiw san | Ha tal kha 
masiät ee dhat sok dach nun gah | smim k® dak ptün smim 
9 khyap tuai | pat Jrah maknät jnok a | aca biskaw küw ta 
hal balürana tau va | Jaku die gah küw khai phyeh tuai | 
(2) dak thap ptün pat fralı 5 tan tuai | slun det 6 sädan ra | 
pdai sakkarät 815 vap ka ra | kala gah huwa gatäp tuai | 
10 kla hua pasmim ayuk 30 pasmim 32 mä dah ayuk 62 end | 
pdai sakkürat 818 gah bafın »A()kit dah anicca dhaw va | 
vi basa rüküt hamwai tuai | pdai sakkarät gah batıa barow 
kon batıa thau gah dah smim plan ra | smim gwa pasmim tuai 


* Das Interpunktionszeichen sollte hier fehlen. 
# Ungewöhnlich, für häufigeren cg$ Jnok. 
# Kürzung für 8 SoS mim nik. 
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heranzog mit viererlei Kriegelisten: nämlich die Samaifa!- 7 
List, die Dhana®. List, die Danda®-List, die Senti+-List. Mit 
diesen viererlei Listen überwand er den Feind beständig. Als 
dieser König König war, war sein Geist reich an Verdiensten 8 
gar sehr. Als der Herrscher die Pagode der acht Hanr-Reliquien 
sah, wollte der Künig sie aufbauen, dachte er . ..° Der 9 
Lehrer der Baukunst® und der Herrscher selbst dachten nach. 
Die Masse? des Hügels ließen sie durch Graben abtragen. Sie 
bauten wirklich wieder auf 5 Pat-Grah.® Die Höhe der Pagode 
war 6 Süindat. Im Jahre 815 begann er das Werk;® die Zeit 
reichte nicht aus. Bevor er Künig war, hatte er ein Alter von 10 
30 Jahren, er war König 32 Jahre, (das) ist ein Alter von 62 
Jahren. Im Jahre 818 starb Batiü Rümküt. 





Als Bat Rümküt nicht mehr war, in jenem Jahr wurde VI1 


Bat Barow,' ein Sohn Bat Thaus hinwiederum König. Als der 
König dazu gelangt war, König zu sein, dachte er bei sich 
nach anf folgende Weise: ‚Von der Zeit an, da jener selige!? 2 
Herrscher Rägadhirät König war, da war auch jegliche Re- 
‚gierung®® hart, drückend für die Menschen des weißen Sonnen- 


sak wa maklıyap va| ma lak thak la’ai tla hal ragadhira(d)t 2 
15 mapasmim gah lew Ela pnow dmai 








‚Samasıia ist hior Steigerung von sama ‚Versöhnung, Unterhandlung‘, 

welches Ch 8.84 als eine der vior Kriegslisten anführt. 

P. dlanz ‚Geld‘, Ch 0.0.0. hat dafür danz ‚Geschenk‘. 

P. dando ‚Strafe: — Ch a. a. 0. 

Senti wird = sanli (Skr. danli) ‚Friede(nslist)‘ sein. 

Hier ist dio Bodeutung dor droi Wörter pat Jralı nat nicht fostzu- 

stellon; patfral scheint oino Art religiösen Gcbündes oder ein 

Teil desselben zu sein. 

BX 1 Anm. 1 zur Übersetzung. 

‚Leib‘; os könnte auch übersetzt werden ‚den Hügel 
selbst‘, da Jaku auch zum Ausdruck für ‚selbst‘ verwendet wird. 

% Ka =P. karapa. 

® — Binya Wa-ru bei Ph-a 8.121. 

19 ‚Seliger‘ im Sinn von , Verstorbenen‘, 

u5.0v2. 

#® Wörtlich: Rogelung des Seins. 








12 ML. Mbendlong: Schmidt. 
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wat gar kito Aal, vlen btan ki Hal tnah Imiin va | Kal dun 
rah gammim bamnalı td hwa guä tasük &üt Wwai hua mwai 
tuai | Wa'ai BR mapasmim tun Tec (5) ha matasün dmän kmin 
dun pnow dmän wät gat kitw rah ska Imin | gammim bamnalı 
Nalı dun vah nigüm hä gu& tasük düt sak sak va | von | ai 
mapasmim Imah wa | pün-hän-yasapat Hal (6) ai Aw radana- 
mik va | nü ai hua radana-mik pün han yasapat hal tuai | 
hal radanamik pün ai mgah gah huä mwai va | pdai ai ma- 
dah mim wwa gah ai lapüh &it sat-ta fi galı uni | ai ptan 
Ua it gammim bamnalı nal, Jun (7) vah nigüm ta gamlün ti 
smim khyap tuai | säk wwa phych law asä ki hal gamlıin 
ra | yrau ah mwai sapa anin akkün. kiho nal, küm | klat da- 
damla Caplan Pal capa anin akhii kim | mnik Tilo dah tirac- 
hän küw dah kim va | na kılw (XXXH 1) snak ai wa ai 
sküto bak gacüt kla va galı tuai | rüh rüh matit duh-6a muk 
gah kim dayim dmah snak gah Imtin va | 
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schirmes (und) für die anderen beständig. Die Bewohner der 
Städte (and) Lünder, Mönche, Brahmanen, konnten nicht zum 
Glück des Herzens gelangen. Als dor Selige nicht mehr war, 3 
und nun die zwei Erhabenen! Könige waren, da war jegliche 
Lebensordnung,? Verwaltung des Staates, Regierung schwer, 
drückend für Regierende und Regierte? beständig. Mönche, 
Brahmanen, die Bewohner der Städte, Gebiete (und) Künig- 
reiche konnten durchaus nicht zum Glück des Herzens gelangen. 
Wahrhaftig!“ ‚Da ich jetzt König bin, werde ich das Eigen- 4 
tum anderer nicht verlangen. Von da an, wo ich nicht mehr 
verlange das Eigentum anderer, werden sie nämlich nicht mehr 
mein Eigentum verlangen. Wo ich jetzt König bin, möchte ich 5 
glücklich machen die Wesen,‘® sagte er. ‚Ich möchte aufrichten 
das Gemüt der Mönche, Brahmanen, der Bewohner der Städte, 
Gebiete (und) Königreiche,‘ plante der König. Auf diese Weise 6 
ließ ex einen Befehl ergehen an alle: ‚Wer immer einen andern 
Gewalt antut oder stiehlt, raubt, wegnimmt, Gewalt übt, es 
mag ein Mensch sein, mag ein Tier® sein, mittels dieses meines 
Schwertes werde ich (ihn) durchhauen, töten Inssen,‘ sagte er. 
Ein jeder, der hinaus kam zur Untersuchung, sagte, daß das 
Schwert beständig geschwungen werde. 





4 Toh denke, daß ira’ai= trai ist, wolch lotzteros also jetzt als aus einem 
Stamm ai und einem Präfix tra zusammengesotzt sich erweist, vgl. 
aiparai ‚Ehrfurcht bezeigon‘. Die ‚zwei Brlinbenen‘ sind die beiden 
Söhne Rägadhiräts, Drammaräg& und Siharäfa. Die Regierung des 
Vaters war schon oine sohr kriogerische (0 V 2), die Regierung 
Diammarögüs wird als Mau-ktän ‚bodrängt‘ bezeichnet (0V4), und 
die Regierung seinos Bruders war wiederum cine schr kriegorische 
(CV 6). Zur ganzen Stelle vgl. Diylanikayo Nr. 5. 

% Ich finde tasün nicht bei H-St; abor der Stamm sit, dor in dasün 
‚heiraten‘, kayü ‚eine Reihe von Kleidern‘, gayüik ‚zusammenlebond‘, 
‚eonjux‘, layün ‚zustimmen‘ auftritt (vgl. Gra, 8123), hat sicher die 
Bedeutung von ‚zusammenlogen‘, ‚ordnen‘. 

® Wörtlich: für einander. 

© Rot, durch Interpunktionszeichen auch vom Vorhergehenden ge- 
trennt, hat hier selbstündigere Bodeutung, kann aber auch hier, da 
es stots nur am Ende eines Satzes steht, nur zu dom Vorher- 
gehenden gehören. 

5 Zu der Schreibweise von sat-ta s. BI1, Ann. 6 zur Übersetzung. 


° = P. tirasdiano. 














124 ME. Abhandlung: Schmidt. 


7 BEP ai en] 
Rule 
3888 von 3 a ale ee 
een 
ul 
al ee“ 

u Buena 
Spt 0 megE bob nd 5] 25 nd mg 

10 88 0 | 55 end eu 
EINZEL EOEE Eee 
Eau | 
Beer] 

10 Bären ogd $ end mund sun ER ER 

wege 
Ba () ELe 


7 krau uud bini-pteh sküp pnän mwai klat kei lin setht | 
seht tün ptim tla al | daküp pnan ptiin na (2) tmai thaw 5 

8 pasa gah tuai | tün khlew balalı blai pieh gah va | thaw gah 
ta hal ha van | jaku daküp pnan kim süm kamlat gah 
mim kito kut kla Ba Pa dakut tuai Fi man law pdai swan 
‚pan | Ipa ki kliw klik &a kin nalı gea na(3)t üt tuai ] nal 
gamlün qua laküt &ut gah tuai | kiw man la ra | 

9 Krau wwa pük sew klun ua €u kamleı blai ta tal: dmanı 
fün war gah van &a kamlon phak sew gah | slak an dman Ra 

10 kamlen gah (4) glün a| phak scw ları? hm tla Aal mai uni 
kok ptün damat va | tuai slak &ah dakew küm kamlen ehük 
sak na üt a | dah pwa anin akhin ra gah tuai | kit kut kle 
Ba daku(d)t tuai | pdai than! fa kla t© kim kino hal, maiı 
law va || 











% € falsch für £ 
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Danach stahl ein Gerichtstrabant? eines Ofüziers einen 7 
‚Ring eines Kaufmannes. Der Kaufmann machte sich auf, be- 
richtete es dem Herrscher. Der Offizier brachte ein Ehren- 
geschenk von Gold von 5 Pasä Gewicht, um ‚zurickzulösen 
den Gerichtstrabanten. Das Gold sah der Herrscher (gar) nicht 8 
an. Den Offizier selbst zugleich mit dem Dieb ließ der König 
in je zwei Stücke hauen und ließ sie bewachen an vier Straßen. 


Damit nicht Hunde (und) Schweine sie ässen, — ‚sie sollen 
sich fürchten‘, sagte or —, damit alle sie sehen könnten, ließ 
er sie bewachen. 9 


Danach kam ein Händler, um Reis? zu verkaufen. Ein 
Trabant des Herrschers, der am Fuß der Umfriedigung sich 
befand, kaufte Reis von dem Händler. (Nur) weniges Kupfer 10 
warf ex hin® für viel Reis. Der Händler schrie auf, sagte dem 
Herrscher, daß er acht geben solle, er rief ihn auf, genau zu 
untersuchen. Darauf (ergab sich): zehn Dakew* Kupfer für 
ziemlich viel Reis war auf diese Weise weggegangen. ‚Das ist 
Gewalttat‘, sagte or. Tr ließ ihn in zwei Stücke hauen, (und) 
an dem Ort der Leichen von vordem, zusammen mit ihnen, 11 
ließ er ihn bewachen. 

Danach in seiner Gegenwart, inmitten von vielen Edel- 12 
leuten und Standespersonen verfolgte eine Katze eine Maus. 
Die Katze ergriff und vorzehrte die Maus. Da sagte der Herr- 
scher: ‚Es mag ein Mensch sein, es mag ein Tier sein, wenn 


krau wwä pdai maduj.da muk gah dow amat dau baka 11 
gamlün | bgai gah mwai bak klun kmi bgai gah rap da kni 
gah va | pdai gah ta nal galı mnih küw dah tiradchan! (6) 19 
dah | de spa anin akhün kiw nah ra sdah ai gadüt 





3 Mein poguanischor Gowährsmann gibt mir für ptel, für welches H-St, 
nur dio Bedeutung ‚glauben‘ kennt, auch dio von ‚Gerichtshof‘ an. 

# H-St hat nur kleh als ‚Öl‘, wovon aber kamieh durch Infigierung von 
(a)m abgeleitet ist. Mein poguanischer Gewährsmann gibt an ‚u 
glutinous kind of vice‘. 

® Die Bedeutung von kak allein ist bei H-St nicht angegeben; ich or- 
schließe sio aus kak mäi ‚to cast lots‘ und rua-käk ‚to select‘. 

4 = ‚atical, a weight, a littlo less than half an ounce‘; H-St 8.208. 
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{md va phyeh law as tuai va | Imah wwa dE tan Cal asa ai 
ha gah tuai | nah ahau mathoi kyap dan pa tuai | ki kut 
kl 2a dakut tuai | bgai gah kiho (1) ia man law gakd wa 
gah va| sim gua pan gah kiw man law ba bitw Hal dun 
gamlün va | hüt smim & ven khyap dah tuai | dah gacüt an | 
sata phek laktıt &üt Dual malon gah dah tuai | üt Kilo smim 
amat (XXXIM 1) dau batia senapati | ah dük! hal Ich 
samheh seh? gah | ta kon wet kon ta Eau wet dau ta dik 
wei dik ta twal; wet wah phüt va | patwlw na gah tuai | 
kamlat damla t& hwa mwai sak sak ra | tnin huz (2) dal 
thai. taran ha dal, daw phya huä dal vup | dnai nal mawit 
140 watihu mwai mwai Aal hua gan lapah ra] kalenı klun kei 
guä dnai gah ra | dun dhaw ya &ip küw la’ va | diw faku 
smim hküm palweh al dük tuai | bau khyeh tan ba(3)do 


3 Ms. hat $oS. 
® Fülschlich, für coooß seit. 
3 Rocte 805 pak. 
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er tatsächlich Gewalt übt, so habe ich ihn hinwegzutöten den 
Befehl erlassen. Jetzt widersetzt die da sich meinem Befehle? 
sprach er. Als ob or... ärgerlich .. 2 wäre, ließ er sie in 13 
zwei Stücke hauen, die Katze, ließ sie bewachen mitsamt den 
Leichen, mit den vior Leichen ließ er sie bewachen zum Schau- 
spiel für die Bewohner der Stadt. Weil der Künig klug, trefiend 14 
vorging, brauchte er (nur) wenig zu töten. Die Wesen? waren 
in überaus großer Furcht insgesamt vor dem König, Tdel- 
leute, Standesporsonen, Ofiziere, die armen Leute, die gewöhn- 
lichen Leute,? die reichen Leute, die Kaufleute. Wer einen 15 
Sohn hatte,“ strafte den Sohn, wer einen Enkel, sirafte den 
Enkel, wer einen Sklaven, strafte den Sklaven, wer einen 
Schüler, strafte den Schüler alle insgesamt. Bestündig von da 
an waren Diebe (und) Räuber gar nicht mehr vorhanden. Eine 16 
Nadel brauchte nieht angebunden zu sein, eine Tür brauchte 
man nicht zu schließen, einen Bazar brauchte man nicht zuzu- 
sperren. Wo man irgend eine Sache vergaß, da wagte man 
nicht, sie aufzulieben. Bei der Zurückkunft konnte man sie 
wieder nehmen ebendort. Zum Gerichtshof? konnte man leicht 
gelangen beständig. Bis zum König selbst kamen mit ihren 
Vorwänden die gewöhnlichen Leute. Er trieb (einmal) sein 17 
Pferd an, z0g es an, brachte das Pferd ungeschickter Weise 
zum Fallen. Ein Händler trug auf seinem Kopf zum Verkauf 
einen Topf. Das Pferd stieß an den Händler, welcher strauchelte, 
der Topf fiel herunter (und) zerbrach. Der Hündler rief hinter 18 





khyeh ua gatap | päl-sew miwai yüt swa thamai | khych di 
dah päk-sen luchu a thmai dat ch pak a | phak®.sow kok 18 
lak ra | galün 


3 Nicht festgostollt können worden dio Bodoutungen von aha (vgl 
indes new-ran ‚to look askant‘), kyap und dat (vgl. zu lotztorem pla- 
da ‚partition‘, tüh al madan ‚a cross‘). 

® Ygl.BL1, Aum. 6 zur Übersotzung. 

® Sowohl sah dük als al Zweh haben nach moinem pogusnischen Ge- 
währsmann die Bedeutung ‚Leute aus dem gewöhnlichen Volke, 
nicht aus der regierenden Klasse, arme Leute‘. 

 Wörtlich: Der Besitzer eines Sohnes usw. 

5 Wörtlich so Diphanikayo Nr.5. 

© Wörtlich: Zur Stadt des Rochtes. 
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beh qua dük khyeh tuai bel, hua ran mnih (4) va | beh bapak 
ME Uimai ai | yä ai sa Inow ptim ia ah bata barow tuai | 
19 deh s90 lamyiim ha | min päh-sew him Aua thoi pnat grün 
2 twai | glö slak nalı tuai loi küw rnan (6) thmai va | ekarat 
mapatla sücarüt | Cha smim mapasmim plai hasäwatı matik a 
21 % gah fan &üt ckarät wwa hamwai ra | pdai rat pi prakä 
sdük mlük ln san | pdai it (6) gla dhat le Kklon-Bün ht- 
para glün &ua va | pdai dett dhat sck lagun wwa | nu Un 5 
tan mahua tuai | masih dmäü gah dak thap ptün dilw kmin 
22 dio matuai üt ra | smim wwa hit machän sat-ta gamlilh lon 
(7) bnat glün ktw gitu thai | kyak lagun gah ptuai düp cha 
knin küm | kl huwa dah smim ayuk 22 gwa pasmim 4 snä 
tuai | ayuk 26 | pdai sakkarat 821 gah mim batd-barow a 
düp aniöta dhaw dau a swaw va | | 
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ihm her: ‚Du magst reiten (s0) viel (du willst), wenn du keine 
Menschen erblickst.! Du zerbrichst meinen Topf. Wenn ich 
hingehe und berichte es dem Herrscher Baia Barow, wirst 
du (dann) das Leben behalten?“ Er hörte den Händler an und 
sprach ohne Ärger, lachend: ‚Ist er zerbrochen, so ist zu zahlen 
als Entgeld® für den Topf“ Der Monarch übte (viele) gute 
Werke. Welcher König auch immer König war in Häsawatı 
in vergangenen Zeiten, wie der Geist dieses Monarchen war 
keiner. An den drei Edelsteinen hatte er sein Wohlgefallen 
gar sehr. Um die Pagode, den Reliquienschrein auch bemühte 
er sich, sorgte er auf vielfache Weise. Da in der Pagode 
der Haar-Reliquie von Lagun von 5 Terrassen keine mehr 
vorhanden geblieben war, baute er sic wieder auf bis zur 
Glocke, bis zur Vollendung. Weil dieser König die Wesen sehr 
liebte... .* Kyak-Lagun vollendete er nur bis zur Glocke. 
Bevor er König war, hatte er ein Alter von 22 Jahren, er 
konnte König sein 4 Jahre, (das ist) ein Alter von 26. Im 
Jahre 821 starb König Batit Barow, kehrte zurück zur Seligkeit. 

Als Baia Barow nicht mehr war, gelangte Däsaraga, 
welcher der Neffe von Yaklharaga war, — er trag den Namen 
Bat Kendäu® weil er als Sklave genommen war der Stadt Öf, 
so benannte man ihn mit dem Namen Däsaragt® — dazu, König 
zu sein, die Stadt Häsäwatt zu regieren. Dieser König hatte 
Wohlgefallen an verdienstlichen Werken® gar sehr. Da die Re- 














bana (SXXIV 1) barow hu muai tuai | dasaraja madah 
kmin yakkharaga gah kim | dun ymu bata Tendau | hüt dik 
maket küw dun & | dasaraja al makok dun ymu ra | maguz 
pasmim pkah ran dun hasäwatı ra | smim wwa sun sdük (2) 
kakusi lon san | pdai dhat sok kyak 


* Die Übersetzung kann auch lauten: ‚Du getranst dich zu reiten, 
wenn du (= wo du doch) die Menschen nicht schen kannst.“ 

® H-Stgibt die Bedentung von rat nicht an, wohl aber eh ‚wieder- 
herstellen‘, gatch-a ‚von Ort zu Ort gehen“. 

3 Die Bodoutung dieser ganzen Stello ist mir unklar geblieben, ob- 
wohl kein unbekanntes Wort darin vorkommt. 

4 Binya Kong bei Ph-a 8.121. 

5 P. daso Sklave. 

% Karkusiu — P. kusalakamma (Sansk. karnan). 
Skzungeer. d,palhit. KL CLL. DA. 8. A s 
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lagun mahud tuai gah | nü inalı kmin dak ptuai düw ptün 
3 tdün calın- Bhorküt va | smim wwa ayuk 25 gah magwä pa- 
mim pi snä pasmim peh ayuk 28 tuai pdai sakkarat 825 
4 (8) bafa kondau a &üp anista dhaw Eau 2 swaw va | bana ken- 
dau Eau a sau swaw(!) tuai | yuttarafa madah kmin yakkha- 
raja gah kim ra | mamohtau gah ymu | hüt marai na glah 
5 mi smim tamlanı fıalı (4) mgah | smim wwa pasmim dit darüt 
drüh skat san | palüm kon sambha nal; dah | gwa pasmim 7 
gitu küm | omik thapana gla dhat ce Ava gwa | mamohtau 
Jah a &üp anicca dhaw ra | 
VOLL pdai (6) sakkarät 825 gah ra kon la Kal rüjadhirat 
gah küm va | takhan Cau plö magwä ymu wisuddharaja | 
babwai krau magwa ymu bafa thau | ekarät rau roh | patla 
2 tt jah anubhau (6) Ion | saddhasaga Ton | ekarat dad duh 
ket nan kalut tmäi ha sgut | ptuai ka kusito glün lon | pdai 
maptä celi Jamnok smat küm | pdai gammim mna gandhawi 
3 dhura küm | wipassanadhu va kim | (1) gwa kana bha ai 
gwä fün ki san glün san | 
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iquie der Haare Buddhas von Lagus noch nicht vollendet war, 
so baute er sie von der Glocken-Ausbauchung an hinauf bis 
zu dem Sonnenschirm, welcher die Krone einschließt. Dieser 3 
König hatte ein Alter von 25, als er dazu kam, König zu 
sein; er war drei Jahre König, sein volles Alter war 28. Im 
Jahre 825 starb Bant-Kendau, kehrte zur Seligkeit zurück. 
Als Basa-Kendau zur Seligkeit zurückgekehrt war, Yuttaraga, 4 
der ebenfalls ein Neffe Yakkharagas war, Mamohtau! mit Namen 
— weil er.....* von der Eutbindung® der Mutter an war, 
wurde er mutterloser König genannt* Dieser König war König 5 
in gransam-hartem Fühlen und Handeln. Er tötete die Söhne 
seiner Gemahlin. Er konnte nur 7 Monate König sein. Er 
wollte einschließen den Reliquienschrein der Pagode, konnte es 
aber nicht. Mamohtau starb. 

Im Jahre 825 ein Kind des Herrschers Ragadhi 
Takban &au phom® erlangend den Namen Wisnddharaga, bald 
danach erlangend den Namen Baf-Thau, ein weiblicher Mon- 
arch fürwahr, im Besitz von Ehre (und) Macht gar sehr, recht- 
gläubig gar sehr,°— die Monarchen der acht Himmelsgegenden? 2 
schickten Gesandte zur Huldigung ohne’ Unterlaß — sie ver- 
richtete sehr viele verdienstliche Werke, im Beginn einer großen 
Pagode auch treu, gegen die Mönche anch, welche Häupter 
des Wohlgeruches und Hüupter der geistlichen Einsieht sind. 
Sie konnte Klöster errichten, konnte schr viele Mönchsgemeinden 3 











3 Mhän-dau bei Plra, 8. 121. 

® Die Bedeutung von maräi ist mir nicht bekannt. 

3 I8t gibt für glah nur ‚Hmonghout‘ und ‚an expanse‘ an; ich ver- 
mute die oben angogebone oder eine nahestchende aus salal-guphlia 
‚gebüren‘, 

& Dor Satz bleibt wohl unvollendet, wie überhaupt öfter der erste 
Satz, welcher die verschiedenen Namen des Horzschers anführt, 
durch die einzelnen daran sich knüpfonden Sütze, in Anakoluthe 
hineingerüt, 

Sheng-tsäu-bi bei Phra, 8.121. 

© 8.0 VII 4, Anm. 5 zur Übersetzung. 

? Din — P. dia; über die acht Himmelsgogenden (mit Einschinß 


'von Nordost usw.) ©. Ch, 8.125; vgl. auch unten 8.145, Aum. 5. 
or 
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4 srah ptau dän Imün rüh kwa män ra | tala nah bana thau 
Pasmim pdai hasawatı 7 snä tuai | jün küw Tin dun ki 
kon payalı madah upparäja dhammaceti (XXXV 1) tuai | ta 

5 Mal, bafıa thau cch a lagun va | kw dak phalai sim kyak la- 
gun ealan Pho-küt Te da nal &ut | tla nal dutt wa ja thaw 
ale jaku ra | thaw 25 pasa küw tak apla tuai na dhup prakä 
di ıdün gro(2)p dch düw asman va | Enalı dun lagun pasläk 

6 sam’alı 5 lüim slak gah püjau kyak | Jamnok dik kyak pan 
kon dap Hal, pan gah mnih 500 sum Hal, ph’üt ww küw klon- 
Für kito kyak lagun ra | tdün slak mwai layün da Tim 700 

7 (8) pasa küw son tün püfau kyak | tma lalı le mwai pdai sim 
kyak Taguh Tito lalı bapen Tau | tün tm& kiw ren dald wut 

8 dün eett ra süm thadek tma ren dal law va | tdün btan (4) 
4 baben thaw 4 phän swa thaw da | jan thaw 4 angaßor 4 


3 Fohlerbaft, für 0S dk, vgl. CIX 4. 
? Das Ms-hat genüuer: 2,09, was auch = su sein könnte. 
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beschenken. Sie hielt die Schenkungen inne beständig, so daß 
es nicht möglich, sie zu zählen. Als die Herrscherin Bat-Thau 4 
7 Jahre Königin in Häsäwatt war, da übergab sie die Regierung 
der Stadt an den Payani-Sohn, welcher ist der Unterkünig 
Dhammadett.* Die Herrscherin Batä-Thau zog hinunter nach 
Lagut. Sie ließ erbauen eine Balustrade für das Sim Kyük 5 
Lagut, auch eine Krone setzte die Herrscherin hinein. 
Herrscherin füllte eine Wage an mit Gold . . > Gold von 25 
Past ließ sio Hach schlagen, von der Edelstein-Pyramide bis 
zum Sonnenschirm überzog sie (damit) hinunter bis nach unten. 
Für dio Stadt Lagun machte sie von reinem Kupfer 5000 slük* 
zum Opfer für Buddha. Vier kriegsgefangene Großsklaven (?) 6 
Budähas, sie vier mitsamt 500 Menschen, alle diese gab sie 
zur Arbeit für Kyak-Lagun. Einen Sonnenschirm von Kupfer, 
dessen Schwere 700 Pasa, ließ sie gießen zum Opfer für Buddha. 
Auch einen Flachstein für das Sim von Kyäk-Lagub, der ganz 7 
ach war. Pfosten aus Stein ließ sie tingsheram um die Pagode 
setzen, zugleich Lampen aus Stein setzte sie ringsum. 4 weiße 8 
Sonnenschirme, 4 Teller aus Gold, acht Suppenschüsseln aus 
Gold, 4 Löffel aus Gold, 4 Pfannen voll Reis jeden Tag, 44° Leute 9 
für das Brennen des Öles der Lampen jeden Tag, 27 Wächter 
der Gebinde des Buddha, 20 Goldschmiede, 4 Schmiede, 4 Bat,* 
vier Kreis von birmanischen Trommeln, 4 Pfeiler, acht Tor- 








smut® ptün rüh inai 44 |mnih Can kleh thadek rüh inai gah | 9 
halı 27 paman tük drap kyak mnih 20 damat 4 phau | (6) 
bat pan wün pha gala pan | damrün 4 pman tran dacd | 





3 8.BIX 2, Aum. 8 zur Übersetzung. 

* — Dhammädzedi bei Phra, 8.122. 

$ Den Sinn dieser Worte verstehe ich nicht: ale heißt sonst ‚Gowohn- 
heit‘, 

* Slak, eigentlich ‚Kupfer‘, muß hier auch wohl ein Gewicht bedeuten, 
oder ist fehlerhaft für eine Gewichtsbezeichnung hier eingesetzt 
worden. 

5 Ich setze voraus, daß das Interpunktionszeichen im Manuskript zu 
Unrecht nach 55 (— 44) steht, schon deshalb, weil sonst gerade 
bei dieser Art von Bedienung die Zahl fehlen würde. 

© Bat ein halbkreis- oder kreisförmiger Rahmen, an welchem nach 
innen Trommeln von verschiedener Größe aufgehängt sind, s. H-St, 
8.268. 
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10 mnih rap tmah 4 mnih rap odau 20 | kman 7 thap dak dalo 
Tabim lau | akr& akra kman ta gah | tna ta nz sa(6)t Drau | 
dla nal bat thau küw tw Cal lau wut düh tnai tün gi glau 

11 tau va | na Imeh sak wud ia Hal & rei küw uppaka dhat 

12 sok lagun va | tala Nalı dagim st Imin va | nwa kala mwai 
tat ta al, baita thau we (7) yal a tuai | smik pa’arüm kl 
hat sok lagun sim magihe Ihlaı dman gah ta falı mlakt 
muai süm smadhi ptan lav tuai | ta hal a Eüp anisia dhaw 

13 Sau a swaw ra | kla Aus dah mim ayuk 58 snä | pasmim 7 
suä dah ayuXXXVI I)k 65 va | pdai sahkarat 832 gah a 
&ip anidta dhaw cau a swaw ra || 

IX, 1 upparafa ht pkan ra pitakat pi gah va | dhammaietı 
dun ymu | pasmim balwai dhaw Ton smim wwz &n skim 
smadhi pata pkah van law pitaka(2)t von | chük bdak pdai 





3 Es fchlt 005 mat, s. BV IT. 
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wächter, 4 Menschen zum Halten dor Besen, 20 Menschen zum 
Halten der Lampen.! Einen siebenfachen festen Wall baute sie 10 
herum. Zwischen den Wallen ließ die Herrscherin Baia Thau 
tingsherum Fücherpalmen (und) Kokosbiume pflanzen schr zier- 
lich. Der Reihe richtete auf diese Weise die Hersscherin alles 11 
zum Dienst der Haar-Reliquie von Lagun Gehörige® her. Die 
Herrscherin erfüllte die Tugendvorschriften beständig. Es war 12 
an einem Tage, da wurde diese Herrscherin Batä-Thau krank. 
Sie wollte ihren Geist beschäftigen® mit der Haar-Reliquie von 
Lagun, die da glänzend schimmert, die Herrscherin öffnete 
ein Auge mit Ruhe.‘ Die Horrscherin starb, kehrte zur Selig- 
keit zurück. Bevor sie Königin war, hatte sie ein Alter von 13 
58 Jahren, sie war Königin 7 Jahre, (das) ist ein Alter von 
65. Im Jahre 832 starb sie, kehrte zur Seligkeit zurück. 

Weil der Unterkönig die drei Pitakat verwaltete, erhielt IX, 1 
er den Namen Dhammadett. Er regierte schr gerecht, dieser 
selige König, mit Ruhe (und) Weisheit verwaltete er die Pita- 
kat fürwahr. Br verband sie miteinander® in dem Buche 
Tikkat-byakarin;° das Buch Sawhorä® ist für die vier Kriegs- 
listen.“ Tr war König als ein Monarch von alters her, als 2 


praküh tikka Lyakarün | praküh sauhora nwa küw uppai 4 

sak | pasmim gah dman ckarat tamla maglün tdün 2 

3 Dem Satzo fehlt dus Prüdiket (und dus Subjekt), welches etwa 
‚schenkte (sio)‘ sein müßte. 








3 Uppaka = P. upakarapa. 
% Arim = P. arammapa. 

4 = P.samadli, 

5 — P. tipifaka die hh. Schriften der Buddhisten. 

% Ich kann mir nicht denken, daß die Bedeutung von ehük-bduk, 





welehe H-St angibt, ‚to approach, to draw noar 10%, hiar dio 
tige sei; ich habe aber auch auf die von mir angenommene koin 
rechtes Vertrauen. 

P. fika ‚Glosser. 

P. oyakarana ‚Kommentar‘. 

® Vgl. P. horapathako cin Astrologe, und Ph-a, 8.122. 

30 Zu uppai s.8.119, Ann. 10 und 8.120. 
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bias gah eu huä dman | mal dun palis gün kyak moh tau 
geh tit (3) to mru tuai bdah sii rat klat gnan rün ein vün 

3 Kiıyeh Ikhaya tuai pasmim dman tau ra | smim wwa khana 
Una Gnok muai Ihn kn kla| bha jndk muai Uha kn Ba kla] 
gah le glün va | deiz smat hut grap kyak (4) gah le vüh Aa 

4 man ra | ila fah Sch ptuai kusüw pdai dun lagun upparada 
rim gna Iyak fnol ta Halı kw dük tra jü thaw ale yaku | 
ta gah küw tak thaw apla md tmä badan tuai (6) ke 

5 grop &eti lagun va | khanin gnok mwai gah layin slak mual 
küt datä lak pasa hen | pän kmin das hat | aiak knin cah 

6 P& hat | Ha Hafı kin daßat tuai son kna(ß)t law ra | knin 
smat muai Yyüm! 500 pasa küw son law swak guä tak pügau 
kyak | pdai sim kyak Tatü klew pdai lagun gah | thaw mwai 
‚pasa paslak 500 pasnalı Qui lagun | hüt madah dun kyak gah 

T mdalı Casatchu (7) sla enew ta gah | smim paönah dun Igun 
gah Ha 





".Fohlorhat, für af Yyün- 
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selbst viele vom weißen Sonnenschirm noch nicht waren.“ 
Außerhalb der Stadt, nach Westen vom Fuße von Ryäk-Moh- 
tau ging er hinaus, setzte Pfeiler und errichtete einen mit 
Täelsteinen geschmückten Palast, Gitterkäfige für wilde Tle- 
fanten (and) wilde Pferde errichtete er, und hielt sich als 
König dort auf. Dieser König errichtete ein großes Kloster, 3 
das Kloster Kwiklä,? ein (anderes) großes Kloster, das Kloster 
Kwr-2ü-klä,? auch viel an kleinen Pagoden, Bhuts,? raps* von 
Buddha auch, so daß os nicht möglich sie zu zählen. Der 4 
Herrscher stieg hinab, zu verrichten verdienstliche Werke in 
der Stadt Laguh als Unterkönig mit der Großkönigin; dor 
Herrscher füllte eine Wage an mit Gold ...;° er ließ jenes 
Gold fach schlagen im Umfange eines Badah,° ließ (damit) 5 
überziehen die Pagode von Lagun. Eine große Glocke, die 
Schwere des Kupfers ein Hunderttausend? acht Zehntausend® 
Pasa fürwahr, der Mund der Glocke acht Ellen, die Höhe 
der Glocke zwölf Ellen: die ließ der Herrscher messen und 6 
goß das Ende. Eine kleine Glocke, die Schwere 500 Pasa, 
ließ er gießen, um sie schlagen zu können zur Ehre Bud- 
Ahas. Im Sim von Kyäk-Iatü-klew® in Lagu gab or ein 
Pasi Gold, 500 Kupfer für die Stadt Lagun, weil sie ist die 
Stadt Buddhas, die echte Baumfrucht,!® das Blatt der Steuor- 7 
ruder. Der König tat für die Stadt Laguh, der Herrscher 





3 Ich bin beztiglich der Übersetzung dioses Satzes nicht sicher, stütze 
mich aber auf das, was Ph-a a.a. O.von der anfünglichen Abneigung 
der Edclleute gegen Dhammadett anführt; ich denke dor Verfasser 
polemisiort hier gogen dieselben, indem or, die Scolenwanderungs- 
ichre dabei benützend, dem Dhammadett von alters her hohen Rang 
und hohe Geburt vindiziert. 

* Kla = 100, Ba-kla = 200. . 

* ‚A building for publie worship, or for strangers to lodgo in‘, H-St, 
8.168. 5 Vgl.8.188, Anm. 3. 

® Badah nach H-St = ‚partition‘, scheint aber hier doch wohl ein 

bestimmtes Maß zu bodeuton. 

‚Küt ‚100000‘ = P. kofi „10 Millionen‘, 

Lak ‚10000‘ = P. Zakth& ‚100000. 

Data ‚über‘, ‚oben‘; Mew nach meinem peguanischen Gewährsmann 

‚Kind‘, dann Deminutivsuffix. 

19 Cusadchu nach meinem poguanischen Gewährsmann ‚the fruit of auy 

fruit tree‘. Es wäre demnach trotz seiner auf den ersten Anblick 
so Paliartig anmutenden Form doch ein echtes Mon-Wort, nämlich 
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al phych ao asa| käla mati! wah gah | pkau kaw sla bam- 
8 vük 25 na Ilm dah paläiı kiko kyak rüh on va | tla ah 
dhammateti wwä padman gammim dah ayuk 51 snä tuai | rä 
(XXXVII 1) padmän upparafa 7 na | |] 
dah smim ekarat 14 snä ayuk 72 end gwa dman | pda 
sakkarüt 858 gah & Ep anitia dhaw va | | 
X,1 dhammadeh hua mwai tuai | kon gah hattkiraga galı 
ymu | ia ra) bana vä | pasmim (2) adi Vak] kon okarat gam- 
Tun gacit Ile ph’üt ra | bhai yai gnok ktüw dah kütw sat-ta 
2 ra] pdai kala gah buai krau plan man mai dhaw dah prakä 
fuai Ali tau pdai dan küm kub va | &üt le salah gwah lep 
para bada dik ska bok (8) swalı amat daküp pnän dau data | 
‚pdai rat pi praka lew phyaw sudarüt? klon füt ki buai ma- 
3 Ion va | pdai sakkarat 854 gitu puh 13 mäk gah srün nan | 


3 Feblerhaft, für richtiges 60905 mati. 
3 Wohl fehlerhaft, für 805 dit, vgl. D IA. 
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erließ den Befehl: Zur Zeit des Ausganges der Regenzeit 
sollen 25 Kaw!-Blumen- und Bamrük*-Blatt-Büume nach Bud- 

dha gebracht werden jedes Jahr. Dieser Herrscher Dham- 8 
madett war Mönch ein Alter von 51 Jahren lang, er laisierte 

sich, war Unterkönig 7 Jahre, er war Alleinherrscher 14 Jahre, 

(&0) konnte er ein Alter von 72 Jahren erreichen. Im Jahre 

853 starb er. 

Als Dhammadett nicht mehr war, wurde sein Sohn Hat- X, 1 
{hiraga genannt, der Herrscher Bata-Rüm® im Anfang. Die 
Söhne des Königs mordete er hin insgesamt. Großes Unglück, 
Krankheit entstand für die Wesen. In jener Zeit kurz danach 2 
wiederum beobachtete er die zehn Gesetze, hatte Wohlgefallen* 
am Opfer aufrichtig. Mit freigebigem Geiste auch verstand er 
es auszuteilen, zu speisen die Diener, die Schar der Jugend- 
gespielen, die Edelleute, die Offiziere, die hohen Beamten. In 
den drei Edelsteinen demütigte er sein Gemüt, bemühte sich 
darum gar sehr. Im Jahre 854 im Monat Puh am 13. der 3 
zunehmenden Monatshälfte baute er einen Palast. Ein großer 
Steinregen entstand, der Sonnenschirm von Kyük Lagut og 
von oben hernieder bis zur Stadt $ret. Der Herrscher Baia- 
Ram konnte hinaufbringen einen Sonnenschirm, aufrichten eine 
Krone. Sehr viele Rubinsteine bereitend, fügte er sie ein ober- 


labüt fnok kttw dah tdün (4) kyak lagun kalan dan ch u 
düw dun sren | Ha Nah banarü gwa yük tdiin ptim Bhorküt | 
maßı von tma bit bwai maglin 





& = ‚wor auch immer‘, sad ‚Frucht‘, -- u ‚Baum‘. Daß Auslant- 
konsonant des vorhergehenden und Anlautkonsonant des nach- 
folgenden Wortes in eine Ligatur (hior di) zusammengezogon 
werden, ist zwar solten, aber doch auch sonst bologt, s. besonders. 
satt = sat-ta BI 1, Anm. 6 zur Übersetzung. Merkwürdiger aber 
ist hier noch dor sonst im Mon nicht mehr vorhandene Palatal- 
auslaut in sad. Möglicherweise liegt Assimilation mit du vor. 

3 ‚Glue or past of any kind‘. 

? Nach meinem poguanischen Go} 
ing root. 

® —Binya Ran bei Ph-a, 8.122. 

* Hior fchlt — ob fehlerhaft? — das sonst mit kin in dieser Bedou- 
tung verbundene &üt. 








ährsmann ‚a miraoulons gift-bear- 
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4 öut la Tata dhup prakä kyak Igun va | ayuk (6) ta al 48 
kala gah dak &o tamrot bei 48 va | Jan gnok dak phalai 
‚plan | baden thaw süm waw thaw papüjau smut vüh h thai 

5 ra | mnih dad knin thaw gwä kwak papajau | a(ö)yuk 46 
‚pkah ran kmin dun pasmim 45 end ayuk SI] pdai sakkarat 
888 gah tla halı baha ra &üp anieca dhaw Eau a swaw ra || 

XL1 kon gah badhiragar gah ymu | dun ymu daka rat pi 
ayuk 16 snä pa(T)emim saddhacaga bwai malon ra | tim gun 
rat pi praka kana kusüw glün eeti bhut grap | pdai dhät sok 
dotı lagun gah | parüt thaw sum | | |] 

2 _ ren law mat ima mi{XXXVIIT I)la | sim mat matmen 
buai maglün eut law latü dhup prakä kyak ra | ein dran 





* Fehlerhaft, für oßcapepen badhiroraga. 
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halb der Rdelstein-Pyramide von Kyäk-Lagut. Das Alter des 4 
Herrschers war 48 (Jahre), als er erbaute die Pagode Tamrot- 
ben-48.} Einen großen Thron erbaute er mit einer Balustrade. 

Ein Gefäß von Gold mit einem Traggestell von Gold, um zu 
opfern gekochten Reis für jeden Tag. Acht Menschen konnten 

eine Glocke von Gold aufhängen zum Opfer. Er hatte ein 5 
Alter (früher) von 48, leitete die Regierung der Stadt, war 
König 45 Jahre, (das ist) ein Alter von 81. Im Jahre 888 

starb der Herrscher Babß-Rüm, kehrte zur Seligkeit zurück. 

Sein Sohn, Badhirag% mit Namen, erhielt den Namen XI, 1 
Dakaratpi? wurde im Alter von 16 Jahren König, recht- 
gläubig gar schr. Er erwies Pietät den drei Edelsteinen, er- 
richtete in verdienstlicher Weise viele Pagoden, Bluts und 
Graps, an der Haar-Reliquie, der Pagode von Lagus, eine 
Überziehung mit Gold auch. 

Er bereitete Saphirsteine, schr viele seltene Edelsteine 2 
setzte er oberhalb der Rdelstein-Pyramide Buddhas ein. Einen 
ausgewachsonen königlichen? Elefanten, auf welchen der Herr- 
scher zwei Kinder des Feuers? setzte, eine Schüssel von Gold 
(und) Silber, acht Menschen schenkte der Herrscher zur Opfer- 
gabe für Buddha. Wenn dieser König in dem Sammapayoga 3 
geblieben wäre, so würde er ein Alter von 85 Jahren erlangt 
haben, würde erlangt haben die Autorität des weißen Sonnen- 
schirınes, sagen die Weisen. Weil er in dem Sammäpayoga (nicht 
mehr?) war, so war sein Alter nur 28 Jahre (und) an einem 


mitt muai dah phdük tla hah sim kon kmat Ba baben thaw 
sran mwai mnih dacä tla ah ki dan kiw kyak ra | smim 3 
wwä yä sämäpayoga nw& (2) dah ayuk 85 ni guä dman gu 
Gamin praman ılun bian ta pana #2 hm law | hit samma- 
payoga hwa mwai | Cha ayuk 28 snä kim pdai than gräp 
hen mdal, dah 





! Tamrot-bei ist gewiß ein Mon-Wort und hat seine inhaltliche Be- 
deutung; dieselbe ist aber nicht festzustellen. 

= Laie dor drei Edelsteine = Ta-kd-rwut-bi bei Ph-a, 8.128. 

% Mahiw = P. mangalo. 

* Was mit diesen ‚Kindern des Feuers‘ gemeint ist, weiß ich nicht. 
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408g 08 | 20905 06 5 8 23 23 $ n@)s yo |} apgpos 

5 go! 5 m 5 ng 06 5 m 5 a | wg0cumo gı 8 cg5 
REDE] LoBE BE Rd nm on) 02 amölomE | nos 

GBR] AS 5a | ws 00 U) og mes H | x mas 
MRS ng cm md ga |} mw ef ogaocono Z] osßs 
ED zo Bo 8 Gm | 9 085 Bo 28053 

TooE dem m ar | Q wgoocme u 8 8 | md 3 @ 

8 ce ws JE RE SE 08 0E 86 cd | am aus 8 
3 GR mE 8% | ooppocano 08 | (6) o and je 
8E olos > BE @> BE 93 505 0m 0m3 cd | 086 
ER | en | 
mare 


4 anitn dhaw | ayuk 16 dah smim 12 on dah ayuk (3) 28 | 
pdai sakkarät 910: gah a üp anicia dhaw au a swaw ra | 

5 sammapayoga mgalı wa fuok Tv phüw san | din gamran in 
Tlm guwa gatal; klö ma heh ] maklun pdai sut ylün &oz | hit 

6 gah va | hat mapatla pil4)n patla anıbhau gah | dha atan 
kusiwo tamla le kali go va | pdai kala madalı sammäpayoga 
ah || madagün sı maman st mapacßuai-ößok pdai rat pi praka | 
_pwa mapräk grüh darih dai maman (5) mwai jaku da) vah | 

7 pdai sammäpayoga 2 Ev wwä| ya 50 pru pren mgalı | ayuk 

8 glin pün tati magut klun &üp hen | dakt rat pi wwa praküh 
kmap huä iim mwai | sammäpayoga ha patim | (6) Cha wen 
dman &in Ichych kva grüp kra gnin gläi gläk &a kmu gatd von] 
paian sdün Klau Aua tim praküh knap hüt gah ra | badhi- 
roraga mgah roh | dakä rat pi ha mwai tuai | | 














! Muß heißen go0 900. 


Dach des Naftwab, der Königseschsht. 143 


Orte im Walde fürwahr mußte er sterben. (Vorher) ein Alter 
von 16, er war König 12 Jahre, (das) ist ein Alter von 28 
Jahren. Im Jahre 910 starb er, kehrte zur Seligkeit zurück. 
In dem Sammäpayoga nämlich war dieser schr reich an Früch- 
ten.! Bis zum Verständnis Ins? konnte er besiegen den Teufel 
fürwahr, kommend in vieler Reinheit® zumal. Deswegen war 
er stark, im Besitz von Glück, im Besitz von Macht. Alle 
möglichen würdigen Verdienste von früher her auch konnte er 
erlangen, in jener Zeit als er Sammäpayoga war, als er beob- 
achtete die Gebote, bewahrte die Gebote, sich stüitzte auf die 
drei Edelsteine, die Versölmungsopfer für die Planeten dar 
bringend,* bewachend, sich selbst entsprechend, in diesen 2 
Sammäpayoga zusammen. Wenn er es fertiggebracht hätte, 
das durchzuführen, so würde er es wahrlich erreicht haben, 
zu einem holen Alter, zu Glück (und) Danerhaftigkeit® zu 
kommen. Dieser Laie der drei Edelsteine war ein schweigendes, 
nicht sehendes Buch. Er verchrte® die Sammäpayoga nicht, 
spielte nur mit Elefanten, Pferden im Walde .. „ suchte, nahm 
heraus, aß die Austern fürwahr. Er war wie ein Taubstummer, 
nicht Schender, ein schweigendes Buch deshalb, er wird Ba- 
Ahirorägä® genannt fürwahr. 





1 





 pala, 5. Ch, 8. 380. 

2 In Indra; die Bedeutung dor Anfangsworte des Satzes ist mir 
nicht klar. 

® Sut heißt als Mon-Wort ‚Seide‘, und mein poguanischer Gowährs- 
mann gibt mir noch dazu an ‚abwischen‘, wo es dann = Balınar 
Aut usw. wäre. Ich kann mit boidem hir nichts anfangen und kon- 
jiziere, duß hier ein Pali-Lohnwort vorliege, das anf Pali sudi ‚Rei 
heit‘ zurückgeht; nach Abfall des i muß auslautendos 6 im Mon zu 
& werden. 

* Darih dai gibt mein poguanischor Gowähremann als gleichbeden- 
tond mit pıoa maprak gräh an = ‚to offer propitiatory gifis to tho 
Planets‘. Das ist wohl Lehnwort — P. dayasi ‚geben‘. 

. it 

© Patim als Mon-Wort heißt ‚anrodon‘ (wörtlich: ‚wisson machen‘); 
a ich damit hier nichts anzufangen woiß, zicho ich cs vor, es a 
Lohnwort zu fassen, von Pali patimäneii ‚vorchron‘ herstammend. 

? Als Bodoutung von gnit wird bei H-St ‚London‘, ‚Hüften‘ angegeben, 
was hier offenbar nicht paßt. 

® P. Ladhiro ‚taub‘. 
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XILL __paranmansoitht ta hal, ba(T)ma pkah van dun hasawatı 
plan ra | smim uw& sum Bhüküt maren law mat bwai maglin 
küw &ut dhup praka tdün dhat sok lagun va | jaku gna kyak 

2 mim ki dan tuai | pük ket iuh thaw dah pasa | pdai sak- 
kalRZXIX 1)rat 912 gitu pasak 1 Euek tnai 4 gah da Hal 
paraimansoitht &au a swaw ra | | 

3 da siah paratmanoithi ha muai tuai | smim dhaw fuk 
lalı pasmim guä pkan rail Jun häsäwatt plan | ra | smim ww 
süm mareh lau mat mnik mati (2) om Eut law dhup praka 

4 ulan dhat sok Igun va | plai sakkarat 913 gitu cal 3 duch 

5 gah smim dhaw pek tuai kla a va | pdai atalı gah smim dhaw 
pek tuai | pdai sakkarat 914 gitu asat gah ta Halı payan- 
mangrı ta (3) nalı düh eah | smim bama guä pkan ran du 
hasauatı plan ra | | 

6 pdai sakkarat 919 gitu mreggasiiw gah | gu& smim dhaw 
Suk lalı pdai grüp patai brau smim dhaw dah a anidta dhaw 





Buch dus Raftwat, der Königegecklhte, 145 


Als dieser Laie der drei Rdelsteine nicht mehr war, regierte XIL,1 
Paratmansoitht,! ein birmanischer Herrscher, die Stadt Häst- 
watt wiederum. Dieser König bereitete samt einer Krone sehr 
viele Edelsteine, ließ sie einsetzen in die Tdelstein-Pyramide 
des Sonnensehirms der Haar-Reliquie von Lagun. Die Königin 
selbst ließ opfern, hinaufbringen die Summe von 10 Pası 
Gold. Im Jahre 912 im Monat Pasük am 1. der abnehmenden 2 
Monatshälfte am 4. Tage kehrte der Herrscher Paranmahsoitht 
zum Himmel zurück, 

Als der Herrscher Paraimansoitht nicht mehr war, wurde 3 
der Gesetzeskönig Guklalt? König, gelangte zur Regierung der 
Stadt Häsüwatt hinwiederum. Dieser König bereitete ebenfalls 
wunderbar seltene Rubine und setzte sie ein in die Edelstein- 
Pyramide des Sonnenschirms der Haar-Reliquie von Lagut. 
Im Jahre 913 im Monat Ösi, am 3. der abnebmenden Monats 4 
hilfte, Aolı der Gesetzeskönig wog. Zu der Nenjahrsfeier? floh 5 
der Gesetzeskönig. Im Jahre 914 im Monat Astt gelangte der 
Herrscher Parahmaügrı,t der Herrscher der zehn Weltgegenden,s 
ein birmanischer König zur Regierung der Stadt Hästwatt 
hinwiederum. 

Im Jahre 919 im Monat Mreggasiw gelangte der Ge- 6 
setzeskönig Guk-alt in den Wald Patai-Brau, der Gesetzes- 
könig starb. Dieser Herrscher, der Brahmane der zehn Welt- 7 
gegenden, gelangte zum Besitz des weißen Elefanten, gelangte 
zum Besitz des Rubinen-Sonnenschirms, gelangte zur Eroberung 
der Regierung vieler Städte. Eine Gemahlin, einen Edelstein 


ra| la fah bamnal düh dah uwa (4) qua patla ein bean ] 7 
gwa patla tdun mnik gwa gnalı kmin dun glun | Brau 


ı 





Tabeng Shw6-htf bei Ph-a, 88.129—136. 

® — Thamin-htau bei Pla, 8.135 und ‚Drag-ga-li Meng‘ 0... O., 
8.140. 

® Atah nach meinem poguanischen Gowährsmann ‚the period of the 
‚Barmeso New Year about 12% April‘. 

4 = Burong Näung (bei den Portugiesen Branginovo und Chaumi- 
grom) bei Ph-a, 88.129, 189 und passim von 88.129158. 

® Über die zehn Weltgegonden (mit Zurechnung von Nordost usw. 
und Nadir und Zenith) a.Ch, 8.125; vgl. auch oben 8.181, Anm. 7. 
Steangber. 8. hiLcit Ri. CH. 3. Ai. 10 


146 MI. Mandlung: Schmidt, 
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8° pdai sakkarat 930 gitu Jeh mwai mak (6) suriya grah 
ap ihai bia | 9 mak tnai 4 gah kası vi ktitw dah dhat sok 
lagun priw a | dal rüh ch na Dhn dow tuai dak ptün plan 

9 va | da nal qua yük PhO-küt qua Eut dhup praka (6) ein | 
9X grop thaw guä thäpna law hen | pasmim 29 end tuai | 

10 pdai sakkarät 943 gitu dagün 4 mäk thai 5 gah va | ila Aal 
bamnalı düh Cah a &üp anicca dhaw ra | | 

1 kon ila salı jamnal düh cah gah pasmim plai dun (T) 

12 hasawati tuai | daku bana dala mahäsenapati küw phych thaw 
apla layın 5 pasa | ki prop phyeh nu unnala di gnau 

18 gda brat lot sran masrän thaw apla gah 5 pasa | pdai sakka- 
rat (XL 1) 961 gitu phauragün 4 mak thai 2 gah tdun sim 








t Fohlerhaft, für ogs bannap. 
® Fehlerhaft, für 84 pin. 


Bach dee Möffwen, der Konigageshiche, 147 


von der Insel Sihghüw mußte man herbeiholen ...! Er er- 
hielt den Namen Brahmane der zehn Weltgegenden. 

Im Jahre 930, im Monat Geh, am 1. der zunehmenden 8 
Monatshälfte, trat eine Sonnenfinsternis? ein. Am 9. der zu- 
mehmenden Monatshälfte, am 4. Tag, entstand ein Erdbeben, 
die Haar-Reliquie von Lagun ...° Sie mußte von der Mitte 
der Terrasse herunterfallen, er baute sie wieder auf. Der 9 
Herrscher konnte eine Krone hinaufbringen, konnte (sie) hin- 
einsetzen in die Tdelstein-Pyramide. Er konnte sie mit Gold 
überziehen fürwahr. Er war König 29 Jahre. Im Jahre 943, 10 
im Monat Dagün, am 4. der zunehmenden Monatshälfte, starb 
der Herrscher Brahmane der zehn Weltgegenden. 

Der Sohn des Herrschers Brahmane der zehn Weltgegen- 11 
den wurde König in der Stadt Häsiwatl. Daku Baia Dala,‘ 12 
der Oberfeldherr, ließ Gold Nach schlagen im Gewicht von 5 
Pasa, ließ überziehen von dem Haarknoten bis zur Höhlung der 
Ausbauchung mit Silber, das mit dem Hachen Gold von 5 Pasa 
geschmolzen, vermischt war. Im Jahre 951, im Monat Phawra- 18 
gün, am 4. der zunchmenden Monatshälfte, am 2. Tag, konnte 
er auch einen Sonnenschirm mit einer Krone hinauftragen (und) 
einschließen. Eine Glocke aus Kupfer im Gewicht von 40 Pasa 
konnte er gießen zu Ehren der Reliquie der Haare. 

Im Jahre 951, im Monat Mrekkasüw, am 10. der zu- 14 
nchmenden Monatshälfte, am 1. Tag, erlangte er das Eigentum 








/Rö-küt gwa yük thapna law | khanin slak mai layün 40 
9 ip 
Pasü gwä son papüjau dhat sok va | | 
pdai sakkarat 951 gah gitu mrekkasiiw 10 mmäk thai 14 
1 gah gwa pun® 


3 8. Phra, 8.156. Die Bodentung von kuai läßt sich nicht feststellen. 

3 Suriya gral-&ap — P. suriyaggäho (güho — Sanskr. gräha). 

3 Die Bedeutung von prüw lüßt sich nicht feststellen. 

* Hier ist ein offenbarer Irrtum in dem Manuskript. Die Regierung 
des Sohnes von Paraimaigri (= Burong Naung), Yura RAjd (s. Ph-b, 
8.120) wird vollständig übergangen, und fälschlicherweise der von 
dem König von Siam als Statthalter eingesotzte Mon-Hänptling 
Binys Dals (s. Ph-b, 8.123) zu einem Sohne Parahmahgris gemacht. 
Oder aber cs müßte dor weiter unten (15) angeführte Herrscher 
Nüngya als der Sohn Paraimaägris gemeint sein. 
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dun ia’a (2) ra | pdai gitu mät! dun häsawatı lüm lu srun 
gaaral] 

Ha nal nangya gah pasmim 10 onä | pdai sakkarat 964 
gah ta falı nangya a &üp anicta dhaw pdai dun ta’u va |] 

daküp kßan gala kappitan fara (3) gah | pasmim pdai 
duh sren plan ra | hüt madah tmap dewadat bok ditthi | ha 
ge& thäpana gla dhat Ceti va | mwä pün an-gabut | nwa pün 
düw-lacew | alı Ba sum hal gnau dun gamlün khanz Bhö-(4) 
küt nu pün bha düw küw akha | par mat 351 ma |] 

pdai sakkarät 972 gitu swan 11 mmäk tnai 6 sum halı 
Qui gamlün pa kusiw guä &ut Bhö-küt kyak Igun hei | gala 
kappitan Jara pa(ö)smim pdai dun sreh gah dah 12 sd va | 
da Halı nanthaw awa ta tdün mnik || 





orhatt, für richtigos 03 mak; vielleicht daß hier auch proyinzie- 
listische Aussprache des Auslaut -k mitgewirkt hat; s. H-St, 8. XV. 


Dach dur Räfwat, der Königsrschihte, 149 


der Stadt Tamü, Im Monat Mak wurde die Stadt Hästwatt 
zerstört, sie ward zur unwegsamen Einöde. 

Der Herrscher Nängya war König 10 Jahre. Im Jahre 18 
964 starb der Herrscher Nängya in der Stadt Tamn. 

Der Befehlshaber eines fremden Schiffes, der Kapitän XIII 
Gar&,t wurde König in der Stadt Sren? hinwiederum. Weil 
er hinneigte zu den Dewadat, einer falschen Lehre folgte, 
konnte er nicht den Religuienschrein der Pagode einschließen. 
Es war das Glück von An-Gabut, es war das Glück von Düw- 2 
Latew, dieser zwei, zusammen mit den Bewohnern vieler 
Städte, zu errichten eine Krone; es war das Gläck der Klöster 
bis nach Akhä,® hinzuzufügen 351 Edelsteine. 

Im Jahre 972, im Monat Swan, am 11. der zunehmenden 3 
Monatshälfte, am 6. Tage, zusammen mit den Bewohnern vieler 
Städte, taten sie ein vordienstliches Werk, konnten hineinsetzen 
die Krone in Kyäk-Lguh fürwahr. Der Fremde, der Kappıtan 4 
ara, war König in der Stadt Sren 12 Jahre. Der Herrscher 
Nanthaw von Awa,: Besitzer des Rubinen-Sonnenschirms.5 

Im Jahre 974, im Monat Öni, am 8. der zunehmenden 5 
Monatshälfte, am 4. Tage, zog der Herrscher von Awra herunter 
nach Sreh, zu bekriegen den Fremden, er erlangte den Siog 
über den Fremden, erlangte die Stadt Sron. 42 Menschen gab 
die Gemahlin des Königs zum Dienste der Reliquie dor Haare. 
Tine Glocke von Kupfer ließ er gießen zu Ehren der Reliquie 
Buddhas. 





sakkarät 974 gitu Cal 8 mmak tnai 4 gah | Ha hal uwa 5 
ak &ch &up Jun sron batük gala gwä gmah ga(6)la qua dun 
sreh tuai | mnih 42 gayün smim kiw uppaka dhat sok va | 
Thayin släk mwai kiho son püjau dhüt kyak va | | 


3 Der Portugiese Philipp do Brito und Nieote, s. Ph-b, 8.125. 

2 — Spriam a.2.0. 

3 Ob Akha Eigenname ist, oder inhaltliche Bedeutung hat, ist mir 
nicht bekannt. 

4 = Mahd Dhammd Räjt bei Pl-b, 8.128 fl. 

5 Dor Satz ist unvollständig, ohne Prädikat; vgl. O VII 4, Anm. 5 
zur Übersetzung. 
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pdai salıkarät 975 gah ta Halı gwa pkan ran dun hası- 
wat ra ||| 

‚pdai sakkarat 980 gah gitu (1) phawraglin I &uek nat 
5 gah ptün ıdun dalün fho-küt kyak Igun va | adal-salun ko 
bawük Bho-küt gah 4 hat küw 2 mih tup smah va | Tayün 
thaw 2 pasa Ipäk küw 51% | tma mnik 200 ma | tma mra 
(XLI 1) masalan layün 2 pasa | puhakama phyeh kmin sran 
12 layün 5 pasa dt kiw 20 bat Juk lalı Tin sran sla grai 
thaw 2i | knin 2 layün dah pasa küw 761 || 

pdai sakkarät 982 gitu kathük 11 mäk (2) tai 4 gah | 
kman gnok Ipak duh bayap kyak Igun gah Lak a | taw asmaw 
acak 4 sAdan | dah 9 sädan ra | kman gnok agnai gah 45 
sädan | süm kamı brai gah pän süm ph’üt jalin 256 manla | 
kmän taw (3) apdai gah tla Aal qua klon ptuai hei | | 

‚pdai sakkarät 983 dapen phawragün thai 4 gah | | 


3 8.8.151, Anm.1. 


Bach des Rafkman, der Hönigegeschichte. 151 


Im Jahre 975 erlangte der Herrscher die Regierung der 6 
Stadt Häsäwatt. 

Im Jahre 980, im Monat Phawragtn, am 1. der abneh- 7 
menden Monatshälfte, am 5. Tage, richtete er auf einen Sonnen- 
schirm, welcher umschließt die Krone von Kyük-Lgun. Die 
Höhe und der Umfang der Krone sind 4 Ellen und 2 Spannen 
gleicherweise, die Schwere des Goldes(?) 2 und einhalb Past 
und 5 Rupien.! 200 Rubinsteine, Katzenaugen-Rubinen im Ge- 
wicht von 2 Pasa, ein Verdienstwerk? stellte er her, 12 Glocken 8 
von Silbor im Gewicht von 5 Pasa, 5 und 201, bana Zuk lalı,? 
Glocke von Silber, ein Feigenblatt von Gold (im Gewicht 
von) 2 1, 2 Glocken im Gewicht von 100 Past und 761. 9 

Im Jahre 982, im Monat Kathük, am 11. der zuneh- 
menden Monatshälfte, am 4. Tage, fiel der große Wall an der 
Seite nach Nordwest von Kyak-Lgun auseinander. Der Stiel“ 
von unten bis oben ist 4 Sümdad, das sind 9 Sümdat.° Der 
große Wall nach Südost ist 4 Samdat. Mit der Regenrinne 
hinzugerechnet ist die Länge alles in allem 256 Manld.° Den 
Wall innerhalb des Stieles (?)* konnte der Herrscher wirklich 
ganz fertig machen. 

Im Jahre 983 war der Vollmond des Phawragin am 10 
4. Tage. 





% Mein poguanischer Gowährsmann gibt mir als Bedeutung des Zei- 
chens & ‚üve rapcos‘ an. Dasselbe ist zusammengesetzt aus dem Zei- 
chen für 5 = 9), und einom zweiten Zeichen, welches dann Rupie 
bedeuten müßte. Ich kann es aber mit keinem Mon- oder Pali-Wort 
identifizieren und transkribiere cs vorläufig mit 7, desson Vokal- 
zeichen es durchaus gleich ist. Rupie ist im Mon = 366 dakrw 
= ‚atical, a weight, alittlo less than half an ounce, the hundredth 
part of. visst, 

2 Puiakama = P. puiihakamma. 

3 Was daria Juk Tals hier soll, was os bedeutet, kann ich nicht ver- 

stehen; guk lalz allein heißt ‚a chain lightning, auch als Eigenname 

kam cs vor, s. O XIL8. 

Was hier mit taw ‚Stiel‘ gomoint ist, weiß ich nicht. 

Es scheint wohl, daß hier ein Satz ausgefallen ist; cs müßte noch 

einer vorhanden sein, der einen Gegenstand von 5 Sämdai Linge 

erwähnt, die, mit den vorher angeführten 4 Sümdaı zusammen- 
gezählt, 9 Sümdal ergeben. 

% Mahla scheint ein Lüngenmaß zu sein, dessen genaue Geltung aber 
nicht festzustellen ist. 








152 ML. Abtandlang: Schmidt, 
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pdai sakkarät 986 gah bapen phawragin dal 4 kim | 
pdai sakkarat 987 gah bapen phawra(?)gün da) 4 küm | mucai 
11 mwai end bapen gah kim | bapeh phawragiin km präsat can 
klen 4 düh gah prasat 4| pkau thaw bka thaw pnän thaw 
pnäh svan gua püjau dhät kyak Igun va | tlün ba(ö)tan a 
mwai mwai snä BR Pa wa | kala kyak lagun | 
12 mim wwd pasmim pdai häsäwatz gah | dman pdai Ida 
sküp palüt duh von | hıoa Top duh tla al kla skitp tal ma- 
kok ra || 
18 pdai sakka(B)rat 990 gitu asat 4 mmak thai 5 gah Ua 
hal Kla sküp a &üp anitta dhaw pdai kla sküp gah ra | 
XIVI Ron tla fiah kl sküp gah manraituppa galı ymu pasmim 
‚plan va | pdai gitu swan 4 &uek thai 6 gah mahräituppa (1) 
Top dmatı pdai dun hasawatı plan ra ta Aal; guZ ki dan 


* Fehlerhaft, für (5500905 prasat. 


Duck dus 





wat, dor Könlggenchichte, 153 


Im Jahre 986 traf der Vollmond des Phawragüin ebenfalls 
mit dem 4. zusammen. Im Jahre 987 traf der Vollmond des 
Phawragün ebenfalls auf den 4. In jedem Jahre am Vollmond, 
am Vollmond des Phawragün, auf den 4 4seitigen Terrassen? 
von Öfa-Kleh,? konnte er opfern Blumen von Gold, Reisblumen 
von Gold, Leuchter von Gold, Leuchter von Silber der Re- 
liquie von Kyäk-Lguh, zwei weiße Sonnenschirme in jedem 
Jahre je zweimal zu Ehren von Kyük-Lagus. 

Dieser König war König in Hästwatt, (aber) er wohnte 
in Klä-Sküp, westlich von der Stadt fürwahr.® Er betrat die 
Stadt nicht, Herrscher von KiA-Sküp wurde er (deshalb) ge- 
nannt. 

Im Jahre 990, im Monat Asät, am 4. der zunehmenden 
Monatshälfte, am 5. Tage, starb der Herrscher von KIA-Sküp 
in KlR-Skup. 

Der Sohn des Hoerrschers von KIA-Sküp, Mahräituppa* 
mit Namen, war König hinwiederum. Im Monat Swan, am 4. 
der abnehmenden Monatshälfte, am 6. Tage, betrat Maträi- 
tuppa die Stadt Häsawati und wohnte (dort) hinwiederum. 
Der Horrscher konnte Geschenke geben auf der 4seitigen 
Terrasse von Öäh-Kleh. Beim Ausgang der Regenzeit einmal, 
am Vollmond des Phawragün einmal, brachte er Verehrung 
dar der Haar-Reliquie von Lagun, einen Leuchter von Gold, 
einen Leuchter von Silber mit einem weißen Sonnenschirm 
zu Ehren der Haar-Reliquie von Lagun, Bindekalk,5 um ein 











präsakt can klen 4 dun | tit wah mwai wä | bapen phawragün 
mwai wa | dan bjau dhat sok lagun ra| pnän thaw pnan oran 
sim tdün bian (XL 1) kala dhat sol 





Prasat 
Gan — ‚brennen‘, len 


ı P. pasado (Sanskrit präsäda). 
3 8. Ph-b, 8.181. 
“ 
s 


‚ör. 








longrd Dippa bei Ph-b, 8.184. 
Gapio = ‚Kalk‘, akaw selbst ist bei H-St nicht zu finden, wohl 
aber ka ‚glue or paste of any kind‘. 
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igun va | gapiı aka kilw klon ahgadüw bhm srän küw dan 
3 dhat sok lagun ra | smim wwa qua pasmim mwai snd kim || 
pdai sakkarät 991 gah tla hal mahräituppa a &üp ai 
4 hau va | la a) sa()dhiim dhammaraja pkan ralı dun ha 
emaatı plan va || 
pdai sakkarat 991 gah gitu mäk 9 duck thai O paya kla 
ha plüt mwai nadı 6 eadon kası ti ktilw dah Ahö-küt kyak 
Yun. datt ech dun agnai || 
5 pdai sakkarät 991 gitu pasak ta falı küw pyan 40 | 
gitu asut 11 mal thai 4 payä sga thai Ion mwai nadı pdai 
lak mih plün Ahö-küt dhat sok Igui va | Tayün thaw 3 pasa 
51 (4) kilw 2? | imä mat march law 658 ma sim mat mra tla 
Hal sadhilm gua thapna | | 
6 pdai sakkarat 994 gitu geh gah ta al Chak pathän 
io va || 
7 pdai sakkarat 996 giB)tu mreggasüw tnai 3 ta nal, sa- 
dhim tün a awa ra | Cup aua 4 end tuai |] 






Dach des Röftrat, der Kinigegeslichte, 155 


Pflaster zu machen, bhüm! Schwarzholzöl als Opfer für die 
Haar-Reliquie von Lagut. Dieser König konnte nur ein Jahr 
König sein. 

Im Jahre 991 starb der Herrscher Mahraituppa. Der 
Herrscher Sadhim Dhammaraga? regierte die Stadt Häsı- 
watt hinwiederum. 

Im Jahre 901, im Monat Mäk, am 9. der abnehmenden 
Monatshälfte, am 0. Tage, zur Zeit wo die Sonne (noch) nicht 
untergegangen, um 1 Uhr® 6 Öadon,t entstand ein Erdbeben, 
die Krone von Kyäk-Lgun fiel herunter nach Südost. 

Im Jahre 991, im Monat Asat, gab (?) der Herrscher 
40 Pyah® Im Monat Asut, am 11. der zunehmenden Monats- 
hülfte, am 4. Tage, gerade zur Zeit der Mitternacht, um 1 Uhr, 
im Zeichen des Widders,‘ setzte er eine Krone der Haar- 
Reliquie von Laguh hinauf, im Gewicht an Gold von 3 Past, 
5t und 22; an Edelsteinen bereitend 658 samt weißen Edel- 
steinen konnte der Herrscher Sadhüm hineinschließen. 

Im Jahre 994, im Monat Geh, begegnete der Herrscher 
dem Anmarsch® von Bgo. 

Im Jahre 996, im Monat Mreggastiw, am 3. Tage, ging 
der Herrscher hinauf nach Awa. Zu Awa war er 4 Jahre. 





3 Die Bedeutung von Dhim läßt sich nicht foststellen. 

® — Thado Dammä Räjt bei Ph-b, 8.134. 

Nadı (Sanskrit — 1/s, des siderischen Tages) ‚in elassie usage, a 

measure of time equal to 4 pats or 24 minutes, in modern usage, 

one hour‘, HI-St. 

# Üadon ist bei H-St nicht zu finden, ich nehme an, daß os die nächste 
Tinheit nach nadz ist; vielleicht ist os in Verbindung zu bringen 
mit einem Stamm den, dan, welcher ‚enge‘, ‚schmal‘ bedoutet. 

$ Der Sinn dieses Satzes ist mir nicht klar, zyah ist ein buddhistischer 
Mönchsgrad = Soläpanno. Ich weiß nicht mit Sicherheit was kw, 
sonst = ‚geben‘, ‚für‘, ‚jubere, hior bedonten soll. 

© Mk = P. mes. 

? Das Zeichen ) enthält ebenfalls wieder (xgl. © XII 7, Anm. 2 zur 
Übersetzung) außer dem Zahlzeichen für 2 eine Maßbezeichnung, 
deren genauo Geltung ich aber nicht weiß, wahrscheinlich ist sie 
die nächste geringere Einheit nach ‚rupee‘. 

% Pathan= P. pafthäna ‚departure, maxch of an army ...' Ch, 8.372, 
vol. Phrb, 8.184. 
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156 MU. Mbendlung: Schmitt. 
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8 pdai sakkarat Inim gah gitw Eai dad mmak thai 1 gah | 
Pho-küt kyak Igui tulah a] gitu pasik 4 mmäk ta (6) Hal, 
küw payai inim | | 

9 pdai sakkurat im 2 gah gitu phauragün 14 mmak thai 
1 pdai lak bin dhan ßho-küt kyak Iguh plan ra | Ha tal 
sadhim gwä thäpna la | gapit skaw sran tla ah gwa küw 
(9 dan vüh rüh sn ra | pkau thaw pkau sran tdün dan 2 
muai muai end Pa Ba wä kala dhat sch Igun ra | | 

10 plai sakkarät 991 gah pasmim pdai bago | | 

pdai sakkarät 996 gah tm &up awa va | | 
’pdai sakka(XLIN 1)rat 1011 gah tla falı sadhüm a Eüp 
anieta dhaw ra | | 
XV dla sah aadküm Aua muwai tuai | kon gah nängya gah 
ymu pasmim plan ra | | 

2 pdai sakkarat! 1011 gah gitu pasak Bhö-küt daten a | 

gitu asut mwai Guck Mai 1 asa Cch küw (2) Bot ptün Aho- 





3 Die Silbe «poS rat ist im Ms. ausgelassen. 


ch des Räffwat, der Königegeschichte. 157 


Im Jahre tausend, im Monat ai, am achten der zuneh- 8 
menden Monatshälfte, am 1. Tage, wurde die Krone von Kyak- 
Lguh heruntergeworfen.! Im Monat Pasık, am 4. der zunch- 
menden Monatshälfte, gab (2) der Herrscher tausend Payan.? 

Im Jahre tausend 2, im Monat Phawragün, am 14. der 9 
zunehmenden Monstshülfte, am 1. Tage, im Zeichen des Stiores, 
errichtete er die Krone von Kyäk-Lgun hinwiederum. Der 
Herrscher Sadhüm konnte sie einschließen. Bindekalk, Schwarz- 
holzöl konnte der Herrscher geben als Opfer jedes Jahr. 
Blumen von Gold, Blumen von Silber, 2 weiße Sonnenschirme 
jedes Jahr je zweimal zu Ehren der Haar-Reliquie von 
Lagun. 

Im Jahre 991 wurde er König in Bago. 10 

Im Jahre 996 ging er hinauf nach Awa. 

Im Jahre 1011 starb der Herrscher Sadhm. 

Als der Herrscher Sadhüm nicht mehr war, wurde sein XV 1 
Sohn, Nängya mit Namen,® König hinwiederum. 

Im Jahre 1011, im Monat Pasük, verschob sich die Krone. 2 
Im Monat Asut, am 1. der abnehmenden Monatshälfte, am 
1. Tag, kam ein Befehl, die Krone von Kyak-Lgut heraus- 
zuheben und nach Awa wegzubringen. Er ließ sie wieder 
herstellen, mit neuen Edelsteinen besetzen. 


küt kyak Igun ptün na awa va | kw Büt laga ren mat tmi 
va || 


4 Dio Bedeutung von talah ist wohl ‚Lerunterwerfen‘; vgl. klah 
‚werten‘, kalah ‚Wurfgeschoß‘. 

® 8. dazu © XIV 5, Anm. 1 zur Übersetzung. 

® Hier scheint wiederum ein ähnlicher Fehler vorzuliogen, wie er 
OXIL12 vermutet werden mußte. Ph-b, 8.141 spricht davon, daß 
nach Thado Dhammä Röj (= Sadlılm) die Mon-Chroniken nur 
‚the snccessive appointments of Burmeso governors‘, ‚with sullen 
monotony“ erwähnen. Hier aber wird zuerst von Nängya als dem 
Sohne Sadhins gesprochen, ebenso weiter unten von einem Sohn 
Nüngyas usw. Dazu stimmen auch die Namon in keiner Weise mit 
enjenigen, die bei Ph-b, 9,186 f als diejenigen der Könige von 
Ayra angeführt worden. 











158 MI. Mbendlunge Sehmiät. 
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3 pmän thaw pnah sran pkau thaw pkau sran tdün btan 
kala dnat sok vüh end ra | gapitw aka snä pren sat bi kw 
dan vüh (3) snä kit dhat sok Igun va | | 

4 pdai sakkarat 1023 gah gitu dai 7 Cwek thai 4 labüt 
dnok Tttw dah Pho-küt kyak Igun daden a plan | hu dun 
barü kaw dakut glün san | | 

pdai (4) sakkarat 1023 gah küm gitu jeh 7 &wek inai O 

5 gah da Aal nängya & &üp anicta dhaw Eau & suaw ra | kon 
dla hal, sadhiim mahräikyaughan galı ymu | pasmim pdai dun 
aua plan ra | | (6) 

6 pdai sakkarat 1023 gah gitu mäk &ah mmäk thai 2 py& 
tuk 4 smaw tnai kası ti ktüw dah Ahö-küt dhat sok Igun 3 
na sum dhup prakä datn ch düh nerati pdai sim kyak | 





# Fehlerhaft, für 6905 mak. 


Bl den Häfiwa, der Königpeschichte, 159 


Einen Leuchter von Gold, einen Leuchter von Silber, 
Blumen von Gold, Blumen von Silber, einen weißen Sonnen- 
schirm zu Ehren der Haar-Reliquie jedes Jahr; Bindekalk, 
Büffelleder, Quitten zum Opfer jedes Jahr für die Haaı-Rel 
quie von Lagun. 

Im Jahre 1023, im Monat Cai, am 7. der abnehmenden 
Monatshälfte, am 4. Tage, entstand ein großer Steinregen, die 
Krone von Kyäk-Lgun verschob sich wiederum. Bambus .. .! 
zerbrach in viele Stücke. 

Im Jahre 1023 auch, im Monat Geh, am 7. der abnch- 
wenden Monatshälfte, am 0. Tage, starb der Herrscher Nängya, 
kehrte zur Seligkeit zurück. Ein Sohn des Herrschers Sadhüm, 
Manräikyawgän mit Namen, wurde König in der Stadt Awa 
hinwiederum. 

Im Jahre 1023, im Monat Mäk, am zehnten der zunch- 
menden Monatshälfte, am 2. Tage, zur Zeit der 4. Tük,? bei 
Sonnenuntergang, entstand ein Erdbeben, die Krone der Haar- 
Reliquie von Lagun, drei Terrassen mit der Edelstein-Pyra- 
mide fielen herunter nach Südwesten in das Sim Buddhas. 
‚Nur die Krone wurde beiseite gelassen,? sie wurde weggebracht, 
niedergelegt in Diiw-Gan,* bei Sre, 

Im Jahre 1023, im Monat Mak, am 3. der zunehmenden 
Monatshälfte, am 0. Tage, wurde die Krone von Kyak-Lagun 
in Düw-Gan nach Awa weggeholt. 

Im Jahre 102, im Monat Bhat, am 3. der zunehmenden 
Monatshälfte, am 3. Tage, zur Zeit des 3. Tuk,? des Nachts um 





Bho-(6)lüt Eha masch gah phyeh kld dald law pdai düw jan 
dun ren ra || 

pdai sakkarat 1023 gah gitu mat! 3 mak thai 0 Aho- 
kit kyak lagui pdai div Jan gah ptün na awa va | | 

Pdai sakkarat 1025 gah gi)tu bhat 3 mak thai 3 
Pay tük 





3 Die Bedeutung von Darä ist nicht festzustellen. 

® Die Bedeutung von tük ist nicht zu ermitteln. 

3 D.h. alles andere wurde restauriert, nur die Krone wurde jotzt 
‚noch nicht wieder an ihre Stelle gesetzt. 

= Borg der Porlenschnur. 
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160 MU. Mbendlang: Sebmiah, 
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3 bia Ion 19 nädı ki 2 pät 4 biffana salün Bho-küt dhat 

9 kyak lagun va | manraiceen le dak khyin sarala | hal pi tla 
wwa pkau thaw kla doh pkau sra(XLIV 1)n Kla don | tun 
btan dach pnän thaw famnok 4 smat cah pnäh sran jamnok 
4 smat &ah | $now Ein pkau Ein dasd papafau dhat kyak lagun 

10 va | phap sah 80 pdai sim kyak ra | sim san sren san bago 
san lagun (2) va | gapüw skaw srän tla Aal, kitw dan hıa sgut 
ra | pkau thaw pkau sran bka thaw dka sran | pnän thaw 
pnan oran | ıdun dan mwai on 2 wa kala kyak va | sk 
woa tla al magwa thapna dhat sol Iqun va | | 

11 pdai sakkarat 1026 gitu mreggasüw 14 mmak thai 2 Ba 
dadon kası ti ktüw dah Bo kit kyak Igun datn &ch a düh 
agnai | pdai sim dhat hen | innasak 5 kl 2 mih dakut 
& tuai | data (4) &eh a düh palüt(?) pan Khnin din dasit a 








3 8. Anm. 5 zur Übersetzung, 


Ynch der Räffwah, der Kinigngsebicte 161 


19 Uhr und 2 Pati 4 Bigganä,? war die Einsenkung der Krone 
der Reliouie von Kyäk-Lagun. Maüräiesü, auch Dakkhyüw, 
(und) Sarala, diese drei Herrscher, hundert Blumen von Gold, 
hundert Blumen von Silber, acht weiße Sonnenschirme, 4 große 
Leuchter von Gold, kleine zehn, 4 große Leuchter von Silber, 
kleine zehn, acht Gnow® von Diamanten, Blumen von Dia- 
manten opferten sie zu Thren der Reliquie von Kyük-Lagun. 
Sie speisten 80 Mönchgemeinschaften in Sim Kyük mit den 
München von Sred, den Mönchen von Bago, den Mönchen von 
Lagun. Bindekalk, Schwarzholzöl gab der Herrscher als Opfer 
ohne Unterlaß. Blumen von Gold, Blumen von Silber, Reis- 
blamen von Gold, Reisblumen von Silber, Leuchter von Gold, 
Leuchter von Silber, einen weißen Sonnenschirm im Jahr 
2mal zu Ehren Buddhas. Auf diese Weise konnte der Herr- 
scher die Haar-Reliqnie von Lagun einschließen. 

Im Jahre 1026, im Monat Mroggasüw, am 14. der zu- 
nehmenden Monatshälfte, um 2 Öadon, entstand ein Erdbeben, 
die Krone von Kyak-Lguh fiel herunter nach Südost, in das 
Sim Kyak fürwahr, von der Umfriedigung gingen 5 Sämdah 
und 2 Spannen in Stücke. Es fiel herunter nach Westen der 
Gloekenmund, der Sonnenschirm schräg nach Nordwest. Ein 
Kochtopf, eine Spindel fiel nieder, drückte auf den Rücken 
des Sonnenschirmes nach Südost. Die Ausbauchung® der Pfla- 
sterung ging auf, zerfiel, brach auseinander® gleicherweise an 


düh bayap | nun &in tow knen lot dük dman latu eh ıdun 
düh agnai | gada drät angadüw batuh lak & dakah! (5) vä 
tnßa 3 than düh agnai | düh 


3 Pat (= Pali pado) ‚a measurc of time equal to 16 bijanas or 6 mi 
mutes‘, H-St, 8.282. 

2 — P.viffhand. 

® Die Bedeutung von Jnow ist nicht festzustollen. 

4 Gada (= khadl) brät ‚the large buä whence the frait of planfain 
is developed‘, dann auch die Ausbauchung einer Pagode unmittel- 
bar unter dem Sol 

5 Ich nehmo an, daß statt dakah ‚Wasserlilie‘ zu lesen ist dakalı ‚aus- 
einanderbrechen‘. 

Singer. d phlleist. RL. CLL. Bd 5. Ad. u 
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162 MU. AMandlung: Schmidt. 
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smaw kya lak & sim diüt sch dman 6 than! küm | bhü maret 
knin dito jan gnok batuh päk lim glün san | | 

pdai sakkarät 1027 gitu puh (6) 9 mmak tnai 2 gah 
salün innadak dagu Ylün thap pasai tmi plan | kak matt 
den hu | amlak Blu pa akrap | phawragün da) apen 4 wa || 

pdai sakkarat 1028 gitu mäk 12 mmäk thai sük pa(T)yä 
tiai Gen | pi nadı küm mwai pat | chan Bhö-küt kyak Igun 
va | lyün Pho-küt thaw 12 pasa | ima ven mat Aho-küt 1800 
ma phap san 24 apot dan maglün san makiw dan | bak? 
(XLV 1) fa wün tachin &ah sabhah Pho-küt 3 nad | kaun 
btan 8 pkau thaw 4 kmh gah kla don | pnän thaw pnän sran 


gah glün va] tla ah kala dhat sok Igun rüh rüh snä ra | 
mai onä 2 wa kala dhat sok Igun va || 











3 Fehlerhaft, für richtiges coa$ Man. 
® Tehlexhaft, für o90$ bät, s. Aum. 2 zur Übersetzung. 


Buch des Bäftwat, der Kinlgsgeschichte, 163 


3 Stellen nach Südost. Nach Norden zerbrachen die noch 
übrigen Ziegel ebenfalls an 6 Stellen. Die Terrasse um die 
Glocke bis zu dem großen Thron ging auf, zerbrach, zerfiel 

in viele Stücke. 

Im Jahre 1027, im Monat Puh, am 9. der zunehmenden 18 
Monatshälfte, am 2. Tag, wurde die Einschließung der Um- 
friedigung gerade vor dem Sonnenschirm wieder nen von 
Eisen hinwiederum gemacht ...! Im Phawragün traf der 
Vollmond auf den 4. Tag.? 

Im Jahre 1028, im Monat Mak, am 12. der zunehmenden 14 
Monatshälfte, am Freitag, zur Zeit des Nachmittags, um drei 
Uhr und 1 Pat, wurde die Krone von Kyak-Lgun vollendet. 
Das Gewicht der Krone von Gold war 12 Past. An Edel- 
steinen setzte er in die Krone 1800. Er speiste 24 Möuchs- 15 
gemeinden, sehr viele Opfergerätschaften gab er zum Opfer, 
zwei Trommelringe,® zehn Tänzerinnen, ein Fest der Krone 
3 Tage. 8 weiße Sonnenschirme, 4 Blumen von Gold, hundert 
Büchsen mit Blumen, viele Leuchter von Gold, Leuchter von 
Silber brachte der Horrscher zu Ehren der Haar-Reliquie von 
Lagud jedes Jahr; jedes Jahr 2mal opferte er zu Ehren der 
Haar-Reliquie von Lagun. 

Im Jahre 1030 traf der Vollmond des Phawragün auf den 
4. Tag. Jedes Jahr, wenn er auf den 4. Tag füllt, kommen 16 
Mönche und Laien, die San, Man (and) Birmanen, alle um 
zu begrüßen, zu beschenken, geschmückt gar sehr fürwalr. 








‚pdai sakkarat 10(%)20 bapen phawragün dal 4 wä | imah 16 
h snä mdalı 4 wa gah gammim küm karah kim || üt sö man 
bama klun Inow papüjau ska tan tBoi glün san hen | | 


3 Dieser ganzo Passus kül madet den Alu anlal Pla pa akrap muß un- 
übersotzt bleiben, da fast allo Wörter aus domselben unbekannt sind; 
zu kik vgl. kük mai ‚to cast lots‘, ruai-kak ‚to select‘; amlak ‚Kanone‘; 
akrap ‚Aufscher‘, ‚Leiter‘. 

® 190 = P. wäro == ‚Zeit‘, ‚Wochentag‘; der Name des 4. Tages ist 
Buddhawa, s.Ch, 8.551. 

® Bat win ‚the eirenlar frame, around the inside of which are suspond- 
cd drums of various size‘, 

ur 
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17 pdai sakkarat 1023 gah gitu jeh gah pasmim pdai awa || 
Pdai sakkarat 18)34 gah gitu Cal mwai dwek thai 4 
18 gah ila fa) a &üp anicta dhaw ra | kla Ana dah smim ayuk 
39 snä pasmim 11 onä dah ayuk 50 va | atal tin pan ix 
pdai thai pdai gitu dai mwai Eck tat 4 gah mahraikyau- 
gran cau a swa(d)w plai aa t& va | | 
XVLL Ba weh thai 5 gah kon mahräikyaughäi inseman gah 
pasmim plan ra | guä pasmim 26 snd tuai | ] 
2 pdai salkarat 1080 gah gitu pasäk 14 Guck tnai 1 gah] 
dla nal (6) mankyaughah gah &au U swaw plan ra | kon gahı 
3 pasmim plan va | gitu durasat 4 öuck Mai 5 gah tük muai 
gayalı insz lop gaja duh awa plan ra | gitu bhat 6 mak thai 
4 3 gah in(6)s& dun pasck dah ta Kal ra | ins? pasmim 34 ınd 
iuai |] 
pdai sakkarat 1095 gah inse gah cau & swaw plan va |] 





Buch dos Röphnad, dar Konigogeschichte 165 


Im Jahre 1023, im Monat Geh, wurde er König in Awa. 17 

Im Jahre 1034, im Monat Gi, am ersten der abnehmen- 
den Monatshälfte, am 4. Tage, starb der Herrscher. Bevor er 18 
König war, hatte er ein Alter von 39 Jahren, er war König 
11 Jahre, (das) ist ein Alter von 50. Am dritten Neujahrs- 
tage,! am vierten Tage im Monat ai, am ersten der abnel- 
menden Monatshälfte, am 4. Tage, kehrte Maträikyawghän zur 
Seligkeit zurlick in jenem Awa. 

Am zweiten der abnehmenden Monatshälfte, am 5. Tage, XVII 
wurde der Sohn Mahräikyawghähs, Insemmat, König hinwie- 
deram. Er konnte König sein 26 Jahre. 

Im Jahre 1060, im Monat Pasak, am 11. der abnchmen- 2 
den Monatshälfte, am 1. Tag, kehrte der Herrscher Mankyaw- 
ghän® zur Seligkeit zurück hinwiederum. Der Sohn wurde 
König hinwiederum. Im Monat Duräsät, am 4. der abnehmen- 3 
den Monatshälfte, am 5. Tag, am 1. Tük des Morgens, trat 
Insem in die Stadt Awa ein und wohnte (dort) hinwiederum. 
Im Monat Bhat, am 6. der zunehmenden Monatshülfte, am 
3. Tage, erhielt Insem die Salbung, wurde Herrscher. Insem 4 
war Künig 34 Jahre, 

Im Jahre 1095 kehrte Insem zur Seligkeit zurück hin- 
wiederum. 

In demselben Jahre auch wurde der Solm des Her- 5 
schers König, Monarch in der Stadt Awa hinwiederum. 


‚pdai sakkarät gah küm va | kon tla fal gah tim pasmim 5 
ckarät pdai dun awa plan va || 


3 Atalı tin ist nach meinem peguanischen Gewährsmann der letzte 

'ag der dreitägigen Neujahrsfeier. 

3 Hier ist ein Irrtum unterlaufen: der Tod Maükyayrghäns ist kurz 
vorher (sogar zweimal!) auf das Jahr 1034, Monat Cai, gesetzt. Das 
Jahr 1060 müßte das Todesjahr Insommans sein, der auf Maükyav- 
ghän folgte und 26 Jahre regierte. Der Irrtum wird aber konsequent 
weitergeführt, indem die folgenden Zeilen Inscmmah orst nach dem 
zweiten falschen Tode Maikyawghäüs eintreten und ihn dann 
34 Jahre xegioren lassen, so daß er dann erst 1095 stirbt. 
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pdai (7) sakkarat 1101 gah gitu Cai 4 mäk thai 5 gah 
paydı gayal valı kası ti ki dah Dru sadhiw dman | Bho-kit 
kyak-moh-tau süm tow knen kaw lapük ech dal tlün tuai | 
ıdün thapa a va | kon smim aua pasmim pdai (XLVI 1) aua 
7 ond tuai } | 

pdai sakkarat 1102 gah pdai gitu jeh bapen thai 5 gah 
mru won bama mada dun bago gah naisa’an gah ymu | Ttilw 
bdah gabut tuai gadüt kl: &äredakkainäthän tuai | pasmim 
ekarat pdai dun bago (2) we ra | smim wua krä kra skät brat 
sa | gwä pasmim mwai gitu Ipäk sdah pdai gatu swan muwai 
mäk thai 1 gah | kon man ta gamlün gacit kla näisw’an plan 
va | tvai smim bama muei mahraiähytn galı ymu | la nal, 
aa tan law (3) küw pamru won dun bago plan ra | manräi- 
Angun gah lobha fnok san | Gathaw Sasran nalı dakasap khana 
Hal paktau tan Halı lon | gu pasmim pan gitu 20 thai adah | 


Buch den Hägtwan, der Könlgsgschichte, 167 


Im Jahre 1101, im Monat Öai, am 4. der zunehmenden 6 
Monatshälfte, am 5. Tage, in der Zeit des frühen Morgens, ent- 
stand ein Erdbeben, ein Getöse erschallte. Die Krone von 
Kyak-Mothau mit der Spindel war gebrochen, heruntergefallen, 
hatte den Sonnenschirm getroffen. Der Sonnenschirm . . 
Der Sohn des Königs von Awa war König in Awa 7 Jahre. 

Im Jahre 1102, im Monat el, am Vollmond, am 5. Tage, 7 
erregte der birmanische Statthalter von Bago, Nüisaän mit 
Namen,? einen Aufstand, tötete den Öfretakkainathän. Ir 
wurde König-Alleinherrscher in dieser Stadt Bago. Dieser 8 
König war schr hart (und) grausam. Er konnte König sein 
einen und einen halben Monat im ganzen; im Monat Swan, 
am 1.der zunehmenden Monatshälfte, am ersten Tage, tüteten. 
die Man-Leute den Näisaäh hinwiederum. Dann (war) ein bir- 9 
manischer König, Manräiähntin® mit Namen, den der Herrscher 
von Awa wiederum zum Statthalter von Bago machte. Mat- 10 
rifhntn hatte schr große Begierde nach ihrem Gold, nach 
ihrem Silber, nach ihren Geschenken, sie waren bedrüngt gar 
sehr. Tor konnte König sein vier Monate, 20 Tage, im ganzen. 
Im Monat Mreggasiiw, am 11. der zunehmenden Monatshälfte, 12 
am 3. Tage, drangen die Sem-koi, welche in Sarak, auf dem 
Sarak-Hügel wohnen, ein und töteten Mahräiätnün. Im Monat 13 
Mreggasiiw, am 5. der abnehmenden Monatshälfte, am 5. Tage, 
wurde Man, ein Sem-koi, Gesotzeskünig, Gesotzeskönig Buddha- 











Pdai gitu mreggasüw (4) 11 mäk tnai 3 gak| se koi ta madman 12 
'pdai sarak up sarak gabah gah | lop gazüt klö manraiangun 
Jah tuai | pdai gitu meeggasüw 5 &uek tnai 5 gah | mi sa koi 13 
miai (5) pasmim dhaw ra | smim dhaw duddhakesı galı ymu | 
tu mru 


# Die Bodeutung von thapz lißt sich nicht mit Sicherheit feststellen, 
nach dem Zusammenhang scheint es ‚fallen‘ oder ‚gebrochen werden‘ 
0dor ‚sich vorschieben‘ zu soin. 

3 — Maung Thä Aung bei Ph-b, 8.142. 

3 — Mongrd Aung Naing, a. a. 0. 

4 Die Bedeutung von (6a)kasap ist nicht festzustellen. 

5 — Gwe-Shan, s. Ph-b, 8.142. 
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bdah dun pdai baunätyt dmäi kla | krau wwa smim dhaw koi 
buddhakest gah | lop dmän pdai dun bago plan ra || 

pdai sakkarät 1106 gah gi(ö)tu phawragn bapen thai 1 
payä tük mwai gayal | mim dhaw buddhakssi qua patün tdun 
hat kyak mah tau ra | | 

pdai sakkarat 1108 gah gitu mak 3 mäk thai 6 gah sim 
hau klo dmän pdai dun satin va | gitu mak 12 mak (7) inai 
1 gah man t& lop duh bago va | pdai 12 mäk tnai 1 gah va | 
glu ti smim dhaw buddhakest dau & dun satin tuai Iop a dun 
Jahßhäi ra] smim dhaw koi uud guä pasmim 6 snä pdai dun 
bago 6 snä küm | pdai bapen mak (XLVII 1) tnai 4 gah 
naitarankhün ga; ymu | lop pasmim pdai bago plan ra | nai- 
darankhün galı kasap lak lak sa tda Ion a | gwä pasmim 10 
tat kim | 

pdai gitu phawragün 4 mäk thai 4 gah | mahäsenapati 
bara dala gah batuk tho kla nail2)khün tuai | mahasenapati 








Bach des Raftrai, der Konigegeschlcte. 169 


kest! genannt. Er setzte Pfeiler, erbaute eine Stadt in Baunätgt, 
wo er früher wohnte. Danach trat der Koi-Gesetzeskönig Bud- 
ähakest in die Stadt Bago ein (und) wohnte (dort) hinwiederum. 

Im Jahre 1106, im Monat Phawragün, am Vollmond, am 
1. Tage, zur Zeit des ersten Tük am Morgen, konnte der 
Gesetzeskünig Buddhakest den Sonnenschirm der Reliquien von 
Kyak-Mahtau aufrichten. 

Im Jahre 1108, im Monat Mak, am 3. der zunchmenden 
Monatshälfte, am 6. Tage, zog der Gesetzeskönig hinüber, zu 
wohnen in der Stadt Satün.? Im Monat Mäk, am 12. der zunch- 
menden Monatshülfte, am 1. Tage, drangen die Man in die Stadt 
Bago cin. Am 12, der zunehmenden Monatshälfte, am 1. Tage, als 
es (schon) etwas dunkel geworden, Hloh der Gesetzeskünig Bud- 
Ahakesı zur Stadt Satün, betrat die Stadt Ganßhai.? Dieser Koi- 
Gesetzeskönig konnte König sein 6 Jahre, in der Stadt Bago 
ebenfalls 6 Jahre. Am Vollmond des Mak, am 4. Tage, drang 
Nai-Öaran-Khüih* mit Namen ein und wurde König in Bago 
hinwiederum. Näi-Öaran-Khüh war von sehr .. .® Absicht. Er 
konnte nur 10 Tage König sein, 

Im Monat Phawragün, am 4. der zunehmenden Monats- 
hälfte, am 4. Tage, bekriegte der Oberfeldherr Baitä Dala® den 
Naikhün (und) schaffte ihn bei Seite. Der Oberfeldher Ban 
Dala wurde König in der Stadt Bago, erhielt den Namen Bra- 
mündhiraga-Nadhippati. Nachdem der Oberfeldherr dazu ge- 
langt war König zu sein, verrichtete er sehr viele verdienst- 
liche Werke. 





bata dala gah pasmim pdai dun bayo magwä dun ymu bra- 
mündhiraja nadhippati va | mahäsenäpati gwä dah smim tuai 
Piuai kakusio glün san || 


3 Buddha Kötht, a.a. 0. 
Sittaung. 

Chieng-mai. 
P. nayo ‚Horn‘, daran ‚Register‘, nar.daran ‚Schreiber‘, s. Ph-b, 





«Nai 
8.144. 

$ Hior ist die Bedeutung von sa 1da (oder sat da?) nicht fostzustellen, 
infolgedessen auch 2at ‚boschmutzen‘ und Zak ‚zerbrechen‘ in keinen 
verständlichen Zusammenhang gebracht werden können. 

© = Binya Dalß bei Ph-b, 8.14. 
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2 pdai sakkarat 1109 gah gitu durasät 9 mak thai (3) 0 
gah Ha tal, küw Chak chan &ut dhaw pathan 5 frap plan | 
ma kla t& gah pathän 6 gah 6 jrap va | krau uwä palhän 4 
gah dakut a tuai | £ha pathan gün kyak mahtau küw pathan 
anwan | pathan 2 (4) kım nıva mad twä dman dhaw rüh thai 

3 Aa gwa sgut va | la nal, küw Chak Chän Eut pathan 5 plan 
tuai|madah a pathan 7 frap san ta gwa twa dman dhaw rüh 
inai ha sgut ron | | 

4 nal jrap pathan 7 (6) gah vo | frap pathan gün kyak 
mohtau mwai | frap anwän muai | frap kyak talö mai | grap 

5 mhäsün mwai | pdai dun frap 4 frap t& wwä va | mnah dun 
gah frap kit mwai | jrap thaw plai sneh nak mwai | jrap 
taran (6) tün mwai ] mal dun grap pi wwa va | iwua pathan 
7 rap ra || 





Bach den Nafawah, der Königrguchichte im 


Im Jahre 1109, im Monat Durasät, am 9. der zunehmen- 
den Monatshälfte, am 0. Tage, ließ der Herrscher in die Gesetz- 
Pathän! noch 5 andere (rap? einrichten hinwiederum. Von 
früher her waren 6 Pathän, 6 Grap da. Danach waren 4 Pathän 
in Stücke gegangen. Nur der Pathän Gun®-Kyak-Mohtau und 
der Pathan Anwän, diese 2 Pathän nur waren, in welchen 
jeden Tag ohne Unterlaß das Gesetz verkindigt wurde. Der 
Herrscher ließ 5 Pathän noch dazu wieder einrichten, so daß 
es 7 Grap-Pathän waren, in welchen die Mönche jeden Tag 
ohne Unterlaß das Gesetz verkünden konnten fürwahr. 

Die 7 Grap-Pathän, welche sind es? Der Grap-Pathan 
Gun®-Kyak-Mohtau einer, der Grap Adwän einer, der Grap 
Kyak-Talem einer, der Grap Mhä-Sün einer: die rap in der 
Stadt sind diese 4 Grap. Außerhalb der Stadt der Holzapfel- 
Grap, der Gold-Grap an dem Landungs-(Bade-JPlatz der Nük,t 
der Pfostentor-Grap einer: außerhalb der Stadt diese 3 Grap. 
Dies sind die 7 Grap-Pathan. 

Der Herrscher konnte herrichten das verdienstliche Werk 
der Gesetz-&rap, errichten die Gesetz-Pathän. In Kyak-Mahteu 
richtete der Koi-Gesetzeskönig einen stufenförmigen Sonnen- 
schirm auf; über den 6 Sonnenschirmen setzte er auch viele 
Edelsteine ein, auch eine Krone besetzt mit Edelsteinen. Der 
Herrscher konnte es herrichten, vollenden, wiederum einsetzen. 
Dieser Herrscher-Oberfeläherr (übte) verdienstliche Werke 


Ha hal gwa € rei law kakusiw grap dhaw bd«h law 
dhaw pathan | va | pdai kyak mahtau smim dhaw koi ptün 
lau vdün mwai ha gah | Tata tdun gah 6 süm maren lau mat 
ma(T)glän | süm $hö-küt thaw maren law mat gah | tla nalı 
gqwä klon Chan Cut plan va | ta ah 








t Dio Bedeutung von Patlan, wohl sicher oin Pali-Lehnwort, kann 
ich nicht feststellen; Childors hat os nicht, ich denke cs hängt mit 
‚palhati ‚losen‘ zusammen. 

% @rap ist ein Haus zu öffentlichen oder gottesdionstlichen Zwecken; 
s handelt sich hier wol um Hallen oder Säle, in wolchen geprodigt 
werden konnte. 
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mahäsepäpati wwä | käkusüw küm bha kim deli kim glüt san 
rüh Ina män va | 

krau wua ia fa anXLVII Ifaiyya jak ch nü muk- 
ow-pow an ana 18 tuai | &üp klun dw kuan pha va | smim 
42 pdai Quh bago wwä hüt Ava smah-man Kilo rah-sha tuai | 
dun bago wwa Ha halı Anfaiyya guä ker dun bago ra ] kala 
gah üt gammim alt duh ralı matau mhal dun tat gah | klun 
ko plai dun bago wwä süm ph’üt tuai | bnat pi Inim prah 
ra | smim bama wwa gwä Jun bago tuai | gacüt kl? gammim 
plüt va | &ha matau fün gnün bmak dun satin ban Ehak tit 
gah dau klo (3) a mattma tuai | lop a dun s0 labun fanßhai 


Buch der Röfünah, der Külgageschichte 173 


an sehr vielen Klöstern und Pagoden, daß es zu zühlen nicht 
möglich ist. 

Danach zog der Herrscher Ängaiyya! herunter von Muk- 
Chow-Pow von jenem Awa her. Er gelangte bis zu dem 
Dorfo Pham. Weil die Könige in der Stadt Bago nicht einig 
untereinander waren, konnte der Herrscher Änfaiyya diese 
Stadt Bago nehmen? Zu jener Zeit waren alle Mönche aus 
Stadt und Land, welche außerhalb jener Städte wohnten, 
zusammengekommen in diese Stadt Bago alle mitsammen, 
mehr als dreitausend. Als dieser birmanische König die Stadt 
in seine Gewalt bekommen hatte, tötete er die Mönche ins- 
gesamt. Nur die in Gun-Gnin, östlich von der Stadt Satün bo- 
findlichen waren zusammen ausgezogen (und) nach Mattma 
hinübergeflohen. Sie traten in jene Shan-Stadt Labun-Ganfhai 
ein (und) konnten (s0) dem Tode entgehen. Den Herrscher selbst, 
mit dem Unterkönig, konnte der birmanische König nach jenem 
Muk-Öhow-Pow wegbringen. 

Im Verlauf des Jahres 1119, im Monat Pasük, am 5. der 
abnehmenden Monatshälfte, am 6. Tage, war die große Zeit.? 

...* der König Ängaiyya konnte die Stadt Bago ein- 
‚nehmen. Im Monat Swan, am 6. der abnehmenden Monatshälfte, 
am 6. Tage, entstand ein Erdbeben. Kyäk-Mahtau fiel herab 
bis zur Ausbauchung, der Sonnenschirm mit der Krone fiel voll- 
ständig herunter. 


13 gah magwa blal gafüt va | Jaku tala al sum upparaga 
smim bma gwä ptim na duh muk-chow-pow t& ra | | 

pdai Vit sakkarat 1119 (4) gah gitu pasak 5 dwek tnai 
6 pyü jamnok || | 

hlin smim ängaiyya magwa dun bago ra | gitu swan 6 
(&wck thai 6 kası ti ktüw dah | kyak mahtau do &ch diw gada 
drar | tdün sim Aho-küt (6) data ch üt va || 








Alaungphra bei Plı-b, 8.149. 
A.a. 0.,88.162—168. 

Was mit pyä Jamnol gemeint ist, ist mir unbekannt. 

Hier scheint ein Stück Text zu fchlen, da das Vorhandene weder 
mit dem Vorhergehenden noch mit dem Nachfolgonden einen Zu- 
sammenhang hat. 
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7 pdai sakkarat 1121 gah ia Hal änfaiyya jak a pnan 
dyodya va | jak a gwa dun thawäi gwa tnanert | gwa dun 

8 mau gwa drät bri jnok brat bri dot tuai | &ü(ß)p dun dyodya 
tuai srah palüp! gah | tla hal ktiw dah yat gun pdai than 
maranuk gah dah tuai | guä dman 6 inai pük dap jak kalen 
Gau &ip win jühen|nü Jahen tit glan payiiw gah | £üp mepra 
tuai da nal paka gaöü(l)t va | dnai gah ra | | 

9 pdai sakkarat 1121 galı ia nal anfaiyya Jak a dyodya || 

1 pdai sakkarät gah gitu pasak 5 mak thai 6 gah | Ha 
Aalı änfaiyya phükt pnän Jak kalck? Eau nn kan dyodya 
gatu (XLIX 1) pasak 18 Gek thai 1 gah &üp twan jähen | 

11 pdai gitu jch 3 mak tnai 6 gah £üp mepra | Ha nal, angaiyya 


3 Fehlerhaft, fir 008 palüm. 
? Falsch, für richtiges $o5 pi. 
® Falsch, für richtiges oncoo& ale, 


Buch den Räffman, der Königegnehihte, 175 


Im Jahre 1121 zog der Herrscher Ängaiyya mit einem 
Heore nach Dyodya.t Auf seinem Zuge nahm er die Stadt 
Thawäi? ein, nahm er Tnat-Sı1° ein, nahm die Stadt Tnau 
ein, nahm Groß-Brät-Bri ein, nahm Klein-Brät-Bri ein. Als er 
bei der Stadt Dyody& ankam, war das Ufer verwüstet. Der 
Herrscher wurde krank ...„t an einem verborgenen Orte war 
er. Er konnte (dort) 6 Tage, bleiben, hob das Lager auf, zog 
wieder zurück zum Dorfe Gühet. Vom Dorf Gähen ging er 
hinaus den Gronzweg (entlang). Zu Mepra angelangt starb der 
Herrscher, an jenem Orte. 

Im Jahre 1121 z0g der Herscher Ängaiyya nach Dyodya. 

Im selben Jahre, im Monat Pasik, am 5. der zunehmen- 
den Monatshälfte, am 6. Tage, zog der Herrscher Ängaiyya sein 
Heer zurück, kehrte zurück von dem Dorfe Dyodyä; im Monat 
Pasük, am 13. der abnehmenden Monatshälfte, am 1. Tag, kam 
er an im Dorf Gähen. Im Monat Geh, am 3. der zunehmen- 
den Monatshülfte, am 6. Tage, kam er nach Mepra. Der Herr- 
scher Ängaiyya starb an jenem Orte. Dieser Herrscher Äu- 
&aiyya hatte einen schr grausamen, harten, gewalttätigen Geist. 
Er hatte ürwahr absolut kein Mitleid mit dem Leben der Men- 
schen. Tir mordete hin viele Mönche. Es war (da) ein Gefäß von 
Eisen für die Mönchskleider von Atlasseide, er nahm es weg. 
Die Mönchskleider wurden mit Füßen getreten, einige machten 





a &üp anista dhaw dnai gah va | tla nal änfaiyya wa dit 
drüh skat dajan sahäsı Ion san | hwa güh lamyüm Hal (2) sak 
sak von | gacüt kl& gammim gamlün tuai | dah Daben pasai 
sta Drew gah ket na va | dah sna yat t@ gah palnin gun | 








Ayuthid, Ph-b, 8.168. 

'avoy, 0. 0. 0,,8.169. 

— Tonasserim, a. a. 0. 

Die Bodentung, welche gun (sonst ‚Gunst‘, ‚Gnade‘ = P. quno) hier 
hat, ist mir nieht bekannt, wahrscheinlich ist es der Name der 
Krankheit. 


5 8. Ph-b, 8.170. 
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176 IL. Abandlung: Schmidt. 
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Uiio papkun Wiw padai Win payat ya] sna pral dman alu 
& dak Bi krun va | 

pdai sakkarät 11(3)13 gah da Hal, änjaiyya pasmim plai 
dun muk-6how-pow va | gwä pasmim 5 snä tuai || 

pdai sakkarat 1122 ga | la hal änfaiyya & &üp anitea 
Aha va dow grüp mepra va | | 

kon ta hal, in(4)sE sakhan lak mgalı gah pasmim ckarat 
pdai dun muk-chow-pow plan ra | guwä pasmim 3 snä tuai | | 

pdai sakkarat 1125 gah gatu gatkiin 11 mak thai 1 tla 
hal saman! lak a Ep (6) anicca dhaw plan ra | da sakhan 
lak gah sakhan mreda ga} ymu | gua pasmim ekarat pdai dun 
muk-how-pow plan ra | | 


18. oben 936 sukhaiı. 


Duck des Mäftweb, der Königegnchichte, 1m 


Betten daraus, andere Gürtel, andere Segeltuch. Die Mönchs- 
kleider wurden zerstront über Erde, Wasser, Flüsse, Bäche. 

Im Jahre 1113 wurde der Herrscher Ängsiyya König in 13 
der Stadt Muk-Chow-Pow, er konnte König sein 9 Jahre. 

Im Jahre 1122 starb der Herrscher Ängaiyya mitten im 
Walde Mepra. 

Der Sohn des Horrschers, Ihsomsakhanläk! genannt, wurde 14 
König-Alleinherrscher in der Stadt Muk-Chow-Pow hinwie- 
derum; er konnte König sein 3 Jahre. 

Im Jahre 1125, im Monat Gathün, am 11. der zunehmen- 
den Monatshälfte, am 1. Tage, starb der Herrscher Salchanlük 
wiederum. Der jüngere Bruder des Sakhaıläk, Sakhanı Mredu® 15 
mit Namen, konnte König-Alleinherrscher werden in der Stadt 
Muk-Chow-Pow hinwiederum. 


D. Schluß. 11 


Bei der Erzählung von dem Kommen der Erbfolge dieser 
vielen Monarchen, was war da die Absicht herzustellen für die 
Weisen hinwiederum? 

Was dio vielen Könige-Monarchen anbetrift, welche be- 2 
ständig nacheinander kamen von der Erbfolge jenes Mahäsi- 
manta an, welche kommen sollten bis zu diesen Samala (und) 
Wimala, die Könige, kommend in ununterbrochener Reihenfolge 
bis jetzt, jene Könige, zahlreicher als tausend Generationen, 3 


na mahilm kluh now datow ekarat galün wwä gah | ma DI,L 
gah smik (6) ptuai Kilo tla paha ta halı gamlün plan vo | 

t Tetw smim ekarat ta hal gamlün mashak Chen klun nu 2 
Inow mhäsamanta 13 tuai | makrak klun diw küw samala 
wimala wwä ra | mapaklun smim athak athak (1) düw kw 
Imah wwä gah | gah smim ta gah glün kw Inim 3 





Naungdoagyi bei den Birmanen, s. Plb, 8.284. 


2 — Myodu Mong, Ph-b, 8.186. 
Staungoer dpilchit. Hi. OLE, BA. 8. Ab 1 
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datow glün kw lak datow paklun smim gah | smim ta gah 
smik guä blal nü Camin praman smim gacüt va | inah gal 
4 tuai | gwa dah smim tual tüw mru khai thpti slun kman 
la(L I)büm pra | khana law pra yen pra yak tuai | pküm präp 
lan sjah bnuh ka tna senät amlak mra {fü tapalo ka garalı 
plop Gwo galün bio | dat dnuh man sg0 gnalı smim gacüt gah 
patau luı jmäp p toh | ima (2) ekarat ta von ha hen ha | gah 
5 ekarät & & reh pküm paräp pmah pa muwai | dmän Jaku ta 
gah le Cha bnat Aal mwai küm sgd gnal smim gacüt magua 
Dal a nu sk2 tuait smim gadut ha hamwai va | smim stm 
ph’üt ta gah mdalı (3) dah damin pramän smim gadüt sum 
6 ph’üt tuai von ha hen ha | Bün ekarät ta gah maglün ki 
Püin han maglin kitw dik ska maglün kit bio labalı lon ta 
gah tun le mdal [a] (4) lop a tai smim gadüt üt tuai va | 


% Fehlerhaft, für & tal. 


Bach dos Raßtad, der Kinipgeschichte, 179 


zahlreicher als zehntausend Generationen der kommenden Kü- 
jene Könige wollten frei werden von der oberhoheitlichen 
Autorität? eines Königs, welcher tötet. Das heißt:? Sobald sie es 4 
erreicht hatten, König zu sein, setzten sie Pfühle, gruben tiefe 
Gräben, feste Wälle mit Türmen. Sie errichteten Yon®-Türme 
(und) Leiter-Türme. Sie ordneten an die Herrichtung von Schwer- 
tern, Speeren, Kugeln, Bogen, Gewehren, Kanonen, Messern, die 
Herbeirollung gepreßter Fische, die Herbeischaffung reichlicher 
Lebensmittel für das Heer. Auf einander zu schlagen mit den 
Speeren, um zu erlangen den Sieg über einen König, der tötet, 
waren sie auf alle mögliche Weise beflissen. Alle Monarchen 
wahrhaftig (waren sie) nicht wirklich (50)? Die Monarchen rich- 
teten her, stellten auf Wächter. Was (aber) sie selbst anbetrifit, 5 
konnte auch von ihnen nur einer, der den Sieg erlangt hatte 
über einen König, der tötet, es erlangen, frei zu sein von dem 
Errafien® eines Königs der tötet? Nicht einer! Die Könige alle 
insgesamt mußten sie nicht wahrhaftig sein unter der ober- 
hoheitlichen Autorität eines Königs der (sie) alle insgesamt tötet 
ganz gewiß? Obwohl die Monarchen reich waren an Besitz, 6 
reich an Sklaven zu Haufen, reich an Heeren gar sehr, so 
mußten sie nun doch auch eingehen in die Hand eines Königs, 
der alle tötete. Was uns jetzt anbetriftt, Mönche und Laien, 7 
Männer und Frauen: wodurch entgeht man dem Erraffen des 
Königs, welcher in Wirklichkeit tötet? — Dadurch, daß die 
Weisen und Rechtschaffenen, Männer und Frauen, wissen das 
Folgende:® daß nicht größer werde das Gesetz der Begirlich- IT 1 











üt Tetw püai Imah wwa gammim küm garah küm | Jan tra 7 
Drau ta nah gamlün küm | mn gah sjak blah nu ska tai mim 
gadüt snn tun ro | hüt gah ra tla para sa(ß)dhujan tra Drau 
1a a) gamlin tim dihe wwa tuai | Ipa gmok pmaw küw dhaw II 1 





. pramänd. 

das (oder: 50) ist gosngt. 

Die Bedeutung von yen ist nicht festzustellen, cs ist wohl eine be- 

sondero Art von Türmen. 

Wörtlich: dem Zusammenraffen mit der Hand. 

5 Wörtlich: bis hier, d.h. was von hier an beginnt; Herr Dr. Neumann 
macht mich aufmerksam anf Pali yatla und yatlla, 





10. 


180 I. Abhandlung: Schmidt. 
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Tobha ti | Ipa galiin dhaw dosa ni | pa galün Tau dhaw moha 
2 fi | wet &ut kop Ct gren dak &ü(ß)t kitw bin ni | pha’an Law 
dham lobha ni | drap al hä küw na päh na dit Ipa het 
dwai anin athak fi] drap ni dük Halı loch karen wa #7 gah | 
3 Ipa güh ket buai anin athak fi | dadah pün (7) lolt ww kw 
Yiti kt sat-ta gamliin gah bafärana tuai | wet Eüt kino glin 
#i | sarah pap lapa (nok pmaw id | Ipa skat man ii | Ipa 
galün pnat fi | pa | Ipa {nok dosa ni | plop: dhaw (LI 1) 
4 man vi | phyaw sücarüt! ni | Ipa skat vamyan ni | galan 
muai maskew ktow Hal Ipa him fi | Ipa teh lak nal ii | 
Ipa pyai pyA nal, ni | Ipa Klen dak tak Bun nal, ni | Ipa 
5 küw bdiw suck (ww kiw ran ska ni ] dalu (2) dhaw moha 
gah plei kla tuoi | dhaw para ktüw bdüw pdai santhan? ii | 
6 metta düt kliw bdio küw van ska fi | metta Cüt sgD byat® 
pdai sat-ıı 


3 8. Anm. 3 zur Übersetzung. 
® Fohlerhaft, für 950098 santhan. 
® Mein peguanischer Freund verbowort «JS byap. 


Bach dus Naftwas, der Könipageschichte. 181 


keit; daß nicht stark werde das Gesetz des Hasses; daß nicht 
stark werde das Gesetz der Unwissenheit; daß gezügelt werde 
Aus Gemüt, gostraft werde das Gemüt, gebunden werde das 
Gemüt, fostgemacht werde; daß geringer werde das Gesetz der 2 
Begierlichkeit; daß das Rigentum anderer, ohne daß es mit 
Mund und Herz gegeben sei, nicht genommen werde mit Ge- 
waltzt . . „5? daß es nicht genommen werde mit Gewalt; daß 3 
der Besitz diesor Welt nicht beständig ist für Wesen, (ist) zu 
erwägen; daß gezüchtigt werde das Streben nach vielem; daß 
die Schlechtigkeit nicht größer werde; daß man nicht hoch- 
fahrend sei; daß nicht stark sei der Anger; daß nicht groß sei 
der Haß; daß ausgelöscht sei das Gesotz des Stolzes, gedomu- 
tigt sei der Geist;° daß nicht rauh sei die Stimme; daß ein 4 
Wort verletzend die Olıren anderer nicht gesagt werde; daß 
man nicht verliumde hinter dem Rücken anderer; daß man 
nicht andere verfolge; daß man nicht andere binde, schlage; 
daß man nicht Streit errege untereinander; daß nach Vernich- 5 
tung des Gesetzes der Unwissenheit das Gesetz der Weisheit 
entstche in Selbstbezähmung;° daß die Freundschaft des Her- 6 
zens entstehe untereinander, daß die Freundschaft des Herzens 
durchdringen könne die Wesen, die Gunst der Freundschaft der 











In anit-atkak ist alhak = P. atthagamo. 

Hier läßt sich die Bedentung von karch wa ta nicht feststellen, in- 

folgodessen dor ganze Satz unvorständlich bleiben muß. 

® In den beiden vorhergelionden Sützen liegen gewiß Verderbnisse im 
Mon-Text vor. Es darf zunüchst sicherlich nicht plop dhato man 
hi heißen, was nur bedeuten würde ‚das Gesetz des Stolzes möge 
eintroten‘, sondern nur plot dlaw man ti ‚nusgelöscht sei das Gosotz 
dos Stolzos‘, Zwar ist plot nicht gorado hünfig, sondern mehr plit, 
aber es kommt doch auch vor, s. BIX 8. Forner muß statt sadarüt 
gesotzt werdon &üt, ». dafür ebenfalls B IX 3 und D IT 9. 

4 Genauer: hinter anderen. 

5 Man kann hier wohl im Zweifel sein, von welchem Paliwort santkan 

abzuleiten ist, ob von santhana, was der Text nahezulegen scheint, 

oder von sanfhäna, wofür das a in der zweiten Silbe spricht, Ich 

habe mich vorläufig für das Rrstero entschieden. 


182 A Abhandlung: Schmidt, 
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Jah tuni gun metta &üt 11 sak kyak trai twa law gah | qua 
dük pen tau Imün va | nah mgalı gun (3) metta Cut 11 sa gah vo | 

hlin sk juh su‘ mnih da sük kalok dah sdük lcah 
bnah Ta tna amlak senat pan pah hwa dal ummat ean in * 
Iyi hut tin it tan te dwetau dah man muai ra | (4) muk 
afun gow | käla mapaka gadüt gah ha dal wi win | fün hua 
ge Shan küm |na krı jah Eüt metta pdai aca upagjhai gah | 
Guti a guä Cup duh brüm hen | säk wwa kyak trai Ha lük 
pi matwa (6) Tau | 

an smat brau bhadradewr 12° gah | na krt gah metta 
ut mat brau tuai | mim tissaraga kw Sin Inin Ein hwa gan 
Inin | pmat &än ha in gaäit hu Khylit pleh hä Ten. mim 
dal plo(6)p® dhaw män tuai | mdal phyaw &üt mda) dget 
bak. dalö baton smat gah |mdalı gatalı tim yun säna plan von 
ha hen ha] 





1 8, Anm. 1 zur Üborsotzung. 
® Wohl zu ändern in co ı. 
3 8. Anm. 7 zur Übersotzung. 


Bach dos Näfönat, der Knigngenchlehte, 185 


11 Arten, welche der erhabene Buddha verkündigte, daß sie 
vollständig erfüllen könne in Beständigkeit. Welches ist denn 
die Freundschaft der 11 Arten? 

Sei es im Glück, sei es im Unglück! sollen die Menschen 7 
in Frieden leben, sollen die Dämonen in Frieden leben, mit 
Waffen, Speeren, Kugeln, Bogen, Kanonen, Gewehren sollen 
sie nicht schleudern-schießen, vor Trunkenheit,? dem Gift, 
welches nicht hinaufreicht zu dem festen Geiste der Gütter, 
soll man sich hüten. Das Gesicht klar, rein; zur Zeit des Todes 8 
soll man nicht zittern, sonst gelangt man nicht zur Verzückung.? 
Durch die Herrlichkeit der Freundschaft mit den geistlichen 
Lehrern® gelangt man beim Sterben zur Stadt Brahmas für- 
wahr. Auf solche Weise predigte der erhabene Buddha, der 
Herr der drei Welten. 

Gleich jenem Mädchen Bhadradewt.* Durch die Herrlichkeit 9 
der Freundschaft mit dem Mädchen mußte da nicht Künig Tissa- 
raga — er gab sie den Elefanten zum Zertreten, die Elefanten 
wagten nicht, sie zu zertreten; das Feuer brannte, ohne daß sie 
verbrannt wäre, es tötete, ohne daß sie gestorben wäre, es ver- 
losch, ohne daß sie ausgelöscht wire — das Gesetz des Zornes 
auslöschen, mußte er nicht den Geist demütigen, mußte er nicht 
beobachten, befolgen den Unterricht des Mädchens, mußte er 
sich nicht bekehren, der Religion wieder Piotät erweisen fürwahr? 





% Hier ist zunächst sicherlich sü in sük, nach dom vorhergehenden 
sit zu schließen, zu ergünzen, da & bei Mon im Auslaut nicht zu- 

Aber weder von Ali sül noch Auh ik Jüßt sich mit Sichor- 

heit die Bedeutung feststellen, am chesten noch von kit sük das wohl 

(vgl. klin eüt ‚glücklich‘) ‚Glück‘, ‚glücklich‘ bedeuten wird. Nur aus 

dem Gegensatz zwischen hlöh (‚schlafen‘) und uk (‚wachen‘) folgoro 

ich dann bei Auh sük die entgegengesetto Bedeutung ‚Unglück‘. 

Das Interpunktionszeichen scheint mir hior, wio auch sonst, nicht, 

am richtigen Platzo, os stünde besser yor ummat, ummat — 

matto ‚Goistesabwesenheit‘, &Xi-ta ‚brennend‘, ummat eit-ta denke 

ich mir als = sura-ummatto ‚Geistesabwesenheil infolgo von Trunken- 

heit‘, ».Ch 8.523. Zu don sämtlichen letston Sätzen vgl. Oldenborg, 

Buddha 1903, 4. Aufl., 8.483, Anm. 2. 

. jhana, 5. Ch, 8.169. 

P. adariyo, upafghai = P. upagftayo. 

Ti pi ist Übersotzung von P. ioka, 9 S.CILiM. 

Auch hier ist plap in plot zu ändern, vgl. D IL, Anm. 1 zur Über- 

setzung. 
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10 At gah va tala pana sadhufan ta nah gamliln sdik 
Saku han Jaku bwai smat va yaw (7) sadah gah | Cut kra-kra 
Arüh-&3 gah tho kl tuai | metta &üt mhat galün law pdai 

11 santhän &üt Imin ii | y& sg0 ptan law südarüt tamik tuai | 
pin swaw ki mnih mnih kin swaw kli gua Casün bwal 

12 maglün (LIL 1) bhawa tuai | knat tai dow kasam nan thaw 
nibban matin dah tau knat tasük | ckanta gah | tla panz sa- 
Ahufan ta halı gamlün kli gwa madhot hmai va | kyak ta Iyalı 
6 law it tal || desesi bhagava | &üm kyak ta lau pdai kala 
gah ron (2) miggah | | 

u„ı atthavisasataiitava | sahassartla | sakkaräge | saurtdiva- 
Sunnapakkhe | dvädasanıta mäggasire | tinnavihära bhogaha | 
mahäfanajita | attkaya! | räjävasapakarana | sakhepena | 
sukunita® | | 

2 afß)tthavisasatanceua | sahassanda | raje | sauridivagunna- 
‚Paklhe dvädasasanca miggasire | pdai gitu mreggasüw 12 mmak 
thai 0 gah | tinnavihara 





3 Fehlerhaft, für 03909 atthaya. 
* Fehlerhaft, für 23029808 sukarita. 


Buch dos Ragawat, dor Köniugeschleht, 185 


Deshalb sind die Weisen (und) Rechtschaflenen in Frieden 
mit einänder, lieben einander ganz getrenlich, so wie es tat- 
sächlich sein soll. Nachdem das harte, grausame Gemüt ab- 
‚geworfen, möge überaus großherzige? Freundschaft herrschen 
in Ruhe? des Geistes beständig. Wenn sie verdienstliche Werke 
tun können, so ist der Besitz der Seligkeit für die Menschen, 
die Menschen erlangen zu der Seligkeit hinzu, werden teilhaftig 
der schr vielen Existenzweisen.® Zuletzt in der Mitte des gol- 
denen Palastes befindet sich das selige Nibban, der Gipfelpunkt 
des höchsten Glückes.“ Die Weisen (und) Rechtschaftenen er- 
langen es unfehlbar: Buddha, der Herr des Lichtes der 6 über 
natürlichen Fähigkeiten des Geistes — desesi Dhagana® — der 
selige Buddha predigte (es) in jener Zeit. Miggah. 
Attavisasatanidava sahassanda sakkaräfe saurtdivagunna- 
pakkhe dvadasanda miggasire tinnavihira bhogaha mahaja- 
nanda atthaya rajavasapakarana säkkhepena sukaritä. 
Attavisasatahdeva sahassanda räe® sauridivafunnapak- 
he dvadasasanıda miggasire — im Monat Mroggasüw am 12. der 
zunehmenden Monatshälfte, am 0. Tage — tipnavihära dhogaha 


Mlat = P. mahatia. 

8. DIL 5, Anm. 8 zur Übersetzung. 

—P. blavo. 

Ich vermute, daß ekanta noch zu dem Vorhergehenden zu zichen 

und mit tasük so verbunden zu denkon ist, wio cs z.B. in Pali ekanta- 

santusito ‚vollkommen glücklich‘ orscheint. Dabei müßte freilich 
dns Intorpunktionszeichen vor eanta wegfallen. 

® Hior liegt eine eigentümliche Schreibweise vor: Mon Sialau = 
P. halabhina (s. Ch s. v. abhitna 8. 8) ist zerlegt in zwei Toilo cha 
und law. Dor orste Teil nun ist geschrieben mit dem Mon-Zahl- 
zeichen für 6 = 6, und Zao mit den gewöhnlichen Buchstaben. Es 
ist dabei nur der Fehler unterlanfen, daß bei der Zerlegung nicht 
(hal ++ aw sondern eben Ela + law getrennt und somit dia allein 
schon = 6 gesetzt wurde, während ja doch in dem Pali-Wort dia- 
Tabhitia nicht &ia, sondern &ha} die Form für 6 ist, 

© Übersetzung: prodigte der Horr. 

? Übersetzung dos Ganzen: Im Jahre tausend einhundert acht und 
zwanzig, am Sonntag, am 19. der zunchmenden Monatshülfte des 
Miggasiro habe ich, hinüborgelangt über den Zustand der Lust, zum 
Nutzen der Menschen dio auszügliche Abhandlung von der Königs- 
geschichte wohl vollendet. 

* Im zusammenhäugenden Toxte sakkarage. 
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dhogaha | % ai mu pün bha acwd tun gah | ma(4)hajananca 
atthäya | ina na datuai mra mow mhägan ta tal gamlin | 
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— Ans ist: ich bin im Besitz des Zustandes des Niedergesetzt- 
seins — mahafananda atthäya — zum Nutzen-Vorteil der Men- 
schen — räjävapakärana — das ist: das Buch Raktwal, 
welches ist die Erbfolge der Könige nacheinander — salhe- 
‚pena — in einem kurzen Auszuge fürwahr — sukaritz — selig 
habe ich es ganz vollendet. 

Der Sinn im Ganzen (ist): Im Jahre 1207, im Monat 
Geh, am &. der zunehmenden Monatshälfte, am 6. Tage habe 
ich, mich befindend im Zustand des zur Ruhe Gelangtseins, 
dns Buch Rügawan, welches ist die Erbfolge jener Könige nach- 
einander, zum Nutzen-Vorteil der Menschen in einem sehr 
kurzen Auszuge fürwahr ganz hergestellt. 

Nibbana passayo hotu Di pu a2 

Dieses Buch habe geschrieben im Kloster Gü-Dewt für- 
wahr, ich, Mäm der Schreiber® fürwahr. 

Ci pi so gis So so sa saa a ni mi. 





8. ATIL1, Anm. 5 zur Übersetzung. Hier wäre nun zu erwarten, 
daß, nachdem iin Vorhorgehenden der Pali-Text in einzelne Teile 
zerlegt üborsotzt worden war, jetzt die zusammenhängende 
Übersetzung, was den Sinn anbetriftt, durchaus mit der ersteren 
übereinstimme. Das ist auch der Fall bis auf die Angabe des Datums. 
In dem zusammenhüngenden Pali-Texte istals Jahrangegeben 119: 
in der Teilüborsotrung wird dasselbe ganz übergangen; in dar zu- 
sammenhängenden Übersetzung wird 1207 angegeben. Das Monats- 
datum ist im Pali-Dext der 12. dor zunchmenden Hälfte des Migga- 
siro, was mit don 12. der zunchnionden Hälfte des Mreggasü dor 
Toilibersotzung stimmt, während die zusammenhängende Über- 
setzung den 4. der zunchmenden Hälfte des Geh aufwoist. Hs wird 
im Pali-Tost der Sonntag, = 0. Tag der Teilübersetzung, gegeben, 
während dio zusammenhängende Übersetzung den 6. Tag, d. i. den 
Samstag, bietot. Zur Erklärung diesor Tatsache s.Binführ. Nr.1,9.6. 
® Übersetzung: Das Nibbän sei der Glaube! 
Die Bedeutung dieser verschiedenen Zeichen, wie ich donke, Abkür- 
zungen ganzer Wörter oder Sitze, fostzustellen, istmir nicht gelungeı 
4 Horr Dr. Neumann macht mich auf das auch als Name eines bi 
kannten indischen Klosters vorkommende Candadevo = ‚Mondgott‘ 
aufmerksam; vielleicht ist dann Can-Dew ‚Sumpfhuhn“ als Volks- 
etymologio zu betrachten. 
® Wörtlich: Sohn des Schreibens. Herr Dr. Neumann macht mich 
aufmerksam auf das Padena Uikhitä lipikarena am Schlusse des Asoku- 
’Rdiktos aus Mysore, dom Bühler ja eine ähnliche Übersotzung wie 
io hier vorliegende vindizierte, s. Wiener Zeitschrift f.d. Kunde 
d. Morgenlandes 1898, 8. 32. 
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II. Register. 


A. Verzeichnis der Mon-Wörter, deren Bedeutung nen 
ermittelt ist, 

Vorbemerkung: In dieses Register sind diejenigen Pali- 
und sonstigen Lehnwörter, deren Zusammenhang mit ihren 
Originalen leieht festzustellen ist, meist nicht aufgenommen. 
Diejenigen Wörter, bei welchen die Bedeutung durch Verglei- 
chung oder durch ihr Verhältnis zu Pali-Wörtern festgestellt 
wurde, sind mit * bezeichnet; alle übrigen sind durch meinen 
veguanischen Gewährsmann gewonnen. Die nebensichenden 
Ziffern bezeichnen die Stellen, wo die Wörter vorkommen. 


» 
n&oce2o$ aigaßot weite irdene Pfanne O VIIL 8. 
3805 a&ak Höhe © IX 5; O XIII 7, 9. 
#s2cg5 adud Niedergesotztsein, Ruhe A 112, 3; DIT 2, 8. 
@008 atan würdig O XI 6. 
Do 86 atalı tün der letzte Tag der dreitägigen Neujahrs- 
feier O XV 18. 
*0803 adhipai Meinung, Sinn = P.adhippayo A III 1; DIM3. 
#985 anin Familie B LIT 1. 
299 apla breit, fach O X 4; C XIE 12. 
#095 0205 ayä mät längere Ausführung einer Skizze, vgl. 
P. ayamo und mätika A 13; AT 3, 
#03 awai erste Lebenszeit, von Beginn bis 16, 18 Jahre — 
P. avayao GO IL1. 
84008 innatak Umfriedigung O XV 11,13. 


8 
*gg0g6 unnalum Haare zwischen den Augenbrauen 
EXIL 12. 


#993 uppäi List, Kriegelist — P. upäyo 0 V 6. 





P.uma 
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” 

0» oaı ka garalı gepreßte Fische D I 4. 

*ong$ kamnan Auszug, Skizze AT 3; B XII 15; D II 2,3. 

02698 kamlen eine klebrige Art Reis O VI 9. 

008 kala Opfer, Huldigung B XII 4; C XUL11 usw. 

00206 8 kasap khana (Bestechungs-)Geschenk. 

#o505 käk werfen C VI 10. 

*(06) 36 (pkau) küm wilder Jasmin B VIIL 32. 

*(c025) 05 (s0k) kih Körperhaare — P. keso B XIL18. 

96 35 kon dap Kriegsgefangener C VII 6. 

«008 oncmoS kom takeh Schreiber D III 5. 

0905 & kmat tai zuletzt, am Ende B XI 4; DIT12. 

8 kmin Verwaltung, Regierung B V 12; OVI3, C VII 4 usw. 
5 Kmio Büchse mit Blumen B VIII 32; © XV 15. 

*6goS krak Zeichen des Futurs AI 3. 

&0$ Irakat Pulver zum Reiben des Gesichtes, bereitet aus 





dem Samadera lueida-Strauch. 


o 

03 @05 gada-brat die vollentwickelte Bananenfrucht; die 
Ausbauchung des Pagodenturmes unter dem Schirm 
© XII 12; 0 XV 12, XVIIT 6. 

#088 25 gapüw skaw Bindekalk C XIV 2, 9; O XV 3, 10. 

BE gamran Verständnis O XI 3. 

00005 «ujoS galak-phyeh hineinlegen, begraben B VIIL 11. 

85 38 güw khlan glünzend schimmern © VIIT 12. 

8 5 giiglau schr zierlich, geschmückt © VIII 10. 


o 
0908 Eamat genau untersuchen. 
0005 0005 Camah-umah jeder, all B X 7. 
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oBE (goof damin praman obrigkeitliche, höchste Gewalt, 
staatliche Autorität O XI 3; DI3, 5. 

ße damrüh Pfeiler C VIII 9. 

06005 Cald setzen, stellen, legen C IV 1; C VI 7, XV 6. 

0088 &alanı einschließen, hineinsetzen B VIII 24, © VII 5. 


» 
© Che einzäunen verhindern, verbieten, B VIII 22. 
©0$ Ehen aneinander AIL3; DI 2. 

86 Cha einrichten C XIV 9, XV 14, XVII 2, 7. 


«05 je'ah (reichlich) erlangen B VI 5. 
«8 jaman Blumenstrauß B VIIL 32. 
<& dart großer glasiorter Krug B VII 13. 
128 gman Gitter (Ruf) CIX 2. 
© 
0% tamai Threnbezeugung, Ehrengeschenk © IV 3, C VIIT2. 
00808 oncg3 tamhäk-tamioai schräg gebogen B VIIL 16. 
BE tamranı reif B VITS. 
0298 tamlası mutterlos © VII 4. 
*eoßE tasün Lebensregel C VI 3. 
36 tän hängen, hangen. 
<& 0805 inZ bamrük ein wunderbarer Giftbaum C IX 7. 
95 tmap wünschen, lieben, anhängen B XIIT 1. 
@05 imah Besen © VIILO. 
®cg& tmen Plattform B V 18. 
& 86 tma min Wetzstein B VII 7. 
&> g ra ga Wagschale © VI 5; © IX 4. 
&> 205 ira büt Siegel aus Rubin B VIIT 20, X 1. 
&> tra’ai erhaben O VI 3, 
028 6} HBan 4Boi geschmückt O XV 16. 
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@8E thadün Kiste B X 4. 

on thaya Zither B V 13. 

«06 thew werfen B V 14, VI 4. 

& {ha werfen © III 2. 

&3 0093 thmäi gads Öltopf B XITIL. 


a 
30003 ©g05 goS dakd bawut pmat Feuerlaterne B XII 12. 
325 dafüp eine Art Gras B V 16. 

335 danap Sandalen B VII 7. 

308 m&o$ daman karüh Wasserfilter B VIII 7, XI 12. 

30205 damät Goldschmied O VIIL 9. 

3805 dasüt aus der Reihe gehen, schräg © XV 11. 

48 0 905 dun a muk untersucht, ausgefragt werden © VI 6. 

«s£ den Art von Ruhebett für Personen von Rang B VIIT 15. 

«53 dö warten © IV 3. 

205 dük Leute aus dem gewöhnlichen Volk C VI 14, 17. 

305 dnäk Haube (einor Schlange) B VII 11. 

@E dran ausgewachsen (Elefant) © XI 2. 

#85 drin Gefiß für Reliquien — Sandkrit drona, P. doyo 
B XI 6, XII 6 usw. 

3 wa berühren B XI 6. 


08 85 pah ptim anfrichten © 11 2, 5,6. 

0} 09205 paißwai-ößot verchren, sich sültzen auf 0 XI 6. 

0002 pathän Anmarsch — P. patthana © XIV 6. 

0805 parii Umdrehung, Umwickelung; ein Beranschungs- 
mittel © XL1. 

060005 pasek Salbung C XVI 3. 
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<005 pek fichen B V 17, VIA. 
gu5 pteh Gerichtshof © VI 7. 

9208 plot auslüschen B IX 3; D IE 3,9. 

<y28 plop hineinbringen B XIII 4, 5,6; DI 4. 


© baka gerösteter Reis; künstliche Blumen aus geröstetem 
Reis gefertigt und in den Pagoden geopfert B VIIT 32; 
© XOL11, XV 10. 

05 Imah denken, sich erinnern B V 17. 

&5 85 Drak kmip Schüdel B XIL 18. 

<@5 Drew Atlasseide © XVIIT 12. 


o 
ocmvs makch Same einer Pflanze, die bei den Birmanen 
khara genannt wird B XIL 5. 
ca) maräi Senfkom B XII 2. 
08 g05 maßai muk Veitsbohne B XII 2. 
(05) & mat) mra (weißer) Rubin B XIII 5; © XII 7, XIV. 
@ ru Pfeiler C VII 2; C XVI 18. 
«028 mru won ‚Statthalter‘ (birman. Lehnwort, mru [spr. 
my] = Stadt) © XVI 7, 9. 
*905 mhıat großherzig — P. mahattä D IT 10. 


© 
&o5 038 yük &anan (Hände) falten B V 3. 


a 
(328) a6 (Inow-)ra'au verehren AI 2, 3. 

a3 0 v2 tAßa helfen, zugleich, gleicherweise © XV 12. 
0aoS ret umgeben C KV 12. 

& rau irgend etwas B VII 8 usw. 

gE han Entgeld C VI 20. 
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o 
co» la’ai selig (— defunetus) B VIL 17; CIV 1. 

805 co0S lapük &eh herunterfallen O XVI 6. 

@008 ©308 laphah banah denken an B XII 5. 

«5 lamz voll B VII 4. 

05 lameak schwarz B VII 8. 

«0902886 Tolutüw überweltlich — P. lokuttaro A I 2. 
«028 lop hineingehen C XII 12, XIV 1 usw. 

805 905 Imit bdah schaffen, machen B VIIL 18. 

SE SE Twin swin unruhig © VIL 8. 

0908 Iweh Leute aus dem gewöhnlichen Volke C VI 14 
& 005 18ai mat Zwinkern mit den Augen B VII 4, 10. 


o 
08 warn Traggestell O X 4. 
» 
>g, sadfku Baumfracht © IX 6. 
©06g05 samheh reicher Mann C VI 14. 
sd sädah ‚standard cubit 19%/, inches‘ passim. 
cs sut abwischen. 
20 sgak ziehen BIX5, DIT. 
$ sdau wohlriechend B VII 32. 
> sma Tänzerin, Tänzer B VII 8. 
85 smät reiben B VII 17; nennen B VIII 29. 
SE smin Nichte B V 6. 
205 smut gekochter Reis, Gabe für die Mönche C X 4. 
& @3 srun grä unwegsam, öde C XIT14. 
95 slak zerbrechen C VI 19. 
2 wa leicht B II 2. 


Sitrungber.d, giL-Aist. Kl. OLE BA, 8. Ah. 1 
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B. Verzeichnis der Wörter, deren Bedeutung noch un- 
bekannt geblieben ist. 
» & 
a2» akha B VOL4; O XI 2. | coc8 thapa CO XVI 6. 
@gS anaw C VI 18. 
80 90 ita puta B VII 12, 14. 


3 
s& dan C VI. 


o 


005 (@5 pat grah CV 18 usw. 
? 0805 palüh B VILT. 
028 pan BXIL 3. 


read o karen ua DI 2. 
«mE «05 kon kmat O X12. 
0908 kmat 0 v8? 

5 kyap © VI 18. 





4 pda (= übersetzt?) AI 2. 
% J3 0gS pyä JamnokOXVINTS. 
085 gahlw A TIL 2. © 85 prai phtw (— schen- 
a RONNEN ken?) B VIII 24. 
gE min O XI8. (88 pri © XIL 8. 


° 
06198 dadon OXIV 4, XV. 
cooS det O XV 13. 


o 


vsE badan C IX 4. 
08e5 banih B V 16. 


B 003 bara O XVA. 
g5 gnat B VIIL4. 96 Ban B VIN 2 
«g28 fmow O XV 6. 

E 

“ 85 bhim OXV2. 
35 95 dak slak B IX 5. 5 
25 2 dak sluai BIX 6. 

o 08 8 man la 0 XI 9. 
©0005 talah 0 XIV 8. 06 maphau B VIIL 2. 
? 08 taw O XIII 9. en 





805 tük ORV 6. | 0008 yen (( coo$ pra yen) DIA. 
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? 5 sau B VIII 32. 
53 mai BVII 27. 
&% srak B XIII 4. 
SE an BX 2. 


agg> särda C XV IT. 
300805 stmathük B VII 12, 


14, 15. 
aß sont OVT. 8 
2.805 skik BV3, 8, 9 Ahu, phn O XV 8. 


Zusätze und Berichtigungen. 


8.1, Z. 1 von unten: An Übersetzungen sind mir seitdem noch 
bekannt geworden durch die gütige Vermittelung des Horrn 0.0. Bing- 
den: 1. 9005 og 08 ‚Tho New Tostament of our Lord and 
Sariour Josus Christ‘, Maulmain 1847, American Baptist Press, ein 
stattlicher Band von 948 Seiten 8°; 2. ooco3 900$ angn ‚A Digest 
of Soripture‘, Maulmain, American Mission Press 1855, „JO Seiten 
klein 8°. 

8.24, Z.3 von unten: nach ‚sowohl‘ ist einzufügen: ‚für . 

8.24, Z.2 von unten: am Schluß ist einzufügen: 2. 

5.28, Z. 6 von unten: statt vifänatehz lies viiapatila. 

8.32, ZZ. 8, 9 von unten: zu trennen ma-ktitw statt mak-tüto. 

8.32, Z. 4 von unten: statt sattd lies sat-ta. 

8.85, ZZ.1, 2 von oben: statt Kapafün lies Kanafün. 

8.87, Z. 21 von obon: statt Buddhagoso lies Baddhaghoso. 

8.48 drei letzte Zeilen der Übersetzung: Ich habe mit Absicht 
die verschiedenen Schreibweisen Siäanu, Sthanu, dio das Manuskript 
unmittelbar nacheinander bringt, beibehalten, da, solange dio Gesetze 
der Silbenbildung des Mon noch nicht genügend festgestellt sind, auch 
nicht mit Sicherheit angegeben werden kann, welches die richtige Form 
des Namens nach den Lautgesetzen des Mon ist. 

8.52, Z.7 von oben: statt Hat lies nat. 

8.58, 2.6 von unten: nach palüh einzusetzen die Anmerkungs- 
zahl 4, 

8.08, Anm. 2: statt cgloS lies cglos. 

8.95, Anm. 7: statt Böhtlingk-Rott lios Böhtlingk-Roth. 


8.117, 2.9 von oben: zu tilgen ‚war. 
10% 


jehmidt. Deck de Räftnan, der Köngsgeschlehte, 





8.119, ZZ.1, 2 von oben: Die richtige Übersetzung des zweiten 
Satzes ist: ‚Ein Alter von 60 Jahren (gl. C IV 11) Nößte Ehrfurcht 
ein vor dem Vater‘; demgemäß hat Anm. 1 als nicht mehr zutroflend 
zu entfallen. 

8.122, Z. 4 von unten: statt mnik lies mnih. 

8.128, Z. 16 von oben: statt ‚einen‘ lies ‚einem‘. 

8.126, Anm. 2: statt coooß lies «oood. 

8.181, Anm. 3: statt glah lies glah. 

8.189, Anm. 4: statt Rn lios Adi. 

8.140, Umschrift Z. 5 von oben: statt 45 lies 85. 

8. 141, 2. 8 von oben: statt 45 lios 80. 

8.141, ZZ.1, 2 von unten: vor ‚nicht‘ ist Klammor ( zu tilgen 
nd vor ‚mehr?)‘ einzusetzen. 

8.187, Ann. 4: hinzuzufügen: Herr C.0.Blagden weist daranf 
hin, daß Can-Dew im Birmanischen zu Saingdi wird, welches dann iden- 
tisch wäre mit dem Dorfe, das auch von anderer Seite (s. 8. 6) als Ur- 
sprungsort dos Manuskriptes bozeichnet wird, 








Den Herren Dr. K. E. Noumann und C. 0. Blagden, die dio 
Korrektur mit mir gelesen haben, spreche ich auch dafür wie für 
manchen wertvollen Hinweis bei derselben den wärmsten Dank ans. 





.W. Schmidt, 
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W. 


Die äthiopischen Handschriften der k. k. Hof- 
bibliothek zu Wien. 


Dr. N, Rhodokanakis. 
Mit 5 Tafeln.) 





(Vorglege In der Sitzung am 16, Februar 1005) 





Vorwort. 


Den vorliegenden Katalog äthiopischer Handschriften 
arbeitete ich mit Vorwissen und Billigung des hohen Oberst- 
kämmereramtes Seiner kais. und königl. Apost. Majestät und der 
k. und k. Direktion der k. k. Hofbibliothek in den Jahren 1903 
und 1904 aus, da ich als Volontär dem Verbande der Palatina 
angehörte. Weil einerseits ein Anwachsen des äthiopischen 
Handschriftenbestandes in abschbarer Zeit nicht zu gewärtigen 
war, anderseits Fr. Müllers knapper Katalog! eben seiner 
Kürze wegen wissenschaftlichen Ansprüchen doch nicht mehr 
ganz genügte, glaubte ich mit einer neuen eingehenderen Be- 
arbeitung der vorhandenen Kodizes nicht nur der Hofbiblio- 
thek, sondern auch der Wissenschaft einen Dienst zu erweisen. 
Bei der Anordnung und Eingliederung der Manuskripte nach 
wissenschaftlichen Klassen befolgte ich das von Wright in 
seinem mustergültigen Katalog angewendete System; deshalb 
weicht meine Reihenfolge und Zählung von der Fr. Müllers 
a. a. O. nicht unbedeutend ab; doch wird bei der geringen Zahl 
der Handschriften (25), mit Hulfe der zum Schluß gegebenen 
‚Übersicht‘ die Konkordanz leicht herzustellen sein. Im Übrigen 
hat jede derartige Einteilung und Klassifizierung äthiopischer 








% ZDMG XVI (1862) pag. 853-867: ‚Die äthiopischen Handschriften der 
Ic. k. Hofbibliothek in Wien.“ 
Sitzunger. 4, pls. KL. CI, BR. 4. Ab 1 





2 IV. Aandlung: Rbodekanakin r 
Handschriften, die ja fast eimtlich Sammelhandschriften 
sind, etwas Willkrliches. Ich brauche nur auf meine Nr. I 
hinzuweisen, von den Psalmenhandschriften abgesehen, den ein- 
zigen Wiener Kodex, der biblische Bücher, daneben jedoch 
Hymnen und das Buch der Philosophen enthält; oder anf 
Nr. XXIV eto. 

Was die Herkunft unserer äthiopischen Handschriften an- 
langt, so sind die meisten von Generalkonsul Huber der Hof- 
bibliothek geschenkt worden! Äth. 5 und 9 (XV und X 
dieses Katalogs) stammen von Ludolf® her, 21 (XVI) von 
S. Tengnagel;? diese Handschrift ist auch schon in Nessels 
Katalog und Lambecius’ Kommentar ausführlich beschrieben 
worden? Äth. 25 (I), den Müller noch nicht kannte, wurde 
von Lord Napier of Magdala geschenkt.® 

Sämtliche Handschriften sind Pergamenthandschriften. Da- 
tiert ist mit Ausnahme von I keine. Bei dem nichtkursiven 
Dulktus der Athiopischen Schrift ist die nachträgliche Datierung 
nach paläographischen Gesichtspunkten nicht leicht; ich bitte 
dsher die versuchsweise gegebenen Ansätze stets als hypo- 
thetisch zu betrachten, auch wo dies nicht ausdrücklich her- 
vorgehoben wurde. Bei diesen zeitlichen Bestimmungen ließ ich 
mich von den Prinzipien leiten, die Wright in der Vorrede 
zu seinem Kataloge aufstellt, wohei mir die seinem Werke 
beigogebenen Tafeln nicht unwesentliche Dienste leisteten. 
Jedenfalls habe ich in den Jahrhundertzahlen cher zu tief als 
zu hoch gegriffen; nur in ganz wenigen Fällen, so bei X. XV. 
XVI. und einigen anderen ließ sich, teils aus historischen (s.0.), 
teils aus paläographischen Gründen, die dann besonders an- 
geführt wurden, mit mehr Treffsicherheit eine Behauptung anf- 
stellen. 

Meinem einstigen Ohef und hochverehrten Lehrer, dem 
Horrn Hofrat Josef Ritter von Karabacek, bin ich für die 
meiner Arbeit erwisone Förderung zu warmem Dank ver- 
pflichtet; im gleichen Sinne muß ich der Mitwirkung meines 





# Weiteres 5. ZDMG XVI. 857. 

® Ausführlicheres s. im Katalog unter den betreffenden Nummern. 

®8. k.k, Hofbibliothek. Katalog der Minintursusstellung. 4. Aufl. Wien 
1908. Nr. 7. 
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hochverehrten Lehrers, des Herrn Hofrates D. H. Müller ge- 
denken, der mir während der Korrektur des Druckes sein 
reiches Wissen und seine knappe Zeit zur Verfügung stellte. 


Verzeichnis der Abkürzungen. 


(@Abb,) Catalogus raisonnd de manuserits öthiopiens appartonant A Antoine 
d’Abbadie, Paris 1850. 
Im. Berol) Die Handschriflenverzeichnisse der königl. Bibliothek zu 
Berlin. Bd. I. Verzeichnis der abessinischen Handschtiften von 
A.Dillmann, Berlin 1878. 
im. Mus. Br) Catalogus codieum mar orient. qui in Museo Britannico 
asservantur. Pars III Codices acthiopiens amploctens. London 1847. 
(&. Dillmann) 
(Dillm. Oxon) Catalogus cod. mes. bibliothecae Bodleianae Oxonionsis. 
Pars VII. Cod. aethiopiei. Digesit A. Dillman, Oxonii 1848. 
(Goldschmidt, Frankt) Die abossinischen Handschriften der Stadtbiblio- 
hek un Frankfurt a/M. (Rüppellsche Sammlung) ... von Lazarus 
Goldschmidt. Berlin 1807. 

(Wright) Cataloguo of the Eihiopie Manuseripts in the B 
acquired since the year 1847 by W. Wright, London 1877. 

(LDMG) Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. 

(UKM) Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes (herausgegeben von 
(Chr. Lassen, Bonn). 

(Wotenborg) Cataloguo des manuserits öthiopiens (ghecz et amharique) de 
a Bibliothöque nationale, Paris 1877. (Cainlogue des manuseri 
onientaux Vol.1.3) 
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A. Biblische Manuskripte. 


a) Altes Testament.! 


T, 
(Aetlı. 18; Müller L) 


Holzband ohne Rücken. 110 Blatt, 15 X 17-4 cm, durch- 
wegs zweikolumnig. 26 bis 28 Zeilen. Am Anfang unvollständig. 
1. Traktat in sieben Kapiteln über die astronomische 
Zeiteinteilung mit Bezug auf die Ringliederung der heiligen 





4 Psalterien siehe unter B: Gottesdionstliche Bllcher. 
1 





4 IV. Mandlung: Rhodı 


Bücher in Lektionsabschnitte nach Jahren, Tagen, Monaten und 
Stunden.t 

Beginnt:? 

fl. @AnT Pan: Ar 





nm 


Dh 4,0: ho: ARNAZ:N® 

Darunter in kleinerer Schrift zur Probe des Schreibrohrs: 
NCAENNEIT DAR: LEINE 
ARTE TCH 
ERTRA GR CTI NR: etc. 

1 daR mREUNdR 
© B 
var APTAFT: AN: 
NADNGE DAFT: AT 
AhRPT NO-ARav hd 
FEN AM And 
CAENP: Top: ned: Mr 
Ab:ToRımdht20hRi 
ND-ARaD-: etc. 

Es folgt die Anführung der zwölf Sternbilder im Zodin- 
kus. Das 1. Kapitel handelt von der inteilung des Jahres in 
zwölf Monate nach den zwölf Bildern, und den Entsprechungen 
der äthiopischen und jüdischen Monate. Zwischen I" Kol. a 
alt. und I" Kol.b 1 ist die I" oben am Rand (über Kol. b) 
angebrachte Zeile zu lesen: 

ZOPrnC:hah: of 
ebenso die Lücke zwischen 17 b Zeile 1 und 2 mit der Zeile 
am Rande oben über b zu füllen: 

20 LANA LE ALLMFE ei) 

















3 Wohl die Abschrift einer Einleitung zu einer Sammlung dermaßen 
abgoteilter Bibelabschnitte (vgl. Kap. VII); diese selbet fehlen hi 

# Ich behalto stets die ‚Orthographie‘ der Originale bei. Die zweite, hier 
unmittelbar anzuschließonde Zeile steht Ir, 1, 

® Die Fortsetzung steht Ir, 3 

“ Siche 15,3. 
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Das 1. Kapitel reicht bis 2r a Zeile 18. 

Kap. II. Bestimmung und Verteilung von je zwölf Rt. 
Ars amyan-[.+" auf jeden der zwölf Monate — 144. D&hßh-: 
AA LAT: Ohm ANTDE: KA: on: etc. 

Die übrigen sieben entfallen auf die sieben? Tage des 
Schaltmonats Paguemön. Erläuterung des Wesens und Zweckes 
dieses Schaltmonats. 

Kap. III beginnt 2: b, 4 unten. @Ad: dAdekran-: 
AIDB : hm : Yamıı x ete. Die Zahl der Tage der 12 
Monate beträgt nach der Sonnenrechnung: AdhdMl: DchfP: 
360. Die Zahl der Verse (#Ar;u«) der 150 Psalmen ist 5418. 
Je 14 davon werden auf jeden der 360 Tage verteilt — 5040 
Verse. Die übrigbleibenden 378 entsprechen den Versen jener 
Psalmen, die dem Schaltmonat Paguemön reserviert wurden. 
Bei der Verteilung dieses Restes auf die Tage des Paguemen 
erübrigt ein Überschuß, der den 2%X3 Stunden, die vom 
Mondumkreis zurückbleiben,? zugewiesen wird. 

Kap. IV (Handschrift fälschlich: Z:) enthält allgemeine 
Betrachtungen über den Nutzen und Wert dieser Einteilung: 
weil der Mensch beim Wechsel der Monate, bezichungsweise 
beim Übergang von Sonne und Mond von einer Mansion zur 
anderon guten oder schlechten Einflüssen ausgesetzt ist, soll er 
bei den Veränderungen jedes Monats je zwölf Psalmen beten, 
damit er von den bösen Einflüssen des kommenden Monats 
geschützt werde, und bei den guten bleibe (bis 37 b, Z. 18). 

Kap. V (Handschrift: 7) beginnt: Onknt>nAn-A: 
Ada: Wirk: &:CAy > anMoo-C : AP" yl : hamfchd. : nad ı* 
007 A0- Ft: TINTEN OAmAanTichPCHT: 
ORPLCAH:A,FOT Ada: Amin ht: etc. 
und endet: @UYE: aA: rAkran- : Aamziche: het = 

Aus jedem Buche des Alten Testamentes wird eine je 
verschiedene Anzahl von Abschnitten als Lektionen angegeben, 


















3 Was wohl hier (s. das Folgende) Psalmenlektion heißt. 

# Verschrieben für 8 beziehungsweise 5. Vgl. Dillm. WB. 1258 und fol. 27 b, 
oben unserer Handschrift. 

® Diese Stunden summieren sich und machen alle vior Jahre (in dem 
Jahr des Ev. Johannis) einen Tag aus, der dem Paguemtn, der dann 
sechs statt fünf Tage hat, zugeschlagen wird. 

* Vgl. den Beginn des Traktats, 





6 IV. Abhandlung: Mhodoranskin. 


. B. aus Gen. 17, Ex. 17, Levit. 7, Num. 2 ete,, zusammen aus 
dem Alten Testament 190. Aus dem Neuen Testament 202. 
Aus den Schriften der Kirchenväter (Dh uh6.: A.P@-4)! 
107. Aus den Büchern ‚der heiligen Weisen‘ (Amm&uhd.: 
m0.97:%8.17:)? 28; zusammen (4° b, unten) 577 Abschnitte. 

Kap. VI® (4a Z.2). Über die Zahl der Buchstaben 
(54: und PUPA-:) der 150 Psalmen;* sie beträgt 81.517 
und wird nach einem Prinzip, ähnlich dem oben Kap. If. be- 
folgten, auf die Stunden der 365 Tage im Jahre verteilt. 

Kap. VII beginnt 5 a unten: AyPA ANA: Aahgh-: 
or  ANCR NDR: APR che. Acch.d: mp RP ans 
Ah etc. Es folgt eine Abhandlung über die Bedeutung und 
Vollkommenheit der Zahl 7, wie über die Rolle, welche sie 
in der heiligen Schrift spielt; über die sieben Planeten und 
Wochentage. 

Endet 5" a unten mit folgender Datierung: 

NE: FoAna : @Orghart : YA9° : ON IF Ohr: : 
EOADE APR : AANFEC: OBER: OAFhat ı 
NIT : NTEOR JOH YT = ONE: Ahr ı 
ADC : Ohe17: 905, hat : ARPARE : ANYA: mzh&: 
PP AC AU ANAL) @gAchr: A023 = 

D.h. Anno mundi 7074, Alexandri 1893, Martyr. Negrän 
1298, Higrae (990?),? aotatis possessoris manuser. 47.8 














% Darunter worden aufgezählt: Athanastus, Baslius, Epiphanfus, Chryso- 
stomns, Petha Nagast, Retd'ana Häimandt 

® Zinß Ajhüd, Liber Philosophorum, Kaltla wa Dinına, Physiologus. 

® In der Handschrift nicht bezeichnet. Vielleicht ist der Beginn des Ka- 
Pitels anderswo anzusetzen, doch sicher bleibt, daß der Traktat ans 
sieben Kapiteln, den sieben Wochentagen entsprechend, besteht. Vgl. 
weiter unten Kap. VIL 

+ DrAB: TIL 0n- : AED: RCAy: oNao-L: ec. 

eu 

® Wohl für DE@+ oder BEMAL 

* Oder 900? (ler Higra 909 = Christi 1803; 900 = 1882). 

® Vgl. eine ganz ähnliche Datierung bei Goldschmidt Frkf. pag. 29, wo 
das mohammedanische Jahr 909 steht; der Brschaffung der Welt jüdisch: 
0642, koptisch 7074; Aloxanders d. Gr. 1809, Christi 1674, der Märtyrer 
1298. Ähnliche Daten nach verschiedenen Ären a. bei Dillm. Berol. im 
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2. In feiner, zierlicher Schrift, anscheinend anderem 
Duktus als 1. beginnt 5” b: 

Na: An: m": Dan 
Rchd.: NDGA Adren: An: 
Ad: ONChE: TUR: ad: FrL: etc... ART 
FECHHO: RRPET NE IAFTVDN: AN: OTRAF: 
Aa: DICH: AFAMANKLT ANA: etc! 

Enthält die Aufforderung zu ständigem Gebet, um den 
bösen Gelüsten zu entgehen und Gottes Hilfe zu finden, und 
sonstige erbauliche Anleitungen zu gottgefälligem Leben, Wahr- 
heitsliebe und Gehorsam gegen Gott, mit eingestrouten Sprüchen 
wie: Weine, um erfreut zu werden; sei arm, bescheiden, um 
reich, geehrt zu werden; suche, damit du findest; stirb, damit 
du lebest, u. i. 

7=b, 11. Abschnitt: AAN: P5AF:ANFE:NAFT EA 
ASTENNTE: AN: Den: NAT, MATT = a4”: 
MI 3“: etc Spricht gegen die Unersättlichkeit des Leibes, 
die Liebe zu weltlichem Besitz, die eitle Ruhmliebe, die Un- 
kouschheit, den Jähzorn und überhaupt die leidenschaftlichen 
Trübungen der Secle: nam: A 

Gegen Ende die folgende Angabe:® Nriaan : -F-FCIeam: 
AP ON: ATEN: NmPoA: Ir RP: AM: TO 
BP: HPA: NDR GRr:ANhT: OrZ: Ha: 
Addan: YAP: herr = 








LEE PT ZEN EL 








Index s. v. Ären; und vgl. The chronology of aneient nations ... by 
äward Sachan, London 1879 pag. 32. 180. 

4 Vgl. d’Abb. Nr. 75.8, 2° pag. 88. ‚Eixtrait An traitd des diren MDA- du 
pöre Wagris (Bragrios) en meuf paragraphes ... Selon Töpilogue cot 
Sxtrait a 616 traduit de Yarabe en gife" Vgl. Z.4 unten £. Ähnlich 
ZDMG I. pag. 88 (Ewald: Über eine zweite Sammlung äthiopischer 
Handschriften in Tübingen) = ZKM BA. V. 1844, pag. 1911. (Ewald). 

2 Vgl. Wright Nr. 988, 4; 381, IV. 1. PIIANAFT EST: 
HA: 2: D1ah 3 PR: NAT: Ah: he: Dr 
Jech.: etc. (Evagrius on the 8 evil thoughts). 

# Vgl.oben Note 1. 

4 Claudius; gest. 26. Magabit 7051 — 22. III. 1589. Wright, Preface VIL 





8 IV. Aibandlung: Rhodokanaklı 


Der Traktat selbst endet 10° a unten: Ming : Amen: 
70° A A Diana : AN: KN9° ı adrkn 

3. Aussprüche der Philosophen über die Fleischwerdung 
Christi, über sein Leben, Leiden, sein Gericht and seine Vor- 
herrlichung. 10° b oben: AgPA : And: mil,n? + NA’: 
APR: » AAN: NEHFn =" 

beginnen: 2A nC IA’: NDAT : mAh Ned: 
9%: BANN: TA: DAR: AI: RNA: etc. 
bis 10° b Zeile 10, verschiedene Aussprüche des Hermes ont- 
haltend, z. B. 10" 2: fh: höll» BRAI” : DchR: Ofho-r: 
Kaamd ho: hy: mgatı ha: BAY =® und über 
den Stern, der die Weisen aus dem Morgenlande führen wird. 

10° b folgen in ihren Anspielungen ganz durchsichtige 
Aussprüche der Philosophen: Plato, Aristoteles (?) (Ach : und 
Acnm), Jögijon (?), Augustus (11r a), Nifds (gges 117, 
115 b) über Christus. — Zitiert werden von Plato 11a: mg 
hd.» 9e2m.dA: (Buch der Mysterien); Augustus 117 a: 
hAg°C: hPhnt-: (Sternkunde); Aristoteles: AAgr : 4 
APH : (vepl We??) anfiche. anyeyn: (Buch der Schätze) 
und Alexanderbriofe. 

Tch lasse zur Probe einige dieser Aussprüche folgen: 
lira (Plato, Mestirät): Atem: AD-A : lmAbar : FT-CA, 
Dt PR: DPI" ha: Amy: DINTCH TAI 
0 2 AU ANALPT : OETAR : Od: a0 31: 
DA.RTOh-  BCARP : Ah: Yard : ddl: Herz: ONR = 

Aristoteles (A’merd Lifäläwit): LIY a: Aamı Agran ı 
AAZECP: AKTAn : uNAe73 = UATNA: Navzmadt 9°” 











3 Vol. Korea at Denker Bir gonägen in Mignes Cars. Par. Sor. 
Gr. 9%, pag. TORf. Femer: Texte und Untersuchungen zur Geschichte 
der slehristlichen Literatar. Neue Folge 4. Band. (19. Band) Het If: 
Bratko, Religiengspräch die Einleitung, und C, Buresch, Klaren, 
Laipeig 1889 (Anhang) p. 54 — Ausepriche der Väter her diesen 
Gegenstand bei Wright pag. 294 Kol. I. (festimonies of the fthers 
vegarling the Incamation) und Dillm. Mr. XIV. 

Über Beats spare s. Bergk, Griech. Literaturgesch. IV, 579, Note 

3 Cf. Les laptlires de Yantigit6 ot du mayon Age... tome IH, fat. 
pag.3, 18 (ml An 2) 

+ Ansprache an don Sohn (Dat) ganz nach Art der Hormesschrften 

® Er. Ink. 28, 4 
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P4e: HO & CTOR:NCYT 2 9A 2 na0- 3 (sic) ham: AR 
Ch$ : hößTIENon- 272704 : M.Av-: DAN 3 AnICAR : To 
Ch 0 RAR Am: ONNTE hg: han: a: 
ro: 112 OAML,A: ADAMS und vielfache Anspie- 
lungen anf die Geschichte der Magier; vgl. Bratke I. n. 157 f. 

4. Fol. 117 b,! unten: Aussprüche der Philosophen beim 
Tode Aloxanders d. Gr. = Wright Nr. 335, Ib (pag. 223 a) 
und vgl. Zotenberg pag. 260 b, (fol. 66 in Kod. 159). Die 
Philosophen werden in der Wright 1. n. gegebenen Reihen- 
folge angeführt; dann anonyme: fh: hAA: zum Schluß 
kommen Alexanders Mutter und Frau zum Wort; bis 122, 15. 
Für Ch: steht in unserem Text Jet: ebenso AfA: 
für 2A, @n= Endet: AT: BPNCP:DENCP: AUIC: han 
ECK ENTFATZTE TOR DERPETLT :4AP = 

Fol. 12” a Mitte, Abschnitt: N@A:han? enthült angeb- 
lich aus pseudepigraphen Schriften des Aristoteles? einen Aus- 
schnitt, 1. über die Kunst eine Festung zu erobern, in starker 
Anlehnung an Jos. VI, 5—-20, und 2. über die Prinzipien einer 
starken und gerechten Regierung, beide in der Form von 
Lehren an Alexander. Ich lasse das kurze Kapitel ganz folgen: 
nd : AeAmmA.h: FPAAFT: RECIT: uhcH : Ad 
PRLT: DAR MD: APCHT : D9N,P7 : 070-7 
NN: Di: DAN: AAANYRC ne : Band: m: 
112: DM: RORH: RANA: ARdL : UIC : &AMMao-: Ah 
TACHU- : ham: BAAR: INT: DRIE PCI: heR7 
EMEh: PANe- : Ahoo- TE: ml? : ORAdch: Pnlom-: 
Amhc$3 : BrPn 2 VIE = Ohr: hu Near: 
PR chF NR: TIEATEHFMER : AN. FT eb: 

3 117 dio zweite Hälfte der Kolumne steht auf einer Ras. 

% Ich Ainde im Index des Diogenes und Hesychtus bloß den Titel zapafe- 
Aöva (vgl. Val. Rose, Aristot. psondopigr. pag. 19, 9 unten und 17, 120), 
der zu den OMA FA 1 AD@LUA-: passon konnte. Bet der Bearbeitung 
diesen und des vorangehenden Artikels der Handschrift hat mich Herr 
Dr. 4. y. Premerstein in der liebenswürdigsten Weise unterstützt; be- 
konders für den Hinweis auf die hier zitierte grischlsche Literatur bin 
ich ihm zu Dank verpflichtet. 

3 Die übererichenen Wörter (sgl ult) haben vielleicht ihren Platz vor- 
tauscht. 

































10 IT. Abtandlung: Rodokana! 





NO-Aek nam : Fa: 270 AGAP CAd de wagt: 
op: : EAUL-:FPLT : DEIIE: Net: wRTt OR: 
: Erd Pd PC: Dark: 294 ART IA: 
VIEL ER YES E22 727 Fo 
FAN ENLZAN : AIT2 OH: SLLCHR-: AdR 
EBLLHP ATI OPTIMA PL} 

5. 19*b Mitte bis 13 b unten (amharisch); Aufzählung 
verschiedener ’Abbäs. 

6. 13 verso. Lobgesang an den heil. Engel Michael. 
Dillım. Mus. Br. 73, 3, p- 60.25 Wright Nr. 225, 4. 23 fünfzeilige 
Strophen.* Beginnt: 

Ahr: AN: DAR: Daran: Pe: 

Die letzte Strophe beginnt: 

AN: An: AM ANAL: NNCYET = 

20. » ı12FAmgt 

” » ” :uAChat : oAAhT- = usw. 

Im Nachwort wird als Besitzer dor Handschrift ein ge- 
wisser Eudokius genannt: A@yhA,A: Ahr: APAYhe: 
93h: At Ah 2,4 ATACH = Ao-enen = 

7. Hymne (Salam) an verschiedene asketische Heilige. 
ier- und fünfzeilige Strophen. Beginnt 15"a — Wright 
Nr. 377, 6: 























ACöhrl : 94.49: 90T = 
BPCHT: AD: CHT 5 etc. 
Die hier genannten Heiligen sind: Antonius, Makarius, 
Ab& Sinoda, Arsenius, Amon, Paulus, Onuphrius, Hilarias, 
Pachomias, Maximus, Timotheus, Paphnutius, Kyrus, Johannes, 
Bars6ma, Domitius (APP), Pantaleon, Liganos, Basalöta 
Mika’el, Takla Haimanöt, Honorius, Andreas usw. 
Die letzte Strophe beginnt: 
AA An NAFTENCFI:LIIA: DALAI CAPANENZ >: 
DAT and? PA NAFTAD 3 etc. 


5 Jeder erste Vor beginnt: MAI® AT; jeder Aritto OL HAAS ähn- 
lich in allen Hymuen Galän), 
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8. Hymne an Michael. Sechs Strophen zu 4, 3, 4, 3, 
3, 5 Versen. Beginnt 15° b: 


Ang An: ha: 
NR 2 a0 or cte. 
Die letzte Strophe beginnt: 
AA TAPETE NdA : etc. 

Vgl.XX, 58. 

9. Fol 16%. Zwei Zaubergebete, wohl später eingefügt, 
in unrogelmäßiger, unschöner Schrift. Beginn: Gy ih Alk: 
ete. Inhalt: daß der Bittende die Kommentare, Gesänge und 
Übersetzungen der heil. Büicher des AT und NT nicht verliere 
oder vernachlässige (ABA :) u. ü. Ein drittes Zaubergebet 
ist unvollständig. 

10. Das Buch Daniel mit Kommentar. Beginnt 17°: 
Anm: AM. ANAC: he: Data: ONE LRHTE: 
NR TCATR RT HR: ow. 

Endet 62" a: Tram ı Adam ı AN L,ANAL : me: 
VaHreVAATNTEATAADTCATU: ALTE 

Fol. 17" a und b sind die je 1., 3. und 5. Zeile von oben, 
die 4, 5. von unten rot; ebenso im folgenden öfters das den 
Kommentar einleitende &f: and-.T:y° : von fol. 48: a an zu- 
weilen das den Text eröfnende PA =. Der Text ist nicht 
ganz vollständig; vgl. z. B. 52” b, 7 unten, wo auf Kap. X, 
1-9 der Kommentar bis 53" b, Z.1 folgt; hier geht (ohne 
‚Rubrum) der Text mit X, 10 @AnZ: fort bis 11, worauf ein 
Stück Kommentar zu Vers 12 folgt, dessen Text fehlt, usw. 

Die Einteilung nach Visionen ist folgende: 

Kap. I, fol. 17a — 1872, 12. 
» IL fol. 18" a (dritte Vision) 
III, fol. 23° a (vierte „ ) 
IV, fol. 31rb (fünfte „ ) 
» V, fol. 362 (sechste „ ) 
» VI, fol. 38” a (ohne Bezeichnung) 
„ VII, fol. 42 a (siebente Vision) 
„VIII, fol.49° a (achte „ ) 
» IX, fol. 51" b (neunte „ ) 








22 IV. Miandlang: Rhodokanakis 


Kap. X, fol. 52" b (zehnte Vision) 
» XL, fol.öt a (de „ ) 
„ XIL fol. 59° a (zwölfte „ ) bog.mit Kap. XIL,5. 


Hier folgt eine Abhandlung über don vorliegenden Daniel 
kommentar. Dieses Intermezzo beginnt 60° b Mitte: Bey. 
Anand: Anoo- : NLA EAN: TCA ENTE EA: 
DLR 3 Uhr DNAGWaD- : AP EA: TCAP LTE NN: 
AA: ho-2y: MPN: ONANB : etc. und nennt als seine 
Quellen: "Ankölifös, Bischof und Märtyrer der Stadt Rom, 
den heil. Görgörjös, Bischof von ’EnzinAzt,? und TA’öderttös, 
Bischof der Stadt Kirös.® Der Rest dieses Abschnittes handelt 
‘von der Beziehung der Prophezeiung Daniels auf Antiochus IV. 
Epiphanes, von seiner Grausamkeit, wie von der Reaktion der 
Makkabier. 

Kap. XII, fol. 6lF b. (Dreizehnte Vision, Bel und der 
Drache.) 

11. Dodekapropheton mit Kommentar; höchst unvoll- 
ständig. Beginnt 62” b mit dem Propheten Hosca: Mm: 
AM: etc Pas are RR A Are 
etc. Vorhanden ist: I, 2 und Kommentar bis Z, 18; folgt: 
CAR, auf dieses jedoch der Text von I, 4 mit Kommentar. 
Mitten in diesem stehen die Worte aus I, 6: DPA: AB 
Una. : na: (fol. 63° a, 1) und der Kommentar dazu. 
Ferner der Kommentar zu I, 7 Anfang; Zeile 4 unten Text 
von I, 8f. bis 63" b, 2 und Kommentar bis Z. 16. Dann nach 
#a: der Text von I, 10 Ende 11, I, 1 (bezw. IT, 1 Ende, 2£) 
und Kommentar bis 63" a, 7 von unten, wo nach FA: ein 
Stück Text aus I, 11 (bezw. UI, 2) folgt, dann II, 16, 17 und 
so fort. 








3 Akchreng mänas Päng (18-01 u. X) Index in Mignos Patr. ser. gr 
Pag. 9. In dieser Handschrift s. fol. dt" b, 9. 527 b, 7 unten 537 2, 8. 

3 Gregor von Nazlanz. Wio oben p. 105. In dieser Handschrift s fol 
Deren 

9 Des Theodoret v. Ryrrhos Unoprjnara dk zig üpkeus zeB rpoprfeo Kan 
(im 10 Büchern) s. in Mignes Patr. sor. gr. Bd. 81, 1256—1488. In dieser 
Handschrift 5, fol. 62 a, 12-14. 
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Amos 66” a, 10. Micha 68" b, 4. Joel 70" a, oben. 
Obadja! TIra, 8 unten. Jonas 72” a, oben (nur Kap. I, 3.4. 
II, 4). Nahum 727 b, Mitte. Habakuk 74" b, 6. Sophonias 
75" b, 9 unten. Haggai 76” b, 6 (sehr unvollständig). Za- 
charias 77" b, Mitte (scheint am vollständigsten zu sein). 
Maleachit 83” b, Mitte. (Nur Kap. I, 1.2 Ende, 3 Anfang, 
5, 6 Ende, II, 7.8.15 Ende. Alles andere fehlt. Diese Vers- 
fragmente mit Kommentar.) 

#[A:) und +CA[ez:] sind Rubra; ebenso die Ab- 
teilungen z.B: PA :nAg7 N: 30,R = 81° bis 83" fehlen die 
‚Rubra ganz, indem die entsprechenden Stellen weiß gelassen sind. 

Endet 84 a unten: PART : Rp: ZN,FT 2 TAN, 
wo: Anm ı AM: AAN = Anh AT Ohr“ 

12. 84: b: Das Buch der Philosophen (— XXIV [äth. 19] 
5. fol. 65° a). Siehe ferner: Dillmanns Chrestomathia aeth. 
Einl. XI, 8. Cornill, Mashafa Faläsfü Tabibän ete. (Leipzig 
1875.) ZKM V (1844) pag. 199 und Zotenberg Nr. 157, 1; 
158, 1; 159, 1. 

Beginnt nach kurzer Doxologie mit dem Spruche: Bf: 
MON: @&n : mn: ete. Siche Dillmanns Chrest. pag. 
40, 1. Die längere Einleitung, die man XXIV [äth. 19] liest, 
fehlt hier; im übrigen stimmen beide Kodizes überein bis zum 
Aussprucl 











Äb.16=1 Äth. 19 = XXIV. 
fol. 84 be Jen fol. 67* ausführlicher: +] 
weiß: Ph: APR: Be a N ET 
woß: hJRZ : SnN.u AT: 
Dh x ete> All 
gende fehlt in 
fortfährt: 
EN: mn: han: ug£h = äth. 19, fol. 67' a mit 
NC:PFTZ: AP: RAP: NBIAC: als Variante. 
etc. 








* Vgl. Dodekapropheton Asthiopum (ete) von Joh. Bachmann, Heft I 
und I, Hallo a. 8. 1892. 
3 XSIV [üth. 19] fol. 67° a. 





jotenberg p- 2002 aus Nr. 187 gibt, und 
welche hior mit Äh. 19 übereinstimmt, 





14 IV. Abiendlung: Rhodokanaklı. 


Die Rezension von äth. 19 ist mindestens um die Hulfte 
lünger als die der vorliegenden Handschrift. Diese endet 
1037 2: NP LE : Ah : ONLLHF : AATURTT : IC. 
87° : @A3,T : AAN : ONZOAT : Hera : Pe ae 
vÄn.: at end: mrche: Ay he 

13. Fol. 103” b. Einteilung und Übersicht der Psalmen 
nach ihrem Inhalt, wohl mit der Absicht aufgestellt, daß sie 
je nach dem behandelten Gegenstand als wirksame Gebote! 
bei entsprechender Gelegenheit verwendet werden. 

Beginnt: mR->77 » NUAr : Navtiao-C : NAFT- : Adr-P 
BR AM a: ANAn,F nie etc. Auf die Zahl des 
Psalms (hier VII) folgt im Anfang sein jeweiliger Beginn. 

Hier einige weitere Schlagworte: NF-F :I4Pr x Mh” 
FL: TAAD-LT = MA’ ROT = NATEN = MA Ach: 
Ah NEE = AR LRT EA ANdE = etc. 

Endet 107° a: @y YA: ihfe &Acht : NALET : 09 
ARTTE TEE I ATERERAR = (ie). 

Fol, 107* a eine rohe Federzeichnung; sitzender Priester 
mit Weihrauchschwingkessel? 

14. Fol. 107" b. Hymne an Christus in 31 fünfzeiligen 
Strophen, deren erster Vers mit AA“JP*:, deren dritter mit 
APhn 2 CHR: (Rubra) beginnt. Strophe I: 


Ana: Aund Ph: wAhh: Prm.C ch 
PR: 09C29 DPF: ha: DCI: NAT: OT AAPr 
Ant: do: Ana  AN:ARP 
Die letzte Strophe beginnt 110: a: 
oh: 989° :MmARD : 272: AN: Pr a 
ar: Nn£P : nn Mddt m ete. 
15. Fol. 110° a Mitte. Chronologisch Perioden, die von 


Adam bis zum König Yekünö 'Amläk (Tasfü Tyäsüs regierte 
6762— 6777 = 12701285)? reichen. 


3 Vel.den Begion: BRDET: 
#8. Wright, Prefaoe, pag. VI. 
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Beginnt: 7077 1 aofchd. ı Fe: APTTL : AP : 
han: SAH AT: AFIO-U SNAO-C > Ach: etc. 

Endet: APARI ı Aah: Ein-T ı BRIERE = 

Nach der Datierung fol.5" a unten, siehe oben pag. 6, 
stammt diese Handschrift aus dem XVI. Jahrhundert, in welches 
auch der Duktus der Schrift ungefähr hinzuweisen scheint.? 


b) Neues Testament. 


u. 
(Aoth. 10; Müller Y.) 


Lederband mit geproßter Ornamentierung. 158 Blatt, 
25% 285 em. Fol. 1f.leer. Zweikolumnig mit wechselnder 
Zeilenzahl. 

Fol. 3" bis 127 sind zweikolumnig zu 42 Zeilen. Zeile 1, 
3, 5, 8 oben, 9, 10 unten anf beiden Kolumnen rot. 

1. Einleitung in die vier Evangelien in sieben Abschnitten, 
und zwar handelt: 


1.3*a 81 über ng: die Beschaffenheit, Natur, 
I. 3:6 17 » NP“ 3 den Nutzen, 
IL 5b 9 » 2°CY die Ordnung (Dillm.:constitutio), 
IV. 5:5 19 n AAIPCH- : das Zeichen,® 
V.5rb unten „ AA ı DamdH-: Fundament, 
VI. Bra 8 » het: die Stütze (Dillm.: scopus), und 
VL 5ra Idunten „ ACchirk: 37C: die Textkapitel der 
Evangelien. 





# Woraus man schließen kann, daß die vorliegende Chronologie entweder 
io unveränderte Abschrift einer älteren oder am Endo unvollstündig ist 

® Nach den von Wright im Anhang seines Katalogs gegebenen Tafeln 
könnte man zwischen dem 16. und 17. Jahrhundert schwanken. Da ferner 
das datierte Stück fol.1—5 von einer späteren Hand geschrieben zu 
sein scheint, als der Rest des Kodex, so ist es nicht ausgeschlossen, daß 
die Datierung aus der älteren Vorlage ungeändert herübergekommen se. 

® Dillm. Oxon. X, pag. 13a und Mus. Br. VIII, pag. 7a hat hior 19° den 
Namen. 

© Siehe Wright Nr. 36. 44 pag. 2a. Das dort mitgeteilte Fragment 
entspricht fol. 8°, Z. 17. unserer Handschrift. Außerdem vgl. Zoten- 
berg Nr. 38 und Dillm. wie in Note 8. Über die aan ACANT: 
s Zotonberg pag. Hbf. 








16 IV. Aandlung: Rhodokanskis. 


Fol. 5* b unten bis 6 a: Brief des Eusebius an Car- 
pianus. Vgl. Wright Nr. 2, pag. Ib und Nr. 34. Zoten- 
berg Nr. 32. 

Fol. 6 b bemerkt der Schreiber, er hätte in diesem 
Exemplar ein Zeichen angebracht, das je einen Abschnitt be- 
zeichnet (HAICH = All: UNA,dM), wo Jesus ein Wunder 
wirkt, befiehlt, warnt usw., und gleichfalls ein Zeichen an jenen 
Stellen, bei deren Lesung die Gläubigen sich zu bekreuzigen 
pflegen. Doch finde ich keine weiteren Zeichen in der Hand- 
schrift, als die stärkere Interpunktion und zwei Zeilen Rubra 
nach jedem Abschnitt. 

3. 6 verso — 10 reeto. In zwei Kolumnen zu 41 Zeilen: 
Harmonische Tabellen, oder Canones des Eusebius und Am- 
monius zu den vier Evangelien. Siche Zotenberg Nr. 33, 
pag. 29a und Dillm. Oxon. pag. 18. 

4. 10'a und b: 9A® + 2°CYA-: Synopsis der Regeln 

über die Konkordanz dor vier Evangelien. Siehe Wright 
Nr. 34, 37-39, 441. Zotenberg pag. 24b zu Nr. 32 (sur Y’har- 
monie des quatre 6vangiles) und Dillm. Oxon. pag. 13a. 
. Matthäusevangelium. 11ra—11" a in kleiner Schrift, 
zu 42 Zeilen, Einleitung in das Ryangelium Matthaci gleich 
der Dillm. Oxon. zu X und XI, pag. 13. mitgeteilten. Am 
Ende dieser, wie auch jeder folgenden Einleitung wird die 
Zahl der Kapitel der griechischen und koptischen Fassung 
der Evangelien angegeben, ebenso die Zahl der Unterabschnitte, 
Pb2-4A : oder AChNT :7h«A7: Es folgt die Inhaltsüber- 
sicht derselben. Die Angabe des 59. Abschnittes fehlt; im 
ganzen zählt die Einleitung 67 Abschnitte, im Text ist aber 
das letzte wong: 

Der eigentliche Evangelientext reicht 13:52: zu 23 
Zeilen in zwei Kolumnen; fol. 12 leer. 

6. Markusevangelium. 52” a unten — 52" a in kleinerer 
Schrift zu 23 Zeilen. Einleitung in das Evangelium Marci und 
Übersicht der 48 Kapitel = Dillm. Oxon. 1.1. 

Text des Ev. 58: bis 777. 

7. Lukaseyangelium. 78:79, zweikolumnig zu 23 Zeilen, 
Einleitung in das Evangelium Lucene und Inhaltsübersicht der 
83 Kapitel = Dillm. Oxon. 1.1. 

Text des Ev. 80: bis 1207. 
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8. Johannesevangelium. 120121" Einleitung in das 
Evangelium Johannis und Inhaltsübersicht der 20 Abschnitte 
= Dillm. Oxon. 1.1. 

Text des Ev. 122: bis 1567. 

Fol. 187 £. leer. 

Undatierter Kodex. Dem Anschein nach jung, otwa aus 
dem 18. Jahrhundert. 





Im. 
(heil. 25;% Müller 0) 


Lederband mit gepreßter Verzierung, etwas beschädigt. 
138 Blatt 32X 365 cm. 

1. Fol. ir: Drei zum Teil amharische Notizen in flüch- 
iger Schrift, die erste ein Bücherverzeichnis, die zweite ein 
Inventar der Geräte des Klosters? "Abb& Antonios enthaltend; 
enden mit dem üblichen Fluche: N&UF AN :71C: ete. 

Es folgen neun Vollbilder: 

a) 2" König Salomo mit Krone und Schwert sitzt auf seinem 
‚Thron; ein Page hült den Schirm; rechts oben rot: fine 
Pre 

5) 3” Moses kniet; hält in der linken Hand eine Tafel, langt 
mit der rechten nach einer zweiten, die cine Hand ihm aus 
einer Wolke reicht. Rechts oben rot: anf, f1,ß: 

«) 47 Jesus am Kreuze. 

d) 5° Ein ungenannter Heiliger, mit der linken Hand eine 
Fahne haltend, die rechte segnend ausgestreckt. Zwei Hei- 
lige, je einer rechts und links, in */, Größe der Hauptfigur, 
halten je einen Zipfel vom Gewande jenes. 

&, f, 9 und h) die vier Evangelisten fol. 61, 77, 85, 9. 

‘) 10° Maria mit dem Jesukinde. 

2. Fol. 11°; zweikolumnig zu 32 Zeilen. Rinleitung in die 
vier Evangelien; siehe II, 1, pag. 15. — Fol. 15a, erscheint 
ein gewisser AR: NEAFN: als Besitzer des Exemplars, 

3. Fol. 15" b. Epistel des Eusebius an Carpianus; siche 
U, 2, pag. 16. 


3 Ygl. k. k. Hofbibliothek. Katalog der Mi 
Wien 1902, Nr. 27. 

® Welchem diese Handschrift von ihren Besitzern gewidmet worden war; 
siehe weiter unten zu 6. fol.22” a unsorer Handschrift. 

Sitzongober. d, pllchlet. EL. CL. 4. Abb E 








jaturenansstellung. 4. Aufl, 


18 IV. Aiandlung: Khodokanaki. 


4. Fol. 167. Tabulae harmonicao; siche II, 3. 

5. Fol. 217 AB: PC NAFT Net: Par: 
aA siche IL, 4. 

6. Matthüusevangelium mit Einleitung. 

Fol. 27a Widmung: Vch®& : HARZ NChRN: Oh 
U : CD : DC’: HOUN :ARNE 2 Arme: ote.; es folgt 
eine mit dem üblichen Fluch abschließende, an die Priester 
dieses Klosters gerichtete Beschwörung, daß diese Handschrift 
niemals aus dem ‚Hause Gottes‘ komme, und die Bitte an diese, 
des Gebers in ihren Gebeten zu gedenken. 

Fol. 23° By. Matthaei; zwei Kolumnen zu 24 Zeilen; am 
Rande unten JOAL: HCAFA TA: 

Fol. 52* a Nachschrift wie Dillm. Oxon. Nr. X, pag. 14, 

7. Fol. 52b: Einleitung in das Evangelium Marci. 

Fol. 54° Evangelium Marci (am Rande unten: Harn"). 

Fol. 72° Schlaßwort wie Dillm. Oxon. 1.1. 

8. Fol. 73° Einleitung in das Evangelium Lucae. 

Fol. 75° Evangelium Lucae (am Rande unten: Ha"). 

Fol. 107" Nachschrift wie Dillm. Oxon. Nr. XI. 

9. Fol. 108° Einleitung in das Evangelium Johannis. 

Fol. 110° Evangeliun Johannis (am Rande unten: 11m" 
WIEN). 

Fol. 186° b: Nachschrift wie Dillm. Oxon. XI. 

10. Fol. 186°b, 137Ya: Kalendarische Notizen, zum Teil 
amharisch; von anderer Hand als der vorangehende Evangelien- 
text später hinzugefügt. Das gleiche gilt von 

1. Fol. 1887 Inventar der Kirchengeräte (der Kirche) "Abba 
Antonios, zur Zeit (des Priors) Johannes, im zweiten Jahr der 
Regierung König ’Ij0’äs.? 

Jüngerer Kodex, wohl aus dem XVIIT. Jahrhundert. 





W. 
(Ast. 20; Müller VL) 


Lederband mit gepreßter Verzierung. Innen gestickte 
Seide. 117 Blatt 115% 13 cm. 


3 Auch im folgenden gleich Nr. I, 5. dieses Katalogs 
® Entweder I, 1765-1769, oder IL, 1818-1821. $. Wrights Katalog 
Preface, Nr. 40, 8%. 
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1. In anderer Schrift als der folgende Hauptteil des Kodex 
1#v ein Zaubergebet und -mittel, um aus der Ferne Schlangen- 
bisse zu heilen. Am Anfang unvollständig. 1*a 6 unten ein 
Zitat Num. 21, $#. Beginnt: 78: @84G9 ı @-Arlek ih° 
er AN-L :HRTChon art: PRC 3 etc. Endet: OR 
Hm 16.4: And: AAöh : Anm ı C-b 174 ANTRA 
ons 

2. Evangelium Johannis. Fol. 2* bis 112". Zweikolumnig 
zu 13 Zeilen. Auf fol. %”a und b ist Zeile 1, 3, 7£, 11f. rot, 
2,4, 9%, 13 schwarz, Ö£. leer. 

3. Das Gebet: "Egst’abhiör za-berhändt. Siehe Dillm. 
Mus. Br. Nr. 20, 2. Wright Nr. 49, 3.136, 2, c. 188, A, 3. 
Endet 115", wo ein gewisser Tasfa Tjäsüs,! der ins Gebet ein- 
geschlossen wird, als Besitzer des Kodex erscheint.? 

4. Regelmäßige, runde etwas ungeübte Hand. Sätze aus 
der Leidensgeschichte Christi, bis 116” (zweikolumnig). Die 
letzten zwei Zeilen auf 116” b sind ausradiert, 117* oben, Fort- 
setzung des Obigen, doch nachläßiger geschrieben. 117° unter 
dem Strich Zaubergebet an Christus und Zaubernamen. Der 
untere Teil zum Teil verwischt, mit zwei Zeilen fortgesetzt 
auf 1177, 

Der Hauptteil 2. dieser Handschrift weist durch die eckige 
Form der charakteristischen Buchstaben wie @ (29° a, ult. 44’, 
ult. 86rb, 3), @, #, (86°b, 3), - (30°b, 5 unten) und die ge- 
schwungene des in 44"b pen. u. ö. auf das XV. Jahrh. hin. 

















c) Späte apokryphe Literatur (Wunder). 
v. 
(Ath. 23; Müller XX) 


Moderner europäischer Halbpergamentband. 23 nume- 
rierte Blätter zu olf Zeilen, 85% 135 em. Vorne zwei Blatt 
leer; hinten eines. 

1. RidAn zanagh. 17-19. Zeile 1f. 5£. rot. Siehe A. Dill- 
manns Chrestomathie pag. 464, wo dieses Gebet (vgl. Ein- 


3 Auf einer Rasur! 
® Scheint von anderer Hand als 2. geschrieben. 
I 


P1} IV. Aibnadlung: Rhodokenakis, 


leitung XI, 4) nach drei Handschriften des British Museum 
herausgegeben ist. 

2. Fol. 20° Zeile 1£. rot. Wunder der Jungfrau Maria 
(IAge2U : AhTNAAt Dt: ET CPFı). Doch folgt bloß 
die Geschichte von ihren fünf Schmerzen, siehe Budge, Lady 
Meux Mss. Nos 2-5 Text fol. 10, Übersetzung fol. 19 £. 

Nicht datierter Kodex aus dem 18. Jahrhundert. 


B. Gottesdienstliche Bücher. 


a) Psalmen Davids (Dävit). 


VL 
(Asth. 115 Müller IL.) 


Lederband mit gepreßter Verzierung. Numeriort sind 179 
Blatt (+ ein leeres am Ende) zu 20 Zeilen, von 189: an zu 
zwei Kolumnen; doch hat sich in die Zählung ein Fehler ein- 
geschlichen, indem auf 183 wieder 131 folgt, so daß zu den 
179 Blatt weitere drei zu addieren sind. Höhe 18:5, Breite 
13 cm. 

1. Psalmen Davids. Begimt 3° Gh& : HRRP7 : gr 
AI: mies. 1APA ı etc. Nach je zehn Psalmen sind die 
Gebete aus dem AT und NT eingefügt, nach je 30 ein Ab- 
schnitt aus dem HL., so daß sich folgende Übersicht des In- 
halts ergibt: 

Psalm 1—10 bog. 3r 

DAR: HP ORNeF:: Aam-A.: 10° 8. Ludolis 
Psalter pag. 162.1 

„11-20 beg. 117 
Han 1A99° 1173 197 8. Ludolf 163. 

„ 30 bog. 217 
[Mes snetans a7: 30° 8. Lada 165. 

muntımdaß.: () 31" S. Ludolf 178. 

„3140 beg. 33° 
Adet 3 hG han: Ana: 0,g: 44 S. Lu- 
dolt 167. 


* Frankfurt aM. 1701 (Signatur der HB.2, E.3). 
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Psalm 41-50 beg. 45 
Adel: MPN: rw: Bun: 54° 8. In- 
dolf 168. 

51-60 bag. Bör 


von 


Adel : PS: 30,8: 61° 8. Ludolf 169. 
FA: DAR AR: GU Or: mr: (I) 
62" 8. Ludolf 179. 


61-70 bag. 64r 


Adnet 2 Ph: 40.R: 72° S. Lndolf 170. 


71-80 bog. 73° 


Ant: 49a: 70 AT NAPANCR : 
867 S. Ludolf 171. 


81-90 bog. 877 


Anet :E AP: 967 S. Ludolf 172. 
art: Betz hl Ar IT APR 3 
(I) 97° S. Ludolf 180. 


1100 bag. 997 


N: NA: ATI: ORNCH : DTARA: Ah 
an: 1057 8. Ludolf 172. 


101110 beg. 107: 


111-120 


121-130 


131-140 


141-151 


2. Weddäs 


Anet : 03169° : 3, 122° S. Ludolf 173. 
beg. 124: 

Adel: A,AR PU: 70.g: 135° S. Ludolf 175. 
FF : Och : DAR: An. APONR: 
köm- : (IV) 186: S. Ludolf 183. 

beg. 189: 

Adel htn": 07C.89° : 80°: 142° 8. Ludolf 176. 
bog. 1427 

Ane : UhCPA : 30,R = 180: 8. Ludolf 177. 
beg. 1507 

Ant :aPPF:30,&: 158° S. Ludolf 177. 
ao Ph Arte chen 1 
(9) 158 S. Lndolf 186. 

‚& Märjüm;? siehe die Ausgabe und Übersetzung 





Karl Fries, Leipzig 1892. 
Beginnt mit Montag 169ra 


Dienstag 160° b 


% Vgl. Wrights General Index su seinem Katalog pag. 8055, s.v. Wedäßst. 


22 IV. Mönndleng: Thodokanakln 


Mittwoch 162”b 
Donnerstag 165: b 
Freitag  168ra 
Samstag 17072 
Sonntag ITIra. 

Daran schließt sich fol. 173° b die Litanei ‚Weddäse wa- 
genäj‘ an bis 179" in zwölf Abschnitten; beginnt: mn: 
DIS: TR Ontanat: oncht: 
NACH: DABAT : AFb2:nCY%: etc. (= Äth. 5, fol. 43: fi) 
Vgl. Goldschmidt Frankf. Nr. 3, VIL; Wright Nr. 118, 7; Dillm. 
Mus, Br. Nr. 4, Ih. 

Fol. 311, 631, 99” ist ein gewisser UM + 9.pg° : als 
Besitzer des Kodex verzeichnet. Fol. 63” unten ist von einer 
ungeübten Hand An ı AA- ı als Besitzer eingetragen, und 
derselbe Name ist 31" und 99" zwar ausradiert, aber noch 
sichtbar. 

Undatierter, mittelalter Kodex, etwa 17. Jahrhundert. 





VI 
(deth. 16; Miller I) 

Lederband mit gepreßter Ornamentierung, dem von Äth. 11 
schr ähnlich. 1-H107+1 Blatt 185%X173 cm, zu 21 Zeilen. 
Fol. 2" hat einen Rahmen, der aus einem weiß-schwarz-roten 
Flechtornament besteht, an dessen zwei oberen Ecken je ein 
Gesicht als weiterer ornamentaler Bestandteil zu schen ist. — 
Von fol. 98" Mitte an zweikolumnig zu 22 Zeilen. Gegen Ende 
des Kodex zu, etwa von 101 an, wird die Schrift kleiner, die 
Zeilen sind enger aneinandergerückt, so daß deren bis 25 und 
30 auf die Seite kommen. 

1. Die Psalmen Davids. 2" bis 86" in Gruppen von je 
zehn. Beginnt mit einer fnfzeiligen Einleitungsstrophe (Reim 
A) AR ARA IT ANCAAS etc. 

Darauf: FH&ıNRPPF 3 etc. wie in VI und Ludolis 
Psalmenausgabe. 

Fol. 86” pen. bis 94" folgen, jedoch in einem Zuge, die 
schon oben VI, 1 getrennt angeführten Gebete aus dem AT 
und NT in der gleichen Reihenfolge (wie in Ludolfs Psalmen- 
ausgabe pag. 162). 
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Fol. 94° bis 98” die fünf Kapitel aus dem HL. (wie in 
Ludolfs Psalmenansgabe pag. 178). Hier sind die einzelnen 
Überschriften nachträglich und in nachläßiger Schrift als Rubra 
ergänzt worden. 

2. 98" WeddAs6 Märjim in der mit Montag beginnenden 
Reihenfolge wie Äth. 11. Die einzelnen Wochentagsabschnitte 
auf fol. 987 a, 99”a, 1007 b, 101”b, 103°b, 1047, 104"b. 

Anschließend fol. 105° b: Weddäs& wa-genäj. 

Anscheinend jingerer Kodex, etwa 18. Jahrhundert. 


VII. 
(Ast 185 Miller IV) 


Lederband mit gepreßter Verzierung. 200 Blatt, 18X19-5.em, 
zu 18 Zeilen; von fol. 180° an zweikolumnig. 

1. Psalmen Davids. 3" bis 1537. Anschließend bis 170 
die Gebete aus dem AT und NT wie in VII, 1. Am Schlusse 
stand ein Gebet für den Besitzer der Handschrift; es ist bis 
auf die zwei Worte AAg°An : 31,PA- = ausradiert. 

Es folgt 100° mag: mhAß : OA: AneP3 2 bis 
119*, wo (unten) eine große Rasur sichtbar ist, 

2. Weddäse Märjäm in der mit der Montagslektion be- 
ginnenden Reihenfolge wie VII, 2. 180° a Montag, 181’a Diens- 
tag, 183” Mittwoch, 185" a Donnerstag, 187" b Freitag, 198: b 
Samstag, 190*a Sonntag. 

Anschließend fol. 192"a, wo ein gewisser md ı nca 
#hs als Besitzer der Handschrift figuriert, Weddäs® wa-genäj, 
bis 19772. 

3. Hymne auf den heil. Antonius — Wright Nr. 190, 
46. 191, 15. Beginnt fol. 197"a: 


AA ANA EA PA: ARE: Ahr: 
AÖCH : Cödh : AA: An: 1Ah: Artdrs ote. 
Dreizehn Strophen zu fünf Versen. 
4. Hymne auf verschiedene Heilige, 24 Märtyrer (von 


Nagrän?), den Evangelisten Johannes, die himmlischen Priester 
(hVG%»), Takla Hajmandt, "Azkir, Presbyter von Nagrän. 


Beginnt 199" a: 





4 IV. Mbandlung: Rhodokanaklı 


AAp° : Atom : 6292 DC : (sie) An: NER: 
Ad: rm: NN: APR: 
PR: An: mpRm: DAR“ 

Sieben Strophen zu drei Versen. 

5. Hymne auf den heil. Theodoros. Beginnt 199*b Mitte: 
Ga: Aha EPR-CH : WET: ANT : NCHESF PAR: 
DIR Aare 
n»An: mid: Arnd z 

Sieben Strophen, sechs dreizeilig, die letzte vierzeilig. 

6. Hymne auf Claudius; beginnt 199”a unten: 

NE AIOT  P%,: h9°7 291687: AAAF 
KISTEN: 
NTNCKA: OPEL: ÄRE = 

Sieben Strophen. Die zweite und siebente vier-, die übrigen 

dreizeilig. 

7. Hymne auf" Abib —Wrigt Nr. 270, 1. Beginnt fol. 200ra: 

AA: BRAODh : AN9° :APIAN Any: 
Ada: Art Ale 
Ahr: DAL IYE 
Fünf Strophen. 1-4 zu drei, die fünfte zu vier Zeilen. 
Der Kodex trügt 200° b die folgende Schlußnotiz: Nam 
Brch@ : |/J]Rasur///]] Ze: NIPR 2 Dan: Bi A > 
PD: DE LER ONCE ON: RA: NA 
m: TECH: ORD-AeN : DT ART: har: ACPh = 

Von einer späteren Hand sind auf fol. 1:f. einige Nach- 

träge gemacht worden: 

@) 17 oben drei Zeilen; ein Zaubergebet; darunter in in- 

verser Schreibung: 3114 ı NCARA s. oben 2. Ende. 

%) 1"in zwei Kolumnen, stark verwischt, Gebet an Maria, 

mit der Engelsverküindigung, Luc. I, 26 #, beginnend. 

}) 2" in zwei Kolumnen, Gebet an Gott, nach kurzer 

Einleitung beginnend: AAM,& ı Famepn- ı fh: Mit-Ar 
AP u etc. 


* Chnzistan. 
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2) 2ra Zeile 6 an die Jungfrau Maria beginnend: AA 
RR: ICPT : AAdNATEAR: he: 5.207 m: etc. 

Alterer, schön geschriebener Kodex, etwa aus dem Ende 
des XVII. Jahrliunderts. 


b) Toten- und Begräbnisrituale (Genzat). 


1x. 
(Asth. 18; Müller XIV.) 

Holzband mit Lederrücken, der die 
bedeckt. 14-157 Blatt 16518 cm. Zwei Kolumnen zu 23 
Zeilen. Fol. 1-11 und 10--187 sind spätere Adligata. 

1. Lefäfa sedk. Boginnt Ir: Neo: An’: mm": Dan: : 
Frä:hemfche.ıhßOt :Damgr: rd Rehe 
HOYN = AN: ARTUHTTEICHI HP ER: BFDAR: EC 
LER VIER ED TED DER EZ NEL EI TER 
At: ay1rd: APF: DUFT: 11 MERAN: ART": 0? 
AP TDARı han: KAmaN,t = Vgl. Dillm. Mus. Br. 
Nr. 79, 1. Wright Nr. 144, 7. 187, 10. ZDMG I, 1847 (Ewald) 

ag. dl. 

ME! Gebet der Himmeltreise in zwei Abschnitten: 5 a 
und b Mitte: Mao’ : Aned-: 1aoy7R : Ag: 640%: nCh 
An: ao ı A,POPEP : ATEnR: aaa : AA: etc. 
Siche Wright Nr. 146 und 147, 15 

3. Gebet der Jungfrau Maria über die Leichentücher: 
6*a oben: Ant: ANA: NLÄTIM NT: Nam: AN" Ad: 
ATU C9°: etc. Siehe Wright Nr. 147 und 146, 7. 

4. Einleitung in das Begräbnisrituale, zusammengestellt 
aus den Schriften: Synodos (d. h. den Konstitutionen der Konzile 
und Väter), Fotha Nagast, den Schriften des heil. Athanasius 
usw. und Übersicht des Inhalts. 

Fol. 85a Z. 8: FRE nr ap eh 

12084: RPAFAn: ORPEH ch: 11T ORPUTE: 

















Vgl. Dillm. Mus. Br. XXVIIL. Dillın. Berol. Nr. 36. d’Abb. Nr. 8, 50, 219. 
ZDMG I, 1847 (Ewald) pag. 861, II, 9. Weight Nr. 144-148. Zoten- 
berg N. 80. 


% IV. Abtandlang: Rhodokanaklı, 


DRAN CHE: ONNPTAD.: PATE TA LH: 
GENE NFAATTEP: BLEI NUGA E MAATT GEN: 
NOBRF HF A FAR: AFT CHN AREA DR 
FON : Adlon : FO Tamlim-.ı ABI: TO EAN.SA Dan 
BAR: At: A: 9C9F : ORYPA: NIT: OOYIA: 
han: Adhe ARRepten Vgl. Wright Nr. 145, 1. 146, 1. 

In diesem Bestandteil der Handschrift, fol. 1-11, figu- 
viert ein gewisser SPA hä: als Besitzer des Buches: 
fol. Bra Mitte, 8ra 2.7. 

5. Homilie, angeblich aus Jerusalem stammend, für die 
Rettung des Leibes und der Seele, für die Gerechten, Weisen 
und hohen hierarchischen Würdenträger. Fol. 12ra: Aa: 
A: 00°: Door: dr: etc. WE: mRChR DRAHT Ah, 
EA: AR END NAFT TARIF: Om 
0.07: NAFTARAT: 0A PI RAT: an Ah: PARAT: etc? 
Siehe Wright Nr. 144, 8. 

6. Drei Absolutionsgebete: 

@) 20rb: DEE: AUF ELNE AT: EA: 

e) 2rb: BABY: REF NT Frhr: Adcer:® 
Zm,kt : ONA : etc. 

N) Br bi ander AMM. AA Ag: etc. 

Wohl gleich Wright Nr. 144, 4 und Dillm. Mus. Br. 
Nr. 28, 1£: tres absolutionis fornulae. 

T. Vgl. oben 5. fol. 24" b, Z. 4 beginnt: Helz: mXch@: 
NORAR : APALLANI MATT TAT: OANAT: NA 
TI: CHAT: 0190-7: AhA HA RO har: 
AI NPK ı AM, ANA.C = 

5. und 7. dürften gleich Dillm. Mus. Br. Nr. 28, 1e sein: 
duo sermones qui e Hierosolymis urbe in Acthiopiam adveoti 
esse dieuntur. Vgl. auch Wright Nr. 144, 3 

8. Fol. 25"b beginnt: mFF@-:A4:77Nc: uhren: 
AFPO-FF:Naner : ONP*CNY : etc. Betrachtungen in Form 














% Raum für sechs Buchstaben weiß gelassen. Vor ARSF3 ist  au- 
zadiert, 

3 Vgl. 7. dieser Handschrift! 

® Vgl. Dillm. WB. 1806. 


‚üiothek zn Win. a 
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einer Homilie über den Nutzen des Gebetes ete. für die Toten, 
angeblich nach den Mitteilungen Marias an den heil. Petrus. 
‚Ferner die Geschichte des Bischofs, der seinen Vater von den 
Qualen der Hölle erlöst; siche Zotenberg Nr. 80h. 

9. Weitere Gebete für die Toten, ohne Titel; beginnt 
28°b, 2. Me: etc. All: Borat: Ani: Ai: Ather: 
NE: OTZCH: EL: DIN: 720: DTRIP HEN: 
HE hhh: Erna: Pad: Ad: nah: etc. 

Vgl. Dillm. Mus. Br. Nr. 28, 1d: preces pro defuncto sine 
titulo (2). 

10. Gebet vom ‚Übergang der Seele‘ des heil. Athana- 
sins, Erzbischofs von Alexandrien. 

Beginnnt 287 a, 10: Pa: Hp AA: ATSTPMSPEIR: 
AP BAA = AA: AANFRCH » Anc : ONChrE : Fun ı 
FON: EL AN THAN 1" etc. 

Vgl. Dillm. Mus. Br. Nr. 28, 1a und Wright 144, 2. 145, 4. 

11. Zwei Gebete über den Austritt der Seele; vgl. Wright 
Nr. 144, 1. 

=) 867b 2.4: Ant: MATT: 091: 7EN:ahön: sn 
NPD: Au: He CAINERTMLA": An AAN,A": etc. 

B) 31ra Z. At NATT GEH: TEE: 
ÖPNZEAMLA: OA YAR: ie. 

12. Drei Gebete über die Leiche: 

e) 38%: Anett: NAT Nr: OhöN Fran: 
Bde: CAIMEATU AN U ARMILAY: etc. 

9) 39"b Mitte: Adnet: Add NR: AAdR Tr: hdrrc 
PT: NAT Ad: BREI: 

Y) 4075, 3: 7: a: N: 7OAAn: 322 AP 
Ih: ete. 

Von hier an erscheint ein gewisser AA: als Besitzer 
der Handschrift; vgl. 86b, 39a, 4lrb, 42rb, Bf. 

18. ‚Ausrufe‘ (über den Tod von Neophyten?) beginnt 42"b 
ul: 2P44: 4% P2n: rı nCAt23 NA: Oh: Fern 
PsNAFt 70 CAPE 


’ Lies HARTEN: 
% Vgl. Dillm. WB. .v. 1209. 








3 IV. Aundlang: Bhodokanakii, 


14. Für die Ruhe der Seele, die außerhalb der Kirche 
steht, 43° b: NAT :bLET RN Ar AFA:TCnCH: 
Fr: Oo FAN: NL hUSTtE AI San Reue 

15. Von den Kirchenabgaben für die Toten, 44: 
Ohnh«: 174272: dm: PN: DUN-:APIPRNEN: 2 
NEN: AMT hCA:P7: Vgl. Dillm. Mus. Br. Nr. 28, %k: De 
oblationibus pro defunctis: NAJA: AdL4 UN: °P} 
AIPIPP-m-: etc. 

16. Hier beginnt das eigentliche Genzat: Lektionsabschnitte 
für die Begräbnisliturgie; drei Gebete für die (verstorbenen) 
Priester. Fol. 44ra Z. 6 unten: Ana: etc. ACAdT :9°% 
An: ng = NAdA 0: Mn = AM, ANdul ı 
herr: mR hd: TAT: NATT Eh: Pan hugr: Fol.46rb 
zweites Gebet: HAA: AN: (beginnt: A7M,A:A9hchz: 
@hhauchy:). Fol. 48a drittes Gebet: Jan: Anel-: (be- 
givnt: ARPCH- ı hd : 94% + AMLA": PA: AAATE >) 
Vgl. Dillm. Mus. Br. Nr. 28, 2. Wright Nr. 144, 9. 

17. Totevritus und .iturgie für die Priester! mit An- 
gabe der einzelnen rituellen und liturgischen Handlungen, z. B. 
OR RTATOT: AN°bL-F: etc. Beginnt 48° b. Am 
Rande oben: 771 ' Vgl. Dillm. Mus. Br. Nr. 28, 2a. 

Enthält Lektionen aus dem NT und den Psalmen, 54" a 
ein Gebet für den Frieden: AAeA- NA nag: 5T’a und 
59"a zwei Gebete für die Entschlafenen: Anei- : MA’ : 
Ad: Pav-u 02°b Gebet der Hanna: Aneds hga 

18. Gebet für den Bischof. 63" b: net: NArF:&Ane 
Gebet für die Entschlafenen: 64°, den Frieden 65*b, zweites 
Gebet 67"h, drittes Gebet 68” b, viertes Gebet 69”a. Lektion 
aus dem Rip. Joh. 70*a, Reugebet nach dem Evangelium® (A 
del: AP LALEOFLA:) 7378. 

19. Über die Rückkehr (des Leibes) zum Staub. Tbra: 
Ada’: etc. NhFyh: Pnhr: mar: Vgl. Wright Nr. 144, 9. 
Dillm. Mus. Br. Nr. 28, 1b. 

20. Gebet der Himmelsreise. TT"b: Anefr: my1g: happı 
Vgl. Wright Nr. 146, 147, 15. 148, 8. 

















3 Vgl. Zotenbeng Nr. 80 u 
# Vol. 37. dieser Handschrift. 


Die Atlopischen Handeohriteu der k.k, Hofitithek zu Wlan. 2 


21. Gebet über den Weihrauch! T8ra: Aneh : Adi 
dm Vgl. Wright Nr. 145, 20. Dillm. Mus. Br. Nr. 28, 1h 

22. Lektionen für Diakone. 80"a auf dem oberen Rand: 
19.886%: 93m = Vgl. Dillm. Mus. Br. 28, 2b und Zoten- 
berg Nr. 80b. Enthält Lektionen aus dem NT. 

23. Totenliturgie für Jünglinge mit Lektionen aus dem 
NT. 84ra: MAhanı etc. TUT : MAdA :6&@- : @a.tt: am 
Rande oben: AdAt-: Tr: @Z.iA- = Vgl. Zotenberg Nr. 80c. 

2. Canon (ANPA.N:BÄNVA: NN: TFT) fol.80ra. 

25. Totenliturgie für Frauen; 9lrb: 77 HÄNGT: 
Kant: Vgl. Dillm. Mas. Br. Nr. 28, 2c. Zotenberg Nr. 800. 

26. Totenliturgie für Jungfrauen und junge Mädchen; 
fol. 9: b: 7 HAFAA: APAR: (am oberen Rande: Jr: 
TEA). 

Fol. 98%: 49977: (am Rande oben: P7nN:) 
Vgl. Dillm. Mus. Br. Nr. 28, 2d. 

27. Requiem für den 3. Tag; fol. 101ra: Am: Ant: 
dA = HEN = MadA :9°@- "3 5 (am Rande oben: Mer 
Ant: 6A) Vgl. Dillm. 1.n. 2e. 

28. Für den 7. Tag, 104°b: NA,dAT :N&TINN = 


























NETT : NAdA: 9°m-3-7 : Vgl. Dillm. 1. 

30. Für den 30. Tag, 110 a: NM dAA 
Dilm. 1.n.2g. 

31. Für den 40., 60., 80. Tag, das Halbjahr und ganze 
Jahr und alle übrigen Totengedonktage, 114’a: "Na-Ark ı 1% 
AN: ATFRTZI: OCHNTOAT : ONE DAT: DAT: 
ON74.2 : ONGT- : ONiiAro- : ha : 007.7: (ähn- 
lich am Rande oben). Vgl. Wright Nr. 145, 18 und Dillm. 1.n.2h. 

32. Gebet des Apostels Matthäus, 119*b: & Ned» #5 
Pr: chPCP: Beginnt: ANChh: AMLAF: OAAn.R: And: 
1: HA.LNA.: 748I- 3 AO: ABA er mAbAT: etc. 
Vgl. Wright Nr. 144, 12. 146, 17. 

„33. Totensermon des ”Abba Salama Erzbischofs von 
Äthiopien nach dem Gebot zu sprechen, 121b: Mm: Al: 


4 C#. Zotenberg Nr. 805? 








30 AV. Mbundlung: Rhodokanakla 


etc SCATENPAA : DND-D 2 As hAe7: AP: ARAT sum 
AL: ATPRF: NETTO: NAda: OA: APRAL 
Anch » Nünan : Aaiıl!: An: A023: Vgl. Wright Nr. 145, 14. 
146, 11. 147, 11. 148, 15; Zotenberg Nr. 80a. 

34. Homilie des heil. Jaqob v. Sarüg für die verstorbenen 
Priester und Diakone. 124” b: Aa: etc. KCAFENPAM: 
DNA: NATTE AA: Fang: 
DARETH EhA: A HCArIR FE Vol. Wright Nr. 145, 10, 
147,9. 148, 11. Zotenberg Nr. 80 i. 

35. Gebet nach dem Evangelium, 132° b: Auer: Ag"g- 
AL OYLA SANT: ORPANT : AAYAT: hö&TET: O 
4.57: etc. 

36. Gebet für die Entschlafenen, 135” a: KArd-+NAFr: 
Ad: Foo a AR: 8PF ROT 00-dey a ete. 

37. Reugebet, 187" a: 2 def: Fiir ON.&:FAHhT (se): 
AMm,And,C etc. Vgl. Dillm. Mus. Br. Nr. 28, 2n. Zotenberg 
Nr. 80k. 

38. (Segens-spruch des Abba Samuel, 142" a: Ana: 
An etc. Act: an: hama: ABLE AA ehe 
Ch: A: RI: AM": A0YF= Vel. Wright Nr. 144, 16. 
146, 18. 147, 18. 148, 14. Dillm. 1. n. 28, 20. 

39. Segensgebet, 14T’ a: Anef san Ar: Pads 
AM: DDAR- : Da" : 2°: NCH: AN: An: AN: A 
Ch: Er: NEHPARFY = ete. Vgl. zu Nr. 38. 

Auf fol. 149° sind oben fünf Zeilen ansradiert. 

40. Gebet für alle Toten, nach dem Evangelium zu spre- 
chen, 150° bis 157° von anderer Hand als das vorangehende in 
zwei Kolumnen zu 23 Zeilen: Map: etc. Anch : APR4d: 
DFLA:HLAINN = dA AD 377 (Sic) Nam: An: 
heyre Begiont: Zaeyı Alp] ı Ynzt ı Adnan ı 
nah: MAN : 72.1 etc. Vgl. Wright Nr. 146, 19. 

Nichtdatierter Kodex, wohl nicht älter als 17. Jahrhundert, 
stark benlitzt und abgegriffen, in höchstem Grade schmutzig. 
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6) Gebete. 
= 
(Aeth. 9; Müller X.) 


Exemplar, das einst im Besitze Ludolfs (1641704) 
war. Kartonniert. 267(-+ 2)! Blatt, 17°7X 20 cm. Zwei Kolumnen 
zu 13 Zeilen. Auf der Innenseite des Einbandes ex libris mit 
Wappen und Namen: Fr. Frane. Paulus de Smitmer. 17 

1. Organon Mariae. Vgl. Goldschmidt, Frankf. Nr. 3, V. 
Dillm. Berol. Nr. 58, Oxon. Nr. 19. Mus. Br. Nr. 49—52. Wright 
Nr. 152—162. Zotenberg Nr. 97—103. Ludolfs Geschichte III. 
4.47 und Kommentar lib. III. N. 33. K. Fries: Weddäse Mär- 
jüm p. 4 der Einleitung. 

Fol. 1" mit schwachblauer Tinte: AL2@7 : UNYBA : 2” 
Ah: @ARL) An:ITnAAAs-[:] Vgl. die Namen der Besitzer 
am Ende der Handschrift. Darunter ornamentale Motive, welche 
die ganze Blattseite füllen. 

Fol. 1" Notizen von Ludolfs Hand; darnach sind von ihm 
biblische Zitate im Texte rot Fi ‚reprobatione digna‘ schwarz |; 
‚Res, vel historia dubia‘ | (rot) bezeichnet, und Wörter, die 
sonst nicht vorkommen und in seinem Wörterbuch eingetragen 
sind, rot unterstrichen. 

Fol. 27a: Blb: AC2F 7: Ah : LI’ neo-: Al-ch: Er 
3-nN-: Darunter eine Rasur und von Ludolfs Hand: Utitur 
libris Apoeryphis pro veritate et quidem IV Esrae 14 de re- 
stitutione librorum Vet. Test. combustorum f. 6. 

‚Auf demselben Blatt findet sich die Bemerkung eines 
Scehreibers: Andaı AT ARUF: APPD: Aandl] krurk: 
NAAR: Trap : Damwi.Cch ı 70:39 : Mh: ete. Von 
Ludolf ist darüber mit roter Tinte die lateinische Übersetzung 
dieser Zeilen noch schwach sichtbar. 

2” von Ludolfs Hand drei äthiopische Briefabschnitte in 
folgender Reihenfolge: 

2. Encomium Organi ex Epistola Gregorii Aethiopis seripta 
25. Febr. 1651. 





4 In der Blattzählung ein Irrtum nach 182, wo wiederum 191 folgt. 


32 IV. Abtandlung: Rhodokanakin 


1. Et in Epist. 16, Oct. 1650n. 2. 

3. Er in Epist. 27. Maji 1651 seripta. 

Der Text beginnt fol. 3" mit der Montagslcktion (Zeile 
1,3, 5 Rubra). Es folgt die Dienstagslektion 49°, Mittwoch 
96%, Donnerstag 141’, Freitag 185"b, Samstag Möra; 
Sonntag M6ra. 

Der Beginn eines jeden Abschnittes ist, außer Auxch die 
Überschriften Mit: MA: ete. rot am oberen Rande, 
noch durch ein Flechtornament in ziegelrot-weiß-blau mit drei 
Kreuzen bezeichnet. 

Der Text endet fol. 2655. Von 264" an strotzt er von 
Korrekturen. 

Der Text weist außer den einleitend erwähnten Rand- 
zeichen Ludolfs zahlreiche Korrekturen und Randbemerkungen, 
Verifizierung der Bibelzitate von seiner Hand auf. So 199: 
Deseriptio pulchritudinis Aethiopieae. Hic S. Mariam Iaudat ab 
albedine. 248"; De Spiritu sancto. 2ör: Respieit structuram 
temploram veterum; ferner Hinweise auf eigentünliche Bräuche 
der äthiopischen Kirche und Lehren der Jakobiten. 

Wie aus den Randbemerkungen Ludolfs 14" a unten 5dra 
hervorgeht, ist diese Handschrift von ihm mit dem Oxforder 
Exemplar (Dillm. 19) kollationiert worden. 

Als Besitzer des Buches figuriert 19”a, T4”b, 135"a ein 
gewisser nd: 989°: Sohn der A4dg s CPI ı, doch 
steht der erste Bestandteil beider Namen stets auf einer Rasur. 
Die Note dieses Käufers über den gemachten Kauf befindet 
sich fol. 366"bf. der Handschrift, von Ludolf am Rande ins 
Lateinische übersetzt. 

Auf fol. W5°b f. liest man eine andere Note über einen 
zweiten Kauf dieses Manuskripts, in welcher Mr @A » Zr Ari : 
Sohn des 4,99 Käufer ist. Doch ist auch sein Name auf einer 
Rasur und von anderor Hand geschrieben; der Kodex scheint 
also durch mehrere Hände gegangen zu sein. Als Kaufpreis ist 
in beiden Noten 2! Goldstücke @C4 + angegeben. 

Fol. 267°b wird noch der Streit mit dem Verkäufer um 
den Kaufschilling geschildert, von Ludolf mit Inteinischer Über- 
setzung versehen. 














* Beidemale aus 1 nachträglich korrigiert? 
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2. Fol. 266'a. Von anderer Hand als das Organon: kurzes 
Gebet an Christus, von Ludolf ins Lateinische übersetzt. 

3. Fol. 267°b. Lob auf das Organon in vier Zeilen: g® 
YEBPOR Dies eie. 

Nichtdatiertes! Manuskript aus dem Beginn des 17. Jahr- 
hunderts. 


>. 
(Aeth. 1; Müller XL) 


Lederband mit gepreßter Verzierung. Rücken beschädigt. 
128 Blatt 20% 22 cm 

1. Von anderer Hand, als der Hauptteil des Kodex 2. 
in zwei Kolumnen zu 42 und 50 Zeilen. Unter den zwei Ko- 
lumnen vier durchgehende Zeilen als Fortsetzung der zweiten 
Kolumne. 

Zaubergebete: 

«) 1”a beginnt: AN: An": nr Nor: Pa: 
-NC77 3 AAN: TARA? AG 3 etc. Endet ZARZı hY%: 
AFON:ORFCH: NA: mh%, A: etc. Bittet um Erleuch- 
tung des Herzens, Kenntnis der heil. Schriften, Vielsprachig- 
keit (1*b, 17) ete. 

9) Ira: Act: 2,n90-: Pan: #8. etc. Inhalt wie «) 
ACT: PN: etc. 

) 1a, Z.16 und b. Zaubergebet an den heil. Geist; 
mit vielen Wortabkürzungen geschrieben; enthält Zaubernamen 
wie Böt@’el, Delt@'äl ete. Inhalt ähnlich wie oben. 

&) 2ra, Z. 1-12, 13—24, 24 bis Ende drei kleinere 
Zauberformeln, die letzte beginnt: E14 : 1. : dUZ HA 
DLL:KPYE HAT: OT: Alk: -0-R: Chr: 
1800 : DNL: BIER: PA: 00: PN: at: And: 
Arabchbn: oc. 

Fol. 2' Zauberformeln und Zauberzeichen. 

2. Fol. 37° bis 126* zweikolumnig zu 17 Zeilen. Organon 
Mariae. Fol.3"a und b, Z. 1, 3, 5 oben 4, 5 unten rot. Das 





endk 





3 Die oben erwähnte Note über den Kauf des Manukripten it datiert 
101.205” a: Gap 1 J°heA °@ ©; di Tausender und Hunderier 
fehlen, der Zehner ist auf einer Rasır, der Ziner korrigiert. 

* Fol. 3” oben mit Bl Arkano. 

Ainngbe. phil FL. CL DA. Ah. 3 











34 IV. Atandlung: Rhodekknakir. 


Exemplar gehörte einem 934: /hivA :, dessen Name zwar 
ausradiert, aber doch noch Ieserlich zu finden ist fol. 107a 
unten, 106° b, Z. 4f., 196°b. 

Montag 3”—24”; Dienstag 24* b; Mittwoch 43”; Donners- 
tag 647; Freitag 867; Samstag 107"; Sonntag 119%. 

3. Fol. 1267 bis 128". Zweikolumnig zu 28 Zeilen, von 
anderer Hand, als der vorangehende Organontext geschrieben. 
Nachläßige Schrift, durch Überdruck der Tinte zum Teil be- 
schädigt. Von 127" an bis Ende ist der untere Rand mit 
Zaubergebeten beschrieben. 

Traktat über die Marienfeste, und liturgische Vorschriften 
für die Lektion der ‚Wunder Mariae“. Ferner über das Ver- 
halten von Mann und Frau in der Kirche während dieser 
Lektion. 

Beginnt: Mita : An’: ofichd. : PCIT :NORAT : 
APINL: ICH: hPCS : hacht ı myAB 1 WrC: etc. 
— Budge Lady Meux Mes. Nr. 2-5 (Miracles of the Virgin 
Mary); engl. Übersetzung pag. 4, äth. Text pag. 2-4 von 
Budge ‚Introduction to the Lady Meux Mss. Nr. 3° über- 
‚schrieben. 

Die Notiz über die aı 





dem Arabischen erfolgte Über- 
setzung dieser Schrift ins Äthiopische lautet in unserem Manu- 
skript fol. 1267 a: PL PmtAPYENENNEN: ANAL Ar 
PERS: NMPOA: AN: Pshan: Ap RAAT Se HAANNIRCR : 
aNDPöR : Rd : AN: "ha: Ordn: Bahr: Al 
Phi: hFCh : Ddh NE GRT : ONaoPoA.u- Are LT: 
Le EINE EE TEURER OT ERLIT NOTE 
mir? 1 etc. 

Am Schluß des Traktates: Ar.Ram ı mR cher AP Er: 
AFICE9° : (6)? ete. und der Name des Besitzers: MF4. : 1, 
hr: (ausgewischt) und des Schreibers: 490g ı AP-CA,n = 

4. Fol. 138” b, Z. 7. ein Zaubergebet um Festigkeit und 
Standhaftigkeit des Herzens. 









* Wohl Dittographio für HECA3 POSB-N: (1434-1408) wie bei Budge steht. 

3 Budge: Zr 

® Er wurde also aus einem Kodex, der die ‚Wunder Mariae' enthielt, ab- 
geschrieben. 
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Undatierter Kodex. Ende des 17. oder Anfang des 18. 
Jahrhunderts. 


XI. 
(Aeth. 125 Müller XIE) 
Holzband ohne Rücken. 121 Blatt zweikolumnig 20 X 21cm, 
und vier Blatt adligat 13 X 155 cm, in der fortlaufenden 
Zählung 122, 123. Die zwei letzten Blätter 124 £. perpendikulär 
entzweigeschnitten. Blatt 124% und 1252 beschrieben mit je 
drei und zwei Zeilen. 
1. Fol. Irt bis 113” zweikolumnig zu 1 Zeilen (1°), 16 
Zeilen (1"#) später 17 Zeilen. 
Fol. 1, Z.1f. 5f. und 5 unten rot. 
Organon Mariae (AC2P% : Ah: Dir: a 
00-3 ORM.L-: ANhT = NANTNSL : KIA OLE: 
| ÖNg : OAnnE : A). 
Montag 1—23"b; Dienstag 23"; Mittwoch 42"b;? Don- 
nerstag 59° b; Freitag 78° b;° Samstag 95*a; Sonntag 104° a. 
Fol. 94”a pen. 94”b, ult. und 113"a wird ein gewisser 
ART: als Besitzer des Kodex erwähnt; fol. 9b und 113” b 
noch eine Frau (wohl die Gattin jenes Dävit) als Besitzerin 
genannt: @Ad: AlkısAs, doch das erste Mal auf einer 
Rasır. 
2. Hymne an dio Dreifaltigkeit: 15 fünfzeilige Strophen. 
Beginnt 114ra: 
AA: ANNL:AF N ENAP PR: YAP :VAm-: 
AnhcA ne : Ag : WACHNNEn- : döR.m- : 
AN:ODAL: : Dam74.1 178.0: Al,neo- ı dm: etc. 
Beginn der letzten Strophe: 
Aa: Ann: Pre: Pad: Ahle nee ete. 
Nach dieser (letzten) Strophe rotschwarz punktierte Linie, 
darunter: YAri-&s» und der Beginn einer Strophe (gleichfalls 
auf die Dreifaltigkeit): 





! Am unteren Rande mit Bleistift: Arkano. 
® Die Handschrift schreibt darüber fälschlich: Hham-?1 x 
® Die Handschrift macht 79”a, Z.1 den Abschnitt 
” 


36 IV. Aitandlıng: Rhodokanakis, 


AM. AndC: An: PCH0772 tn. Anh ACSF Arche 
ON AM: DAR: DL NnCh: Brıhoddn 
ONnaD A: rent: Pla. 

Der Rest der Kolumne leer. 

3. Wunder Mariens. Beginnt 116’a: 

TATEN: ARTNATTEPRAT : RTIA MR A: CET: 
ete. (Einleitung). 

a) Die ‚fünf Schmerzen‘; s. Äth. 23, fol. 20 #.— V.2. 

£) Beginnt 116°a, 2. 9: »FA9®&Y:AhTNATT: etc. wie 
oben und handelt von der wunderbaren Heilung einer von 
Dämonen mit Blindheit geschlagenen Frau durch Maria, in 
Form einer Homilie; vgl. 116" b: PArd-ih: ONP = "44a 

x) Beginnt 11T’, 2 wie oben und handelt von der 
Heilung einer Araberin, die an Blutfluß litt, durch ein Gnaden- 
bild Mariens: OYAOT Ah: AP AFT : Yan ı om; : 
DAN: Pg°: etc. 

4. Wander Jesu. Begimt 118" a: PAg"su AA LAg: 
Dan: hghe HC NINA: ANR: Dridı Dang: 
Po: LyN: FA arkı wat: And-iA: ste. (Einleitung). 

«) Begimt: DAN: Ab AM.AH: Al 0": DUNP Am 
PVC: havı PrOAC : wähle. ı DRlbnr: m PUR: NA: 
AA4-: Ohr ı AA: P FT Oh: lb: ete. Legenden 
mus der Jugendgeschichte, Erziehung und den Lehrjahren 
Christi. 

&) Beginnt 11972, 12: AI u ARM AB ACHT 
MEIEIE DRIN: CDAET er PR: TAA: PAR: 
ACAAU- : DInA : 17 = Arm? etc. Handelt von der 
Frau, die zwölf Jahre lang den Blutgang hatte, ganz im Stil 
der Eyv. Matth. 9, 20, Marc. 5, 254, Luc. 8, 434. Unmittel- 
bar anschließend (120”a, Z. 7) die Geschichte von Jesus und 
der Gazelle (MEmA:), welche spricht und für Christus Zeugnis 
ablegt. 











* In den nun folgenden Abschnitten des Kodex wird bloß der DA A 
Adched 1 (il. 1107, SITra, 1167b) gedacht, 
# Yo. Weight ‚Wander Jesu‘ I Nr. 02.04, 2, 06-73 
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7) Fol. 1207, Z. 6: JA" 2u- : AAN,AF > (etc) MINE: 
ham: yP®he: N: gar: DAT: ANA: 
%: (ete.) @HÖN : NhAd : BAT : Ayıl: BAAR ı Tnd: 
+4: N09ß,: etc. Jesus bildet Vögel aus Lehm und belebt 
sie. Vgl. Koran III, 43. 
5. Hymne an den Schutzengel. Sechs Strophen und zwar 
If. zu 4, NIE. zu 3, Vf. zu 5 Zeilen. 
Beginnt 121rb: 
AA : Ah: mAh : 0-9: Pm-9° : 
NO-At sie: 49°: 
TA: an: MRITT FRI: 
APP DAR Pen 
Eine ähnliche, doch nicht die gleiche Hymne an den 
Schutzengel, siehe Dillm. Berol. Nr. 61, 4. 
6. Hymne an Maria in 17 Strophen zu fünf, die erste 
zu sechs Zeilen. Beginnt 121Ya: 
ACACHT HAT AFFE: Ah: Aa 
Ari: od: 0-4: onta :rhoA: 
TTENA: 70: ADAT : AB: BU-R etc. 
Beginn der letzten Strophe 123” b: 


MAT = Ah, 3 CPI: 
NrAB: dad: DAMIT 3 ete. 
Vgl. Wright Nr. 800. 86a. 95a. 96, 11. 99, 1b. 160, 21 
168, 3. 
Nichtdatierter Kodex, etwa 17. Jahrhundert. 








XI. 
(Aeth. 3; Müller XV.) 
Holzband mit Lederrücken, der ein Drittel beider Holz- 


deckel bedeckt. 155 Blatt 18x20 cm, zweikolumnig zu 16 
bis 18 Zeilen. 





3 Raum für neun Buchstaben. 
® Raum Aür vier Buchstaben. 





38 IV. Abhandlung: Rhodokasakiı. 


Fol. 2" oben über jeder Kolumne je ein Flechtornament 
in schwarz, weiß und rot, über diesen jo zwei Kreuze in ähn- 
licher Ausführung wie das Grundornament. 

Fol. 2" und sonst, wo die Schrift verwischt war, ist die 
Tinte nachträglich nochmals aufgetragen worden. 

Der Name des Eigentümers ist überall ausradiert, 

Fol. 2° (Zeile 1, 3, 5 rot). Die sieben Wochentagsgebete 
aus den Schriften der Väter, genannt Weddäs@ "Amläk.t 

) Montag Hung: Gebet des heil. Basilius von Caesarea, 
Begiunt: Atem : AN’: 3077: NET : AM: Rh: 
ahAt = ORdIaP Pr Art EN A: Pe nad: 
nd BR ENBACS » ei. 

&) Fol. 20° Dienstag Nwärn: Gebet des heil. Ephraem 
des Syrers: Ant : @NAAT: NAT: 2A: AP RICH: =: 
ML: HELI :ÖCHR : 

x) Fol. 48: Mittwoch N&l-ds wie d: Anton: ap 
Arnd PA: 10°: And APRCA EP: PM chöne 

8) Fol. TIr Donnerstag Nhav-: Gebet, zusammen- 
gestellt aus dem ‚Aragdwi Manphasäwit des heil. Johannes 
(Saba): Anett: nd: Mörder DnAt: AP IA: 
ALIR : 074. Br Pre 

©) Fol. 98° Freitag NY + Gebet des Archimandriten 
Abb& Sindd& (Sanutius) Anet: An: h,F4 : Achgı mice 
Lena 2 et. 

Dazu als Ergänzung das Gebet des heil. Pachomins, fol. 
1087 a: Ant HAN: Arten AN: RCTIA AFTER: 
TRAOZT = AN: NdAT = Ic = etc. 

Siehe Zotenberg pag. 89, Kol, b, e. 

%) Fol. 119° Samstag NPATT : MIN = Gebet, zu- 
sammengestellt aus den koptischen Gesüngen des heil. Athana- 
sius von Alexandrien: Anet : A&tA : NAT : AH: AR 
rest  HAATINA haar: dm, : Ar: ATGENPN : 
(ie) ete. 

















* Siehe Dillm. Mus. Br. Nr. 28 und 26, 1; d’Abb. Nr. 120. Zotenberg 
Nr. 80-91. Wright Nr. 162, 1. 168, 1. 184, 9. 186. 161. ZDMG Ba.l, 
1847 (Ewald) pag. 38 #, 
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) Fol. 137° Sonntag MöAT-» Au-&# Gebet des heil 
Oyrillus; ned: 4m: Bench: AN 3 A, ARAT NUN 
AANFLC : dA > ANA» nCHEST = 
Endet 154" b: dam ı Anet : @nAAT : ohnrnp- 
3 5AIT : NA AN ANKC: AN: AI: OR“ 
2. Hymne an Maria. Sieben Strophen zu 3, die letzte zu 
4 Zeilen. Beginnt 1ddr: 

AAp°: Ah.:n,Ar: ini 

NT: AchR: 7 

LESER UI EE N TE 

Nichtdatierter Kodex. 17. oder 18. Jahrhundert. 





(u 








DERENFARE Th: 





XIV. 
(Ath. 2; Müller XVIL) 

Holsband; das Leder nur an den inneren Deokelseiten 
noch vorhanden. 1-+212 Blatt 30% 35 cm zu zwei Kolunnen 
mit 22 Zeilen. Fol. 201* bis 202” ist schr eng mit 47 Zeilen 
beschrieben. 203—212" zu 25 Zeilen. Das leizte Stuck von 212"b 
bis 2127 ist wieder enger mit 36 Zeilen beschrieben. 

Das Manuskript gehörte einem Am}: NChPä :, dessen 
Name jedoch auf einer Rasur steht; vgl. auch das Schlußwort 
des Manuskripts am Ende. 

1. Fol. 1: ,87:1390: Siche Dillmaun, Chrost. acth. 46. 

2. Fol.4ta, 8: 

«) Amy :nAch = Abendlitanei. 

&) Am? :177U = Morgenlitaneien. Montag 4' b, Diens- 
tag 4"a, Mittwoch 5" a, Donnerstag db, Freitag 5" b, Samstag 
6" a, Sonntag 6"a. Siehe Wright Nr. 132, 1. 

3. Weddäs6 ’Amläk. (Siche XIII, 1.) 

Montag fol. 1. 

Dienstag fol. 197. 

Mittwoch fol. 37°, 

Donnerstag fol. 50*. Dieses Gebet ist in 21 Kapitel ge- 
teilt, doch beginnt die Zählung erst mit Pd": TmB 68ra. 

Freitag fol. 10'. Dieses Gebet ist in 11 Kapitel geteilt, die 
durchgehend numeriert sind. Fol. 77* a, 2. Gebet des Pachomius 
in 11 Kapiteln. 











40 IV. Albandieng: Bhodokanakin 


Samstag fol. 83: a. 

Sonntag fol. 98". Dieses Gebet ist in 11 Kapitel geteilt, 
doch beginnt die Numerierung erst mit Kap. X, fol. 102” a. 

4. Fol. 104"b. Gebet des Isak Syrus. Beginnt: ANei-: 
HAAR: BichP ACER N 2 AM ANdL : APAn OP: 
Nom : All’: mhe: DmdTiVA: ATAn: Ama: 
ihPAt ı etc. Endet: NAFT:ATUATI: ICLH : her: 
Der: DnAR: Aline: Dm.ATe :ATNCH: AnR: 
DEE 

5. Gebete des Simeon Stylita! (an Maria, Christus und 
die Apostel) für die sieben Wochentage. Beginnt 107: Nam: 
A? 7807 NRHT RM ON: DAOA: and: 
Echte: Rd: atenb Pe Art ENT? ITAR: etc. 

«) Sonntag (Nri-gi: rot am oberen Rande). Beginnt: 
AMTES AD, AATURTE ICP RITA: han: mp 

vete. 
at £) Montag (HAl-£: rechts am oberen Rande), beginnt 
108° 8, 1: AAML AR: AfA HERPA NAFOTATC: TO 


4yoo-: And: Fühich: etc. 
2) Dienstag (HurArfls rechts am oberen Rande), scheint 


dort zu beginnen, wo im Text 110: b, 10-+ (rot) über der Linie 
steht: DAN ı-F4Rm 1 gan maAh: DNA Pe 
dir ete. 

2) Mittwoch (M&N«ds rechts am oberen Rande), beginnt 
112rb, 6 (+ rot, wie oben): AAH,AF : A: N Nana: han: 
TR 3 Yan : RAR: MAT Ag°h: etc. 

«) Donnerstag (H«hav-71: rechts am Rande oben), beginnt 
14ra, 4 unten (4-rot, wie oben): AAt: Ay: h": HACch :ilbhe 
MEIPR : DAR NEMLPR: etc. 

%) Freitag (19: rechts am Rande oben), beginnt (-+ rot 
wie oben) 117a, A’: An nAhch: Om: 
DR. A,P hust: etc. 

n) Samstag (1A9° » rot am Rande oben), beginnt (+ 
rot wie oben) 118”b, 3 unten: YNZ : hen : &Nd : No-Am, : 
AGP: etc. 

Dieser Teil des Kodex weist viele Korrekturen auf. 








38. Wright Nr.149, 8. 186, 2. 168, 1. 188, 40. 
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6. Fol. 121"a: Organon Mariae: Montag 1217, Dienstag 
135", Mittwoch 149", Donnerstag 162", Freitag 174”, Samstag 
1867, Sonntag 199. Vgl. X, 1. 

7. Zwei Lobeshymnen in Prosa an Maria. 

«) 198” begiont: SPEAP: maAnY: NACFF: NIT: 
wm. : 007mAdHt : DRNAP : etc. Siehe Wright Nr. 115, 6. 
118, 7 a. 120, 6. 123, 6. 124, 6. 160, 1. 188, 27. 192, 21.370, 
und Nr. XX, 25 dieses Katalogs. 

) 1997 beginnt: ANIR : AD: OABRAN: AATNATE: 
IC: Ana: DRAN, : Prh7rh: Ad: Och : etc. Endet: 
AhTURTE: ICP : RAP: Onka,: N: FL: DAR- 
EhLR : Ar: oma 

8. Fol. 200° a unten: Drei Wunder Mariae. Beginnt: 
TAP EU: ARTURTI: PET : 87a: etc. 

1. Wunder: vom Kranken, der Maria bittet, vor seinem 
Tode nach Jerusalem pilgern zu dürfen. 

2. Wunder: vom Kinde, das Maria besonders verehrte, 
und vom weinenden Marienbild. 

3. Wunder: vom betrunkonen Mönch, der durch ein 
Wunder Marias von seinem Laster geheilt wird. 

9. Weddäss wa-genäj. Fol. 2017 (siche VI, 2). 

10. Weddäse Märjäm. Montag 203", Dienstag 204", Mitt- 
woch 205", Donnerstag 207°, Freitag 208°, Samstag 209", 
Sonntag 2107 (siche VI, 2). 

Auf jedes Wochentagsgebet folgt ein Hymnus an Marin, 
und zwa, 

«) 203” a: 9 fünfzeilige Strophen; beginnt: LPR Ar] 
WA: AAAT ı gaön« 

2) 205"a: 15 fünfzeilige Strophen; beginnt: AlA.A : 9° 
NV7: Ar: hr: man: mAh: 

x) 206° b: 8 fünfzeilige Strophen; beginnt: Hei: und. 
Br: AT: NATTEAN: End = 

2) 28°b: 7 fünfzeilige Strophen; beginnt: 0 + Ar: 
Che: ah: NNC = 

©) 209” a: 6 fünfzeilige Strophen; beginnt: Acht: Ak: 
HAFEN. wide 

3 Zu diesen sieben Hymnen vgl. Dillm. Mus. Br. Nr. 24, 1, ag. 
® Korrigiert über AAN, 




















42 IV. Mandlong: Wäodokanakin 


9) 210° b: 10 fünfzeilige Strophen; beginnt: Yard ı 
ONCLUT : AI°Bch& : TORA.= 

n) 2lta: 9 fünfzeilige Strophen; beginnt: «Ah, : 
FPGH :AMCHT ATAOTN 

11. Fol. 212ra: Adef:79P > Glaubensbekenntnis. 
Siehe Zotenberg Nr. 91 (pag. 91, Kol. Ia) 

12. Hymne an Maria. 14 fünfzeilige Strophen; beginnt 


PR onddr  anar  oncht 

nach: mAdAr 

APR NCITIRICH HEOT:OTIRL: Ant: 
AICSP : mAhITT: DAT: 
HA.Ah&.h. : AhCha : ACHZ: Ch‘ 

Der Beginn ist dom von Weddäse wa-gendj ähnlich. Die 
Verse sind, vom Reime abgesehen, durch rote Interpunktion 
kenntlich gemacht und der Strophenbeginn durch Rubra. 

Das Manuskript trägt folgendes Schlußwort: A Nez": Amp 
9° ı DAhAF  AIPR:ICSF : @P"AmG : nChPn: om 
ARE LELLU : Acıda ONE ı RAT: Amy : DAR 

Nichtdatierter Kodex, eiwa aus dem 17. Jahrhundert. 






219° 








x. 
(Aeth. 5; Müller XXL) 

Earoptischer Lederband mit Goldschnitt. 136 Blatt 83 
X109 cm zu 13 Zeilen. Durch Überdruck der Tinte zum Teil 
entstellt. Am oberen Rande hat das Manuskript durch Wasser 
gelitten. Vorne sind sechs Seiten (Papier) von Ludolfs Hand 
beschrieben und beigebunden. Sie sind für den Inhalt des 
Manuskriptes, wie für die ganze äthiopische Zauberliteratur 
charakteristisch, weswegen ich seine Ausführungen hier folgen 
lasse 

Libellus iste e genere corum est, quos saniores Habessini 
Aleg-s cd: Orationes Magicas vocant, quia certis monstrosis 
nominibus, quae Deo et Angelis imponuntur, virtutes attribuun- 
tur fugandi Oacodaeınones, morbos sanandi, atque ab allis no- 
eidentibus malis protegendi, adeo ut etiam quinque vulnera 
Christi absurdis nominibus insigniantur, veluti MAC: AZ&: 
BER 1 ARade s ER : (aliquoties reperiuntur sed non uni- 











| 
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| 
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formiter seribuntur hae voces). Sador aroda danad adera rodas, 
quae corrupta sunt ex veteri illo retrogrado Sator Arepo tenet 
opera rotas. Miramque vanum istum libellum toties in Europa 
reperiri, prout in Historia mea Acthiopien Lib.TILc, 4 (pag. 349, 
$ 51) füsius dooni, quo in loco plura de his libellis legi pote- 
runt. Si bene memini idem iste libellus olim fuit Dni Abba 
de S= Columba,t ex cujus Bibliotheca Dnus des Valldes mihi 
illım commodavit, ut totum describere potuerim. Continet autem 
septem Orationes diversas, quae oımnes superstitiosis illis nomi- 
nibus sunt refertissimae, secunda et tertia tantum illis caret. 
Quia secunda est Elogium S“ Mariae Virginis multis allegoriis 
atque hyperbolis plenum. Comparatur enim multis veteris To- 
stamenti mysteriis, quae ad Sanctissimam virginem accommo- 
dantur. Veluti, quod repraesentet thronum Dei celsissinum in 
terra, quia Filius Dei in utero ejus habitaverit: Sanctum sanc- 
torum in quo tabulae legis: Urnam auream tabernaculi. Virgam 
Aaronis, quae sine irrigatione Aoraerit, Rubum Moysis, quae 
arserit et tamen non combusta fuerit, et similia. Tertia est 
oratio ad Sanctissimam Virginem direct in qua non solum 
intercessio eins apud Deum Filium oratur, sed et ipsa directo 
invocatur, ut misereri atque propitia esse velit propter multi 
tudinem miserationis et misericordiae suae: ut illuminare velit 
interiora cordis, et aperire aures cordis: amoliri eonsuetndinem 
peccandi: seminare in cor intelleetum spiritus sancti, atque 
ejuscomodi alia, quae a Deo, ot a Spiritu sancto petere solemus, 
et conversionem hominis et directionem animae internam eon- 
eernunt. Quae pro motitia hujus libri annotare visum fit. 


d. 6. Jan. 1684. 














PS. 


Postquam praecedentia seripseram, animadverti miseros 
illos verba Christi Hebraiea, quae in eruce protulit, omnia pro 
nominibus Dei habere. Sie n. chm alibi tüm in Septima Ora- 
tione, pag. 1, sie ait: nel u AM u AA = APnIZ = 
hp = AP = Ana = ARG = Elohe. Elohe. Elmas. Elmas. 
Awactani. Aj6. Aj6. Sabaoth. Adonaj, ubi notandum quod in 


4 In Paris, Vgl. Ludolfs Historia Aethiopien, Frankf. a.M. 1681 L. IULc. dk. 





44 IV. Alandlıng: Rhodokenakis, 


Miss. Evangelii Matthaei verba illa c. 27 sie roperiantur pro 
Elohe elohe lammah sabactani.! 3 

1. Fol. 1%, Z.1, 2, 5,6,9 rot. Bartosgebot (vgl. Äth.21, 1). 
Vgl. Wright Nr. 168, 4. Dillm. Mus. Br. Ni. 78, 6. Berol. 78, 2, 
74, 1. Zotenberg Nr. 56, 57,1. 95,3. ZKM Bd. V 1844 (Ewald) 
pag. 1838. 

2. Fol.43:. Weddäs6 wa-genäj. Beginnt hi 
hE : OFLHC : Ah]: AATURTT 307: NAT: Ad 
HCHEP? : (sie) PARAT : @MdbAt- : etc. (Vgl. Äth. 11, fol. 
1737 

: Fol. 59%. Gebet an Maria? Beginnt: Man ı As etc. 
adet: ana: aA /T: DATA: 
ICEP 3 BRIAN: IRhR 3 ATUATE CET ı DART : 
ru ziehe QA° 3 etc. 

Endet 9976: Ana: Ah: Ohhett: Onne: AFkc: 
ARD: OAAMV- CDs: hPamp: etc. bis 93° 3, 

4. Fol. 94. Zaubergebet, welches Jesus seiner Mutter 
gegeben hat. Begimnt: ifaos etc. Ar: NEHFA: TR 
AT: At HAT a Ant: Pater ee: Anz Al: 
nt ATI nC99: Adoaya etc. 

Ein Dialog zwischen Jesus und Maria geht voran (94"£‘) 
und Jesus übergibt Marien das an ihn selbst gerichtete Zauber- 
Gebet, von dem er sagt (95%), es werde allen Zauber bannen 
nd reinigen zwischen Himmel und Erde, Westen und Osten 
ote. Fol. 100° wird um den Segen für das Haus, die Kleider, 
Essen und Trinken des Betenden geflcht 

‚Endet 100° 6: @19°Chy 3: @TIUAG: @rhAR: Art: 
Dm,hTe ee: NAIP PATE AP: AP: A Al: 
aA: YA: 4: her: Oh 

5. Fol. 1017. Gebet Mariens an ihren Sohn um Mitteilung 
seiner zauberkräftigen Namen. Siehe Wright Nr. 286 fol. 1018. 
(pag. 189). 

















!In Thomas Poll Platts NT Ausgabe der engl. Bibelges., London, 
MDCCCKEX steht an der entsprechenden Stelle Vers 48: AutetZ: Au 
hob: a: And: 


® 8. Ludolfs handschrifliche Iuhaltsangabe pag. 42 


Die kekiopnchen Handachriften der k. k. Hofibiithek zu Wien. 3 


Beginnt: Man: etc. ANet : HTNAAR : 79CP9° : AA 
NAT: @F br 3127: nah: BEA: AL: RTTCH NR: 
NÖD-N 3 DIET 1 PP : ANTR : etc. 2 

6. Fol. 106r. Zaubergebet gegen Krankheit und büso 
Geister, welches Maria vom Erzengel Gabriel erhalten und an 
den Priester Simeon weitergegeben haben soll.! Beginnt: Am: 
ete. Ant HATUNATEEICET : RA: hav-ı AhN.AT: 
AHA R O6 2 HE IaDT HP DC AP BATLE 
ML E IELT :PRHT 7A Nett 7 
Add ete® 

7. Fol. 122" Zaubergebet, in welchem Gabriel Marien und 
dem Priester Simeon zwölf Zaubernamen Jesn offenbart. 
Beginnt: nam : ete. AneHt : AP: ROH’ NPRAT : ICPP: 
0 NT RP ADCH IN: TTAT : 
ICSI: PET RITA: hav- 
NAT27:@ mt 372: 1: Pr ONE 
art : Ag: On: h47: DENT ENT Andere. 
DA: AATMLA = PP ATFE: etc. 

Fol. 186” befindet sich noch ein kurzes Zaubergebet, rot 
und stark verwischt. 















BA: NIE Ad: PN NDUNZ : AT: del 
ELF ATEIP :AFIN: TNCHA: AAN : PA, : 
NANAZZ : TNCHA: AATT ENTE AM RI I 
SP AH: DmUNHP :AAPPT:hUF: ei. 

= vg. 1: Oki: RD EÄUTTEATR: oc. 

im ‚Golgots-Gebet, vgl. Dillm. Mus. Dr. Nr. 00, 1 etc. 

PETE NTINR AA ALR : AN 9° 
AN: TOCHA: NL: 4AP 3 ANA: AT: Arc! A 
FPh:@@UN : ANF°PF: hVF: hut: Ark: AneTr: oh 
FO u TOEAHTTNDDIDE IR: AharA: etc. 

© Vol. Noto 2 und 189: ANA: @AhTNPd Pier: a: 
DB: UT :ONAMG : AhAAIHao- : etc. und ähnlich 
1847, und Im ersten Gebet dieser Handschrift 207 ult. Ar alt. 217, 
8 unten. 





® Analoge 











46 IV. Altnndleng: Rhadokanıklı 


Dieser Kodex enthält folgenden Bilderschmuck:? 

Fol. 1" oben: Flechtornament mit einem Kreuz als Aufsatz. 

Fol. 42” die ganze Blattseite füllend ein Kreuz in mehr- 
farbiger, geflochtener Ausführung. 

Fol. 43" oben, ähnlich wie Ir. 

Fol. 58” unten, roh gemaltes Brustbild (des heil. Besti)t 
mit der Legende dA: NA: 

Fol. 59° oben, ähnlich 1° und 48°. 

Fol. 98” Vollbild Jesu in roher Ausführung. 

Fol. 94° oben, ähnlich 17 ete. 

Fol. 105° ähnlich fol. 42”. 

Fol. 106° oben, ähnlich 17 ete. 

Als Besitzer des Kodex erscheinen: 714 ı hCA- 
fol. T2r. 4 AuPhes 118%, Dir. 9PY : (auf Rasur) 73%, 
TIr ete. WPLENCHRA: fol. 18°. Adam: (Viktor) 1187, 1317. 

Nichtdatierter Kodex. Die spitzen Formen der Buchstaben 
D, am, us, &, $, ferner die Schreibung des A» und die Rand- 
zeichen® weisen auf das 15. Jahrhundert hin. 








VL“ 
(Asth. 21; Müller XXL.) 


Europtischer Lederband (rot) mit einer Darstellung Ma- 
viens, das Jesukind tragend und auf der Mondsichel stehend, 
auf Vor- und Rückseite gepreßt. Der Rücken hat durch Wurm- 
stiche gelitten. Lederschließe mit graviertem Metallende. Auf 
dem vorderen Schnitt caleim (calendarium). Auf der Innen- 
seite des vorderen Rinbanddeckels (ex libris) Pauli ab Ober- 
stain Carni, artium & utr. jur. Doetoris D. G. Praepositi Viennen. 
&e. Darunter sein Wappen mit Bischofsmütze und Stab. 


# Zu den Ornamenten und fguralen Darstellungen in altäthiopischen Manu- 
ikripten vgl. Buäge in Lady Meux Mas. Nr. 1. London 1808, pag. NILf. 











3 Wrights ‚Marginal figures‘ pag. X seiner Preface 

© Vgl. Daniel de Nessel, Catal, sive recensio speeialis omnitm cod. mas. 
— Aug. Bibl. Caes. Vindob. (Wien und Nürnberg 1690) Pars VII, pag. 1898. 
und P.Lanbecil — commontarierum de Aug. Caes. Bibliot. Vindobon. 
Liber YIIL (Wien 1679), pag. 6138. 
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Auf dem ersten (unnumerierten) Blatt: ex libris Sebastiani 
Tengnagel? J. V. D. et Cacs. Mat. Bibliothee. Darunter: ‚Li- 
bellas precum Linguf Abissend sive Acthiopiea‘ von Tengnagels 
Hand. 

Der Kodex trägt den Stempel der Pariser Bibliothek 
(Napoleon I.) und die Restitutionsnummer 79. 

24163 Blatt? 75% 10 cm zu zehn Zeilen. Lange Stellen, 
welche mystische Namen enthielten, sind in diesem Kodex ganz 
ausradiert, auch Blätter ausgeschnitten, so nach 94, 102. 

1. Fol. 2. Mit Ausnahme von pen. ult. abwechselnd eine 
rote und schwarze Zeile. Bartos-Gebet. Vgl. Äth. 5, 1. 

2. Zaubergebet des heil. Kyprianos? (P&cP@N:) Vol. 
Äth. 7 fol. 8%, 5 unten f (Nr. XVID. 

Beginnt 59: Ann: etc. Adel ı NPACKTH: Anekı 
RU: PNA RITA: Ant ı 896: AT ONE: 
AGRMST : 004: A : AR : An : BI 
4.3: @hß : haha : Alf 3 etc. 

Kyprianos gesteht in diesem Gebete ein, daß er Himmel 
und Rrde und was auf ihr und im Wasser lebt, zum Büsen 
verzauberte, als er Gottes heiligen Namen noch nicht kannte 
und im Dienste des Satans stand; nun er sich aber bekehrt 
und Gottes heiligen Namen kenne, wende sich sein Zauber- 
gebet zum Guten: die Erde soll Früchte tragen, der Himmel 
regnen, die Weiber gebüren ete. Fol. 69'—737 werden die Per- 
sonen des AT und NT in kurzen Beschwörungen (fl"+) an- 
geführt; ebenso 817. die vier Evangelisten, die Heiligen und 
Märtyrer vom heil. Stephanus an. 

Endet 84°: Al: BRAo- : AUTE: DRCchr ok 
Kat: Dil (sic): 298: Died : PINL 3 ARMET 3 ARIRS: 
Agvadn : TICh : AYAg° ı ho = Vgl. C. Conti-Rossini: Note 
per la storia letteraria abissina, Roma 1900, pag. 26, 70. 





1 1679-1686, Vgl. Mosel, Geschichte der k. k. Hofbibliohek zu Wien 
(1835) Inden. 

# Zwischen fol.T1 und 78 ein ungezähltes Blat! 

® Vgl. Wetzer und Welte, Kirchenlosikon, Bü. IL, 1977. 

* (Zauberknoten)schlinger. 


4 IV. Aktnedlnag: Bhodokenskis. 


3. Zwei Gebete Mariens, in denen sie um die Heilung 
Josephs und ihrer Eltern Joachim und Anna bittet. 

&) beginnt 85°: Anet: @nAAT: OAnTNP Pr: NAN 
ATI ICEP NRACT NA: A VADF DA: 
LTR: RAT (sic): no: AAFT PAR: Ad: 

Maria bittet auf der Flucht nach Ägypten ihren Sohn, 
daß er den Nähryater vom Husten und Paroxysmus (pP IT) 
heile. Er versprieht es ihr und sichert die Heilkraft dieses 
Gebetes für Getaufte zu. Vgl. Dillm. Berol. Nr. 73, 1. 

3) 101" pen. Gebet Mariens an ihren Sohn für Joachim 
und Anna. @hdfl : AART- : 7: NA: A.PBI : ANY: on 
DILEP VE IL 27 0 

4. Siegelgebet! (Mäbtam "Alatem). Beginnt 108: & Ne} 
ar 3 AchP ETRR : DR HhAran- = ByR,PTY NN 
an ı AM: DDAR- ı Dat ı dr: NENCH: Aamner : Dan 
A: APARE: MAR ı AED WAL PANE : hP 
mike]: etc. 

Das Gebet besteht aus kleinen Abschnitten, die sämtlich 
beginnen: A’79° ı höN ı Nepi-Fam : und zwar werden auf 
diese Weise zunlichst alle männlichen Personen des AT (bis 
1217, 4 unten) angeführt; den Inhalt eines solchen Abschnittes 
bildet die kurze Charakteristik bezichungsweise Lobpreisung 
des in Rede stehenden Patriarchen, Propheten ete. Is folgen 
die Frauengestalten des AT bis 123° pen, wo mit Arii'g: 
Megan ı 4,849° : @uh@ + auf die Männer- und Frauen- 
gestalten aus dem NT übergegangen wird. In ähnlicher Weise 
folgen die Apostel (125—131”), Evangelisten (131”), Jünger, 
ete.; die Teilnehmer an den Konzilen, Bischöfe, Priester, Dia- 
kone, Märtyrer, Mönche, Einsiedler und Engel. 

Endet 187°: Net: (sie) Ag rn ONChT AR ran: 
N’: Aefoo : DnRABoe- 407 3 PAdd: DACH Ai 
Ar: Add: haha 
5. Weddäse wa-genj. Fol. 138. Vgl. Äth. 
2. 











, fol. dr. 





& 





* Etra ‚Konfirmationsgebet‘. 


Die Ahipischen Handecbitun der ki. Hofbibiothek zu Wien. Et} 


Dieser Kodex enthält folgenden Bilderschmuck: 

Fol. 1’ Vollbild: Maria mit dem Jesukinde; darunter die 
Legende (ro): 2"ö[d :] 9.99 : DmAA x 

Fol. 2. Das Blatt ist eingerahmt; der Rahmen trägt oben 
einen Aufsatz in Flechtornamentik; ebenso die Seite nach jedem 
der folgenden Vollbilder, mit der das nächste Gebet beginnt. 

‚Fol. 58" Vollbild: Ein Heiliger, nach rechts (vom Be- 
schauer) blickend und schreitend, ein Blatt in beiden Händen 
haltend. Es ist wohl der heil. Oyprianus, der sein Zaubergebet 
liest; über dem Bilde eine Rasur, wohl an Stelle der Legende. 

Fol. 84" Vollbild: Ein Heiliger; hält mit der Rechten ein 
Kreuz, mit der Linken ein Buch oder Blatt. Die Legende 
über dem Bilde ausradiert. 

Fol. 1077. Ähnlich den vorangehenden; hier sind beide 
Hände frei; die Linke weist nach vorn. 

Fol. 137”. Betende Maria; blickt nach rechts; die Hände 
in Oransstellung; die Füße nach innen zu gegeneinander ge- 
wendet. Überschrift: Yhav : F-4,N,: 7799 : 

Alle Vollbilder stehen auf dunkelschmutziggrünem Hinter- 
grund und sind von einem roten oder gelben Rahmen eingefaßt. 

Auf Fol. 46", 667, 73, 79: und 90” ist von einer un- 
geübten, späteren Hand dmg: (Viktor) ganz schwach als 
Besitzer des Manuskripts eingetragen. Fol. 162" in gleicher 
Weise: 917: (2) UnclaRn]: (2) 

Undatierter Kodex, dem unter Nr. XV behandelten (äth. 5) 
ühnlich. 15. Jahrhundert. 








xVIL. 
(Aeth. 7; Müller XXIIL.) 


Holzband mit modernem, europäischem Lederrücken. Quer- 
format, 501 Blatt 92X 88 cm zu 12 Zeilen. Fettflecken. Durch 
verzierte rotweiße Schleifen sind fol. 19%, 29, 387, 49" Ab- 
schnitte bezeichnet und getrennt. 

Fol. 2r bis 3° von einer anderen Hand als der folgende 
Hauptteil der Handschrift. Zauberformeln, beginnend: Nam: 
nam An eNmPPLIAgh: etc. Teils im Text, teils 


3 Blatt 1 fehlt. 
Sltzngeber. , JIL-Ast KL. GEL. DA. &. A, “ 


50 IV. Allasähng: Rhodokanakis. 


am rechten und unteren Rande Zauberzeichen. 3" links ein 
Engel, in der Rechten ein Schwert haltend, die Linke erhoben. 
Rechts davon eine oben durch einen Bogen abgeschlossene, in. 
neun Felder geteilte Tafel; auf jedem Felde abwechselnd ein 
Gesicht und ein Ormament; links an der Tafel ist ein Art 
Handhabe angebracht (Ikonostas?). Beides rohe Federzeich- 
mungen. 

Der eigentliche Text beginnt 4: Adam: Al: 0m: Damıı 
Phi hm: mhlr: PhA: BAR: hlr: PnA: am: 
Br atı Pd hs h.Ph: AoAh: NAATE : ONAN? : 
re: AN: A FO-ah Paar: Ar : hm : om 
Abd PN DLR: IE AA PCATN: her: 
APP: KAT: AT OANNE: OAPAA : hd hR 
BO: ORNALU PET BUN ET a En 
6. hPaddrach: ||| MCHRA= Die folgenden kurzen 
Zaubergebete enthalten meist nur Zaubernamen in grüßter Aus- 
wahl und enden GB : eg  AMMCh : etc. bezwecken 
also Lösung und Baunung von bösem Zauber. Häufig ist ihnen 
deshalb die Anspielung auf Apostelgesch. 12, 7. 16, 25, z. B. 
fol. 5, 8: a rhon : mpparkran- : ARTEN: DAR 
De AmPpat : NCH : hu: en 2: Ar 
Ch: ete. 

Der Text, welcher (497) BA: NPAL] wand: 
BPA:ATNLCAM. Ar ||| nCaRds endet, enthält außerdem: 

1) Das Gebet des heil. Kyprianos, welches in dieser Hand- 
schrift vom Paralleltext in Äth. 21, fol. 59°. (XVI, 2) gegen 
Ende abweicht. Fol, 8", Z. 8. 

2) Hymne und Gebet an Maria; beginnt fol. 13t: Angrı 
AN: ICEI CINE ORR PREIS etc. 

3) Hymne an das Kreuz fol. 22: bis 23". Beginnt: mgP: 
LI: @UnC : 08 : onPA: nic: etc. 

Fol. 50°£. von anderer Hand der Beginn eines unvoll- 
ständigen Textes: Nam ı etc. NIRZ: LI : (2) N, 
ham: TARACAPT = Cie) ATI: F°CNY = AndAs() TA 
Bov- : AR: DAN: hr: NIE DLR mr : dr eh: 
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hr: Pr Pb: 06. AN: DON: CAR: CHF: am: 
Fri ete. 

Wie aus den mitgeteilten Proben erhellt, ist der Name 
des Besitzers zur Hälfte stets ausradiert. Fol. 27*, Z.4 unten 
ist Ass DCHPA: stehen geblieben. 

Jüngerer Kodex, vielleicht erst aus dem 18. Jahrhundert. 


d) Hymnen. 
vn. 
(Asth. 24; Müller XII.) 

Holzband mit Lederüberzug; der hintere Deckel zur 
Hälfte gebrochen. 1-89 Blatt; 1-72: 165%X19 em, drei- 
kolumnig zu 19 Zeilen bis fol. 24; später zu 26—29 Zeilen. 
T2M. (adligat) 12%X 18:2 cm zweikolumnig zu 16 Zeilen. Die 
Schrift ist ausnehmend klein, zierlich und eng, besonders von 
fol. 25 an. Über dem Text stehen durchwegs musikalische 
Zeichen.“ Schlag- und Stichworte rot; viele Abkürzungen. 

Auf dem ersten, sonst leeren Blatt die Bleistiftnotiz: 
Lingua Amharica. Deserizione antica dell’ Abissinia. Darunter: 
emtus 12. Oet. 1842 a mercatore Scheidlein £.90 Cm. 

Innerhalb fol. 1—72 ist die Übersicht über den Inhalt 
und seine Gliederung durch die vielfachen Abkürzungen und 
das hünfige Fehlen oder die Undentlichkeit der Überschriften 
sehr erschwert; ich halte mich daher an die durch Kopforna- 
mente und Rubra markierten Hauptteile. Die größte Ähnlich- 
keit scheint unser Kodex von den in Betracht kommenden 
anderweitigen Handschriften mit Dillm. Berol. 41 zu haben. 

1. Me’räf (Gottesdienstordnung)? Beginnt Ir: Mm : 2» 
Ad: Pd: Fu: DmI: Ach POLE AP EATN 
Ad : Ph: ION = 

Einzelne Stücke sind aber auch als INA? oder NÖMA:* 
bezeichnet; so 7b. 


* Über diese vgl. Goldschmidt, Frankf. pag. 324. Dillm. Berol pag. 38. 
@Abd. pag. 08. Zotenberg pag. 76. 

# Vgl. Dillm. Mus, Br. Nr. 38. Berol. &1, 1. Abb. 87. Zotenberg 98. Wright 
178, 1. 17-10. 


# Vgl. Dill. Berol. Nr. di, 3. 
w 


52 IV. Abtandlung: Rhodokanakiı. 


Fol. 2a, Mitte: P[e9:]! uNgAT : ONAs-nT : Aurc.ß: 

Fol. 370: HPAänn?: Apr: (sic). Die Reihenfolge 
der Hymnen ist ungefähr die von Dillm. Mus. Br. Nr. 31. 
(Degual): NE6: NmnPA: HATT] NähTAN: etc. Von 
5" am ungefähr die Reihenfolge von Dillm. Mus. Br. Nr. 29, 
pag. 34, Kol. a (Antiphonae [m PzrAd-:] et hymai): nur 
1dg 2 1790104] > HARZ NÖCATT] » etc. Die Antiphonen 
sind durch: 4,9[7]ı hy[3]» und PA[m?] + den Chor, 
kenntlich gemacht. 

Fol. 6b: Anode: 787742 vgl. Abb. Nr. 87, 3. Wright 
Nr. 176, 4. 

Fol. 6b: Acc: 10074 + darunter durch größere 
Schrift kenntlich gemacht: Ph: Ad: Phi: folgt Psalm 
1,2, 51; und Tre: Ni: Sc: Mod: 8" co: Name 
Pb: hands 9a: m%Cnz Zu jedem Wochentag sind die 
zu singenden Psalmen angeführt, bezichungsweise angedentet, 


2. Fol. 11a (Degua?) begimt: Feani : NammprA : (sic!) 
129° : @RAT FÜR: 

Fol. 1872: 3908: N: POLE: 

Fol. 207 b: mgdnlbd] : NAFTE MT ARAN: ci. 
Wright Nr. 18%, 1, Absatz 8. 

Fol. 22° 0: of" : Myrl : 712° 2 cf. Wright 132, 1, 
Absatz 3. 

Fol. 25°: PIE NAHTPUR: DR: AAN: 1E: 
hah:aıı 

Fol. 25" Weddäsd wa-gendj. 

3. Fol. 28 b: AMdrl90: 0MA = Vgl. Zotenberg 
Nr. 92, ®. Dillm. Mus. Br. Nr. 31 Einl. 

Fol. 29°b: Agvah,g » Vgl. Zotenberg 92, 3a. 

Fol. 2975: HANCIF ı Bid ı DOM « etc. 

Fol. 3lre: Pa : ChT:ETNEN: AM“ : 

Fol. 32°: Many : ALP: NPATA : DAR : WAR: 
LT 02 





















® Vgl. fol. 75. und Dillm. Mus. Br. pag. 34, Kol. by 2. 

3 Vgl. weiter unten fl. 11"a. 

® Vgl. Dillm. WB. 447: vox technien, saorao Abyssinorum ıusices in Degna 
obvia, incertae signißentionis 
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Fol. 33th: Ppgg s 

Fol. 337 a: Ar}: AC$9°: (Vgl. Wright pag. 88, Kol. b. 
Zotenberg Nr. 92, 10°. Dillm. Mus. Br. Nr. 31 Ein].?) 

Fol. 337: NANTF URS HATUATI I: DaonPA: cte. 

4. Fol. 89”b, oben: Nephl-m : Bra.d : 29° u! 

Fol. 39° 0: PIZ.F:NARPgPa Gottesdienstordnung nach 
Wochentagen und Stunden für die Fastenzeit. 

5. Fol. 57’: PHE ı HACÖNT : PUA: NPAb: Dr 
£ne? Mid mPA : amllon-C.:TeYihAd-« Verzeichnis der 
Anfänge der Gebete, Gesänge usw. für alle Tage. Vgl. Dillm. 
Mus. Br. Nr. 33 (Pealmi, Cantica et Hymni). 

Fol. 65°: PA: Ach = N ATNN: ANDAH : EPDÄr: 
PAYT: etc. 

Fol. 68" b: Am-neapen : (dröreen). 

Fol. 66:2: 18972” : HEANVA MAL]: S. Wright 
Nr. 177 und pag. 88°. 

Fol. 68°a: A,mY : H&TNYA  OhöN : FaPd: nid: 
Ehe: ete. 8. Wright Nr. 182, 1, Absatz 4. 

Fol. 69° b: Am: ATL-A: ATI h : AAN: Addre etc. 

Fol. 69" b: #99,:4.2: AP. 1 3A: Dep etc. 

Fol. T0rb: 1,93 2137 

6. Zemärs wäzema, Fol. 73%: Mn: An: ma": Dar: 2: 
ER: Ah@r ANFILC NZ: PLN: NEN: DDNAENRRr: 
mpbA:APP-hrh: Anh: Pshriz S. Dillm. Berol. Nr.41,3. 
@Abb. Nr. 87,2, Wright Nr. 176, 4. 

Das letzte Stück, 88° b, beginnt: N9& ı HRAHT ı IC": 
EIAA: DAFT: AAN: DNA: DIN 5 und ist am Ende 
unvollständig. 

Während die Schrift fol. 1-72 bei aller Kleinheit un- 
geschickt, oft undeutlich und immer unfein ist, zeichnet sich 
das letzte, beigebundene Stück (6) in kleinerem Format durch 
die außerordentlich zierliche, kleine und schlanke, geradezu 
kalligraphierte Schrift aus. Fol. 1-72 ist kaum älter als 18. Jahr- 
hundert. Fol. 73#f. dürfte ins 16. Jahrhundert hinaufreichen. 























# Vgl. Dillm. Mus. Br. Nr. 9%, 1 ‚in vigiliam introitus jejunii‘ und Weight 
Nr. 181. 
% Vgl. Dill. WB. 1202. 


54 IV. Atbanälung: Rhodoksnakls 


XIX. 
(Aeth. 225 Müller XVIIL) 


Holzband ohne Rücken; auf dem vorderen Deckel ist in 
gänzlich roher Technik ein Kreuz eingeritzt. 69 Blatt 83% 
1:9 cm Querformat zu 9, später 10 Zeilen. Äußerlich hat dieser 
Kodex mit äth. 7 große Ähnlichkeit. Die Handschrift hat gegen 
die Mitte zu stark durch Wasser gelitten. Die Schrift ist klein, 
aber deutlich. 

Wie aus einer Vergleichung der Handschrift mit Dillm. 
Oxon. Nr. 22, 3 und Berol. Nr. 60 pag. 49 £. hervorgeht, ist diese, 
ein Teil des ’Egzi’abher nagSa und zwar der Anfang (Cod. 
Berol. fol. 1-9)! und bezieht sich, wie die Übereinstimmung 
der Reste einer Tageszählung in ihr mit jener von Dillm. Oxon. 
22,3 pag. 43. zeigt, auf den Monat Hodar. 

Weil die Verse nicht immer abgeteilt und die (meist fünf- 
zeiligen) Strophen bloß durch rote Schreibung des orsten Wort- 
buchstaben je im ersten Verse angedeutet sind, ist die Abtei- 
lung der Hymnen oft schwierig. 

1. Beginnt fol. IF? mit einer einleitenden Litanei an die 
Engel, Heiligen, Märtyrer ete., die um ihre Fürsprache ersucht 
werden: 

FAhA: RAhn: Aha: NArEAT: 
OPAN:NCHA: ÖL: Adetr 3 ste. 

2. Fol.2r, Mitte, ein Gebet: 1904: Alk 2 ANet-ps etc. 

3. Saläım an die Engel, Propheten, Apostel, Märtyrer eto. 
in zwei Strophen; beginnt 3", 4: 

AAF : Av : rad: aan re 
AAg° = Anoo- : TANZ PT: PRAT = etc. 
4. Sallm an die Dreifaltigkeit; beginnt 4° ult.: 
NAP AAN: DADAR: : Pfr: etc. 
‚Fünf fünfzeilige Strophen. 
5. Saltın an die Engel; beginnt 61, 5: 
A Ann : YhRA:DTNCHA: etc. 
Vier Strophen. 








# Vgl. auch Zotenberg Nr. 180, 1° und Wright Nr. 180 fr. 
® Zeile 1 und 8 rot. 
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6. Salim an den Erzengel Michael; beginnt 77, 3: 
M:Ah: AP: mahnt: "hrA: 
DEN WERTEN: 4% AANAEFDA } etc. 
22 Strophen. 
7. Saldm an die Engelmyriaden; beginnt 14°, 4 unten: 
Aa’: Anm- ı önd. : hörst 
WERT: DTHABT: AdngT = etc. 
Sechs Strophen. 
8. Sallım an die Propheten und Apostel; beginnt 16°, 2: 
777: UNE: DA: ALT: DhPEFT: 
ARLIF: DAR: etc. 
Eine! Strophe. 
9. Sallım an die Taube (Matth. 3, 16. Mark. 1,10. Luk. 
3,22. Joh. 1,32), beginnt 167, 3 unten: 
7077: UNE? DI: AmFE ART: CINE etc. 
Fünf Verse. 
10. Salim an den Berg Tabör® (Jud. 4, 5#. Mark. 9, 2f. 
Luk. 9, 28), beginnt 167, 3: 
hre7:&.n43 INC 2909: ARTIA : Mieze: te. 
Drei Strophen. Vgl. Dillm. Mus. Br. Nr. 24, 64. 
11. Salöm an den heil. Askanäfer; beginnt 177, 2: 
Ar: ARANEEC ER YRATT* 
Drei Strophen. 
12. Salim an Johannes, Abt des Klosters Bizan;? beginnt 
18%, 3 unten: 
Aa’: Ana: Pch3017 3 ER a HRNE NT E 
Zwei Strophen. 
13. Saläm an den heil. Minas; beginnt 18r pen.: 


Aa’: Ana: Arad: TI NLA AB PTAn 
Drei Strophen. 








* Vielleicht unvollständig. 

3 Vgl.die griechischen Menacen, 0. Augus 
gif 'Inzeb etc. 

® Bei Massana; s. Dillm. WB. s.v. 





56 IV. Abandlung: Rhodokunakis. 


14. Salim an Enstathius; beginnt 20, 1: 

AFH :Unen-: NR ON Pr: don n 
Vier Strophen. 

15. Salim an Viktor; beginnt 21%, 2: 

ANZ: 0,R 2 nn: 
HD hTBRan : 
Eine Strophe. (Unvollständig?) 

16. Salm an Maria; davor ein Rest der Zählung der 
Monatstage 1%; beginnt 21” pen.: 

An’: An: E89 997 3 mad ar: Chr gen 

Ace = 

17. Salam an Tatis;* beginnt 23, 7: 

Ar: An DAT HR PT Am: 

18. Selm an Honorius; beginnt 28°, T: 

Ant: Ano- : ATZPR RITA: DIAIR : PA: 
Vgl. Dillm. Oxon. pag. 45, Kol. a. 

19. Salim an Abraham und seine Frau Härtk; beginnt 
244, 2; davor NTE: 

LE VER Te ET ES EL TREE TE 
Vgl. Dillm. Oxon. pag. 45, Kol. a: Dies 17. 

%0. Salim an mehrere ‚Gerechte‘: Antonius, Makarius, 
Arsenius, Palladius, Oyrus, Sinoda, Euagrius, Abib, Garina, 
Libanos, Pantaleon, Liqanos; beginnt 24”, 3 unten: 

LEI TEE TE ZI TE TE 

21. Salkım an Sinoda (Sanutius); beginnt 25}, 2: 

URA: RA: ATOM : PA: INA: FA a eo. 

22. Salam an den Apostel Philippus; beginnt 28", 6; 
w:Ah:CARh:POPA: 1 PI:DYTA:hPLL: etc. 


23. Saltın an Philippus und Eleutherus, Sohn der Entia; 
beginnt 25” ult.: 








davon 








* Vgl. Wright 268, 16. 207, 16. 208,18. 
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A: Anm ı GARH : ORADTEn& Abm: OTIA: 
had etc. 

24. Sallın an Entia (Anthia) und ihren Sohn Elentherus;! 
beginnt 27° alt.: 

A:ARTIS:OARADHEnE ham Ayr nt 4: 
AnCaFN: etc. 

2. Saltın an den Engel Gabriel und die Verkündigung; 
beginnt 28, 2: 

A: Ah CHA: FAd= ANA RAT And: etc. 

26. Saldm an Theophilus, seine Frau Patrieia und Da- 
malis, ihr Kind; beginnt 30°, 4 unten; davor N&: 

NERNA:AEPENeN: AI DATEI: NAAR etc. 

27. Salam an Maria; beginnt 30" pen.; davor {A: 

A AA ICEN [CAR 3) PPI° : ATI etc. 

28. Salim an Alphaens, Zachaens, Romanus, Johannes, 
(Tho)mas, Viktor, Isaak ete.; beginnt 37", 1: 

a: Anoo : hPNDT 1477: HAPE: etc. 
Vgl. Dillm. Oxon. pag. 45°; dies 20: commemoratio Alphaei ete. 
martyram Ashmunensium. 

29. Sallm an Kosmas, Damianus, Anthimus, Leontius, 
Abranius; beginnt 38", 3: 

A: Anao- : BUPA: ORT LT: AN,Pa (sic): @hnd. 

apn: et. 

Vgl. Dillm. Oxon. pag. 45, Kol. b; dies 22. 

30. Saläm an die Kinder der seligen Theodota; beginnt 
38%, 3 unten: 

ME ANA: AREDENÖBT mAh: etc. 

31. Salam an die 262° Genossen des Kosmas und Damia- 
mus; beginnt 38", 3: 


* Ob die einzelnen Hymnen (Saldm) so richtig abgeteilt sind, ist unsicher, 
da dio Handschrift keine Abschnitte macht. 
> Dillm. 1, zählt 298. 


58 IV. Abtundlungs Rhodekanakis, 


AAP : Ann : Alb ItU-  Afa-n 
BEROR: POLY: hm“ 
JOH RPAL: DIA: 7Am- = 
FAN BNPN:ORPLTHE etc. 
32. Saläm an den Propheten Obadias; beginnt 38” pen.; 
davor MAR: 
A AAMER:ADAR CET NR etc. 
33. Salım an den Märtyrer Georg; beginnt 39: ult.: 
FÜANEEAT LEI FT OP AA: PCHPR: etc. 
34. Salim an die 24 himmlischen Priester (Apok. 4, 4); 
beginnt 427, 4 unten; davor AB: 
Ar: Anon- : Ar7g@-P3 : hUgE = AAF@-P3 AA: 
APbrk = etc. 
35. Salam an Maria; beginnt 52, 2: 
0,8: Dh AP C: AUDI: etc, 
36. Salam an Takla HaimAndt; beginnt 527 pen.: 
nee Bd: ATrAnd: A7: ete. 
37. Sallım an Azkir (Presbyter von Nagrän); beginnt 
54%, 3 unten: 
As ARNEC: mAPA: AP ENPL: ec. 
38. Salim an die 391 Mitmärtyrer des Azkir; beginnt 








MERNASNF HA: ANEC > AIbIck : AAAT-: etc. 

39. Saldn an Mereurius; beginnt 547,3 unten; davor NA: 
A: AmCELPH:@AR:FAreL: RP :h9m: etc. 
40. Salam an Parägilösh (sie); beginnt 56, 3 unten: 
ANA: ANdDT : Bad enn 1794: RT A 





te. 


ELE 





41. Saltım an die Märtyrer von Nagrän; beginnt 567, 5: 
A: ANA: ATIaTEAOTR = Ndm,AT:ErIR = etc. 
Vgl. Dillm. Oxon. pag. 46°. 


% 80 Dillm.1.c. Die Handschrift hat Vers 3: FD AR: OA FT: 
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42. Saläm an Demähd (sic);! beginnt 57°, 5: 

Ar: AR: DAT nr: GA etc. 

43. Saldm an Tjasts-mö'a; beginnt 58%, 6: 

Ar nA0072.AR > Nhk : AA Lad: Pr: etc. 

44. Salim an Jakob, den Zerstückten; beginnt 5$",4unten: 

AAN: PORN: Mag HPÄTIT:ERIRT: etc. 

45. Sallm an Christus (Kreuzigung und Erlösungstod); 
beginnt 59”, 7; davor &%: 

NEPR : Alu: ON ZT : Chi: ho Chd: A 
Pa: etc. 

46. Salim an Takla Has 
davor MAR: 

nah : Nmä.4.x Denn : A642 Nhm7: Ayr der 
Dr : Rad. = And: PC: etc. 

47. Saläm an Abraham, Isaak und Jakob; beginnt 617, 4 

N AnAcAhTT: AND= HARD: Pr: Ad: hc 

AAC : A,PD = ANCII : EnhP = @POEN : etc. 

48. Saläm an Lycanus; beginnt 62", 3 unten: 

A’ AAN: AFTn: NR: anrheh: WC: FRA: dh 
3,8 ete. 

49. Saläm an Sarabämön (Serapion);® beginnt 62" ul 

A’: An: ABAeZ: AIdT- : NavA.x DAT-FATLT 07°. 
BI ONE NP: etc. 

50. Salım auf die Geburt Christi; beginnt 63", 3; davor Ai: 

At: AAL :URA-IDE : ABC 272: CS > 

51. Salam an Petrus; beginnt 64" pon.: 

AUANAARLTEN ET Ad ARAT 

52. Salam an die 47 Myriaden Märtyrer Diokletians; bo- 
ginnt 667, 4: 

A:A9DF Aöadt NAT: ncara: Art 

PEAT 2 mehr: NEEBATLTN: IWF 


3 Der Name obenso 88, 3 geschrieben. 
3 Vgl. Wright Nr. 191, 10. 


; beginnt 60°, 3 unten; 

















ete. 


(1) IV. Abkandlung: Whodokanakin. 


53. Salim an Clemens Magnus, Patriarchen von Rom; be- 
ginnt 67, 1: 

A ANA APAIP TON: AND: APUC : @YLA: etc. 

54. Saldm an Gabra Maskal, König von Äthiopien; be- 
ginnt 67, 6: 

A: ATNL: ohbA:Ureh CT Ede: Sic. 

55. Lob Mariens, Christi und Gottes; beginnt 68", 2: 
Toof,An.: 7: Art: hd: Date 
LI W TER TA Er NZ EI RA Er 
IC8F°  uhyh,s etc. 

Endet 69°: mh& 4: Ar: APAnd: Anm: Ind: h&h: 


Ya: ORIG : 10°: ANAr = ART = Arche ler 
Fol. 69*: Zwei Gesichter; rohe Federzeielmung. 
Nichtäntiertes Manuskript; 18. Jahrhundert. 








xx. 
(Ast. 17; Müller XIX.) 
Gübr’e Malke. 

Lederband, schr abgegriffen und schmutzig, mit geproßter 
Ornamentierung. 226 Blatt 145175 cm, fol. 1 und 224 £, 
einkolumnig; der Rest zweikolumnig zu 14 Zeilen. Sehr dünnes 
Pergament; stark abgenlitztes, recht schmieriges Exemplar. 

Fol. 1 ist nachträglich von einer anderen Hand beschrieben 
worden, als der Hauptteil des Kodex fül. 2—219. — Fol. 220 
scheinen bloß die Rubra von spiterer Hand eingetragen zu sein, 
während der Text denselben schlanken Ductus, nur in etwas 
kleinerer Form zeigt, als das Vorangehende. Mit fol. 221 in- 
dert sich der Charakter der Schrift (jünger), wird breit und 
niedrig bis 223". Fol. 224° und 225” ist die Schrift wieder 
dem Ductus von 2 f. ganz ähnlich. Fol. 220-223 inkl. sind 
nachträglich zwischen 219 und 224 eingenäht worden. 224" 
ist stark verwischt und scheint ganz später Nachtrag zu sein. 


1. Fol. 1" Gebet, 14 Zeilen: AhATH : ma& : AYATh: 
AI EM Fr [NN Rellj]Rerrn: etc. 


* Der Anfang des Namens ausradiort. 
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2. Hymne an den heil. Gabra Manfas Kedis; beginnt 
1 Mitte: AA”: Ah NuIL: 34h nd: avr: Pr: omBe NA, 
nRIN: Kamgı 7 9&: etc. Acht Strophen zu drei Versen. 

3. KidAn za-nagh; beginnt fol. 2"; Z. 1, 3, 5 rot. 

4. Doctrina arcanorum; beginnt 8”a, unten: 
VE+: NAT PR: NATICCAPACHEZ- : Siehe Wright 
Nr. 186, 2b. 164, 8. 188, A 2 ete. Dillm. Mus. Br. Nr. 60, 2 

5. Gereimte Gebete und Litaneien an Christus, teilweise 
mit Zaubernamen; beginnend 13": 

«) Mn: A’: BATRENATNA: TAT: 

DADAR : ANA: 9°: 
DEILRENHHNA: TUT: etc. 
P) 13°a, unten: Nam» A’: rd: VAR: 
ANRENARChEP: 
AAT:NABANFP: etc. 

DB b: Mn ACH: ch DR NFAMT: 

ö) Beginn der Litanei, 14ra: 3: If: ART AT AR 

hasnCarn: DAR: Ana: 

2) Zaubergebet gegen böse Geister und Teufel; beginnt 

!öra: @RAM, : Fahne : ham: RALP: Ar: dma- 
AI: ORRFAN: Ar: ANAT: NA: Art: 
EP : te. 

Fol. 16*a stand als Besitzer des Manuskriptes ursprünglich 
auf einer Rasur ndA: NCAFA: verzeichnet (rot). Dieser Name 
wurde (schwarz) mit DAR :h,CA + überschrieben. 

6."Egzt’abhör za-berhänät; beginnt 16*a. Vgl. Dillm. Mus. 
Br. Nr. 20, 2. Wright Nr. 49, 3. 136, 2c. 188, 3. In diesem 


Gebete figuriert NdA : NEHM : (auf Rasuren!) als Besitzer 
des Kodex. 


7. Litaneien; beginnend 20% AA, ANd,.C: Arc 
hd: DAR: AM.ANAC: hf: NAYt : IC89° : DAR, 
4h : C£chi: etc. Siche Dillm. Mus. Br. Nr. 60, 3. Wright 
Nr. 160, 2h. 188, 11. 








62 IV. Abhandlung: Whodokanaktı. 


8. Strophisches Gebet an Christus; beginnt 24"b: 
Anchfd:A774:ATondh: Anh: nA: 
@A.<hAn: Aöce ot: ht AIPR 
INA: Ah MAhNY:@öb: etc. 

Scheint identisch zu sein mit Wright Nr. 188, 6. 24 fünfzeilige 
Strophen. Endet XXIV, 4£.: 
Ana: Ah2 3720: NrAketa A sOTChe 

Adel 22 Adh : DL: RRIC AR 5 

9. Tabiba fabibän; beginnt 29 a: AA, AnduC: m: 
mA.n3: hun, : Vgl. A. Dillmann, Chrestomathia aethiopica 
Pag. 108 #. 

In Vers 3 ist nach &M-am: hA.g: PNCh: zwischen die 
Zeilen @AR: HC » eingeschoben worden. Fol. BT*b, döra, 
Ib: MdAs NCHFN: auf einer Rasur. 

10. Hymnus an die Dreifaltigkeit; beginnt 47" b: 

Ad: MI: ho: Ad: AT: BRchh: 

VERF PR ae are äger etc. 

60 fünfzeilige Strophen. Siehe Wright Nr. 190, 9. 192, 2g. 

11. Klagen und Trauerges: 
@0':ı Da: pr: ht: af che: AEFO-: BAD: INA: N: 
AM ANAL: Fr OAPAnRNTRAET:NAAAAN: 
@Ah: AN: CI: etc. 

Fol. 58°b, 607a ote.: -ndA: NCAFNs auf einer Rasur als 
Eigentümer. 

12. Hymne (Malke‘) an Christus, genannt Malke’a Maskal; 
beginnt 60°a: 

AA: ANZ Ah Na: nA rAndge 
30 fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright Nr. 48, 3c. 187, 9. 12. 
188, 10. 190,4. 192, 2j. 193,2. 

13. Hymne an Christus; beginnt Gdra: 

NA: ANRL: ACH: nm: mh AR: 

53 fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright Nr. 160, 2 c. 188, 5. 192, 2i. 
198, 1. 194, 2. 195, 2. 307, 2. Dillm. Mus. Br. Nr. 70, 3. 
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14. Hymne an Christus; beginnt 74": 

AA ACT TI T : ARURENATRR 
58 fünfzeilige Strophen; die letzte jedoch zu sechs, die 56. zu 
sieben Versen. Vgl. Wright Nr. 187, 8. 188, 8. 190, 3. 192, 2k. 
193, 4. 

15. Hymne an Maria; beginnt 8Bta: 

AP: AUNZ:AFn, hp: 
59 Strophen zu 5(—6) Versen. Vgl. Dillm. Mus. Br. Nr. 70, 2. 
Wright Nr. 118, 7e. 151,1. 188,17. 192, 2m. 198, 5. 194,1. 
195, 1. 307, 3. 

16. Saköhawa Dengel; beginnt 92" b: 

Nina AM. ANAC A: H0rARBENAAN: 
53 fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright Nr. 188, 21. 192, 2 p. 193,8. 

17. Hyınne an Maria; beginnt 1017 

Anr-:-nAd.: AN: 0: AP: 
Henn: 101: PPRP : AMT RAP : 

33 fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright Nr. 78 b. 188, 20. 199, 2n. 
193, 17. 

18. Hymne an Mariens Himmelfahrt; beginnt 107° a: 

AA: AFANT : 2720. Pad: 7Fnh,: Amp: : 
16 fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright Nr. 80 b. 183 c. 187, 3 
188, 24. 189, 3.192, 2, r. 

19. Hymne an Maria; beginnt 109" b: 

NAK NP RC: KANF NR: 
14 fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright Nr. 188, 26. 189, 8 und 
pag. 109, Kol. a. Dillm. Mus. Br. Nr. 57, 6. 

20. Hymne (Malke’) an Maria; beginnt 111” b: 

AA: d' :Ate7:Andh,: 
33 Strophen, meist fünf, auch vier- und siebenzeilig. Vgl. Wright 
Nr. 188, 19. 192, 2, 0. 198, 6. 

21. Malke’ an Maria; beginnt 117°a: maAnY:n,87:9°ı 
A UATURTT HAT BROT 3 RITA ICP DAR: 


KPANS ZauanaucıhnsugenähsnAhd: 








64 IV. Minndlung: Rhedokenaklı 


40 (ie) fünfzeilige Strophen. Vgl. Dillmann, Chrestomathia acth. 
Pag. 136 f. und Rinl. XIV oben. 

22. Hymne an Maria; beginnt 194" 

AFAAT: DD, ht: 

APP RU DAR: 

Drei fünfzeilige Strophen. 

23. Hymne an Maria; beginnt 124°: 

AAN NA TFA INEE FAR STR: 
Sieben dreizeilige Strophen. Vgl. Dillm. Oxon. Nr. 28, 6 und 
XIII, 2 dieses Katalogs. 

Am Ende erscheint DAR +T,@A: als Besitzer. 

24. Hymne an Maria; beginnt 127 a: 

An AN: AN: Napfiche.: mLO  Alde 
14 fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright Nr. 117, 6. 

25. Hymne (in Prosa) an Maria; beginnt 127°: BPRAP: 
aan: Arc: Not: aAm: ozmadt:arnAP: 
Mah,seCg9°: Vgl. Wright 115, 6. 118, Ta. 120, 6. 123, 6, 
124, 6. 160, 1. 188, 27. 192, 2t. 379, Cataloghi dei codiei 
orientali di aleune biblioteche &’ Italia (Firenze 1878) pag. 73 
(I. Guidi, Etiopiei) und Nr. XIV, 7 dieses Kataloge. 

26. Saldın an Maria; beginnt 1297: 

AP: ANA: hand: 

Zwei fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright Nr. 804. 83 g. 85 c. 
Mc. HF. %,1i. 188,29. 





27. Hymne an Maria; beginnt 129": 
NALR: AAF A ermandn,: 
ACSFP:ANNL:ATD.: 

26 Strophen zu 4—3 Zeilen. Vgl. Wright 94d. 958. 

28. Hymne an Marin; beginnt 132: a: 
AhTR: An. hev: >m,Ate: nach: 
a Strophen, 1-6 zu 3, 7 zu 4 Zeilen. Vgl. Wright 85. 
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29. Hymne an Maria; beginnt 1327 b: 
TELPEACHT :LIIAT ION: 
14 fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright 80. 83h. 85d. 94f. 95h. 
96, 1j. 188, 30. 198, 7. 
30. Hymne an den Erzengel Michael; beginnt 135": 
AA: ANNE AFH: AA: dw: ADA TAT e.: 
49 fünfzeilige Strophen. Vgl. Dillm. Mus. Br. Nr. 25, 2. 66. 
Wright Nr. 160, 2e. 188, 36. 189, 28. 190, 18. 192, 2x. 193,9. 
194, 4. 195, 4. 221, 2a. Cataloghi dei codiei orientali (ete-) 
pag. 73. 
31. Hymne an den Erzengel Gabriel; beginnt 142°: 
AAP ANZ: APheNtA@-4: PA: 
42 fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright 188, 37. 190, 20. 199, 2 y. 


193, 15. 
Fol. 144° bis 145” sind am Rande oben nachträglich zwei 


Strophen (an Gabriel) ergänzt. 

32. Hymne an Gabriel; beginnt 148": 

AA: TNCHA: AAN : NAdA : 9C29° : Nhbld. 
25 fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright 160, 2£. 189, 29. 195, 3. 
221, 2. Cataloghi dei codiei orientali (ete.) pag. 74. 

Fol. 151* und * ist am Rande oben nachträglich eine 
Strophe an Gabriel ergänzt. 

Am Ende von anderer Hand: AINCH: FoAR : 497: 
DDR: n,cChe 

33. Hymne an ”Abib; beginnt 152" b: 

AAP : AUne:APh: N RR4 NAAR: 
27 fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright 113, 1. 189, 13. 191, 26. 

Fol. 154 ist nachträglich an Stelle eines ausgeschnittenen 
Blattes eingenäht; die Schrift kleiner. 

Nachschrift: ALFA : Pr: : Ah: Alm: hamı Kafka 
39° = (vgl. Dillm. Oxon. pag. 42, Kol. b). 

34. Hymne (in Prosa) an Maria; beginnt 157"a: md 


dr: HAAN : CAdt : AM-Cht : AFE: Ah : AYA9° = etc. 
Fol. 157 war ursprünglich leer; alles was darauf steht, 


ist in anderem Duktus als die Umgebung geschrieben. 
Sitzungen. , ph. OLL.DA. 4 A. s 











66 IV. Abhandlung: Rhodokauaklı. 


Am Ende in kleiner Schrift über einer Rasur: 
TOAR: IF: 
DAR: HC: 
35. Hymne an Gabra Manfas Kedüs; beginnt 187: b: 
MAP An: Tnd: 34h Pt ACHE ARTE nCAEST: 
nam: etc. 
Sieben Strophen zu 4(--3) Versen; die letzte Strophe setzt sich 
auf 168° unter der Kolumne fort. 
36. Hymne an Petrus und Paulus; beginnt 158%: 
Ange : Auch : NhANATEN : hear: 
38 fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright 188, 41. 189, 34. 190, 17. 
191, 5. 199, 2e. 198, 18. 
Nachschrift: AATNCKU F@AR: 17: DAR hehe 
31. Hymne an die Märtyrer; beginnt 165": 
NIC: OR a RR OANTAONn : MöP: 
54 fünfzeilige Strophen; die letzte beginnt: 
NRLPEACLTP :LFTA OPT: DARAN 
Nachschrift: ATNCH:@AR: 197 = 
38. Hymne an den heil. Georg; beginnt 174”; 
AEmT3 LRRTEAPERT EN: ID : 
Drei Strophen zu fünf Versen. 





39. Hymne an den heil. Georg; beginnt 175": 
AA: ANZ: An: nAdA : PIH = amrchd« 
49 fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright Nr. 183, a. 188, 44. 189, 
19. 190, 21. 191, 33. 192, 2. 193, 11. 194, 5. 195, 5. 200, 1. 
40. Hymne an den heil. Georg; beginnt 1837: 
AAP Ah LP MARS ab 04 


Sieben dreizeilige Strophen. Vgl. Gildemeister, Cat. libr. ms. or. 
in bibl, acad, bonnensi servat. (Bonn 1864—76) pag. 99. 


Nachschrift: AAgAh : LP-CLA: ÖPNoo- : AANCh: 
TOAR:17: DAR: n.eh® 
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41. Hymne an Takla Häimändt; beginnt 184°: 

AP: AdThTth : @AARTh : AFhcA: 
56 fünfzeilige Strophen. Vgl. Dillm. Mus. Br. 22, 3 und 25, 
Wright Nr. 125, 7a. 188, 46. 189, 18. 190, 51. 191, 21. 192, 
2b. 198, 14. 194, 6. Zotenberg 70, 7. 

42. Hymne an Takla Häimänöt; beginnt 193": 

Aa: Ah Te AN PA: PIN:0RI: 
Zwölf Strophen zu drei Zeilen. 

Nachschrift: Ara: nd ET öenz Arnch: 
@AR:n.CH = 

43. Hymne an Eustathius; beginnt 1947: 

PATLUN : AHCATT :ACKAAN:NDBA: 
76 fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright 188, 47. 189, 17. 190, 52. 
191, 22. 192, 2c. 197, 3. 

44. Hymne an Eustathius; beginnt 206°: 

Aa: Ah: A PAMEPA: hoc: DmTLAhR:wAUb: 
Sieben dreizeilige Strophen. 

Nachschrift wie 42, 

45. Hymne an Abraham, Isaak und Jakob; beginnt 207: 
AP : Ahe : AP°noo- : mAnACHnEn: NEPR: 
Zwölf fünfzeilige Strophen. Vgl. Wright Nr. 188, 39. 189, 31. 
46. Hymne an Gabra Manfas Kedüs; beginnt 209°: 

AA: ABIÄTT : we: IC: Dm-My: 
16 fünfzeilige Strophen. Vgl. Dillm. Mus. Br.i 24, 3. 25, 5. 56, 
3. 57, 10. Wright Nr. 188, 48. 189, 12. 

47. Litanie; beginnt 212: AfAr: npn ddr: Gen: 
AFLC:DARH.: 1777070: Vgl. Wright Nr. 158, d. 

Endet: AATUATE + 7C9° + nam : TORnz : Agent: 
AB: AA :ATNCH:@AR :h.ch: (auf einer Rasur) Ay: 
Yıkı 














* Zühlt 15 Strophen. 


68 IV. Abhandlung: Rhodokanakis 


48. Gebet an Maria; beginnt 21dr: hARı 7A 1 1,AY: 
Ahoo : kPAner- : AnrFNP*d : N: nNche-: ATrYH: 
AR: ON: AA Are re Ahr: BROT: DIRT: 
2378: Ana: 768 NEN Lm.:7679°: etc. 

49. Gebet an Maria; beginnt 216": Aibfidh : Rh, : An- 
RE ANA: DOCH: FIIR: OAT ART: 972° 8 elch 
ON. Nr mp: ci. 

Endet: AaFAtET : Frhr At ATNCH.: DAR ı 
N.chs (auf einer Rasur) AY:% : A: Vgl. Wright Nr. 96, 1q 
und pag. 50 Kol. 1. unten, a. 


50. Hymne an Christus; beginnt 218” b: 
Aroo07: NAnTh: ONANLTh: Riet: 
Sieben fünfzeilige Strophen. 





51. Hymne an Johannes, den Täufer; beginnt 220°: 
Ad ı AN. ANduC Aa: AchPA: AG 279: 
28 fünfzeilige Strophen. Vgl. Dillm. Mus. Br. 57, 9. Wright 
188, 40. 189, 32. 190, 14. 191, 4. 192, 2d. 198, 16. 204, 2. 
52. Fol. 223” b am unteren Rande der Beginn (vier Verse) 
der Hymne an Claudius (Wright Nr. 187, 4. 190, 23. 191, 35): 
50077 AmAnöh : Ane-: etc. 
53. Hymne an Michael; beginnt 224": 
AAP Ah: haa Abe NRZ 
Vgl. I, 8. Darunter: Hoogh® : MF@AR : 79%: worauf der 
übliche Fluch folgt. 
54. Fol. 224” fast unleserlich, beginnt:  rrm,& ARtı 
Eh am hm RIO AFNA HU: etc. 
55. Fol. 225” Zaubernamen und Sprüche. 


Nichtdatiertes Manuskript; schlanker Schriftduktus; etwa 
aus dem 17. Jahrhundert. 
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e) Homiletisches. 


xXLı 
(Aeth. 4; Miller XVL) 

Holzband mit Lederrücken. 104-1? Blatt zu zwei Ko- 
lumnen, mit Ausnahme der sub 1) behandelten zu 20, fol. 89° 
und fl. zu 30 Zeilen. Fol. 1: leer; nur links oben zwei Zeilen: 
ART: Ph: PCR + [DJAR ı 08.PA: FAIR: TI 

1. Fol. 19, 2, 108ra unten b und 103", 104*, 867, 87, 88: 
die Geschichte der Galla® in 20 Kapiteln. Jüngere, unschöne 
und unregelmäßige Schrift; die Kolumne zu 26, 27, 3538 
Zeilen. Beginnt mit folgender Einleitung: 

OmYh- : ARchE 3 MGU: DA ı hm ı AATC: Ak: 
719.014: 120: : Abd: 7A: O@TArhhr : öl : 
@AHA : NE-NAZ:AFPFT : Achd. : MGU: : ARI-R : han: 
BEWESTEATAA: AED ON rt: 
PAAFT:OTCh& he: FR TU AhmR: al: 
11 o0 Ara A GA hr NR: 
DOIFCTNLDAR 2 KOTR: Rh EVER AT ART: 
197797 NOchRom : HA: AFERT: OhAhzUe- : 7724: 
FEN: DLÄP RP ı MNFE: NY: 04.5 

Die Kapitel sind in folgender Weise auf die ursprünglich 
leeren Blätter des Kodex verteilt: 

I. Ira. IL 2ra. II. 2b. IV. 103°a. V-VIO. 103°b. 
IX. 10370. Xf. 1087b. XIL 104°a. XIM. 1048. XIV. 
104:b. XV. 86ra. XVI 87ra. XVII 8b. XIX. 8a, 
XX. 88*b. — Das letzte Kapitel enthält Lexikographischen. 

Vgl. Wright Nr. 128, fol. 1-3 (pag. 84%) und Ludolfs 
Histor. aeth. Lib. I, Kap. XVI. 





3 Vgl. über diesen Kodex F. Hommel, Die ätbiopische Übersetzung des 
Physiologus. Leipzig 1877. Vorwort VI'und Nachträge und Verbesserungen 
Pag. 1050. 

® Fol, 80 zweimal als 894 und 89%. 

® Vgl. Hommel, 1.n. pag. 106, Anm. 2. 


0 IV. Aiandlung: Rhodokanakln. 


2. Homilie in 18 Kapiteln des heil. Cyriacus, Bischofs 
von Behnesa über den heil. Viktor; beginnt 3" 

Nna : A: 00°: mo": 2: Eh: RCATENRZA AN: 
FEN: DAN: ON Air PANZEU-: AN: UCHEn: 
nd PR ENUNZ: NUT: ce. Vgl. Wright Nr. 254, 7. 
251, 47 und pag. 197° Nr. 306. 

3. Vier Wunder des heil. Viletor; beginnend 76 b: 

Bu tAPeu: AN: OPEN Er PM NUNG: 
KIENS 44 + QUvAmt : mAh : dm-cH : AAIPL: 
ACH: ete. 

Zweites Wunder, T8ra: har: AAg”": AM’: Dbt: a 
DC ARPRAL NIE TITAN: Bm 


7mEh: etc. 
Drittes Wunder, 79rb: Yan TA": 0... OMAN: A9° 


Lac TEe From: ICH AN RDA STR: etc. 

Viertes Wunder, 8a: Nds AP": 0... DUN:NU 
14.2 AORTA nah. nd ATLY 3 etc. 

4. Gebet an den heil. Viktor; beginnt 84”b: Az: Ai 
Pb bh: 99°: KAAMNAR  BPnC ı Are Ph: hm: 
Tahne: etc. 

5. Fol. 89°, Kol. b verso folgender Einschub: Na-Arlt: 
TAB: KARL :NOANF : NA : 3127: ADAA: AB: 
Fr ER PTR Ad Booınf-: AUTL:OC:H 
OFT hRahhh: DAR: wär: aNPA: AraT : TR 
TAdT:@ AB: hAUFT : @ANPC : Um t ı At: m 
mr: RD AR: OrAb:APDTENRRT RAIN ARE: 
Okbnt 372, nu {Re Darunter: DAPLALEN 
TE hPchARon : 037 Aare 
FI RN ATERF NAINA TOT age 
Ch: ARta 

6. Physiologus; beginnt fol. 89%: a7 + nad : mb 
ANA HRLA:NATT  RARTORBPE : 


"2 Am Rande oben: Off: 
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Vgl. Zotenberg, Nr. 146, 5. Wright Nr. 391, XII und 
Hommels Ausgabe. Dieser und der folgende Abschnitt weisen 
Spuren einer Kollationierung auf. 

7. Die zehn Visionen des "Abba Sinöda; beginnend 98 b 
Mitte: pn: dd: ATanz : PUR: NTHAZk: etc. 2IC 
ham: CHE: AN: TA HR CHR: AP AAN: Id: 
AT: N&hO7 : er: ANDTAm- : onNner-: Val. 
Zotenberg, Nr. 113 pag. 131° und Nr. 146, 14. Wright Nr. 891, 
XII. Goldschmidt Frankf. Nr. 7, 1. 

Enthält 1017a unten die Vision von der Kirche, vgl. 
Zotenberg pag. 248°, 14°, Z. 10#. beginnt: DRPRAL: A 
rk: pda: ach: At nC87: OL KO ENADT : 
mi: ete. 

Die Handschrift gehörte einem gewissen AfkC + vgl. 
fol. 3"b, Z. 6 unten, ete. und Hommel 1.n. 105, Note 1.1 

Nichtdatiertes Manuskript aus dem 18. oder 19. Jahr- 
hundert. 





€. Heiligenlegenden. 


2) Gesammelt. 


XXU. 
(Aottı. 14; Müller IX.) 


Holzband mit Lederrücken; der vordere Deckel zur Halfte 
abgebrochen. 144-+1? Blatt 22X24 cm, mit zwei Kolumnen 
zu 23 Zeilen. Die Schrift ist bis fol. 2" kleiner und feiner; 
von 3a an grüber und größer bis 137"b Mitte; von da an 
wird sie wieder feiner und gleicht der von 1-2". 

1. Dersin gegen den Teufel der Hurerei; beginnt Ir: &C 
AI: NATT ABM: Mao: 2.4 (2.12) ARD: 
FR: ALT Ch: Ahorn BOCH: OPFFPATC: 
NLH. : P7AN : @aoz. : Endet 2b: Ana: Bien: PA 


: FOR: Fond: 


also ein (späterer) 





3 In der Einleitung zum Physiologus hat die Handschri 
Frl: ANEC * auf einer Rasur; Abükir i 
Besitzer, nicht der Schreiber des Kodex. 

® Zwei Blatt sind mit 2 numeriert! 





22 IV. Aandlung: Rhodokanakls. 


TA:N2 2 IRA NIERPAT TA: Adr: AP 
NLA TEN: Add: RP: CN: RLAN RR: 
Nom: NEN: PH: ARPT:RTTNAD E hTOR : oh, 
arte 

2. Geschichten und Sprüche der Väter (Gannata "Egzt- 
abhör); beginnend 3: han ı An: mm: ı Dantı pr: Atı kr: 
mR hd. WSV : Ah» @rILen : MrOhA : NET: 
wo : AO: NET: DGPr : Au: Ar0n DAN? 
Op: FT AM ANAL : etc. 

Vgl. Wright Nr. 259, 21 (in 283 Abschnitten). 260, 1 (in 
284 Abschnitten) und die f. Nr. bis 263. Zotenberg Nr. 125 
(in 283 Abschnitten). Unser Kodex zühlt bis Kap. 297 (fol. 
138" a); hier bricht die Numerierung ab und auch die Rubra- 
überschriften fehlen im folgenden. Die Numerierung selbst ist 
aber in Unordnung geraten; so springt sie auf fol. 122" von 
209 auf 220 über. 

Eine Vergleichung des Wiener Kodex mit Zotenbergs 
Nr. 125 ergibt folgende Anhaltspunkte: 









ö (33” b) 
Vind. A som 

Vind. EIRF. (4772, 4970) 

5 (107: 3). 

Mit diesem (nach der Zühlung unsores Ms. 100.) Kapitel 
beginnt auch im Buch ein neuer Abschnitt, das Acyovigten, 
welches seinerseits mit zwei Homilien endet. 107:a: Nyrk: 
PR chE : PAD NEEZEN : 0. ı RAAT HARSANI : 
Dh 

Weiters ist 

oinberg 










Vind. ga& (7672), 
ERT — Vind. Bp2 (120:b). 

Fol. 188. int statt RRAA : GRAZ zu lesen. Kol. 138° a hat 
außer den regelmäßigen Zeilen noch fünf supplementäre (BRF) 


# Der dort zitierte erste Abschnitt entspricht genau dem im Cod. Vind. 
116: HAAG AM ANAL 2 etc. 
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unten: Adam ı AN ı Am-C : @f,R. : hy 3 PUUCHEn : AKI°h 
Ads AN: eb: BE APzron-: AhAh«ı Ahoi ng AMLh: 
Eh@-2r : PYH 3 FINE 3 Danke: AN: NYIVR- : Am: 
2Ane = 

Fol. 188" setzt den Text so fort: A (sc) an 
höN : AchF-h :AI’A>@- : Ace. : HT: mAAR : NPReLU- 
@n3 : Pllnd : Ara: DT: ENA: etc. 

Hier hört die Numerierung auf; durch rote Schrift ist 
139” a unten ein nener Abschnitt kenntlich gemacht: 

1142: hch9 : APADO NA PIO-  ORNAZ: hen 
Add Erin: NFTOF ı Mao-T : ON 47 ı nr: 
EAN: ATMANAE : etc. 

Ferner 140" b: »AAnT : 108 AYA:4%P°%: 7A: 
NA: RAP : DEIC : AGAR ı Ahle Al hop: 
14 : @eYAlL. : N@-7 : ANA Ada: haven CHA hd: 
290-4. etc. 

Schließlich 141" b (über die erlösende Reue): Aha: n3h: 
FAZ: AhrR = MAG» SAchn = Ayla 2 hRlrt f 
mas: a: NDm.Ar : etc. 

Der Kodex endet 144'b: ONAFT : UF: ni: BAA 
An. AN: AALEN ICE: PU: DIA PAIR NA: 
2: DRZAAN.: Mark = 

Nichtdatiertes Manuskript; aus dem 17. oder 18. Jahr- 
hundert. 














b) Einzeln. 
xx. 
(deth. 8; Müller VII) 

Holzband mit Lederrücken. 82 Blatt 15% 17-7 cm. Zwei 
Kolumnen zu 17 Zeilen. Fol. 1: Me: A : Mm": Dan: dr: 
NE: mr ah 

Darunter eine rohe Federzeichnung, einen Pfordekopf 
darstellend. Rechts davon: Gebrem an Feseodus (i. c. 714 ı 


re) 





14 IV. Abhandlung: Rhodokanakin. 


Fol. 17 unten: ARCHR: ST : 1RAle) 

Fol. 82" ebenfalls eine rohe Federzeichnung, einen Ritter 
zu Roß darstellend. 

1. Leben des Gabra Manfas Kedüs, fol. 2": Atem : An: 
DO: Dar dpr: etc. au FORT ER  ANBd:DA 
FAN: AN: Id: mt: 2 Ka air DRA: Dh: 
mung nNC: O0: at ande ran 
NINE = Dich : NOTE: TA ATPROA: IR a: 
DIN : 149° : FR Gaoı- : ODRCh : DA: 1A: AR 
KR: DIN ICRA: ONP RL: : ER GamT- : daR: 
Aa A.ßirlss eto. Vgl. Dillm. Mus. Br. Nr. 48, 1. Zotenberg 
Nr. 187, 2. Wright Nr. 192, 1. 277, 2. 286, 1a. 287. 


2. 18 Wunder des Gabra Manfas Kedüs; beginnend 6lra: 
Ada 170941 AP LU DaF: AND-d DA: 
ent APR: Fahre TEN ar: AR: ar 
20.10: 4,80d.:@1: 4,8907: Ad: od: UA: 
PNA: Sh% 1 RD: CHEN: AY Ya htı 

1 fol. 61a. II. 62”b. III. 64a. IV. 6öra. V. 66” b. VI. 
69*a. VIL. 69a. VIIL Ira. IX. 72a, X. Trb, XI T6rb, 
XI. 78a, b. XIII. 79a. Vgl. Dillm. Mus. Br. Nr. 48, 2 (pag. 
514). 78, 5. Wright Nr. 98, 5. 192, 1? (pag. 130° oben). 277, 
3. 286, 1b. 287. Zotenberg Nr. 116, 3. 

3. Hymne an Gabra Manfas Kedüs; beginnt fol. 82r: 

TREE BRNEART : 
wLräh: meh: 
PSTh: 22: 0Andh we 
Meenome 


Sieben Strophen; 1f. zu vier, 3—7 zu drei Versen. 




















Nichtdatiertes Manuskript etwa aus dem 17. Jahrhundert, 


} Der Besitzer des Kodex, der nach jedem dor 18 Wunder genannt wird. 
# Hier worden zwölf Wunder gezählt 
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D. Geschichte und Chronographie. 


ZRIV. 
(Aeth. 19; Müller VL) 


Holzband; 1-+139+1 Blatt, 25.X 30 cm. Zwei Kolumnen 
zu 20 Zeilen. 

1. Pol. Ir: Alexanderlegende? in 33 Kapiteln; Einleitung: 
1—2rb, 4 unten. Kap. I. 2rb. IL. 4ra. II. Tra. IV. Bra. 
V. 1078. VI.1rb. VIL 12"b. VI. 13va. IX. 14ra. X. 1öra. 
XI. 167b. XIIR.197a. XIV.197b. XV. 2070. XVIE 2078. 
XVII. 2lra. XIX. 22:b. RX. 24ra. XXI 2b. XXI 
26:0. XXIII. 29°a. XXIV.30'b. XXV. 34a. XRVI 340. 
XXVIL. 36°a. XXVII. 36:b. XXIK. 3876. XRR. 40rb. 
XXXI 42:b. XXXII 43" b. XXI 44rb. Vgl. Wright 
Nr. 390 (Br. Mus. Ms. Or. Nr. 827). Zotenberg pag. 243 ff. (Ms. 
Eth. Nr. 146). @’Abb. Nr. 67,1. C. F. Weymann, Die äthiopi- 
sche und arabische Übersetzung des Psendocallisthenes (1901), 
pag. VI oben. 

Eine Vergleichung der Wiener Handschrift? mit Budges A 
(Br. Mus.) und P (Bibl. Nation.) ergibt nur ganz unbedeutende 
Varianten. 


Budge Coa. Vind. 
pag. 259, Note 1 wie A 
” nt a 
» %0, „ 2 on 
» 260, „8 on 
» 260, „ 4 „pP 
n 260, „ 5 hwdı 
v*:200,... 6 wie A 
„ 261, 2.1: @AA277T: | DAha:A9YYT: 
» 261, Note 1 | wie A 
20, „ 2 nn u. das zweite era: fehlt 
2, „3 on 


" Budges ‚Christian Romance‘ in: The Lifo and Exploits of Alexander the 
Great ... by E. A. Wallis-Buäge, London 1896. Zwei Bände; Text Ba. , 
259 1.5 Übersetzung IL, 497 #.; Einleitung I, pag. XLIX fl 

# Ihre Kapitelanfünge wie bei Wright (A)- 


16 WW. Minndlung: Rhodokanaklı. 


Budge Cod. Vind. 
Pag. 201, Note 4 wie P 
La nn 
n 26, „6 nn 
n 208, 2 von 
209, „ 4-8 on 
0, , 9 I hrkyı 


ete. In diesen Fällen handelt es sich um ganz unbedeutende, 
meistens um orthographische Varianten, in der Mehrzahl der 
Falle hat Vindob. die von P. 

Als Besitzer des Kodex figuriert 7b, LIrb, 12°b, dör 
ADTTETRCAN: 

2. Geschichte Alexander des Großen, von ’Abtı Säkir Pe- 
trus ibn Abt-l-karam (Ibn ar-Rähib oder Walda Manakös); 
beginnt fol. 46" a: Anm AM, ANd.C: ho md: moon 
AA TRCE TU AAANIRC 92 CN AR 
knanc: ete. Vgl. Budge I.n. Einl. I, pag. II und XLVE. 
Text, pag. 227 f. (nach Bibl. Nat. Nr. 146, fol. 1894). Über- 
setzung II, pag. 387 #, Die Redaktion des Wiener und Pariser 
Kodex scheint dieselbe zu sein. 

3. Worte Christi an seine Jünger beim letzten Abendmahle 
über das Ende der Welt, seine Zeichen und Wunder;t begin- 
nend Öl’ a: Neo: AM, ANA.C: SO 4 rd: al 
heran AUT: Ale AchPCHT DEN 3 dran: NA: 
AH : Aa 2 Baotıch- : Pädbu- 2 lt? RAP : etc. 

In der Einleitung (bis 5l”a, 8) antwortet Jesus auf die 
Frage seiner Jünger nach den Zeichen des Weltendes: NERL 
ko ARDE TA ÄNLDRH: PO: FIT: Chr: 
+A9° 60: zunächst allgemein mit der Androhung büser Tage: 
9-97: KyTaoı ARRAIRATTCHEN NKaDRh: mPoA: 
Alı-ß ı @-drls etc. Ein Komet wird im Westen aufgehen, eine 
Revolution kommen, Könige werden mit Königen und Richtern 
zusammenstoßen; er wird Asche vom Himmel regnen lassen, 
seinen Zomn ‚auf alles Land, das Israel genannt wird“, herab- 








3 Ähnliche spätapokrypho Literaturerzeugnisse vgl. bei Wright Nr. 31, I, 
2-1. 302, 1,2. 300, 4 


| 
| 
| 
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senden: ADEP- : mYHE : Add: Tr: PRC : hd: Bhf: 
Ahz-kA: außer sie bereuen etc. 

Mit fol. 51a, 8 beginnt eine Reihe parallel gebauter, un- 
gleich langer Abschnitte, worin als Zeichen des nahenden Welt- 
endes allerlei Widernatürlichkeiten, Abweichungen der Weltord- 
nung von den physikalischen und ethischen Gesetzen angeführt 
werden. Diese Abschnitte beginnen sämtlich: A Ada T-FPh« 
No-htk: amPoa : oder bloß: Nm-At : mPan : (z. B. 51a, 8. 
b, 3.6. 52”5, 4 unten; b, 2#.13. 52a, 1.8 unten, pon.; 
b, 3. antepen. 58ra, 4, 12. antepen.; b, 8. 53" b ult. 5Bra, 
11. 4 unten; b, 5. 54a, 9; b, 10 etc). Der Warnung folgt 
anschließend an den Beginn der Rede Jesu 5l’a: DBTIMC: 
AHN:TAFPCH : stets eine mit BT@AR: (52”b, 1) oder 
#74.m%-: beginnende Prophezeiung (52*a, 3 unten; b, 4. 15. 
53*a, 5 und ult. ete.). Es wird also an diesen Tagen die Ver- 
suchung, Blasphemie, Lüge usf. groß sein. Falsche Propheten 
werden kommen, das Gold wird minderwertig, das Erz kost- 
bar werden, Zerstörungen werden die Erde heimsuchen ete. 

Der Anbruch des Reiches Gottes wird so geschildert: 
(65°, 5) Jesus wird aus dem Osten einen König, namens Theo- 
doros,! erwecken; dieser wird alle sammeln, die der letzten 
Heimsuchung entronnen sind, und einen Priester, der die Erde 
weiht, wird Gott senden. Das goldene Zeitalter, da Recht und 
Ordnung herrschen, brieht wieder an, doch um nur 40 Jahre zu 
dauern. Darauf werden drei Könige herrschen, jeder 37 Jahre; 
dann wird einer nach Osten, einer nach Westen und einer nach 
Norden ziehen. Lügenpropheten werden wiederkommen und 
viele verloeken. Nach einem großen Beben (RrAbAP:) wird 
alles zu Ende sein: Himmel, Sonne und Mond werden fallen, 
die Erde zerbrechen (99713), alle Völker werden versam- 
melt, 1000 Jahre wie cin Tag sein (55" a, Mitte). Dann kommt 
das jüngste Gericht, Von 55” a, Mitte an beginnt jeder Satz 
mit AegY: später (56”a, 3 unten) AAfıs@A,r 

Endet zugleich mit einem Segensspruch für den Besitzer: 
OhdrRi  AATR : Dr KA APFEL: OAINE : Ar: 
FAA: AAnTR:DARIIE:NARDAD: mPbh:ONhL> 


Ittoraria abissina. Roma, Lincel, 














# Vgl. ©. Conti-Rossini, Note per la stori 
1900, pag. 20, 913. 


78 IV. Akkantlung: Nhodokanakii, 


AR: Gm Fer OFINE FA: ARFT I ATNG  TTOTT : 
FPCTA: Oii- nen: A es CART A: 
yıkıak'z 

4. Beginnt 56ra:t Man : rät : Pp.d : etc. NbAml,: 
RE: AMLANKC: IR: Da RAT: Da 
Akt: DRAamA-: etc. 

Folgendes ist kurz der Inhalt: 

Zunächst schuf Gott Wasser, Trde, Luft, Feuer, Himmel, 
die Engel und die Finsternis. Die Engel SAtend’&l und Sabel- 
jänds empören sich und stürzen samt jenen Engeln, die sich 
ihnen angeschlossen haben, in die Tiefe; jene, die sich um 
Gabriel geschart, bleiben rein (7”b). Gott schafft das Licht 
Nach dem Fall der Engel kamen einige in die Luft, andere 
auf die Erde, andere in den Tartarus als büse Geister: Adıhr 
Armcmd: ak: amt: Fade: (87° 0). Ihr Fall war 
am sechsten Tage zur dritten Stunde. Gott erschafit Adam 
aus vier Stoffen (57” a, vgl. Zotenberg 247%, Z. 7 ft); pflanzt den 
Garten, in den er alles Getier führt, daß Adam es benenne; 
Schöpfung Evas. Warnung Gottes an Adam vor dem gefallenen 
Satan (57"b Mitte) und dem Genuß vom Baume des Lebens 
(68* 3). Die Versuchung Satans, sein Dialog mit Eva (58° a) und 
ihr Fall (68°b). Adams und Evas Verstoßung aus dem Paradiese 
(69*b unten). Ihr Fall auf den Schatzberg: Dmgh: AR: 
DPF RPTIT : BI : DT: ANZ: Pd NOAE: 
Pnz:oyamt: (69°b). Adam will Eva, als die Schuldige, 
verjagen. Gabriel widerrät ihm und Adam versöhnt sich (60: a). 
Beide verstecken sich auf Adams Vorschlag durch vierzig 
Tage und vierzig Nächte (PAR : Akt: N@NR : Adh ha 
@-4,3:) (60°b). Ihr Gebet an Gott (60”a bis 61a Mitte), 
Wieder verführt sie der Satan, indem er sich für Gottes Send- 
boten ausgibt und ihnen in Gestalt eines Engels des Lichts 
erscheint (61%); Gott hätte ihnen verziehen und ihn gesandt, 


# Vgl. Zotenberg Nr.146, 19, pag. 34Tb. Wright Nr.920, II. am Ende und III. 
A. Dillmann, Das christliche Adambuch des Morgenlandes (Göttingen 1858). 
B..Deumpp, das Hoxaömeron des Psendo-Epiphanlus (Abh.d. L.KI. d.k.bayr. 
Ak. a. Wiss. XVI. 1882) und: Der Kampf Adams ete, (ebenda XV. 1881). 
8. C. Malan, The Book of Adam and Eve ... transl. from the Ethiopie, Lond. 
1882. L. Goldschmidt, Bibliotheca aethiop. (ste), Leipzig 1898, pag. 2, 381. 
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sie ins Paradies zurückzugeleiten. Am Tore des Gartens an- 
gelangt, gibt er sich zu erkennen; Adam füllt auf die Erde 
und bleibt drei Tage liegen (61*b). Am dritten Tage kommt 
Gabriel und führt ihn und Eva zurück in die Schatzhöhle: 
Dt : Ad. : MIT: met : (6172) mit dem Befehle, dort 
zu bleiben bis zu ihrem Tode. Adam frägt den Engel, wovon 
er sich nähren solle. Da entfernt sich Gabriel und schickt 
ihnen Nahrung von den Früchten des Paradieses durch die 
Vögel des Wonnegartens. Adam stellt ihnen auf ihr Verlangen 
ein Zeugnis (Ih) auf Stein für seine Kinder aus, da Ga- 
briel den Vögeln angedroht hat, dnß die Menschenkinder sie 
verfolgen und bestrafen worden, falls sie Adam nicht Nahrung 
bringen (61"b). Da die Vögel zum Paradiese zurückkehren, 
eilen Adam und Eva ihnen nach (62"a); Adam verirrt sich, 
der Satan findet ihn und wirft ihn mit Macht auf einen Stein, 
den das aus der Wunde fließende Blut fürbt. So bleibt er drei 
Tage liegen. Dann erscheint ein Engel des Herrn und führt 
ihn mit Eva an ihren früheren Wohnort zurück. Adam nimmt 
Früchte und Blüten, taucht sie in sein Blut und bringt Gott 
ein Opfer dar, das ein vom Himmel fallendes Feuer entzündet 
und verzehrt (62° b). Anspielung auf das Blutopfer Christi, 
das die Erbsünde davonnehmen wird (62”a). Die Geburt 
Kains und Abels, Lüds, der Schwester Kains, und Aklömas, 
der Schwester Abels (62). Ihr Opfer. Kains Mord an Abel, 
auf Anstiften des Satans (03' 2, b). 

Wie aus diesen Angaben hervorgeht, liegt hier ein Stück 
Kommentar zum Hexaömeron vor. Der Wiener Text malt 
besonders den Fall der Engel, die Vertreibung Adams und 
Evas aus dem Paradiese und ihre weiteren Schicksale aus; 
knüpft also dort an, wo der Trumppsche Text aufhört. Nach 
den Angaben Zotenbergs zu schließen, gibt unsere Handschrift 
jenes Stück des Pariser Kodex 146, 12° wieder, das Zoten- 
berg pag. 247, Kol. b, Z. 1. bis Mitte beschreibt. Fol. 63" b 
Mitte geht der Text mit folgenden Worten zur Schöpfungs- 
geschichte über: Fand: PFd :r7C NAT RT 
IA: DPLCH: VADA : 64°: vgl. in F. Prastoriue’ 


3 Vgl. C. Conti-Rossini, Note per la storia lotteraria abissinia, pag. 48 ult. 
3 Die ersten zwei roten Zeilen auf einer Rasur. Daß hier kein neues 








80 IV. Atandlung: Bhodokanskis 


äth. Gramm. pag. 31f. der Chrestomathie bis Kap. II, Vers 4. 
Endet: Ahr : Alk: RAP: OA: duP7 ° EARCH AÖN: 
10 TAT TRTA: AI YE 

5. Das Buch der Philosophen; beginnt 65°.a: Map: Aa, 
ANAL: mad: Dar PihA: OAdhU-: TonAt ı Dar: 
At: ONchr nen: mil,N3 * EURE Add TG: mA 
DIT TPCIN: AG YA: FETT NART  AMLATS 
kn": 08.0.6. (ie): mRche.: dad: mA: ET 
N: : AA BEAT EUTOD- etc. 

An den Rändern fortlaufende Zählung bis @ERB. Vgl. 
Zotenberg Nr. 158, 1. 

Zum Verhältnis dieser Handschrift zu äthiop. Vind. 16 
fol. 84°. — 112 s. oben pag. 18£. Eine Vergleichung derselben 
‚mit den von Zotenberg Nr. 187, 1. 158, 1. 159, 1 beschriebenen 
Manuskripten ergibt — soweit die daselbst erwähnten Daten 
einen Schluß zulassen — eine ziemlich nahe Verwandtschaft 
mit 158, 1; die im Pariser Katalog zitierten Einleitungsworte 
dieser stimmen nämlich mit dem Beginn unserer Handschrift 
überein; ebenso der Anfang der Sprüche in Zotenberg 187, 1.1 
158, 1 (. pag. 260, Kol. a rechts) und in unserem Manuskripte, 
fol. 67°£. Eine weitere Analogie liegt bei beiden Handschriften 
in der letzten Sentenz, die Zotenberg zu Nr. 158, 1, pag. 258° 
zitiert wird und sonst fehlt. Auch die Zühlung am Rande ist 
ihnen gemeinsam. 

Nichtdatierter Kodex, aus dem 17. oder 18. Jahrhundert. 





Stück der Handschrift beginnt, geht daraus hervor, daß sowohl die Doxo- 
logie hier, wio am Ende des Vorangehonden das Gebet für den Besitzer 
der Handschrift fehlen. 

% Die Zotenberg 260, Kol. b aus diesem Manuskripte fol. 6, Kol. 1 zitierte 
Sentenz: BIBAPıAhFAMY: etc. findet sich auch in unserem Ma- 
nuskripte in derselben Fassung fol. 60”a wider im Gegensatz zur woi- 
teren Fassung in Zotenberg Nr. 169. Letzterer Kodex weicht aber auch 
in der Einleitung nach der Doxologie (Zotenberg pag. 259, Kol. b) und 
dem Anfang der Sprüche von dem in Rede stehenden Wiener Manu- 
skripte ab. 
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zRV. 
(Ast. 65 Müller XXIY.) 

Holzband mit Leder überzogen; 1+ 33 Blatt, 185% 
175 cm. 

1. Fol. 1: 7hR RAIN WE$ : Amar, : AND 
87: DREI: Anm: lat WCP: AT: Pol, 
Wo: ONE: 40-£ 1 yamf.oo-f: MAP: ete., d. i. Verglei- 
chung der jüdischen und römischen Monatsanflinge und -schlüsse 
mit dem äthiopischen Kalender. Zu jedem der zwölf Monate 
wird das seinem Beginn und Schluß entsprechende Athiopische 
Datum angegeben; die Tagesanzahl der einzelnen Monate, die 
Stellung der auf- und untergehenden Sonne im Tierkreis,? das 
Verhältnis der Tages- zur Nachtdauer. Ein Stück dieser Ab- 
handlung (Monat ”Adar) findet sich auf fol. 37, Mitte. 

Unmittelbar anschließend, 2" unten: Regeln zur Berech- 
mung des Mondaufgangs; beginnend: MAAEm : Ai ı Ih 
PC: NL: AT@AR- : ca > etc. S. Zotenberg 160, 1hh 
und Wright Nr. 397, 7. 

2. Fol. 2. Chronologische Perioden von der Erschaffung 
der Welt bis auf Takla Höimandt. APEPZI : YA ı Anh: 
ART: AN: Find: 7er n 

3. Fol.3. Eine amharische astronomisch-kalendarische 
Notiz von neun Zeilen: FBF: @CP:K@übar : etc. 

4. Fol. 3°. Tabelle von Mondzyklen: 

Pr: Bpmc : 5 Ya ı GAR: etc. bis 
Doc : ZöRaB Inga 

5. Fol. 4. 28 Tabellen bis 17" zu 19 horizontalen und 
19 vertikalen Reihen. Jede Tabelle umfaßt einen 19jährigen 
Mondzyklus (vgl. Wright Nr. 339, 3b. Dillm. Mus. Br. Nr. 37, 1a. 
Abb. Nr. 223). Die Überschriften der einzelnen Vertikalreihen 
sind 




















4 Vgl. Wright Nr. 889. 8071. Dillm. Mus. Br. 97. d’Abb. Nr. 193, 16. 928. 
Zotenberg 160. ZDMG. I, pag. 38 ( 

® Es werden die Tore "F’4T ? ange 
und austritt, 

Sitzungen, d pilhit. KL. CL Ba. d. Ah s 





2, durch wolche dio Sonne ein. 





IV. Abkandlang: Rhodokanaklı. 





ENBETBE TIEFEN SEE Fi Ad. 

Zn we. | 0 | wit | ” | na FR | WE | 4 

ne \an.lar aa. ® arm ann 

Über der ersten Tabelle: NNA@-PF= Am linken Rande 
unter Zröh: mehrere Daten, z. B. mg: AR: = 0% BA 
$7= Am linken beziehungsweise rechten Rande sind von 
einem Europäer die den äthiopischen Mondzyklen entsprechen- 
den christlichen Jahre in arabischen Ziffern beigesetzt; unter 
der letzten horizontalen Kolumne: ‚finit Yan 1956 en Septembre‘ 
und: BArd29° : ham: TÜRE 

6. Fol. 18". Einige vergleichende Tabellen und Berech- 
mungen zur astronomischen Zeitrechnung, z. B. 19 Sonnenjahre 
= ein Mondzyklus ete. In der Mitte (rot): NePAch® : 2A 
Pd Oh: FRA Non: ch: Amis 

7. Fol. 18” und 19" auf zwei Seiten verteilt eine Tabelle 
wie die von Dillm. Mus. Br. Nr. 37, Ic, Wright Nr. 339, 3a 
beschriebene. Links am Rande: 49-& : PawL x rechts am 
Rande: &-02’4 oben (18°) die Wochentage von Mittwoch bis 
Dienstag, unten (19:) folgende Bezeichnungen: Afdrtn PFA- 
P78 wre 4 Fre DAT: EP ne Rl 27 
Demnach hat die Tabelle (die zwei Ränder nicht mitgerechnet) 
sieben Vertikal- und 19 (10 18-+-9 19°) Horizontalreihen. 

8. Fol. 19” bis 21”: Sieben Wochentagstabellen wie die 
Dillm. Mus. Br. Nr. 87, 1b und Wright pag. 227, Kol. b oben 
geschilderten. Die erste ist die Mittwochs-, die letzte die Diens- 
tagstabelle. Fol. 19 oben rot: A'(.d: Jede Tabelle hat neun 
vertikale und 19 Horizontalreihen; die Tabellen tragen oben 
folgende abgekürzte Rubrikenüberschriften: 

sw | 77 | wc An | 3 A| © Joa |A 
Bear eleeln 

9. Fol. 21”b. Eine Tabelle zu zwölf Horizontal- und acht 
Vertikalreihen. 

Oben folgende Rubrikenüberschriften : 

| dA | |oa |na-|oa | ue-|oa 
ve lan lon lan 0 155 


82 
40- | 10 | AR ar (90 sa |77 | An or wc 
en 
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Darunter scheint eine Tabelle, ähnlich der Wright Nr. 
397, 12 beschriebenen, zu stehen. 

10. Fol. 217. Monatstafeln; s. Dillm. Mus. Br. Nr. 
und Wright 397, 2, 

11. Fol. 22. Zwei Kolumnen zu 23 Zeilen: Traktat über 
die Messung der Stunden und die Länge der Schatten je nach 
der verschiedenen Tageszeit; beginnt: &AlLı F7Nd: 0777: 
ART: AN: IT nm: 2o-L. ı AADCH- : PRaohı ı 
CEY:AERC : Rded » Cohh » ete. Vgl. Wright Nr. 897, 16. 
@Abb. 37, 2. 

12. Fol. 23ta: Traktat Zend "Ar’esta; beginnt: fm : 
Ant FERIEN EAT NG 3 ACödT sh 
PER EA HAT HOHES TEROLT 2 GAN ONE NATT 
PAM.L : ABI : DNA: yamJA- ı et. Vgl. Wright Nr. 
339, 3c Mitte und 398, 5. 

13. Fol. 24”a. Traktat des Demetrius von Alexandrien: 
Ana : etc. FACE: aoZiche.: A: Chd:NyaTa Ta $ 
EIER FTEH:NDERAATENÖA:ANNTLCH = Vgl. Wright 
Nr. 339, 3e. 398, 5. Ludolfs Kommentar zu seiner äthiopischen 
Geschichte pag. 438. 

14. Fol. 32%, 3 


gaben: 
&) Die Namen der Bilder im Tierkreis und Angabe der 


Iheen-Clo)zahl, die jedem Bilde zukommt. 
£) Die vier Jahreszeiten; Dauer derselben (Zotenberg, 
Nr. 160, 1). 

7) Die hebräischen Monatsnamen und die Anzahl der 
Tage eines jeden Monats (Zotenberg 160, 2d); die arabischen 
Monatsnamen und die Bilder im Tierkreis. 

2) Regel zur Berechnung des W3F12N : (quadrans); be- 
ginnt: DAN: Aha: 2 PL: IchchAN: (sie) MICH: har: 
RD Aa, : etc. (Zotenberg 160, Inn). Über das Ver- 
haltnis der Tages- zur Nachtdaner im Jahre (Zotenberg 160, 
10) und über die Sabate Henochs (Zotenberg 160, 11h). Am 
Schluß ist von moderner Hand DAR :".hhA: gezeichnet. 

[1 





1, 1a 








: Kleinere astronomisch-kalendarische An- 











34 IV. Abkandlung: Rhodokauaklı. 


Zu diesem Manuskripte, dem äthiopischen Kalenderwesen 
und den Tabellen vergleiche Josephi Scaligeri Opus de emen- 
datione temporum, Genevae 1629, pag. 671 f. und Ludolfs Kom- 
mentar zu seiner Geschichte, pag. 385 f. 

Moderner Kodex, schr nachlässig geschrieben, aus dem 
18. oder 19. Jahrhundert. 


Übersicht der äthiopischen Handschriften der k. k. Hot- 
bibliothek zu Wien. 





Aeth. 1 | Müller XL | s.xL. 
Er „ VI. s. XIV, 
a: » 23. | .xu 
Er » XL s.XXL. 
Eh 3 RX s.RV. 
#6 ll. se ZEV. s.XXV. 
az | | » XXI | s.xVvu. 
8 |, 2, s. XXI 
» 9 | Pa s.X. 

» 10 nV su. 
FIT | St s. VI. 
„u | „ RU s. XII 
8 | a. s. VI. 
» u | » | X. 
» 1 st s. VIL 
„16 er 1 
wand » RR | s.XX 

„ 18 » X. IX 
„1 „ VL s.XXIV. 
„2% n Sy, s.IV. 
„2a » XXI s. XV. 
„2% » XVOL s. XIX. 
„BB | MERKE sv. 
„4 Sr sRlR; s. XVIO. 
„3 „0° s. I. 
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Alphabetisches Gesamtregister. 


(Die üthiopischen Namen und Wörter sind transkribiert und dor Reihen- 
folge des lateinischen Alphabets eingefügt.) 


’Abib, Heil. Hymnen an —, 
beg. Salam laka jedalewaka | 
salam VIIT, 7. Saltım lazekra | 
semeka zatasamwe'a baalf | 
XX, 33. 

Abraham, Isaak und Jakob, 
Hymne an —. Salam lazekra 
semekemmu walafe'ortekem- 
mu bafelsd XX, 45. 

Abü Säkir, Petrus b. "Abi 
karam Walda Manakös; seine 
Geschichte Alexander d. Gr. 
XXIV, 2. 

Adambuch XXIV, 4. 

Aeren L,1,a.E. 

Alexander d.Gr. Aussprüche 
der Philosophen bei seinem 
Tode; s. Philosophen; ‚Chri- 
stian Romance‘ XXIV, 1. 
Geschichte des — von Abt 
Sakir XXIV, 2. 

Ammonius, Canones des — 
und Rusebius II, 3. II, 4. 

Anakletos, Papst I, 10. 

Antonius, Heil.Hymne an —, 
beg. saläm lazekra someka 
zakalama ’alef frdalu VIIT, 3. 

Aristoteles (psendepigr.) T, 
3,4. 

Astronomisch-calendarisches 
L1.XXV, 1,3, 4,11, 14. 

Athanasius, Erzbischof von 
Alexandr. Gebet vom Über- 
gang der Seele des — IX, 10. 
s. Weddäse ’Amläk. 








Augustus (Philosoph) I, 3. 

Bartosgebet XV, 1. XVJ 1. 

Basilius von Cnesarca; s. 
Weoddäs6 ’Amlak. 

Bibel, ihre Einteilung in Lek- 
tionen mit bezug auf die 
astronom. Zeiteinteilung I, 1. 

Calendarisch-astronomisches, 
s. Astronomisch - calendari- 
sches. 

Chronologische 
1,15. XXV, 2. 

Claudius, König von Äthio- 
pien I, 2, a. E. 

Claudius, Hymne an —. Sa- 
läm läka I. samä‘t mawwät 
VIII, 6. Nahü tawafna Ia- 
malke’eka saläma IX, 52. 

Cyprianus, Zaubergebet des 
— XVL2. XVIL, g.E. 1. 

Gyriacus, Bischof von Beh- 
nesa, seine Homilie über den 
heil. Viktor XXI, 2 

Cyrillus, s. Weddass ’Amläk. 

Daniel, Buch — I, 10. 

Demetrius von Alexandrien 
XXV, 18. 

Dersan gegen den Tenfel der 
Hurerei XXI, 1, s. Phy- 
siologus, Jakob von Sa- 
rüg und Oyriacus. 

Doctrina arcanorum XX, 4. 

Dodekapropheton I, 11. 

Dreifaltigkeit, Hymnen an 
die —, saldm lazekra seme- 


Perioden 
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kemmu zu’emkedma Alam | Gebete, kurze an Gott etc. 
XIL, 2. ’Ega'abher"ab kama | VIII. Ende «—2, Xa. E.2. 
mangeiteka, ebenda. Esına | Georg, Hymne an —. ’O fe- 
bezthän 'emüntt’ella ’ahaza  tüna rad’et XX, 38. Saltın 


xX, 10. Iazekıa semeka za-salada 
Egatubher nagsa XIX. wmögas XX, 39. Saltın laka 
Egzt’abhör za-berhänat, Gijürgis zuLeda XX, 40. 

IV, 3. XX, 6. | Gregor von Nazianz 1, 10. 
Ephraem Syrus, s. Weddäse | Greogorius Aethiops, seine 

’Amlak Briefe an Ludolf X. 


Tusebius, Brief des — an | Güba’® Malke' XX. 
Carpianus II, 2, IIL.3. Oa- | Heilige, asketische, Hymne 


nones des — und Ammonius ° an —."Ar'esta kedüsän 'abait 
1,3. I, 4. Lt. 

Eustatbius, Hymne an —, verschiedene, Hymncan 
kadamthüsa la-zaja'imen Ia- | -—. Salım lakemmu 24 hüt- 


tad’eteka XX, 43. Saltmlaka | lüküekemmü bafekd VII, 4 

Ewöstütöwös hamar XX, 44. | Hermes trismegistus I, 3. 
Bvagrius ], 2. Hexaömeron XXIV, 4. 
Evangelien mit Einleitung | Homilie, s. Dersän. 

U, II. Ex. Johannis IV.2. | Hymnen, Sammlung von —, 
Gabra Manfas Kedüs, Le, s.Güba'® Malke' und ’Eg- 
ben des —, XXIII, 1. Wun- | zfabher nagäa. 
der des —, XXI, 2. Hym- | Ibn abi-l-karam, 

nen an —. Salam laka ba- |; Säkir. 
hagara Nehtse G.M.K.XX, Ibn ar-Rähib, s.’Abü Sakir 
2. Salm laka G. M. K.'arz | Inventare II], 1, 11. 
laböta keresttjan XX,35. Sa- | Isaak Syrus, sein Gebet XIV, 
lam ladensateka madarrata | 4. 
nagar. XX, 46. G.M.K. s&- | Jacob von Sarüg, Homilie des 
dek XXI, 3. | -m, 4 

Gabriel, Hymne an —. Sa- | Jahr, seine Einteilung mit be- 
läm lazekrasemekazatasaw‘a | zug auf die Eingliederung 
kadimü XX, 31. Sala Ga- | der heil. Bücher in Lektions- 
bre’el mal'ak balala Marjam | abschnitte I, 1. 





"Abi 











zaa'rafa XX, 32. Jesus, Hymnen an —. 'Esn- 
Galla, Geschichte der —, | ged lazekra semeka mal'aka 
XL 1. mestir I, 14. °O Krestös 'en- 


Gannata Egavabler XXIL,2. | geda zattawakfükn sab’a 
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gebs IX, 8. Salım Inzekra 
semeka bamaslıöta maskal 
XX, 12. Saltm lazekra scme- 
ka sema mahala XX, 13. Sa- 
lam Ia-homämeka beta "Ajhiüd 
XX,14. Etmahadan ba'ehza- 
teka wa ba-esrateka XX, 50. 

Worte — an seine Jün- 
ger beim lotzten Abendmahl 
über die Zeichen und Wun- 
der des Weltendes XXIV, 3; 
s. Wunder, Zaubergebete, 
Gebete. 

Jögtjön (Philosoph) I, 3. 

Johannes (Saba), s. Weddäst 
"Amläk, 

Johannes, der Titufer, Hymne 
an —. Basema "Egzt’abler 
"esät bahakla helina XX, DI. 

"Kauf und Verkauf von Hand- 
schriften in Abessinien, ihr 
Preis ete. X, a. E. 

Kıdan zanagh V,1. XIV, 1. 
xx, 3. 

Klagen und Trauergesänge 
(mashafa saköküw walah) 
ax, 11. 

Kreuz, Hymne an das —, kan- 
dj zen& wazekr 'cda mas- 
hal XVIL, g. 3.3. 

Lefäfa gedk IX, 1. 

Litaneien XX, 7. Morgen- 
und abend— XIV, 2. — und 
Gebete an Jesus XX, 5. 

Ludolf X, XV. 

Maria; Gebete an —, salöt 
wase’elat wa'astabkur‘ot etc. 


3 Siche anch C, 
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&V, 8. hallejü nesha z’ahd 
la'emma 'anläkekenmu XX, 
48. "Estheh sagakı wügefta 
lebsa wark XX, 49. 

Gebet von — an J. Chr. 
um Mitteilung zauberkrüf- 
tiger Namen XV, 5. — für Jo- 
seph, Joachim und Anna 
XVI, 3. Fünf Schmerzen 
V,2. XI, 3a. 

Hymnen an —. ’O reb- 
rehta helina XIL, 6. Salım 
laki kidäna mehrat XII, 2. 
XX, 23. Kedest wabede‘t 
wabürekt XIV, 12. Salim 
lazekra semeki hawäz XX, 
15. 'Aköna best XX, 17. 
Salım lafelsata Segäki XX, 
18. Basamäj wa bamedr 'al- 
beja ba'da XX, 19. Sala, sa- 
lam laktellön malke’cki XX, 
20. "Ega’abhör "ab zajestlas 
ba’akalı XX, 21. Lafelsata 
Segäkt haba makäna hejwat 
XX, 22. Salam lazekrasemeki 
bamaghafa hejwata lckü' X, 
24. Salım laki Ia-Nöh ha- 
art XX, 26. Basagid saldm 
Inktellön malke’cki XX, 27. 
'Esaged laki Marjüm kama 
bafrateja XX, 28, tafadcht 
Märjim dengelt segä XX, 29. 

Hymnen, sieben nach je- 
dem Wochentagsgebet (im 
Weddäs6 Märjäm) XIV, 10. 

Hymne und Gebet an 
—. Salam laki M. regb ga- 
“ada medr XVII, g. E.2. 

Hymnen in Prosa: Jewe 
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desewä mala'ckt laM. XIV, | xanders I, 4. Das Buch der 
7. XX, 25. Esaged laki wa | — 1,12. XXIV,5. 
’ewedesaki XIV, 7. Ö-bedett | Physiologus XXI, 6. 
zaalbatı veshat XX, 34; s. | Plato I, 3. 

Weddäss Marjam, Orga- | Propheten, die zwölf kleinen, 
non Marine, Weddäss wa- | s. Dodekapropheton. 

gen&j, Wunder, Zauber- | Psalmen, Einteilung: T, 18. 





gebete. Text: VI, A. VI, 1. VII, 1. 
Märtyrer, Hymne an die —. | Saläms, "Abba, Erzbischof von 

Nagar wadka wosta 'aflja | Äthiopien, sein Totensermon 

ee, 5 fe bäjmändt XIV, 11, mäb- 

fi t IX, sakökäw | Saldta bajmänd „1, m: 

aa oe am "abatem SV, 4, net 
Matthäus, Apostel, sein Gebet | XV: s 

I. Samuel, ‘Abba; sein Segens- 
Meraf XVII, 1. gebet IX, 38. 


Sakökaw, s. Mashaf. —a 


Michael, Aiymne an —. Ma | nel X, 16. 


laköta ’ab wa-wald 1, 6. Sa- | . 
lm aka M.1k.1,8.X8, 58. | Sanutins, » Sant. 
Salam lazekra semeka mosla | Son un, = Sinn 
Iedl 2X. 30. Schutzengel, Hymne an —. 
BA Bde e Salim laka mal’aka “ukäbe 
Miniaturen IM, XV, XVI. kawem KIT, 5 
Nifös (abgekürzt aus... .?, | Sjmeon, Stylita, seine Gebete 
Philosoph) 1, 3. xıv.5. 
Oberstain, Panlus ab XVI. | Sınsda, "Abba; seine zehn 
Organon Marie X, 1. X1,2. | Visionen XXI, 7; =. Wed- 


XIL, 1. XIV, 6. däs6 "Amläk. 
Pachomius,s.Weddäsö’Am- | Smitmer, Fr. P. de X 
läk. Tabellen, astronom.- kalend. 


Petrus ibn ’Abt-Ikaram, s. | XXV, 4-10. 
"Abt Säkir. Tabiba tabiban XX, 9. 
Petrus und Paulus, Hymne | Takla hajmandt, Hymne an 
an — Saltm lazchra semo- | —. Saldm Indensateka ware 
kemmd zualbäströs ’afaw | ledateka XX, 41. Salam laka 
XX, 36. T.H.’abüna XX, 42. 
Philosophen, Aussprüche der | Tengnagel, Sebast. XVI. 
— über die Fleischwerdung | Theodoret v. Kyrrhos, I, 10. 
Christi I, 3, beim Tode Ale- | Theodorus, hl, Hymne an —. 





Die sthtpischen Handachrften der k k. Hafbtiotiek zu Wion. E2) 


Saltm laka Tewöderdstargüs | Wunder Jesu XII, 4. Ma- 
la-böta Kerestijän VIII, 5. | riae XU,3. XIV, 8. Trak- 
Totenritual IX. | tat über die — XJ,3. Siehe 
Väter, Geschichten und Sprü- | Gabra Manfas Kedäs und 
che der —. Siehe Gannata | Viktor. 
"Egztiabher. Zaubergebete I, 9. VII Ende 
Viktor, hl, Homilie des Cy- | =. XL, 1. XV. XVI. XV. 
riseus über — XXI, 2. Wun- | XX,52.— (gegen Schlangen- 
der des — XXI, 3. Gebet |  bisse) IV, 1. — Jesu, an Ma- 
an — XXL. 4 via ausgeliefert XV, 4 —Ma- 
WaldaManakös,s’Abüßäkir. | riens XV, 6f. Zaubersprü- 
Weddäse "Amläk XI, 1.| che und -namen XX, 55 
XIV, 3. MärjamVI, 2.VII, 
VII, 2. XIV, 10. wa-gendj | Zemär& wäzma XVIH, 6. 
VI, 2. VIII,2. XIV, 9. XV,2. | Zenä 'Ar'esta XXV, 12. 
XVL5. | 








Nachträge. 
Während dieser Katalog gedruckt wurde, kaufte die k. k. 





Hofbibliothek im folgenden beschriebenen drei Hand- 
schriften an: 

XXVI. 

(Aeth. 26) 


Roter Lederband mit gepreßten Verzierungen; auf dem 
vorderen und hinteren Deckel ein Kreuz. 2-+166-+3 Blatt, 
Pergament, 11X 15:5 cm. 

Der Kodex steckt in einem Lederfutteral (eine Art Schuber) 
mit Deckel und Tragriemen. 

Fol. Ir, 8%, 157, 23" weisen oben am Rande farbige Flecht-. 
ornamente in roher Ausführung auf. 

1. Die Psalmen, in Gruppen von je 10 abgeteilt; jeder 
einzelne Psalm mit Aufschrift, z. B. II: 931, : NA% : nC 
Anz Ve NdIA 294445 (Rubra). Vgl. VI (Acth. 11), VIE 
(Aeth. 16), VIII (Aeth. 13) und I (Aeth. 16) 13. Anschließend 
fol. 126° Mitte die alt- und neutestamentlichen Gebete: ana, 
ALENENPT: One: : Aao-h,n (etc.) und fol. 138°. die Ab- 
schnitte aus dem Hohen Liede, wie oben. 

Text zu 21 Zeilen. 


E\) IV. Ablandlong: Rhodokanakis. 


2. Weddäse Märjam, beginnt 146° mit der Montags- 
lektion, und 

3. Weddäss wa-gendj, fol. 160” b. Vgl. VI (Acth. 11) 
und VII (Aeth. 13), 

2. und 3. in zwei Kolumnen zu 21 Zeilen. 

Kodex etwa aus dem 17. Jahrhundert. 


XVII. 
(Aeth. 27) 


Holzband in buntfarbigem Tuchübersug mit Schleife, 
Schuber, dessen Deckel fehlt, mit Riemen. "Das Ganze steckt 
noch in einem Sack aus buntgemustertem Tuch. 14-177 Blatt, 
Pergament, 105%X12 cm. 

1. Die Psalmen, in Gruppen von je 10 durch einen 
schwarz-rotpunktierten Strich getrennt. Aufschriften-Rubra wie 
in XXVI. 

Anschließend fol. 141 die alt- und neutestamentlichen Ge- 
bete und 154” die Abschnitte aus dem Hohen Liede. 

Zu Anfang 18-19 Zeilen, später wird die Schrift dichter 
und von fol. 141" an hat die Seite 20—22 Zeilen. 


2. Weddäse Märjäm, beginnt fol. 160* mit der Montags- 
lelstion, und 

3. Weddäse wa-gendj, fol. 172ra (vgl. XXVI). 

2. und 3. in kleinerer Schrift, zwei Kolumnen zu 19 bis 
21 Zeilen. 

Sehr alter, stark benützter Kodex; das Pergament ge- 
schwärst, zum Teil brüchig, sonst gut erhalten. Er dürfte aus 
dem 15., spätestens aus dem 16. Jahrhundert stammen; be- 
achte besonders fol. 127 


XX VI. 
(Aeih. 28) 

Holzband mit Lederrücken und einem Lederstreif, um die 
Schnittflächen des Buches zu schlingen. Steckt in einem stark 
beschädigten, abgenützten Lederfutteral mit Tragriemen. 

155 Pergamentblätter, 11:5,X11:9 om. 
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1. Fol. I. Zwei Kolumnen zu 25 Zeilen. Die linke Ko- 
lumne ist fast unleserlich besonders in der oberen Hälfte stark 
nachgedunkelt und schmutzig. Handelt von der Zahl und den 
Namen der Völker und Sprachen im Anschluß an die Einteilung 
von Gen. X. Fortsetzung auf 1Ya 14 Zeilen. 

2. Fol.irb. Beginnt: w&d : aAh29° : Kurze kalonda- 
rische Angaben der kirchlichen Feste in den einzelnen Monaten: 
TPPHE AACH Feel” u Auf fol.2” a und b oben und unten 
Rasuren; darüber Angaben wie oben in amharischer Sprache. 





3. Fol.2r. Zwei Kolumnen zu 16 Zeilen. Ein Rezept zur 
Bereitung einer Tunke: ARUhF EINE: anche End: 
ATCR&: DB nd. : MYENA: etc. 

4. Fol. 3%, *. Zwei Kolumnen zu 15 Zeilen. Erklärung der 
Völkernamen, vgl. oben 1. Beginnt: 460% : ham: Adulm 
JM: une» Depc! : 0.307 : Anm : DAR: Leu’ : Mm: 
I. Awra0 PET :U1G 5 etc. 

5. Fol.4*. Zwei Kolumnen zu 15 Zeilen. Liste der äthio- 
pischen Könige (vgl. C. Bezolds Kebra Nagast in Abh. der phi- 
los.-philolog. Kl. der königl. bayr. Akad. der Wissensch. 1905, 
2). Beginnt: NE: AnTIVProo- : Ar: AR 
38: 4: AheP3EnINR7 : RAUM T OA LAGU : 
AT>N: etc. 

6. Kurze Chronik der äthiopischen Könige bis zu den 
ersten Regierungsjahren Iyäsi (’Adyam Sagad) 1.2 Beginnt 
fol. 5° (zwei Kolumnen zu 15 Zeilen): AB : Ach: 3: 
KOR:GEmRPı 4:1: ABT: nd LPREH: 
AA eto. 

7. Fol. 11, Die Psalmen bis 128:a. Zwei Kolumnen 
zu 15 Zeilen. Überschriften rot. Anschließend die Gebete aus 
dem AT und NT. Fol. 128:a Mitte: o[.hJAR 30,94: @&nek:: 
Aav-ii,: ete. (17 Zeilen) und die Abschnitte aus dem Hohen 
Liede fol. 138°. Vgl. VI, 1. VII, 1. VII, 1. XXVI, f. 























umpi Gen. X, 2. 
® 1089-1700. 

3 gest. 1418. 

* gest. 1414, 


922 IV. Ablandlung: Rhodokannkii. 


8. Fol. 144r. Zwei Kolumnen zu 18 Zeilen. Weddäse 
Märjäm; beginnt mit der Montagslektion. Dem Texte sind 
musikalische Noten übergeschrieben. Fol. 152”a Mitte ist Age 
70: als Besitzer der Handschrift eingetragen. 

9. Fol. 154". Zwei Kolumnen zu 15 Zeilen. Gebet an 
Gott und Maria; beginnt nach einer kurzen Einleitung: FA 
TR: AM ,A: OA 7Nchn: A: etc. Andere, größere 
Schrift als das Vorangehende. 

10. Fol. 155: b. Von späterer unschöner Hand: kalenda- 
tische Angaben über Kirchenfeste. Vgl. 2. 

Der Hanptteil dieser Handschrift (7 und 8) ist in kleiner, 
zierlicher Schrift geschrieben; besonders von fol. 92 an. 

Stark abgegriffenes und durch den Gebrauch beschmutztes 
Exemplar, etwa aus dem 17. Jahrhundert. 








Berichtigungen. 
Pag. 8, 7. 14 lies: Dillmann. 
Pag. 9, Mitte: Vgl. jetzt ‚Beiträge zur Geschichte der Naturwise. II, 





von B. Wiedemann (Sitzungeber. der phys«med, 8or. in Er. 
Hangen. Bd.37) (1908), ag. 297. 

Pag, 70, Nr.1 lies: ‚DrTes und vgl. WZKM. XIX. 408 und Bezolds 
Kobra Nagast 1U1b, 164. 

Pag. 79. Dr. A. Haffnor schreibt mir, daß Zotenborgs Nr. 146, 12 
ientisch zu sen scheint mit Wrights Nr. 389, I, fol. 84 
und 391, VI, fl. 145. (pag. 310). 
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Die Handlungsbücher der Medici. 


Prof. Dr. Heinrich Sioveking. 





(Vorgelgt In dor Strung am 5. April 106.) 





I 
Das Vermögen der Medici, 


Über das Vermögen der Medici geben uns die schon von 
Fabronius! verwerteten ‚Ricordi‘ des Lorenzo Nachricht. Dar- 
nach hintenließ der Vater Cosimos, Giovanni d’Averardo, bei 
seinem Tode 1429 ein Vermögen von 179.221 scudi di suggello. 
Bei dem Tode Lorenzos, des Bruders Cosimos, 1440, hatte sich 
das Vermögen auf 235.197 scudi di suggello vermehrt. 

Die letztere Summe ist gelegentlich? nur auf dus Vermögen 
Lorenzos bezogen, so daß das gesamte Vermögen damals doppelt 
so viel betragen hätte. Dem widerspricht aber der Wortlaut 
der Stello: 

‚U qual yalsente Cosimo tenne a wiile © benefizio del detto 
Pier Francesco, figlinolo del detto Lorenzo, come (wie anch) 
di Piero e Giovanni, suoi (Cosimos) figlinoi, insino che furono 
d’eta conveniente.‘ 

Wir erfahren, daß in den ‚Ricordi‘ Cosimos dies Vermögen 
genauer spezifiziert war. 

Lorenzo besaß eigenes Vermögen, Anteile an der Staats- 
schuld, Kleider, Geräte, Kostbarkeiten, Bücher; aber der größere 
Teil seines Vermögens war nicht abgeteilt. Daß die Inventur- 
aufnahme Cosimos sich auf das gemeinsame Vermögen bezog, 





# Laurontii Medieis magnifiei vita IL, Note 2. 

#80 von Burckhardt, Die Kultur dor Renaissance, 4. Aufl, besorgt 
von L. Geiger, I, 8.187, und von Ehrenberg, Zeitalter der Fugger 
15.40. 

Sikzungebe, phil. CL Bi. 5, Ab. 1 
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erhellt aus der Urkunde über die erst 1451 vollzogene Teilung 
zwischen Cosimo und seinem damals volljährig gewordenen 
Neffen Pier Francesco.! Ts heißt da: 

‚Dietus cosma post mortem dieti laurentüi feeit fieri uni- 
vorsale invontarium et deseriptionem omnium bonorum mobilium 
communium in quodam libro foliorum regalium cum copertis 
corii gialli seriptum mann mathei iohannis da pistorio“ Und 
ausdrücklich am Schlusse: 

‚Nihil posuit d. cosma in dietis inventariis de bonis mobi- 
libus nec de ereditis et son debitis singularum personarum.‘ 

Ebenso wie über die gemeinsamen Mobilion ließ Cosimo 
über den gemeinsamen Grundbesitz 2. Dezember 1440 ein In- 
vontar aufnehmen: 

‚D. cosma confossus fuit se invenisse in bonis, rebus, ju- 
vibus dieti pieri franeischi medietatem bonorum, quorum alin 
medietas pertinet ad dietum cosmam.‘ 

Dies Inventar ist uns zusammen mit dem ‚Lodo di divi- 
sione‘ von 1451 erhalten. 

28. Jänner 1440 (41) wurde ferner dor Anteil der Gebrüder 
an der Staatsschuld aufgezeichnet, 76.055 fl, dazu 1500 fi. 
‚Lanrentio solo. 

Der Bestand des Handlungskapitales wurde erst am 
Schlusse des Jahres, 23. März 1441, festgestellt, Es findet sich 
darüber folgende charakteristische Äußerung a Schlusse der 
Aufsählung der Grundstücke: 

‚Protestans dietus cosma, tutor prodietus, quod per multas 
oeeupationes quas habet et publice et privatim et per multi- 
plieia eius traffica et por incertitudinem debitorum et ereditorum 
ct bonorum et jurium dieto cosme et dieto olim lanrentio et 
hodie dieto piero franeischo, pupillo ct heredi predieto, pertinen- 
tum ipse non potest ad prosons alia corta bona dicto inven- 
tario ponere etseu addere.‘ 

Doch konnten sich die Schiedsrichter bei der Teilung 1451 
auf die Bilauzen des Jahres 1440 berufen, die ‚salda facta tam 
super lbris secretis sooietatum ipsorum Cosme et Lanrentii 
quam et super corum libro seereto proprio‘ 

* Transsumt vom 2. Juni 1150 im Florentiner Stantsarchiv: ‚Usgue in 


hodienam diem eontinuavit communio cum pierfraneischo.‘” 29. März 
1400 (1), 
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Wir erfahren, daß 1440 30.495 fl. ’oro in bar (contanti) 
sich vorfanden.t 

Bei der Teilung des Jahres 1451 wurden von den vier 
Paltsten der Medici die in Caroggi und in Cafagginolo im Mugello 
mit dem zugehörigen Grundbesitz der älteren Linie, die in 
Fiesole und in Trebbio im Mugello der jüngeren zugesprochen. 
In dem ‚palatium in fortezza a trebbio‘ verbrachte der Urenkel 
Pierfranceschos, Cosimo, der spätere erste (Großherzog von 
Toskana, seine Jugend. Bei Aussterben einer von beiden Linien 
wurde das Erbrecht der anderen auf ihren Grundbesitz aus- 
gemacht: 

‚at autiquitates et bona, que ex antiquis ad predeeessores 
dieti eosme et laurentii de medicis pertinuerunt, conserventur 
et ut possessionos, que tribuunt nomen ot reputationem domibus, 
inter se ipsos cosmam et pierfraneischum et corum posteros 
manuteneantur.‘ 

Die Familie legte also damals schon auf ihren Crundbesitz 
den größten Wert. 

Das Wohnhaus in Florenz, ‚domus eorum habitationis in 
via larga‘, sollte ebenso wie die aus der Erbschaft Avorardos, 
des Vetters Cosimos, angofällenen Häuser in gemeinschaftlichem 
Besitz bleiben. Die Dauer dieser communio wurde auf fünf 
Jahre festgesetzt. Docl lebten nach der Steuererklärung von 
1458 dio beiden Linien, auch nachdem die Söhne Cosimos und 
Piorfraneescho sich verheiratet hatten, noch zusammen. Der von 
Cosimo erbaute Palast, ‚palatium sub angulo vie large‘, gehörte 
aber nicht zu den gemeinschaftlichen Gütern, wie denn auch 
Cosimo allein seine Kosten zu tragen hatte. 

Nicht gemeinsam waren die Ausgaben für Gewand und 
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Geräte. Seine Kleider mußte Pierfraneescho aus eigener Tasche . 


zahlen, wie auch, was Cosimo nach dem Tode seines Bruders 
für seine, seiner Frau und Kinder Kleider, ferner für die Hoch- 
zeit und Einrichtung (pro fornimentis camere) seiner Sülne aus- 
gegeben hatte, ihm persönlich zur Last fiel. 

40.000 fl. Staatsschuld (ereditum montis), die für die 
Kirche 8. Lorenzo von Cosimo ausgelegt waren, wurden als 
gemeinsame Ausgabe aufgefaßt, da es sich hier um ein von 


3 Plorentinor Staatsarchiv, Medioco avanti {1 Principato CIV, 50. 
1° 
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dem Ahnhorrn Giovanni angefangenes Werk handelte und in 
8. Lorenzo das Familiengrab war. Was dagegen Cosimo und 
sein Sohn Piero nach dem Tode Lorenzos ausgegeben hatten 
für 8. Marco, 8. Croce, 8. Maria sorvoram, $. Miniato, für die 
Kirche 8. Franeescho dal bosco im Mugello, für Camalduli und 
für das Heilige Grab in Jorusalem, sollte Cosimo allein zu ragen 
haben (esse de propriis denariis cosme et non dieti pierfran- 
eischi) nach dem Urteil der Schiedsrichter. 

Mit dem neuen Jahre, 25. Mürz, 1441 hatte Cosimo den 
Namen der Firma geändert (mutuavit libros et nomina. socie- 
tatum). Von diesem Termin ab wurde der Anteil Piorfranceschos 
am Handlungskapital nicht als Einlage auf Gewinn und Ver- 
derb, sondern als mit 5#/, verzinsliches Depositum angesehen, 
‚prout fieri consuevit de pocuniis pupillorum‘, 

Betrug 1440 das Gesamtvermögen 235.137 scndi, so vor- 
melırte es sich in den nächsten Jahren nicht unbedeutend durch 
den Anfall der Trbschaft Averardos und durch glücklichen Fort- 
gang der Handlung. 

Averardo, der Soln des Franeescho, eines Bruders Gio- 
vannis de Medici, und somit Veiter Oosimos, gehörte zu den 
augeschensten Florentiner Bankiers. Er gehörte zu den vier 
Konsuln der Arte di Cambio, unter deren Regiment 1419 die 
Wechslerzunft dus Recht erlangte, eines der Tabernakel an 
Or San Michele mit dem Bilde ihres Schutzpatrons, des Evan- 
gelisten Matthäus, zu schmücken, welche Aufgube sie dem 
Lorenzo Ghiberti übertrug. Von den 72 Bankiers, die am 
8. März 1422 (23) von der Zunft zur Beisteuor herangezogen 
wurden, standen Averardo di Trancescho de Medici et Comp. 
mit 14 A. Steuer unter den Leistungsfühigsten. Nur vier andere 
zahlten den gleichen Betrag, drei andere einen höheren Beitrag, 
unter ihnen Cosimo di Giovanni de Mediei et Comp. und Lo- 
venzo di Messer Palla degli Strozzi et Comp. je 20 fl, während 
Giovanni di Bieei de Meliei mit nur 10 fl. angesetzt war. 

Seit Giovanni 1421 Gonfaloniere geworden war, finden wir 
Averardo auch an dem politischen Leben seiner Vatersiadt 
tätigen Anteil nehmen. Die Republik sandte ihn 1421 als Ge- 








3 A. Doren, Das Aktonbuch für Ghibortis Matthäusstatne au 
au Plorenz, Italienische Forschungen I, 8. 11. 
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sandten nach Bologna, 1422 zum Herzog Philipp von Mailand. 
Die Kosten dieser Reise sind uns überliefert: ‚Richordo di tutti 
i denari piglieremo e pagheremo per chamino, cioe da firenze 
a milano.‘% 1423 wurde er nach Perugia zum Signore Braccio 
gesandt, 1424 als Commiscar nach Arezzo, um Niceolo Piceinino 
nach dem Mugello zu führen. 1431 erkrankte Averardo als 
Commissar in Pisa und ließ sich von dem Arzte Galileo ein 
Gutachten geben. 1432 übernahm er eine Gesandtschaft zum 
Herrn von Imola. 

Averardo gehörte mit Puccio Pucei zu den intimsten 
Parteigängern Cosimos (amieissimi eonsiliari Cosmi).? So mußte 
er 1433 auch die Verbannung des Geschlechtes teilen. Schon 
damals wurde auf seine Krankheit Rücksicht genommen. Sie 
hinderte ihn, 1434 zugleich mit Cosimo und Lorenzo zurück- 
zukehren.? Am 22. November 1434 machte er sein Testament, 
in dem er seinen Enkel Franeischus zum Erben einsetzte. Den 
17. Februar 1434 (35) konnte dieser die Erbschaft antreten. 
Am 19. Juni 1436 fiel ihm auch die Erbschaft seines Vaters 
Julionus zu. Mit Francescho starb der Stamm Averardos aus 
und am 20. Februar 1442 (43) ging seine Erbschaft auf die 
Vettern Cosimo und Lorenzo, das heißt auf dessen Sohn, über. 

Über das Vermögen Franceschos liegt eine Berechnung 
aus dem Jahre 1435 vor, für die Einschätzung zur Steuer an- 
gefertigt.® Hier wird vor allem auf zehn Seiten der Grundbesitz 
des Hauses verzeichnet. An der Spitze stehen in Florenz ‚una 
casa e due botteghe‘, dann folgt ein Schloß in der Heimatland- 
schaft der Medici, ‚un abituro, atto a fortezza in mugello‘, 
‚weiter die einzelnen in Halbpacht ausgetanen ‚poderi‘ mit den 
Namen ihrer ‚lavoratori‘. Noch eine andere Quelle unterrichtet 
uns über die Einnahmen aus diesem Grundbesitz, ein ‚Libro 
di fattore d’ Averardo de Medi‘, 189 Seiten, 26. März 1412 
bis 1418 geführt und mit a gezeichnet.‘ Hier trug der Faktor 





# Mediceo avanti il Prineipato XC, 2. 

% Fabronius, Magni Cosmi Vita I, 8.92. ® Fabrenias, 8.47. 

% Jipse cosma et laurentins fuerant herodes insolidum ab intestato francisci 
olim juliani averardi de medieis“ Transsımt der Teilung von 1451. 
Darnach ist Litta, famiglie celebri, der Giulianos Tod erst auf 1467 ansetzt, 
zu berichtigen. Mariotto war ofenbar ein unehelicher Sohn Averardos. 

® Medieeo aranti il Prineipato CIY, 139.  * Ebenda CERX. 
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Averardos hintereinander, in der Form eines Memorials, die 
eingegangenen Getreidenbgaben ein: ‚Richordanze, richordo di 
grano e binde de Iavoratori.‘ Dazwischen wird dann in doppelter 
Buchführung über den Verkauf des Getreides, z. B. an die 
Gemeinde Firenzuola, sowie über die Averardo abgelieferten 
Summen berichtet. Dabei findot sich gelegentlich noch die alte 
Form der Buchung, das ‚evor dato‘ unter dem ‚do avore, 
hänfiger die neue, ‚de dare‘ links, rechts ‚do avore“, 

Neben dem in Grundbesitz angelegten Vermögen wurden 
die Anteile an der Stantsschuld, am Monte Communc, ver- 
zeichnet und das Handlungskapital, dessen Berechnung das 
‚ibro rosso‘ von Averardo de Medici e comp. vom Jahre 1433 
zugrunde gelegt wurde. Leidor ist hier die Zusamnnenstellung 
nicht vollständig. Wir erfahren nur, daß zu den Glüubigern 
der Bank auch Cosimo und Lorenzo gehörten, die 2700 fl. für 
zwei Jahre vorgeschossen hatten und dafür ‚per dischretione‘ 
432 A, 8%/, pa, erhielten. Aus den Handlungsblichern der 
Averardo-Oompagnie von 1395, 1412/13, 14241425 erschen 
wir, daß sie nicht nur mit den wichtigsten Bankplätzen in 
regem Abrechnungsverkehr stand, sondern auch das Waren- 
geschäft nicht vernachlässigte, Versicherungs- und Darlehens- 
geschäfte betrieb. Neben dem Hauptgeschüft in Florenz. be- 
standen Filislen in Pisa und Katalonien. Avorardos Sohn Giu- 
liano vertrat das Geschäft in Rom. 

Neben dem Nachlaß der Avcrardo-Linie müssen die Ge- 
schüftsgewinne der Vierziger- bis Sechzigerjahre das Ver- 
mögen der Medici erheblich vermehrt haben. Wir wissen, daß 
unter Cosimo und seinem Sohne Piero das Geschäft blühte, und 
wir haben auch einigen Anhalt, uns die Grüße der erzielten 
Gewinne vorzustellen. 

Nach erreichter Volljthrigkeit war Pierfrancescho als Teil- 
haber in dus Geschüft seines Onkels eingetreten. Diese Com- 
Pagnia wurde auf eine bestimmte Reihe von Jalıren geschlossen. 
Nach dem Tode Cosimos wurde sie zu Beginn des Jahres 1465 
auf fünf Jahre mit seinem Sohne Piero erneuert, nach dem 
Tode Pieros wiederum auf fünf Jahre, 1470-1474, mit dessen 
Söhnen Lorenzo und Ginliano.“ 











% Modioso XCIR, 1. 
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Wir besitzen eine Berechnung der Avanzi, der Handels- 
gewinne, die Pierfrancescho in den Sechziger- und Siebziger- 
jahren zufielen und die also nur die Hälfte, später ein Drittel 
des Gesamtgewinnes darstellen. Darnach kamen auf Pier- 
francescho: 


al libro biancho di cosimo ’anno 1461 





aan De 40.000 di sung: 
a detto libro ©.30 1464... 2... m 2M2, „ 
a detto libro 301464 . 2. 2... m 35586 5 „ 





A. 90.778 di sugg. 


al libro pagonazzo di piero di eosimo c.22 A. 14.645 di sugg. 
a detto libro c.22 Yanno 1408. . . 5319, » 


A. 19.964 di sugg. 








al libro verde di Lorenzo e Giuliano de 
medici c. 32 fl. 16.225 larghi per avanzi 
AM. een Be 19470 di sung. 


Soma montano . . . A. 187.212 di sugg. 





Von diesen Avanzi gingen allerdings 10.010 A. perdite 
nel 1469 ab, so daß die Gesamtsumme der Avanzi Pierfran- 
eeschos von 1461—1475 nur betrug 127.202 A. di suggello oder 
106.001], fl. larghi. Möglicherweise war in diesen ‚Avanzi‘ auch 
das Kapital Pieros mitberechnet. 

Es ist weiter zu berücksichtigen, daß die Mediei von ihren 
Gewinnen nur verhältnismäßig wenig zur Vermehrung ihres 
Kapitals verwandten. Ein sehr großer Teil wurde durch den 
fürstlichen Aufwand, den sie an Bauten u. dgl. trieben, auf- 
gezehrt. Lorenzo berichtet in den ‚Ricordi, daß 1434—1471 
für, Alımosen, Steuern und Bauten 663.755 fl. ausgegeben seien.t 

Gleichwohl ist es zu verstehen, daß Piero, Oosimos Sohn, 
bei seinem Tode 1469 cin etwas größeres Vermögen hinterlioß, 
als Cosimo und Lorenzo 1440 gemeinsam besessen hatten. Es 
betrug, nach den ‚Ricordi‘ Lorenzos 237.088 scudi.? 

Über die Zusammensetzung dieses Vermögens gibt uns 
eine Steuererklärung, 1457/68 über das auch nach der 








3 Fabronius, Lorenzo, II, 8. 47. 3 Rhonda IE, 8.42. 


Die Staner- 
erklärung 
1Ua7B8. 


8 Y.Ablandlung: Sioroking. 


Trennung gemeinsam versteuerte Vermögen Cosimos und Pior- 
franceschos aufgenommen, Auskanft.! 

Zunächst wurde der Grundbesitz aufgezühlt, die Häuser, 
Laden, Landgüter, die Giovanni 1427 bei dem ersten Kataster 
angegeben hatte, dann die zahlreichen bis zum 6, Jänner 1457 
neu erworbenen Güter abziglich der wieder verkauften oder 
verschenkten. Die Aufzählung dieses Grundbesitzes umfaßt 
32 Blätter. Der Berechnung warden die Kaufpreise zugrunde 
gelegt. Es ergab sich ein Wert von 58.937 fl. 7s. 25. Davon 
wurden an Unterhaltungskosten für die Wirtshäuser, Mühlen 
und Bauernhäuser 2985 A. und für Verlust und Abnutzung an 
120 Paar Ochsen 17144. 5. 8% abgezogen. 

1430 hatte der Grundbesitz der Brüder Cosimo und Lo- 
ronzo 39.1994. 195. 7, betragen,? 1448 wurde der Wert nur 
der fattoria di mugello auf 30.7084. 155. 1.9 geschätzt, bei 
einem Ertrage von 5100 1. 

Das gesamte übrige Vermögen wurde am 24. Dezember 
1458 auf 54.000 fl. geschätzt. Von dem Gesamtvermögen, das 
auf 192,669 4. 14s. 8% gerechnet wurde, gingen außer den 
erwähnten Unterhaltungs- und Abnutzungskosten noch. 2800 fl. 
ab für Unterhaltskosten der 14 Glieder der Familie, 200 A. 
per booca, so daß insgesamt nur 115.170 A. 9 s. zu 
waren, für die 1/,%/, Steuer (10 soldi per cento fiori 
175. 1, ausmachten. Giovanni di Bicei hatte nach dem ersten 
Kataster von 1427 397. 195. 4.% zu zahlen gohabt.* 

Die 14 Glieder des mediceischen Haushaltes waren 
1458: Cosimo, der 7Ojährige und seine Frau, Madonna Con- 
tessina, sein 43jühriger Sohn Piero und dessen Frau, Madonna 
Luchrezia, sein Sohn Giovanni und dessen Frau, Madonna Gi- 
novra, der 2Sjährige Pierfrancoscho und seine Frau, Madonna 
Laudomini, seine Mutter, Lorenzos Witwe, Madonna Ginevra, 
die Töchter Pieros, Biancha und Nonnins, seine Söhne, Lorenzo 
und Giuliano, Oosimo, Giovannis Sohn. Sie wurden bedient von 








# Medicoo aranti il Prineipato LXXXIT, 10. 

® Fabronius, Cosimo IT, 8. 16 

® Mediceo CIV. Kapitalisierung mit mehr als 109), Zinsfuß. 

* Außerdem werden folgende Steuerbeträge orwälnt: ‚Nel valsente che 
diceva cosino © pierfrancescho A. 2007. 18. 9. Nella eingninn avamo di 
gravenza 8.341. 6. 
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vier Sklavinnen im Alter von 24, 35, 40 und 45 Jahren und 


im Werte von 120 A. 


Der Schätzung des Handlungskapitals lag folgende 


Berechnung zugrunde: 


Danari contanti ei troriamo ne nostri trafichi. 


Nel bancho di firenze, dore e compagno fran- 
cescho inghirami, per Ia nostra parte del chorpo 

In una bottegha d’arte di lana, che dice in 
piero di chosimo e comp. dove & compagno 
antonio di taddeo . 

In una bottegha d’arte di lana, che dice gio- 
vanni di chosimo et compagni, dove & compagno 
Andrea guntini . 

In una bottegha d’ arte diseta, che dice in piero 
di chosimo, dove et compagno berllinghieri di 
franeescho ot jacopo tanagli. . . 5 

Nel trafficho di Yinegia, che dice in pierfrancese 
et eompagni, dove ot compagno Allesandro Martelli 

Nel trafficho di roma che diee in piero e giovanni 
de mediei e compagni, dore et compagno ruberto 
martelli et lionardo vernaceia, nel quale non 
abbiamo chorpo nessuno, ma appare all’ altre 
ragioni . 

Nel wafficho di bruggia, che dice in piero de 
mediei et gierozzo de pilli, dove et compagno 
detto gierozzo et agniolo tani . . - 

Nel trafücho di londra, che diee in piero de me- 
diei et gierozzo, dove et compagno simone ginori 

Nel trafficho diginevra, che dice in amerigho benci 
et francescho sassetti, dove et sono compagni 














A. 


5.600 


2.500 


2.100 


3.3003 


6.000 


3.500* 
4.800 


3.500 


3 Nach einem Vertrage von 1437 hatten Cosimo und Lorenzo 4200 1. in 


das Seidengeschäft gesteckt (s. unten 8. 47). 


# Nach dem Geschäfsvertrage von 1455 betrug der Anteil der Medici an 
der Brügger Filiale 1900 {4 Flämisch, also mehr als das Doppelte dor 
hier angegebenen Summe. Das Steuerkapital warde geringer angegeben 


als das wirkliche Kapital. Daß es sich aber auch hier um das gemein 
same Vermögen handelt, ergibt sich aus dem Texte, wo von unse: 








Handel die Rede ist, im Gegensatze zu dem letzten Posten, der auf 


Cosimo allein entfillt. 
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Nel traflicho di vignone, che diee in francescho 
bendi et giovanni glanpin, dove sono compagni 
et anchora v’e franeescho baldonini. . - . . fl. 2.400 
Nel wafficho di milano, che diee in piero e gio- 
yanni de medi, dove e conpngno pygiello por- 
ai. B „3.000 
Bit pin mi trovo io Cosimo nalle mani di francescho 
Ai nerone i quali a traffichati insino, none et a 
Qir Anita In compagnia . = = = 4 2 2 2 m 5.500 
9.42.200 


Von dieser Summe waren 2000 fl. abzuzichen, die die 
ragione di firenze ausgelegt hatte, um die Mailänder Compagnie 
zu begründen, während 4000 A. in einem Vichgeschäft (ragione 
&i bestiame) steckten, das in Compagnie mit Piero di Porne c 
Aigluoli, Piero Poretti, Ser Piero di Ghoro und Filippo Rinieri 
betrieben wurde, von dem aber seit zwei Jahren keine Rech- 
nung gelegt war. 

Amı Monte Commune hatten Cosimo und Pierfrancescho 
gemeinsam ein Guthaben von 185.648 fl. Daneben standen Be- 
träge, die den einzelnen Familiengliedern zugeschrieben waren. 
2000 4. standen noch auf dem Namen Giovannis, 1809 fl. auf 
dem der Mutter Cosimos, Piecharda Bueri. Aus dem Guthaben 
Averardos waren 1258 fl. 35. 4,% zur Mitgift von Tanera und 
Chaterina, den Tüchtern seines Sohnes Mariotto, bestimmt. 
58.027 A. gehörten Cosimo allein, 2515 A. seiner Fran. 10.720 A. 
waren Giovanni, Pierfrancescho e comp. zugeschrieben, 17.191 A. 
Piero und Giovanni, den Söhnen Cosimos, zur Verfügung ge- 
stellt; 7646 #. gehörten Mona Luchrezia, Pieros Frau, 1623 fl. 
Mona Ginevra, Giovannis Fran; 200 A., die seiner Mutter zu- 
geschrieben waren, fielen auf Pierfrancescho. 

1433 hatte der Anteil Cosimos und Lorenzos am Monte 
Commnne erst nominell 57.393 A, bei Anrochnung eines Kurses 
von 334/,%/, 19.131 fl, betragen, 1440 waren es 76.055 fl. 
gewesen. 1460 berichtet uns das Bankbuch der Medici? von 
dem Guthaben Cosimos und Pierfranceschos beim Monte Commune 
im Betrage von 189.144 fl., während auf Cosimo allein nur mehr 




















? Modiceo LXXKIT, 8. Copin dei beni 
* Ebonda CXEXY, 1, £.7I. 
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30.522 fl. entfielen. An Zinsen wurden dafür gezahlt: am 
19. Juni 1460 paghe di maggio, 904 A. für das gemeinsame 
Guthaben von 81.048 fl. und 2104. 9s. für das Guthaben 
Cosimos von 18.884 fl.; am 4. Oktober paghe di settembre, 
904 fl. für das gemeinsame Guthaben von 41.048 fl, 110 A. 
für das Guthaben Cosimos von 9981 fl, und am 26. Jänner 
1461 paghe di gennajo, 745 Al. für das gemeinsame Guthaben 
von 67.048 fl. und 55 fl. für das Guthaben Cosimos von 1657 A. 
Bei so niedriger Verzinsung (etwas über 1%/,) dürfen wir uns 
nicht wundern, wenn der Kurs des Monte niedrig stand. Ein 
Guthaben von 98.950 A. 17 s. 6.3 di mohte (vielleicht Anteil 
einer Linie) wurde 1460 nur 16.916 A. 115. 1.3 in Gold gleich- 
gestellt (£.79). Während hier der Kurs nur 17:19), ist, wird 
cr in demselben Buche an anderer Stelle auf 20%/,%/, ange- 
geben (f. 24: 2000 A. di monte = 410 4.). Der Kursberechnung 
lag also die Erwartung einer effektiven Verzinsung von etwas 
über 5%), zugrunde. 

Gegen diese Guthaben durften Cosimo und Pierfrancescho 
für die Steuer ihre Ausgaben anrechnen, das, was sie der 
Bank für den Haushalt u. dgl. entnommen hatten, über 34.000 A, 
die Ausgaben für Bücher, 817 f. 16 5, für Almosen, 1663 fl. 
28 s. 9, für Mauerarbeiten am Palaste, 362 fl. 23 s, an 
$. Lorenzo, 13.236 f. 255. 4,5, an der Kirche in Fiesole, 
1209 4. 16%. 6.5. Nur so erklärt sich die verhältnismäßig 
niedrige Stenersumme. Wir sehen aber auch, wie weit man 
davon entfernt war, die Steuer nach dem Binkommen oder nach 
dem Reinertrag der einzelnen Irtragsquellen zu bemessen. 

Das Handlungsbuch von 1460 zeigt uns, wie der Kataster 
von 1457/58 den Stenerzahlungen Cosimos und Pierfranceschos 
zugrunde gelegt wurde. 575 A. bildeten die Steuereinheit des 
Katasters, davon mußten sie z. B. 1. Mai 1460 den 11., 1. Juli 
den 12, Kataster zahlen, während am 30. September der 13., 
14. and 15. Kataster mit 1726 fl. 85. 2,3 eingehoben wurden. 
Daneben findet sich eine andere Abgabe, dem späteren arbitrio 
entsprechend, */, per lira des gesamten Vermögens. Da die 





% Vgl. die venesianischen Rohbilanzon, Aus vonezlanischen Handlungs- 
büchern, Schmollers Jahrb. 1901, 8, 1518. Versteuert wurde nur das 
‚ovrabbondante‘ der ‚sostansa‘. Ricca-Salorno, Storia delle dottrine finan- 
Hinzie, 8.08. 


Inrontaro 
Sinzlner 
Vermögens. 
tl, 
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hier gezahlte Summe 820 fl. 15 s. beträgt, so ergübo sich, dies 
mit 480 multipliziert, ein Betrag des Gesamtrermögens der 
Mediei von 393.960 fl. Diese Zahl steht mit den sonst bekannten 
Ansützen nicht im Widersprache, 

Über einzelne Teile des Vermögens finden sich genauere 
Inventare. So zeichneten 1469 Lorenzo und Giuliano, die Söhne 
Pieros, ihren gesamten Besitz im Mugello auf, der in dem 
Kastell von Cafaggiuolo seinen Mittelpunkt fand.t Dies Kastell 
mit seinen gemauerten Gräben, seinen Vormauern und seinen 
beiden Türmen, mit seinem weiten Hofe, seinen Ställen, Scheunon, 
Weinernten, seinem Garten und seinen vier Taubenschlägen 
wird uns ausführlich beschrieben. In diesem ‚Richordo‘ wird 
der Berechnung des Ertrages der Durchschnitt von drei Ernten 
zugrunde gelegt. Der Scheflel Weizen (grano) wurde zu 5 fl. 
22 L. 10 s.), dor Scheffel Hafer (biade) nur zu 24. (=9L)), 
as barile Wein zu 107 soldi berechnet. Bei der Kapitalisie- 
rung nach dem Ertrage wurde ein Zinsfuß von 8%/, ange- 
nommen. Bei der Berechnung der Viehstände wurde auf den 
Wertverlust, den die Zugochsen jedes Jahr dureh Ausnutzung 
ihrer Arbeitskraft zu erleiden hatten, dadurch Rücksicht ge- 
nommen, daß man die Avanzi, die sich demgegenüber bei 
Kühen, jungen Ochsen und Kälbern oder beim Kleinvich er- 
geben hütten, nicht berücksichtigte. Ebenso wurden die Ein- 
nahmen aus Gänsen, Kapaunen, Eiern nicht mit verrechnet. 

Neben diesen urbarartigen Aufzeichnungen finden wir 
Spezifikationen der Geräte und Kunstgegenstände. Diese 
haben besonderes Interesse für den Kunsthistoriker. Statteten 
doch die Medici ihren Palast zu einem wahren Musoum aus. 
E. Müntz gibt in seinen ‚Collections des Mödieis au XV* idee‘ 
1888 ausführliche Auszüge. Von Piero rührt ein Inventar aus 
dem Jahre 1456 hor (8. 124%). Hier worden die Wäsche, das 
Silber, die Edelsteine, Teppiche, Waffen, besonders auch die 
Bestände in Careggi und Cafagginolo (8. 22 und 23) aufgezählt. 
Nach dem Tode Cosimos schrieb Piero 1464 in ein libro pago- 
nazzo scoreto Ricordi® Hier zeichnete Piero neben den Aus- 
gaben für die Beerdigung Cosimos, den eingegangenen Kon- 





3 LXKRUIT, 3. 
3 Vgl. Lo carte Stronziane T, 8.48. 
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dolenzbriefen und anderem auch die ihm gehörigen Edelsteine 
und Wertsachen auf: 20. Jänner 1464 (6) ‚Ricordo di gioie et 
alte cose di valuta‘! Ts ergab sich folgende Wertschätzung: 


Edolsteine. 2.2 2... 12206 0. 
Ringe, Sun: utsde ne allien  LOTBL, 
Borlen u 2. un & me BAR, 
Medaillen ete. a IE TON 
Vasen he uae un aufn ABEL 
Reliquiarien u. dgl. . . . . 3.600 „ 
Bilbor ea ca. 4 ru 9 0 TOR 
Bücher. 22 50 20. 28, 

37.982 1. 


Bei dem Tode Pierfranoeschos wurde 21. Juli 1476 ein 
‚Inventario d’ ariento‘ aufgenommen.” Ein ausführliches Inventar 
begegnet uns bei dem Tode Lorenzos 1492. Es umfaßt Mobi- 
lien und Immobilien.® Nach der Vertreibung der Mediei wurden 
1496 übor einzelne Teile ihres Vermögens Verzeichnisse auf- 
genommen. 

Mustert man die Liste der Bilder, Teppiche, Edelsteine, 
Vasen und Kostbarkeiten aller Art, die Lorenzo — darin glück- 
licher als mancher Fürst — in seinem Palaste zu vereinigen 
wußte, so könnte es scheinen, als habe unter ihm der Reichtum 
der Familie den höchsten Glanz erreicht. Allein diese Pracht, 
die Lorenzo den Beinamen des Magnifico gab, konnte sich nicht 
auf eine Vermehrung des Vermögens stützen. Im Gegenteil, 
unter Lorenzo gerieten die Grundlagen der wirtschaftlichen 
Stellung des Hauses ins Schwanken. So glücklich Cosimo und 
auch Piero als Geschäftsleute gewesen waren, so wenig Glück 
hatte Lorenzo in den Geschäften.“ 

Dies zeigt sich in den Schwierigkeiten, die Lorenzo die 
Abfindung der jüngeren Linie 1485 machte. Am 19. Juli 1476 
war Pierfraneescho, der Vetter Pieros, gestorben mit Hinter- 
Iassung seiner minderjährigen Söhne Lorenzo und Giovanni. 





# Mediceo OLV, 87. 

® Müntz, 8. 591. 

Pu quanto alla mereatanzia infelieissimo.“ Machiavelli, Istorie, Buch 8 
am Endo. 
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Wie bei dem Tode des Vaters Lorenzo 1440, sollte zunächst 
alles beim alten bleiben. Der Anteil der Eirben an dem noclı 
gemeinsamen Handlungskapital sollte als mit 5%/, verzinsliches. 
Depositum gelten. Wie erst 1451 bei der Volljährigkeit Pier- 
franceschos die Teilung des Grundbesitzes und der Anteile 
an der Staatsschuld erfolgt war, so wurden erst am 8. No- 
vomber 1485 den Schiedsrichtern die Rechnungen vorgelegt, 
auf Grund deren die endgültige Abfindung der jüngeren Linie 
stattfinden sollte. 

Die Erben Pierfranceschos berechneten ihre Ansprüche 
anf 130.557 4. Ts. 11.3.2 Wir sahen, daß an anderer Stelle 
die Avanzi Piorfranesschos auf 127.202 fl. di suggello oder 
106.001%/, A. larghi angegeben waren. Hier worden als Rest 
der letzten von 1469-1474 laufenden Compagnie (pro vesto 
del conto de traffichi © delle compagnie) nur 60.971. 15. 7. 
angegeben, zu denen dann noch 8160 fl. Darlehen Pierfran- 
ceschos vom 4. Dezember 1469 treten (tanti prosto loro conti). 
Die ältere Linie gab das Saldo Pierfranceschos am 26. Mir 
1475 auf 56.509 Al. larghi, 4s. 7.% an, zu denen 4000 A. di 
suggello Anteil am Kapital der Florentiner Bank (per Ia sun 
parte del corpo della ragione di firenze), 2536#/, A. Anteil am 
Kapital des Seidengeschüftes (parte del eorpo della ragione della 
seta) und 166%), f. di suggello Anteil am Wollengeschüft 
(vottega della lana) traten, zusammen 7703 fl. di suggello oder 
6419 4. larghi. Die Differenz zwischen der Berechnung der 
Avanzi auf 106.001°/, A. larghi und dieser auf 62.928 fl. 4 s. 7.4 
erklürt sich vielleicht darans, daß das einmal nur die Gewinne, 
das anderemal die Gewinne abzüglich der von Pierfrancescho 
für seinen Bedarf ontnommenen Beträge verrechnet wurden. 

Zu den 69.187 f. 1s. 7.» oder 62.928 fl. 4s. 7. des 
Handlungskapitals Pierfranceschos traten 7776 A. 16s. 4, 
die die jüngere Linie als ihren Anteil an den 30.495 fl. 
larghi zu beanspruchen hatte, die sich beim Tode des älteren 
Lorenzo 1440 in bar vorgefunden hatten. TATO A. 13 s. 89 
wurden der jüngeren Linie von den ihr eigentlich zukommen- 
den 15.247), fl. abgeschrieben als Hälfte der Baukosten von 
8. Marcho. 





® Nach Litta war Giovanni 1467 geboren. * Medieco CIV, 80. 
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Anstatt daß Lorenzo sich auf die Auszahlung der der jün- 
geren Linie gebührenden Gelder vorbereitet hätte, sah er sich 
genötigt, ihr in den kritischen Jahren 1478 und 1479 weitere 
Summen wider ihren Willen zu entzichen (fa frza gle ne 
prestassimo, ei chavo di chasai nostri denari). Es handelt sich 
dabei um folgende Beträge: Am 1. Mai 1478 legte Lorenzo 
Hand an 20.043 fl. 105, die den Erben Pierfranceschos ge- 
hörten und die in 13 Börsen am 4. Dezember 1478 Lorenzo 
und Giuliano zur Aufbewahrung gegeben waren. Am 2. März, 
am 20. Juni 1478 folgten weitere Zwangsanlehen von der jün- 
‚geren Linie im Betrage von 5000 und 8000 f., am 8. August, 
am 18. August, am 27. Soptember 1479 wurden ihnen Beträge 
von 8000, 1600 und 11.000 A. abgenommen, so daß sich die 
Gesamtforderung der jüngeren Linie auf 130.857 4. Ts. 11% 
belief. 

Freilich hatte die ältere Linie der jüngeren 1418 die Guter 
im Mugello! und Edelsteine (gioie), die einmal zu 15.000 
ein anderes Mal zu 22.600 f. geschützt wurden, als Pfand ge- 
geben. Dazu standen ihrem Guthaben beträchtliche Summen 
gegenüber, die sie der Bank entnommen hatte, bis 1485 
51.305 A. Schließlich mußten die Erben Pierfranceschos es sich 
gefallen lassen, daß ihnen ein Drittel der Verluste des Londoner 
Geschäftes, 17.178 fl, abgeschrieben wurden, da diese noch auf 
die Zeit der Compagnie mit Pierfrancescho zurückgingen. 

Trotzdem können wir es begreifen, daß die jüngere Linie 
sich benachteiligt fühlte. Sie erklärte, jene Zwangsanleihen, 
die ihr das flüssige Kapital entzogen, hätten sie selbst ge- 
zwungen, kostspielige Schulden aufzunehmen (ea. 12,000 due. 
insu cambi et al presto); sie hütte die Zinsen des Monte ver- 
fallen lassen, das Getreide auf dem Halme verkaufen müssen, 
und zu Unternehmungen in Seide oder in Wolle oder in son- 
stigem Handel hätte ihr das Kapital gefehlt. Außerdem konnte 
die jüngere Linie mit den Berechnungen dor älteren sich nicht 
einverstanden erkliren. Die Güter im Mugello, die 66 poderi, 
3 Mühlen, 20 Häuser, die 2300 A. larghi einbringen sollten und 
die, zu einem Zinsfuß von nur 6°/, kapitalisiert, auf 37.375 A. 
geschätzt waren, zu denen 8000 fl. für die Gebäude, das Kastell, 














3 Vgl. hieran Reumont, Lorenzo do Modici I, 8. 200. 


Warenbuch 
Averaeden, 


16 Y Alhandlung: Sioraking, 


kamen, wären zu loch taxiert. An den Baukosten von $. Marco 
wollten sie sich nicht beteiligen, sio vermißten eine Abrechnung 
über die Ausgaben an S, Lorenzo, zu denen sie beizutragen 
hatten, und eine Berechnung der ihnen gebührenden Zinsen. 

Bekanntlich hielt diese Entfremdung ‘der jüngeren Linie 
vor. Sie erreichte einen dem Hause verderblichen Grad unter 
Lorenzos Sohn Piero und trug erheblich zu seinem Sturze 1494 
bei Die jüngere Linie wollte nicht nur geschäftlich auf eigenen 
Füßen stehen, sie trennte sich auch politisch von der älteren, 
indem sie auch bei dem Zuge Karls VI. nach Italien an der 
traditionellen Freundschaft des Hauses Mediei zu Frankreich 
festhielt 





u. 
Die Nebenbücher der Mediceischen Handlung. 


Wenn die Überlieferung uns über das Vermögen und Ein- 
kommen der Medici nur summarisch und andeutungsweise be- 
richten laßt, so gewähren uns die erhaltenen Handlungsbüicher- 
fragmente einen um so reicheren Einblick in die Einzelheiten 
ihrer Geschüftsführang. Ihe die Eintragungen in dio von den 
einzelnen Geschäftsabteilungen geführten Hauptbüchor gemacht 
wurden, wurden die Geschäftsabschlüsse nach der Art des Ge- 
schüftes in verschiedene Bücher eingetragen. Wir können so 
Warenbiicher, Kassabüicher, Wechselbücher unterscheiden. 

Ein Warenbuch ist uns Medieeo avanti il prineipato 
OXXXIU, 2 in Bruchstücken erhalten. Ws handolt sich um 
£.151°—158 (f. 189-166 unbeschrieben) eines 1412 und 1413 
in Rom von der Averardo-Kompagnie geführten Buches. In 
Rom war ja spiter Avorardos Sohn Giuliano etabliert. Wir 
erfahren, daß neben diesem Warenbuch ein Kassabueh (quin- 
terno della cassa) geführt wurde. 

Es werden dio eingegangenen Waren oder Geldsorten ver- 
zeichnet, darunter über ihren Verkauf oder ihre Verwendung 
berichtet. Die Eintragungen erinnern an die des von Koppmann 
herausgegebenen Tölnerschen Handlungsbuches. 








3 Ranke, Savonarola, Historisch-biogrsplische Studien, 8. 202. Doch wurde 
nicht die Teilung von 1451, die die Handlungsgemeinschaft bestehen ließ, 
sondern die vom Jahre 1485 dem Hause Medici verderblich. 
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Wir sehen die römischen Medici Kommissionsgeschäfte 
in Tuch betreiben. Von Bartolomeo Manni aus Montpellier 
empfingen sie am 8. Juni 1412 durch Piero di Vitiano aus 
Marseille 8 Ballen Tuch, darunter in einem Ballen 5 Stück 
blaues aus Toulouse, 5 ans Carcassonne, 5 aus Montulmo und 
Castelnuovo, mit dem Auftrage, sie für ihn zu verkanfen (ticie- 
vemo da piero di vitiano che ci disse, ne facessimo la volonta 
di bartolomeo mani). Am 23, September verkauften sie 14 Stück, 
10 aus Castelnuovo, 4 aus Montulmo, an den Detaillisten (vita- 
gliatore) Pietro Nero in Rom zum Preise von 14 Dukaten das 
Stuck. Von den 196 Dukaten, die sie somit dem Konto Bar- 
tolomeo Mannis gutschrieben, sollten 100 sogleich gezahlt werden, 
50 im Oktober, 46 im November. 

Derselbe Bartolomeo Manni schickte am 18. April 1413 
durch die Ghaleotta des Antonio Marilioni aus Marseille 3 Ballen 
Laken, mit seiner Handelsmarke gezeichnet. Der Inhalt bestand 
aus 53 eirloni di brettagnia grandi di letto und 8 piecholi 
(Bettücher). Drei kleine wurden zwei großen gleich gerechnet. 
Das Stück war also eine feststehende Größe, nicht aber der 
Ballen. Das erschen wir daraus, daß am 26. November 1412 
Manni mit derselben Gelegenheit Arei Ballen schickte, die aber 
nur 34 große und 22 kleine Cirloni enthielten. Von der im 
April eingetroffenen Sendung verkauften die Medici am 2. Mai 
durch den Sensal Antonio d’ Andrea an Giuliano di Gutruceio 
di Piazza ginden 10 Stück (8 große und 3 kleine) zum 
Preise von 20 Dukaten, 2 Dukaten das Stück, die in zwei 
Monaten zu zahlen waren (a tempo di mesi due paghate in 
termine). 

Mit derselben Galootta trafen noch zwei Ballen Tuch von 
Bartolomeo Manni ein und ein Ballen Tuch mit dem Zeichen 
der Pazzi von Ser Pazzi aus Montpellier. Die Sendung dieses 
Ballens hatten Tomaso d’ Orlando e eompagni aus Arlos über- 
nommen (mandaronei por loro). Er enthielt englisches Tuch, 
2 Stück paonazzi (violettes), 1 mischio, 2 mezzi verdi, 2 mezzi 
isbradati. 

Nicht immer sandte Manni auf eigene Rechnung (di sun 
raxione, segnate di suo segno), sondern gelegentlich auch für 
die Florentiner Medici (dessono, ne facessimo la volonta de 
nostri di Firenze £. 154). 

Ateugier. , Hält. . OL. DA. 5, dt 2 
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Von der Vielseitigkeit der durch die Hände der Firma 
‚gehenden Waren gibt das Verzeichnis einer Sendung Aus- 
kunft, die enthielt: 4 Sack Baumwolle, 6 Kisten Zucker, 
4 Sack Alaun, 2 Bündel Häute, 2 Ballen Bockshäute (alude), 
2 Ballen Kurzwaren (mereie), und für die 21 römische De- 
nare Fracht gezahlt wurden an Domenico di Tomaso, padrone 
della seleteria. 10 Sack Alaun kamen mit einer Barke an 
€. 150). 

Am 21. Dezember 1412 ging eine Sendung ein von Grau- 
werk und Rehleder (paneie di vai fini in III mantelli, paneie, 
di scherinoli in III mantelli ed in I mantello grande). Sie war 
im Auftrage des in Genus ansiisigen Sienesen Francescho di 
Francescho von den Sardi in Neapel durch die Galere des 
Antonio di Salerno an Giovanni de Mediei e comp. in Rom ge- 
sandt worden, und ihr hatte ein Brief des Francescho an Gio- 
vanni beigelegen, in dem or ihn anfforderte, die Sendung 
Averardo zur Verfügung zu stellen (ne facessono la volonta 
@’ andera nostro). Daraufhin hatten Giovanni © comp. die Son- 
dung Averardo e comp. übergeben. 

Von dem Florentiner Hauptgeschäft (nostri di Firenze) 
gingen wiederholt Summen von Geldstücken ein, die auch in 
diesom Buche gebucht wurden. $o schickten sie einmal in einem 
Ballen ein Säckchen mit 1240 grossi di provenza. Am 15. Jänner 
1412 (13) trafen von denselben 383 vollwertige fiorini, 6 tür- 
kische und ein Lübecker Gulden, die als minderwertig bezeichnet 
wurden, ein. Die dem Votturin Avveduto bewilligte Zehrung 
wurde den Florentinern aufs Konto gesetzt. Weiter gingen am 
13. Dezember in einem zugebundenen und gesiegelten Sitekchen. 
212 vollwertige Florentiner, Sieneser, ungarische Gulden und 
zwei minderwertige aus Deutschland, davon einer aus Lübeck, 
ein. Statt 2 A. wurden diese nur zu 1 fl. 17 s. gerechnet. Auch 
von Agnolo d’Arezano e comp. aus Florenz wurden einmal 
450 Stück Dukaten empfangen. 

Die Pisauer Filiale der Medici (nostri di Pisa) schickte 
durch die Barke des ‚sandelaro‘ Pietro Paolo drei Ballen altes 
Tach, mit dem Zeichen der Ayorardo de Mediei e comp. ver- 
schen, die von Paolo di Ser Nado, nostro giovane, abgefertigt 
waren. Dieser Paolo kehrt in dem Handlungsbuche der Pisaner 
Filialo der Averardo-Kompagnioe OXXXIN, 3 wieder. Daraus 
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ergibt sich, daß auch dieses Warenbuch in Rom von der Avo- 
rardo-Kompagnie geführt wurde. 

Zahlreichere Bücher sind von der Hauptlinie erhalten. 
CXXAXI ist ein Memorial vom Jahre 1434 überliefert, das in 
der alten Form geführt wurde. Die Debitoren sind mit ‚de 
dare‘ verzeichnet, bei Zahlung wurde ‚aver dato‘ hinzugefügt 
und der Posten bei Briedigung durchstrichen. 

Die Genueser Kassenbücher wurden schon im 14. Jahr- 
hundert so geführt, daß die Hingänge und Auszahlungen sich. 
links und rechts gegenüberstanden. Demgegenüber wurden in 
den mediceischen Kassenbüchern das 15. Jahrhundert hin- 
durch zunächst alle Riunahmen in fortlanfender Reihe, dann 
alle Ausgaben gebucht. So sind ONXXI die ‚Entrate e useite 
di Roma 1429° verzeichnet, f. 1-84 die Einnahmen, f. 103 
bis 198 die Auszahlungen. Von der Ausdehnung des Geschäftes 
gibt es eine Vorstellung, wenn 5000 Dukaten für sposo di bauco, 
Hausbau (opifiei di casa) u. dgl. ausgeworfen werden konnten. 
Am Schlusse des Jahres ergab sich ein Kassensaldo von 
41.664 Dukaten (a danari contanti e debitori, che tanto furono 
pin il eredito che i danari contanti debito). 

Fragmente eines Kassenbuches von 1436 sind OXXXIHI, 1 
erhalten, £. 147-161: Einnahmen vom 28. Jänner bis 23. März, 
£.170:— 293! die Ausgaben des Jahres: 

‚Qui a pie seriveremo tutti i denari che pag. conti questo 
presente anno per lettere di chambio e per oltre chagioni chome 
schadra, comminciando il sottoseritio di (24, März 1436), o chia- 
masi useita.‘ 

Aus den £.213 erwähnten Galeeren von Aigues-Mortes, 
aus der Entfernung von Basel, 14 Tage zwischen Ausstellung 
und Honorierung eines Wechsels, und aus den erwähnten Per- 
sonen kann geschlossen werden, daß dies Buch in Venedig 
geführt wurde. Es wird in libre di grossi gerechnet, die Lira 
war gleich 10 Dukaten. Die Umsitze sind hier ebenfalls be- 
trächtlich: Vom 24. Dezember 1436 bis zum 23. März, im letzten 
Viertel des nach Florentiner Weise bemessenen Jahres, betrugen 
die Eingänge 14.493 @% 5 s. 4.2, also fast 145.000 Dukaten. 

Den Einzahlungen Ingen vor allem Wechselsendungen zu- 
grande, so ‚da nostri di firenze, da mostei di bologna, da nostri 


W’anchone, da francescho balbi‘, aber auch Warenhandel, so 








Die 
Kassunlricher 


Banptlinie, 
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#148! ‚da uno panno di nostra ragione‘, f. 148° ‚da panni di 
nostra ragione‘. 

Folgende Namen finden sich unter den Firmen, die durch 
Auszahlungen belastet wurden: Piero di Chosimo de Medici, 
mostri di chorte (päpstlicher Hof) f.173, nostri di eorte di 
bologna f. 199 und 208, nostri di corte di firenze f. 209, 
a nostri d’anchone £.225, a horlando de medici d’ anchone 
£.172, a bernardo de mediei e chomp- d’ anchone £. 227, a matieo 
ines da napoli £.220, a rinieri e simone da rossignano di 
palermo, per noi porto marcho, padrone delle ghalee d’ aghuo 
morte £. 213, a melpiglo cimoni compagui de saraghos f. 224, 
aVenturi di barzelona f. 29%, a Pazzi di pisa, di barzelona, 
&i vignone (Avignon) f.225, a giovamni benei e chomp. di 
ginerra (Genf) £.219, a bardi di bruggia (Brügge) per conto 
per nei £.172, a bardi di londra £. 171, a bernardo portinari 
di bruggia £. 297. 

Aus dem hitufg wiederkehrenden Konto ‚a nostri di 
basilen“ ersehen wir, daß die Medici auf dem Basler Konzil 
so gut wie auf dem Konstanzer ihre Vilinle hatten. Der von 
Schulte! erwähnte Lübecker Gherardo begegnet uns in unserem 
Kassabuch: es war ‚gherardo bueri di Iubich‘, Er spannte 
den Kreis der mediceischen Interessen über Genf und Basel 
bis nach Lübeck aus. Am 13. August wurden seinem Konto 
8 soldi di grossi ausgezahlt, die sein Diener (famiglo) Ghualtieri 
als Zehrgeld auf den Wog nach Lübeck mitnahm (per sue 
spese, quando torno Iubich). Am 31. August ontnahm sein 
Diener Giovachino der Bank 7 soldi, um sie einem deutschen 
Kaufmann zu zahlen (disso per dare a 1 merchatante tedescho), 
Am 7. September erhob Gerharts Diener, giovanni mens, 
wiederum 12 soldi di grossi (sono per „ 6) als Zehrgeld für 
die Reise nach Lübeck und belastete damit Gerharts Konto. 
Leider ist das libro grande, in dem diese Posten weiter vor- 
rochnet wurden, nicht erhalten, doch können wir Gerhart Bueri 
aus seinen Briefen auf seiner letzten, zehn Jahre später ange- 
tretenen Reise von Florenz über Genf nach Lübeck var- 
folgen. 








# Geschichte des mittelalterlichen Handels und Verkehrs awischen Wost- 
deutschland und Ktalien I, 8. 342. 
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In dem Verkehr zwischen Basel und Venedig erscheinen 
vielfach Deutsche als Träger des Wechselverkehrs. Die 
Basler Filiale bezog die venezianische der Medici, die dem Re- 
mittenten den Wechsel anszahlte und dafür die ‚nostri di 
basilea‘ belastete. So wurden am 28. Juli 1436 Piero bachirich 
20 @ di grossi ausgezahlt auf Grund eines Wechselbriefes, den 
die ‚nostri di basilea“ am 28. Juni für piero bachirich oder gio- 
vanni bromer di franchoforda ausgestellt hatten, nachdem sie 
von Piero die Valuta empfangen hatten. Am 1. August wurde 
wiederum ein auf piero bachirich und giovanni brome am 
15. Juni ausgestellter Wechsel ausgezahlt, dessen Valuta, 50 4 
di grossi, die Basler durch iachopo ostiere delle chorone erhalten 
hatten. Wir schen also hier schon das seit 1449 hüufiger im 
Vorkehr mit Venedig erwähnte Haus Bromm? tätig. 

Am 7. Juli wurden 100% ausgezahlt auf Grund eines 
Wechsels, den die Basler am 19. April auf Giovanni Cherlini, 
fattore de vunit di norinbergho, oder bartolomeo, fattore di 
ghuernieri della chiesa, ausgestellt hatten (f. 216”). Giovanni 
cherlini orscheint als ‚fattore di piero di valt‘ in einem Wechsel 
auf 60.4, den die Basler am 19. Juli auf diesen Giovanni oder 
auf ihn und den cben erwähnten Faktor Bartolomeo ausgestellt 
und dessen Valuta sie von ghuarnieri della chiesa erhalten 
hatten. Die societas guamnieri della chiesa et sociorum ist uns 
aus dem Jahre 1434 als nach Venedig handelnde Basler Firma 
bekannt.? — Am 30. Juli wurde ein Wechsel honoriert, den die 
Basler Filiale am 14. Juli dem mattens baechendeus di cho- 
logna ausgestellt hatte (£. 212). — Ein Wechsel der Benei aus 
Genf auf 122 10. 11, dessen Valuta sie von Jacopo da 
pera romano erhalten und den sie auf Giovanni da pera romano 
oder auf jachopo bungloner oder auf Churado zil di lubech (?) 
ausgestellt hatten, wurde am 21. Juli dem jachopo bunglon aus- 
gezahlt. 

Zeigen uns schon die Kassenbücher die große Bedeutung 
des Wechselverkehrs, so tritt diese noch deutlicher hervor in 
den eigens für die Korrespondenz, insonderheit die ausgestellten 





3 Simonsfeld, Fondaco IL, 8.08. Hans Bromm schickt 1449 seinen Schwager 
Karl Stalburg nach Venedig. 


® Simonsfeld I, 8. 224, II, 8.65. 
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und erhaltenen Wechselbriefe, eingerichteten Büchern. OXXXlist 

ein ‚Richordo di letere avute a bruggia 1421 erhalten. Wir 

erfahren, daß die Medici in Rom der Brügger Filiale zehn Stück 

Florentiner Tuch senden. Ein Jan di lando verbürgt sich 

(eichordo che questo di ei promisse) für den Fall, daß der 

Diener des Aachener Kaufmannes gherart stegerup auf der 

Messe von 8. Bartolomeo das den Mediei abgekaufte Scharlach- 

tuch nicht bezahlt. Es wird in sendi di missa gerechnet, von 

denen einmal 2636], scudi @’oro di vinogia gerechnet 
werden, während ein anderes Mal 608 seudi d’ oro 688 fl. gleich- 
geseizt werden. 

CIV ist ein Wechselbueh von 1440, wahrscheinlich in 
Florenz geführt. Zunächst sind die von der Firma ausgestellten 
und genommenen Wechsel verzeichnet: 

‚Qui appresso faremo richordo di tutti i denari rimetteromo 
0 traremo per nostro conto o d’altri in pin parti, che dio co 
ne chonceda guadagno. 

Bis Seite 12 sind solehe auf Venedig, Brügge und andere 
Plätze gezogenen Wechsel eingetragen (rimettemo a bologna, 
traemo a perugia cic.), f. 20 folgen die von der Firma erteilten 
Kreditaufirige: ‚Richordo de eommissioni e avisi daremo di 
fuori.‘ #.30 schließen sich die auf die Firma gezogenen Wechsel 
und die ihr erteilten Aufträge an: ‚qui appresso faremo richordo 
di commissioni e avisi dati di fuori‘; z. B.: 

‚Avemo da vinegia da nostri 1 littera de di 5.’ ottobre avta 
questo di 11 detto: Senza altra di chambio paghate a lor pia- 
cere a orlando de mediei e comp. per nome d’ antonio mar- 
telli A. 101 © ponete a nostro conto per a valuta abiamo qui 
a eonto d’antomio martelli . 2 2.2 2.2... M.10L, 

£.40 folgen die Adressen: ‚per eni mano aremo a dare 
chonpimento‘, die Namen der Handlungsdiener, die für die ein- 
zelnen Häuser die Wechselbriefe und Abrechnungen im Konto- 

korrentverkehr besorgten, z. B.: 

‚A basilen a nostri 
per mano di giovanni benei Da loro 
per mano di giovencho della stufa.‘ 





Es wird ein Wechselverkehr erwähnt mit Venedig (nostr), 
‚Ferrara, Modena, Bologna, Pisa, Siena, Porugia, Ancona, Reggio, 
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Palermo, Barcelona (Giov. Ventura e comp.), Saragossa, Mont- 
pellier, Avignon, Genf, Basel (nostri), Brügge (Portinari) und 
London. 

CXXXIUI, 3 bringt uns ein 1455 in Florenz von Giovanni 
und Pierfraneoscho Medici geführtes Wechselbuch. 

Wiederum werden zuerst die von der Firma ausgestellten 
und genommenen Wechsel verzeichnet, so ein am 12. Juli dem 
eardinale groccho Bessarion auf die römische Filiale gegebener 
von 488 Dukaten (f. 6). Am 19. Dezember werden auf die 
nostri di Ginevra ‚per uso della fiera d’ apparizione‘ 13 m. d’oro 
gezogen. Auf die Avignoner Filiale wurde am 21. März ein 
mach vier Monaten zahlbarer Wechsel gezogen, der den Erben 
des Patriarchen von Grado, Marcho dacha condumero, ihr Gut- 
'haben beim Monte vecchio übermitteln sollte. Dies Guthaben 
betrug 6222 fl. 5s. 4.5, die zu einem Kurse von 16%), go- 
rechnet wurden. Nach Abzug aller Spesen blieben den Erben 
7185 Dukaten (78. 10. di grossi) auszuzahlen. f. 21—26 
folgen die auf die Firma gezogenen und ihr gesandten Wechsel: 
‚wichordo di tutti i denari ci fieno tratti 0 rimessi per nostro 
conto o d’altri por letere d’aviso‘ (ci serissono da roma etc.). 

2.33 folgen die Kreditbriefe: ‚le comesioni, daremo 
fuori di qui di pachare danari.‘ So werden Giovanni Zampini 
& comp. in Avignon am 22. April gebeten, für Aghostino 
Franeiaberti e comp. aus Siena bis zum 24. März (Ende des 
Jahres) einen Kredit von 500 A. di sugg. (sino alla somma di 
4.500) zu eröffnen. Am 1. Oktober ersuchen Giovanni und 
Pierfrancescho im Anfrage Cosimos Antonio Bonafe e comp. 
in Bologna, dem Signore astore di manfredi da faenza oder 
seiner Ordre (0 a chi lni ordinasse) auf 18 Monate einen Kredit 
von 500 due. di camera offenzuhalten. Andererseits bitten Piero 
de Medici und Gierozzo di pilli aus London, dem Rheder (pa- 
ärono) Doria einen Kredit zu gewähren, Michele Arnolfini aus 
Brügge will für Bartolomeo Arnolfini aus Lucca einen Kredit 
‘von 1500 due. larghi eröffnet sehen. 

£. 42. sind die Adressen des Kontokorrent- und 
Wechselrerkehrs verzeichnet und die Namen der Boten, 
durch die die Abrechnungen und Wechselbriefe besorgt warden. 
Die Florentiner Medici bedienten sich der drei Handlungsdiener 
Giovanni Benei, Francescho Inghirami und Tommaso Lapi für 
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alle ihre Wechselsendungen. Wir schen, mit welchen Schwierig- 
keiten der Kontokorrent- und Wechselverkehr vor Einführung 
der Post zu rechnen hatte. Er blicb durch die verhältnismäßig 
geringe Zahl der auch einem großen Hause zur Verfügung 
stehenden Boten beschränkt. 

An der Spitze stehen Piero e Giovanni de Mediei e com- 
pagni di corte in Rom. Als ihr Diener erscheint unter anderen 
Giovanni Turnabuoni. In Genf werden Giovanni Benei © Fran- 
cescho Sassetti e eomp-, die ‚nostri erwähnt, in Avignon die 
Zampini, in London und Brügge Piero do Medici e Gierozzo 
de Pili, die ‚nostri, in Genua Filippo und Federigho Centurioni 
doch ziehen die Medici £.19” auch einen Wechsel auf Dome- 
nicho und Ambruogio Spinula. In Mailand werden die com- 
messaria de castagnicl,! pigiello portinari und antonio e fratelli 
genannt, in Pisa die Martelli und Franeescho de nerone e comp., 
in Bologna Nicholajo d’ameleto und Antonio Bonafe e comp., 
in Ferrara Bandino d’ ameleto e comp., Tadeo albregiani und 
Baldassare di giovanni machiavelli, in Siena Aghostino Francia- 
berti e comp., in Perugia Antonio d’ apennino e comp., I erede 
Walfano e severi © compagna, l’erede d’angniolo e ucholino 
respoldi e comp. Nach Rhodus werden Wechsel an Bernardo 
Salviati gesandt, von Lyon sind Wechsel zu erwarten, die 
Francescho Nori zu honorieren sind (per mano del detto fran- 
escho nori). Nach Venedig werden Wechsel gesandt an Gio- 
vanni Rucellai e Giovanni francescho Strozzi und an Pierfran- 
cescho de Mediei e comp, in Montpellier wird Antonio di 
Bernardo Canigiani bezogen, in Neapel Bartolomeo Buonchonti 
© comp., Filippo degli Strozzi e comp. und Benedetto Ghuaschoni 
© comp., in Barcelona Filippo Pierozzi. 

Auch ein Deutscher erscheint unter den Wechseladressen, 
Abel Kalthof? (Charolfo, Chatolil, Kaltohoffe und Katoff ge- 
schrieben) e comp. aus Köln, £.48. Am 19. Mai wurde auf 
ihn ein Wechsel gezogen (traemo a chologna por sua lettera 
per conto di nostri di bruggia, f.4"). Am 19. August schickte 
die Kalthoft-Kompagnie einen Avisbrief, in dem sie die Medici 








4 1446 wurde Gioroazo do Pigli angewiesen, auf seiner Reise nach London 
in Mailand bei Alessandro Castagniolo einzukehren. Einstein, The 
Mtalian Renaissance in England, 8, 240. 
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aufforderte, nur an Kalthoff selber zu erfüllen (per loro abbiamo 
a dare compimento, come ci serissono per loro d’ avviso, por 
mano d’ Abello Katoff e non d’altro). Im Oktober 1455 avi- 
sierten die Medici Kalthoff & Co., daß Franeescho Inghirami 
und Tommaso Lapi ihre Bevollmächtigten wären. 

Auch OXXXY, 2 ist ein Wochselbuch, ‚quaderno di 
chambi o di lettere‘, für Piero de Mediei e comp. in Pisa 1492 
geführt. f. 1-70, bis £.59 beschrieben, ist für die nach Pisa 
gesandten Tratten (cambi) aus Florenz, Lyon, Paris usw. be- 
stimmt, £. 71230 folgen (bis 8.202) die in Pisa ausgestellten 
Wechsel (richordo di lettere), die nach Florenz, Siena, Rom, 
Neapel, Palermo, Genua, Marseille, Avignon, Montpellier, Aigues- 
Mortes, Valencia, Barcelona, Antwerpen und London gerichtet 
sind. f.281f. werden die Adressen angegeben. Aus Florenz 
sandten am 19. Dezember Lorenzo e giovanni di pierfrancescho 
de mediei einen Avisbrief. Aus Venedig wird Matteo Cini er- 
wähnt, aus Neapel die Turnabuoni, aus Rom ,i nostri‘. 

Diese Wechselbücher sind eine interessante Illustration 
des von da Uzzano über den Wechselverkehr seiner Zeit ge- 
schriebenen Kapitels. 

Mit welchen Schwierigkeiten übrigens der Nachrichten- 
verkehr des 15. Jahrhunderts rechnen mußte, erschen wir aus 
den Briefen, die Gerhart Bueri auf seiner letzten Reise 1446 
bis 1449 von Lübeck nach Florenz schrieb. 

Dieser Gerhart Bueri ist uns aus Lübecker Quellen be- 
kannt. Er erscheint 1413 in Lübeck zusammen mit Ludovicus 
de Bullionibus, nahm in den folgenden Jahren eine angesehene 
Stellung dort ein und war mit einer Lübeckerin verheiratet. 
1445 machte er in Lübeck vor einer Reise nach dem Silden 
sein Testament.? Unsere Briefe zeigen ihn uns auf der 
Rückreise. 

Am 5. April 1446 schreibt er in Florenz, in der Abreise 
begriffen, einen Brief® an Giovanni, Cosimos Sohn, den er caro 
fratello nennt und dessen Rückkehr er nicht abwarten zu können 
bedauert, da er zu rechter Zeit auf der Genfer Messe eintreffen 


3 Pagnini, Della Decima IV, 8. 1484. 
% Pauli, Lübockische Zustände im Mittelalter IT, 8. 1041. 
® Medicco avanti il prineipato, Filza VIIL, n. 151. 
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müsse. Wir erfahren, daß er Cosimo und Giovanni zu seinen 
Prokuratoren ernannt hat. Er bittet sie, für seine Familie zu 
sorgen. Es sind die Kinder seines Bruders Franziskus, deren 
er auch in seinem Testamente gedacht hatte. Besonders die 
Nonina, die in heiratsfühigem Alter sei, solle zusammen mit 
ihren Schwestern gut untergebracht und für ihre Mitgift gesorgt 
werden. Gerhart bittet, ihm Briefe zu senden durch Bernardo 
Portinari über Brügge, und verspricht, die ihm aufgetragenen 
Marderfelle zu besorgen. 

Am 8. Mai schreibt Bueri aus Genf. Wieder werden die 
Familienangelegenheiten Giovanni ans Herz gelegt und ihm 
seine Marderfele, Pioro seine Zobelfelle versprochen und um 
Briefe über Brügge oder Venedig gebeten. 

Am 25. August 1446 sendet Bueri einen Brief aus 
Lübeck;? wo er am 12. Juni eingetroffen ist und seine Fran 
krank angetroffen hat. Er verspricht, einen seiner Diener nach 
Schweden zu schicken, um dort 60 braune Marderfelle für ein 
Paar Ärmel (por un pajo di maniche) einzukaufen, über die an 
der Epiphaniasmesse in Genf abgerechnet werden soll. Die 
russischen Zobelfelle für Piero würden sehr teuer ausfallen, 
mindestens 2 fl. das Stück, 15%/, teurer als gewöhnlich, da in 
Moskau ein Brand große Pelsvorrüte zerstört habe. Er will 
bis zu 100 Zobelfellen schicken. Wiederum empfichlt er den 
Medici seine Angehörigen. Er will einen Diener mit Waren 
über Venedig senden und ihm in 14 Tagen einen zweiten folgen 
lassen. Briefe werden durch Giovanni Inghirami über Brügge 
erbeten. 

Am 28. Jänner 1447 kann Bucri dem Giovanni für einen 
Brief vom 5. November danken? und von seiner Frau bessere. 
Nachrichten bringen. Er bittet ihn, weiter für die Seinigen zu 
sorgen, insonderheit für die Verheiratung der Nonina, doren 
Aufschießen ihm Sorge macht: ‚chresouta ch’ ella sia in lun- 
‚ghezza, veduto di che qualita e Ia madre e tnte le sirochie.‘ Es 
scheint, daß Cosimo Bueri aufgefordert habe, Lübeck ganz zu 
verlassen. Er erklärt aber, dies erst in drei Jahren zu können. 
Tr hofft, daß die Pelasendung für die Brüder Ostern in seinen 
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Händen ist, er will sie dann in Lübeck zurichten (conciare) 
lassen. Er sendet seinen Diener Giovanni Telani, den er 
empfiehlt. Zum Schluß läßt Bueri eine Klage über die Uncoulanz 
der Venezianer Filiale einfließen (oredimi Giovanni, egli e uno 
triste parente). 

Am 25. September 1447 teilt Bueri mit,! er sei ohne Nach- 
richt von Florenz, habe aber an Franceseo Davizi in Venedig 
60 schwedische Marderfelle und 5 Zobelfelle zur Probe gesandt, 
wofür er bittet, seinem Konto bei Francescho Inghirami, dem 
Diener der Mediei-Bank in Florenz, 32 -+ 7 A. gutzuschreiben. 
Er empfiehlt seine Verwandten und fragt, ob er schwarze oder 
weiße Fuchsfelle besorgen solle, die freilich sehr teuer seien, 
das Stück 5 @ zu %/, rhein. Gulden. 

Am 20. November 1447 schreibt Gerhart etwas unruhig;® 
daß er bisher ohne Nachricht sei, und wiederholt seine Mittei- 
lungen über die von ihm beförderte Pelzsondung. Sein Diener 
Otto hätte sie besorgt. Tr erwähnt, von anderer Seite die Nach- 
vicht empfangen zu haben, daß das Haus in Florenz via del 
sole für 350 fl. verkauft sei, und bittet, davon für die Mitgift 
der Nonina zu sorgen. Wenn sie versorgt wäre, würden ihre 
Schwestern es auch besser haben. 

Am 7. Dezember wurde dieser Brief wiederholt und, mit 
einer kurzen Nachschrift versehen, als Kopie nach Florenz 
gesandt? 

Am 29. Jünner 1448 folgt wiederum ein Brief Bueris,t 
in dem er sich beschwert, lange nichts Direktes aus Florenz 
gehört zu haben. Tr bittet um Empfangsanzeige über die Pelz- 
sendung und um Abrechnung über den Hausverkauf. 

In einem kurzen, nicht näher datierten Schreiben® wendet 
sich Bueri gegen den Vorwurt, er vermeide es, nach Florenz 
zu kommen. 

Am 25. Juni 1448 teilt Bueri mit,® Nachricht über den 
Hausverkauf erhalten zu haben, dagegen vermißt er noch immer 
die Anzeige des Impfanges der Pelzsendung. Er bittet um 
Mitteilung über die italienischen Kriegsunruhen, verspricht, 
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durch seinen Boten Maffio Francho Näheres über die Notwen- 
Äigkeit eines längeren Aufenthaltes in Lübeck mitzuteilen, und 
ersucht um Abschluß seines Kontokorrents mit Ruberto, dem 
Vorsteher der Basler Filiale, und Giovanni Benei. Er klagt 
über sein altes Beinleiden. 

Am 10, September 1448 nimmt Gerhart Bueri bezug auf 
einen Brief, den er am 3. August durch seinen Diener Fran- 
(cescho über Basel gesandt habe. Schon in diesem hätte er sich 
darüber beschwert, daß die ‚nostri di Basilea‘ ihn mit einem 
Wechsel von 460 A. bezogen hätten (Remittenten: ‚a nostri di 
Vinegia a Bruggia). So hatte er sich die Abrechnung nicht 
gedacht! Er wolle diesen Wechsel nicht anerkennen, da er 
wiederholt darauf hingewiesen habe, er könne jetzt keine Waren 
senden. Hätten sie eine Forderung, so müßten sie sie als Do- 
positum stehen lassen (lo doveano fare per via di deposito) und 
nicht ihn in Wechselschulden stürzen. Bueri weist auf seine 
Verdienste um das Geschäft hin. Er habe vor zwei Jahren eine 
Forderung der Basler Filinle auf 2000 Dukaten eingetrioben, 
durch zwei Diener am 24. August und am 3. September für 
mehr als 1600 Dukaten Waren nach Venedig geschickt, so daß 
dort jetzt für mehr als 2000 Dukaten für seine Rechnung lägen. 
Er will Ostern abwarten, um Bestimmungen über seine Rück- 
kchr nach Florenz zu treffen. Am 27. Oktober folgt eine Ab- 
schrift dieses Briefes. 

Ein letzter Brief ist vom 20. Mai 1449 erhalten. Hier 
berichtet Gerhart zunfichst über die Schwierigkeiten, die es ihm 
machte, den Dominikanern in Lübeck eine Pliniushandschrift 
abzuhandeln. In dem Inventar Pieros von 1464 erscheint ein 
Plinius, auf 100 A. geschätzt. Von 100 rheinischen Gulden 
spricht auch Bueri, die er ungern verloren haben will, da die 
Mönche ihm, als sie die Bücher abliefern sollten, erklärten, sie 
seien verloren. Bueri erklärt, or sei dabei, seine Angelegenheiten 
zu ordnen, um entsprechend seinen durch Francescho am 
3. August gegebenen Versprechungen zurückzukehren nach 
Florenz. Er will sich alle Mühe geben, jene Schuld, die er auf 
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Grund des Wechsels der Basler der Venezianer Filiale in Brügge 
zu zahlen hat, zu begleichen. Tr will, sobald die Schiffe aus 
Rußland eingetroffen sind, Pelzwerk, Bernstein und Geld senden. 
Nur zwingen ihn die kriegerischen Verwieklungen zur Vorsicht. 
Gerhart Bueri hat seine Absicht nicht ausführen können. 
Er ist 1449 in Lübock gestorben, und im Jahre darauf erschien 
Benedietus Defucechio, ‚borgere to Lucan, proouratore cosmi 
de Medieis, siner gesellen unde seltschap, de im hove to Rome 
wert ghenomet: de seltschap Cosmi de Medieis‘, um die rück- 
ständigen Forderungen aus dem Nachlaß Bucris einzutreiben. 
Es wurde ein Abkommen getroffen, nach dem Gerharts Frau 
für die Dauer ihres Lebens die Zinsen des ihr in Gerharts 
Testament versprochenen Vermögens genießen sollte; nach 
ihrem Tode sollte sein Vermögen aber Cosimo de Medicis zur 
Begleichung seiner Schuld zur Verfügung gestellt werden. 


II. 
Die Hauptbücher der Filialen. 


Ein in Pisa geführtes Hauptbuch von Averardo 
e comp. liegt uns OXXXIIL, 3 vor, £. 1-34 aus dem Jahre 
1424, £.35—102 aus dem Jahre 1425, f.103—118 aus dem 
Jahre 1426. Wir erfahren, daß daneben ein Memorial (£. CXT) 
und ein Kassenbuch (f. V) geführt wurden. 

Dies Buch ist wie das der Averardo-Kompagnie von 
1395° in doppelter Buchführung gehalten. Wie dort, müssen 
wir hier die unvollständige Erhaltung des Buches beklagen. So 
ist uns carta 127 verloren gegangen, die ein Konto der Spese 
generali (c. 102), und c. 139, die ein Konto der Disavanzi mesi 
a uscita enthielt. In diesem Unkostenkonto waren z.B. die 
Ausgaben für Miete des Geschäftslokales gebucht (La chasa, 
dove stiamo c. 5 und 105). 

Aber auch die gleiche Unvollständigkeit der Buchführung 
müssen wir hier wie dort feststellen. Nicht alle Konten sind 
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saldiert, so nicht die Spese di mercantia f. 12; f.100 und 102 
sind die Konten ‚Spese di mercantia, di bancho, di lotto‘ so 
saldiert, daß die Differenz, das Saldo der de avero-Seite, nicht 
auf dieser gebucht ist, so daß die beiden Seiten sich ausglichen, 
sondern sie ist unter die de dare-Seite mit dem Vermerk ge- 
setzt: ‚Mesi a useita c. 124, 0. 127.“ Vor allem sind die ein- 
zelnen Betrüge noch nicht auf eine gleiche Währung gebracht. 
Es wird bald in Landeswährung, bald in Gulden gerechnet. 
Der Kaufpreis der Giovanni Grimaldi abgekauften Sklavin 
Madalena wird bald mit 350 4 18 s, bald mit 88 fl. angegeben 
(&.106 und 11T). Nach Nagl machte damals der fiorino etwa 
das Vierfache der Silberlira aus.! Wenn der Gulden zu 143], s. 
angegeben wird, so soll damit wohl der Umrechnungsfaß von 
den schlechteren forini di suggello zu den vollwertigen Korini 
larghi ausgedrückt werden, in denen die Handlungsbücher ge- 
führt wurden. — Wir haben oben anläßlich des Todes Lorenzos 
1440 gehört von den libri segreti societatum, in denen diese 
Hanptblicher abgeschlossen wurden. 

Hatte in dem Florentiner Buch von 1305 das Bank- 
geschüft im Vordergrunde gestanden, so treten in dem Pisaner 
von 1424—1426 die Warengeschifte horvor. 

Die Mediei verkauften für Rechnung von zuane mare- 
viglia aus Venedig verschiedene Ballen Rüstung (LIT balle 
@’armadure, £.8, £.20). Für die Medici in Rom verstenerten 
sie einen großen Ballen englisches Tuch, enthaltend 10 Stück, 
für die Tarnabuoni 5 Sack Welle (vgl. lana francescha, £. 110), 
außerdem Seidentuch und Wolltuch aus London und Valencia 
(per ghabella de drapi, £.86). Für die Boscholi aus Porto 
Pisano zahlten sio Fracht für zwei Bündel Marderfelle. Als 
Kommissionäre und Spediteure zahlten sie für andere 
Wagegebühr und Maklerlohn und übernahmen die Kosten der 
Verpackung (per channe [Ellen] 18 di chanaraccio per fare le 
balle di 5 balloni do mediei 4 II s. XII, f. 100). Besonders 
vege war der Verkehr mit Südfrankreich und Ostspanien. Für 
Jacomo Tedaldi, Patron einer provengalischen Galeere, wurde 
bartolomeo peruzi eine Zahlung geleistet. Gabelle und Fracht 
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wurde ausgelegt für 15 Stück Perpignaner und für 18 Stück 
katalanisches Tuch in 3 Ballen. Die ‚nostri da Valenza‘ 
schiekten 367 @ Quecksilber (ariento solimato) zur Verarbeitung 
(1.103). Weiter sandten die ‚nostri‘ spanische Seide (f. 110). 
Mano (der uns aus dem Warenbuch bekannte Manni) aus Mont- 
pellier sandte anf seine Rechnung Nadeln (spiletti, £. 111). 
Weiter gingen 5 Stück Perpignaner Tuch für die Mediei in 
Rom ein (£. 114). Für Rechnung der Florentiner Medici wurden 
einem Pisaner Bildhauer, Donato di Nicholo, Marmorarbeiten 
für 30 A. bezahlt, 

Neben dieser Tätigkeit im Warenhandel, im Kommissions- 
und Speditionsgeschäft, vernachlässigte aber auch die Pisaner 
Filiale das Bankgeschäft nicht. Sie stellte am 2. Mai 1426 dem 
Giovanni Gieronte aus Majorca einen Wechsel auf die ‚nostri 
Ai Valenza‘ aus zum Kurse von 185. 6.% per libra (£. 108). 
Weiter wurde dem Katalanen Giovami Giordano ein Wechsel 
von 30 fl. auf die Medici in Barcelona ausgestellt (£. 109, 113). 
Von weiteren Wechseln berichten die Konten ‚Cambio, f. 52° 
und ‚Cambio Pitti, £ 64. — Häufig wurden bei den Pisaner 
Medici Summen deponiert. So hinterlegte Gherardo Canigiani 
am 18. Mürz 1425 100 4 für Antonio di Rinieri bue e comp. 
mit der Bedingung, sie ihm in 15 Tagen auszuzahlen (£. 100). 
Luisi d’ Astoro zahlte für Bartolomeo peruzi e comp. 3850 &# 
ein (f. 104). Die Mediei vollzogen Zahlungen am Platze, so an 
Schwester Agathe, Äbtissin des Klosters $. Augustin in via 
romen in Pisa (f. 111). Auch die Darlehen in kleineren Be- 
irägen, die wir aus dem Buche von 1395 kennen, finden sich 
hier (£. 8: ‚deno dare pro debito‘). Unter den Schuldnern be- 
findet sich auch Francescho di Tomaso de Mediei (f. 6). 

1421 war Cosimo zum Konsul der Katalanen in Pisa er- 
‚nannt. Die Einnahmen und Ausgaben dieses Amtes ließ er sich 
durch seinen Vetter in Pisa besorgen. Unser Buch zeigt uns 
£. 107, wie für Schiffe und Waren aus Tortosa, aus Porpignan, 
aus Kadix und aus der Berberei Steuern eingingen (per chonso- 
Iatieo), die verwandt wurden für die Miete der Loggia dor 
Katslanen (9 A. für 6 Monate), für die Fahne und für die 
Nonnen von 8. Domenicho. 

Zur Kennzeichnung des Avorardoschen Geschäftsbetriebes 
mögen zwei weitere Dokumente dienen: 
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Am 3. August 1420 erhielten Averardo di Francescho de 
Mediei e eompagni, cambiatori di firenze, einen Schuldschein 
auf 500 A, die sie als Mitgift auszahlten für Maria, Tochter 
des Herrn Gentile Pandolfo di Ridolfo aus Camerino, die mit 
Ladislaus, dem Sohne des Herrn von Lucca, vermällt werden 
sollte. Sie schossen diese Summe den Kaufleuten aus Camerino, 
Vernazo et perozzo di giovanni di perozzo, vor und erhielten 
dafür 10 A. Provision (2/,) bei Begleichung der Forderung 
innerhalb eines Jahres.! 

Über dio Bedeutung des katalonischen Geschäftes unter- 
richtet uns ein anderes Alktenstück: Luigi d’ antonio cenoni und 
Jacopo di tomaso dello accerito e comp-, Bürger und Kaufleute 
‘von Florenz, machten Bankerott. Gegen sie hatten Avarardo 
& comp. Forderungen in der Höhe von 6600 fl. (per molti conti 
© trafichi di mercantie e di robe e denari e cambi e deposit). 
Diese Forderungen beruhten vor alleın auf dem spanischen Ge- 
schüft, sie ergaben sich aus den Büchern der Filialen in Barce- 
lona und Valencia (per la loro ragione ovvora acoomenda di 
Barzalona, che diceva in jacopo cenoni, e la loro ragione ed 
accomenda di Valenza, che dieie mariotto de bardi e tommaso 
@’ andrea). Durch das Florentiner Handelsgericht, zusammen- 
gesetzt aus dem ufficiale forestiere della mereatantia und vier 
mercanti eonsiglieri, ließen sich mun Averardo e comp. am 
5. April 1497 auf Grund der Auszüge aus ihren Büchern ihr 
Guthaben anerkennen (reduti detti libri e seripture e vedute le 
ragioni... e maxime li conti venuti da catalogna e tratti di 
loro libri).2 

Das Pisaner Hauptbuch von 1424—1426 orzüblt uns nicht 
nur von Handlungsgeschäften, sondern auch ven einigem intor- 
essanten Detail des Haushalts. In den Spesi di bancho werden 
nicht nur die Ausgaben für Streusand, Federhalter und Kerzen 
gebucht (£. 102), wir hören nicht nur, wie dem Pforderermicter 
Luca di Giovanni (chi presta i ronzini) ein Pferd abgekanft 
wird (f. 112), sondern wir können genau die Ausrüstung der 
für Averardo gekauften Sklavin Madalena und die Krankenkost 
des Handlungsdieners Paolo di Ser Nado verfolgen. 
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Averardo hatte die Madalena von dem Genuesen Giovanni 
Grimaldi gekauft. In dem Kanfpreise von 350 & 18 5. waren 
44 1. Gabella, die am 11. April 1426 gezahlt waren, weiter 
44 dem Sensal Alderotto am 2. Juni gezahlte Gebühr und 
11.412 5. 6 % Steuer vom 5. Juni einbegriffen (f. 106 und 118). 
Weiter wurden ihr am 18. Mai für 2 grossi oder 12 soldi ein 
Paar Schuhe besorgt. Als die Madalena Averardo e comp. über- 
geben war, sorgten sie weiter für sie (nostra fante): Dem Weber 
Francescho di bartolomeo wurde 1A. für Weben (per tesitura) 
gezahlt, dem Schneider Chottifte 24 grossi (1A. 136.) fürs 
Nähen (per eueitura). Einer Bäuerin wurde für 16... 6.3 Garn 
abgekauft und dem Leineweber Francescho di bartolomeo da 
rormone (Roermond?) übergeben, der fürs Weben 2fl. 75. 6.3 
erhielt. Wir sehen, wie neben dem Schuster, der für den Markt 
arbeitete, Weber und Schneider im Lohnwerke tätig waren. 
Paolo di Ser Nado wurde im Jünner 1426 krank. Für 
seine Behandlung wurden dem Meister Ludwig am 2. Februar 
20 grossi = 14. Ts. 3% als Honorar gezahlt (per digiune a 
medichare paolo detto). Als Heilmittel wurde bei dem Apotheker 
(speziale) guasparone de Hlippo vor allem Zucker geholt, in 
kleinen Dosen: Am 27. Jänner wurden für 1% 3 Unzen 1A. 
5s. gezahlt, am 3. Februar wurden wieder 3 Unzen geholt, am 
5. Februar 2%/, Unzen, am 8. Februar un pane di zuchero. Man 
sicht, ein wie kostbarer Artikel Zucker damals warlt Weiter 
wurden dem Patienten am 2. und 5. Februar Hippen (eialdoni) 
verabreicht. Am 27. Jänner wurden ihm drei Paar Kapaunen, 
am 3. Februar zwei Paar Kapaunen eingekauft. Am 24. Fe- 
bruar wurde ihm Malvasior verabfolgt, am 25. Februar bekam 
er Ziegengeschlinge (churatella di chavretto), am 4. März ein 
halbes Viertel Ziege. Am 16. Februar hatte er schon wieder 
an seine Strümpfe denken können (per eneitura di calze, £. 94). 
Mitten in den Geschäftsverkehr des Haupthauses führt uns 
ein 1460 in Florenz gehaltenes Buch ein, das einst in gelbem 
Leder gebunden war und von dem 97 rechts oben zerfetzte 
und angebrannte Blätter erhalten sind. Es trug den Namen 


% Nach Stioda, Hansisch-venezianische Handelsbezichungen im 15. Jahr- 
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der Firma Giovanni e Pierfrancoscho de Mediei e comp 
und ihre Handelsmarke (il segno nostro consucto) 
Teilhaber dieser Firma waren die Söhne Cosimos Piero & 
und Giovanni, ihr Vetter Pierfraneoscho und Francescho 
di Baldino Inghirami. Es war die Bank der Mediei in Florenz. 

Der Inhalt bat daher große Ähnlichkeit mit dem des 
Averardo-Buches von 1395. Der Kontokorrentverkehr mit 
befreundeten Bankhäusern nimmt das meiste ein. Voran stehen 
natürlich die auswärtigen Filialen der Mediei, die wir aus der 
Steuererklärung kennen, die römische, die venezianische, die 
Genfer usw. Aus Pisa erscheinen Ugholino e Antonio Martelli 
& comp. (£.35, 61, 64), bei denen die Mediei auch mit ihrem 
Kapital beteiligt waren. Andere Häuser sind uns aus dem 
Wechselbuch bekannt, so die Bonafe aus Bologna, die Machia- 
veli aus Ferrara, Antonio dell’ Apennino aus Perugia (f. 59). 
Weiter begegnen verschiedene Namen aus Lucca, so die Cinami, 
£.66, Petro Guinici, £.65, Piero di guizzano, £.56, Astore da 
faenza, £. 16, Francesco di nerone e comp. di como, £.17 
(1455 in Pisa), Menichuceio de portinari e comp. dall’aquila, 
£.57, Hugolino de pazzi © francesco nasi e comp. di ginovra, 
£.49, Michele Arnulfini di bruggia, £.92. Aber auch die Flo- 
rentiner Filialen des Hauses, der Woll- und Seidenhandel, haben 
hier ihr Konto: Für Piero de Medici e comp. setaiuoli gehen 
bei der Bank 2445 f. ‚da nostri di Milano‘ ein, £.26. Daneben 
erscheinen Lucha Pitti e Antonio di puccio e comp. seta- 
jucli, £.18. 

Wir haben schon erwähnt, daß in diesem Buche der Bank 
auch die Steuerzahlungen der Firma und ihre Einnahmen aus 
Zinszahlungen der Staatsschuld, des monte, gebucht wurden. 

Die Konten über Geschäfte, die den Auswärtigen in Flo- 
renz geführt wurden (per loro), waren in fiorini gehalten, die 
von den Auswärtigen für die Florentiner Bank (per noi) be- 
sorgten in auswärtiger Währung, die in Florentiner umgerechnet 
werden mußte. Wie bei dem Averardo-Buche lassen sich hier 
einige Wechselkurse berechnen. Wenn einmal 500 römische 
Dukaten gleich 597 fl. (£. 42), ein andermal 4139 4. 15 s. 10.5 
in Rom gleich 4946 4. 2 s. 9,5 in Florenz gesetzt werden (f. 6), 
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so ergibt sich daraus ein Aufgeld der Florentiner Münze von 
19-4, beziehungsweise 195%/,; 1395 waren es nur 51%, ge- 
wesen. — Wenn £.63 10% di grossi 75. 3.5 aus Venedig 
gleich 123 f. 8.8.9, f. 75 580 & di grossi gleich 7205 A. 16 s. 
gerechnet und f. 37 die marca d’ oro der Genfer Messe 58 Du- 
katen oder 73. gleich gesetzt wird, so ergibt sich daraus, 
duß der forino 20, 24 und 26%), schlechter als der Dukaten 
geschätzt wurde. — Wenn 7957 Genfer Sondi 68. 94 — 
89594. 185. 4 (£. 37) oder 5410 seudi 19 6. — 6296 fl. 
165. 1.9 (£.48) oder 8548 sendi 18 5. 6.5 — 9361 fl. 185.9 
(€. 88) gesetzt werden, so ergibt das einen Kurs des scudo von 
112, beziehungsweise 109 4. — Wenn 1266 vlimische Pfund 
gleich 6464 f. (f. 33) oder 2724 ds. 7.4 — 20234. 166. 
(€. 58) oder 748. @ 186. 3.338314. 155. (£. 92) gesetzt 
werden, so wurde hier das vlimische Pfund zweimal gleich 
514, einmal gleich 7-4 fl. gesetzt. Bei diesen Ansützen ist 
übrigens zu beachten, daß sie nicht den tatsiichlichen Wechsel- 
kurs wiederzugeben brauchen, vielmehr in ihnen versteckte 
Wechselgewinne enthalten sein können.t 

Das Bankbuch zeigt uns die vornehme Kundschaft des 
Hauses Mediei: Neben Leonardo Salutati, dem Bischof von 
Fiesole (£.2), stehen zwei Kardinäle (f.8, f.28 der Kardinal 
von Portugal). Piero di Peralto, Majordomus des Königs von 
Navarra (.31), der Herzog von Kalabrien (f. 35), der Mark- 
graf von Mantun (£. 19), der Herzog von Modena und Reggio 
(€. 7) gehörten ebenfalls zu ihren Kunden. 

Daß neben dem Geldgeschäft das Warengeschäft nicht 
ganz vernachlässigt wurde, zeigen die unpersönlichen Konten: 
Zu den Konten ‚Spese di bancho‘, £. 51, ‚Ohambi e provisioni‘, 
£.52, ‚denari eontanti e debitori del quaderno della chassa‘, 
£.47, tritt das Konto: ‚Merchatantie attenenti a noi e altri, £. 5. 
Wir konnten aus diesem Bankbuche einige Daten über das Ver- 
mögen der Medici gewinnen, auch über den Gewinn, wenigstens 
dieser Florentiner Bankabteilung, wird uns etwas mitgeteilt. f. 82 
‚Avanzi di bancho‘ erfahren wir, daß 2747 f. 9. 1, als Gewinn 
in das ‚libro segreto giallo c. 19° eingetragen werden konnten. 
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Cosimo hatte Franeeseo Sforza bei der Gewinnung des 
Herzogtums Mailand unterstützt. Die Folge der Freund- 
schaft der beiden Münner war die Etablierung einer Filiale 
des mediceischen Geschäftes in Mailand, der der Herzog 
einen Palast zur Unterkunft schenkte. Das Libro grande 
rosso, von Piero e Giovanni de Medici in Mailand 1459 
geführt und mit der Handelsmarke der Firma versehen, & 
zeigt uns den Betrieb dieser Filiale. 

Es handelt sich OXXXIII, 4 um ein Fragment von 
118 Seiten eines einst weit umfangreicheren Buches, 8.2 wird 
eine carta 320 erwähnt. Wir hören, daß dies Hauptbuch 
‚jährlich erneuert wurde. 1458 war ein libro grande bianco ge- 
führt worden, £. 7. Zu diesom Hauptbuch gehörten verschiedene 
Nebenbücher: die Waren wurden im ‚libro de drappi‘, £.2, 
aufgezeichnet. Über die Kassenführung berichtete der ‚quinterno 
di casa“, #7. Aus dem Jahre 1458 konnte der Giovane Jacopo 
Gianotti am 24. März einen Kassenüberschuß von 28.334 7 
imp. 36. 2.% übernehmen, f. 89. Wichtigere und weitaus- 
schende Geschäfte, wie Anweisung von Steuern, Stundung von 
Forderungen, wurden in den ‚Richordanze‘ (f. 10 und 12), be- 
sondere Ausgaben für Hauseinrichtung u. dgl. in der ‚vacchetta 
de chontanti‘ eingetragen. 

Wie die anderen Hauptbüicher wurde auch dieses erst 
durch ein libro segreto geschlossen. Das Konto ‚Massaritie 
di chasa per nostro usof, #.4, ist z. B. nicht saldiert, sondern 
es wird für den Abschluß auf das libro segreto verwiesen. Ein 
günstiger Zufall hat uns das Saldo des libro grande rosso von 
1459, wie es in dem ‚libro segreto paonazzo‘ berechnet war und 
an das Hauptgeschäft in Florenz eingeschickt wurde, erhalten. 
Darnach betrug die Summe der ereditori 304.451 4 imp. 
19 5. 9.9, die der debitori 589.298 % 13 s. 8.3. Wahrschein- 
lich haben wir es hier ebenso wie bei den venczianischen Hand- 
lungsbüchern nur mit einer Rohbilanz zu tun. 

Wie andere Hauptbücher spricht auch das von 1459 nicht 
nur von Geschäften, sondern auch von den ‚Spese di chasa per 
nostro vivere‘, #07. f.4 werden in einzelnen die Ausgaben 
für die Ausstattung des Palastes aufgezählt. 10 Ducati di 
camera oder 38% mail. 10:5. werden für einen Gobelin aus- 
gegeben (panno W’arazzo a fighure fine e in alchuni luoghi 
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lavorato di seta). Für 80.2. worden ein großes, ein mitt- 
leres und ein kleines Bett fürs Fremdenzimmer angeschafft, 
das weiter mit Leinenwäsche für 35 % und Möbeln für 104 @ 
(lettiere © chassapanche e panche e chariege) ausgestattet wird. 
Für Küche und Mädchenzimmer folgen weitere Aufwendungen 
im Betrage von 20.4 8. Dem Schreinermeister Piero Stre- 
mito werden 21. 15 s. für einen Nußbaum-Kassenschrank 
(chassiere di mocie chon serature e suoi fornimenti) gegeben, 
in dem die Bücher und geheimen Schriften der Bank anf- 
bewahrt werden sollten. Für ein Pferd wurden 187 @ 17 s. aus- 
gelegt (an cavallo portante d’ aselino, £.5). 

12 Due. di camera oder 48 & 178. (as. 81 per duc.) war 
das Gehalt der Dienerin Maria (fantescha di chasa, £. 6). Sie 
behielt es nicht für sich, sondern vorwandte es auf die Aus- 
steuer eines Mädchens (per suo ordine a mateo da chandegli per 
limosina per dio e per maritare una sun fgliola). Der Giorane 
Antonio di Dino erhielt für zwei Jahre 280% Salir, also 
140% p.a, dazu kamen Zuwendungen von Tuch (drappi per 
suo uso 37% 125. 8.5, panno paonazzo di grana e pannolino 
di chostanza per suo uso, £. 19). 

Ein eigenartiges Licht auf die unsichere Stellung dor 
Medici in Florenz in jenen Jahren wirft das Konto £. 9: ‚Chase 
tolte a pigione a pavia piu fa por li nostri magiori da firenze 
per fugirela &#COCCXLIII n’abiamo fatti debitori i nostri 
magiori.“ 

Für die großen Umsiitze der Mailänder Filiale reichte ihr 
Kapital von 3000 A. nicht aus. Wir sehen sie daher von be- 
freundeten Häusern Geld auf Zins nehmen. Von Pierfran- 
eescho de Medici e comp. di Vinegia hatte sie 15.000 # in 
deposito bis zum 1. Mai und hatte dafür 1800 % p.a. Zins 
(dischrezione) zu zahlen, 12°/,, f. 9. Denselben waren für 
2000 Dukaten oder 7800 % 200 Dukaten, also 10%,, Zins zu 
zahlen, £.11. Von der Florontiner Bank, Giovanni e Pierfran- 
cescho de Medici, hatten die Mailänder 9000 #. in deposito, 
für die sie 540 A. für sechs Monate zu zahlen hatten, also 
12%], p.a, £. 19. Weitere Summen hatten die „nostri di corte‘, 
2.50, vorgestreckt. Wir äehen hier, wie die einzelnen Filialen 
des Hanses Mediei als selbstündige Geschäfte betrachtet wurden, 
die sich gegenseitig Zinsen berechneten. Aber das Geldbedürfnis 


38 Y. Asdlung: Siovoking. 


der Mailänder war größer, als daß es von den Filialen des 
Hauses hätte gedeckt werden können. Lionardo da pietra santa, 
chanciellero di messer perino da champo freghoso, hatte 2000 4 
in deposito gegeben (a nostra dischretione), für die er 218 4 
Zins erhielt (f. 12), Pandolfo Chontarini aus Venedig 8465 (4, 
für die er 1095 % Zins erhielt, also etwa 12%/,, #.30. Wenn 
hier gesagt ist, die 1095 #4 gebührten ihm ‚per dischrezione ... 
ovvero che li ragionamo li tochi d’utilita nel tempo si sono 
esereitati‘, so kann man zweifelhaft sein, ob dieser Ausdruck 
nur gewählt ist, um den festen Zins zu boschönigen, oder ob 
es sich hier um wirklichen Gewinnanteil handelte. Wir wissen, 
daß später die Mediei bei ihrer Lyoner Filiale fremdes Geld 
nicht nur als Deposito, sondern als mitarbeitendes Geschäfts- 
kapital (a moiti6 gaing et moitid perde) aufnahmen. 1478 legte 
so Ymbert de Batarnay, Seigneur du Bouchage, 10.000 dcus 
&or au soleil ein, für die ihm ein Gewinn von 164°), ausbe- 
zahlt werden konnte. 

Die Mailänder Mediei trieben sowohl Waren- wie Bank- 
geschäfte. Von den nostri di Vinegia ließen sie sich für ihre 
Rechnung englische Wolle kommen, für die sie sich aller- 
dings einen Verlust von 3538 @ 2 s. anschreiben mußten, f. 1 
Als Kommissionäre der Brügger Filiale verkauften die Mailünder 
27 Sack englische Wolle an verschiedene Tuchhändler und 
Wollweber (drapieri e lanari), £. 17. Die Wolle wurde zu 604 
imp. (lana moiana ochiali), TO, 79.4 (buona ochiali), 80 4 
oder 20 Dukaten (lana chotisqualda) der Zentner verkanft.? 
Vier Ballen, die am 24. März verkauft wurden, wogen 2116 4; 
drei, zwei und ein Ballen, die am 24. Juni abgingen, 1433 4%, 
1046 14, 523 @. Der Ballen war also meist, aber nicht immer, 
etwas mehr als ein halber Zentner. Den Käufern wurde zur 
Zahlung eine bestimmte Frist gewährt, bis zu einem Jahre 
(« tempo @’un anno, f.40). 














ia italiana I, 8.18. 

# 1411 in Venedig 33 Dukaten. Stioda, Hansisch-venezianische Handels 
besichungen im 18. Jahrhunderte, 8. 07. Wonn 1480 01.100 45 Walle 
in Rom zu 18.030 Dukaten, 68300 5 zu 18.442 Dukaten. gerechnet 
wurden, s0 ergibt sich für englische Wolle ein Preis von 20-24 Dukaten, 
pro Zentuer. Mediceo avant il prineipao Alza 84 c. 8. 


Die Handlungshücher der Modic, 3 


Den Wollwebern, die die Wolle abnahmen, wurden dafür 
Tuche abgekauft, so 60 Stück dem lanaro Christofano pietra, 
£.2. Von dem lanaro Michele erespo wurde Tuch für die Mit- 
glieder des Geschäftes, pigiello portinari und giovanni borromeo 
per suo uso, erstanden, £. 5. 

Abnehmer der Wolle waren auch die Hutmacher. Sokaufte 
der beretaro Francescho Rufini 491% englische Wolle zu 70 % den 
Zentner, in acht Monaten zu zahlen (n’ abiamo carta per mano di 
notaro, #39). Mützen und Handschuhe wurden von Mailand nach 
‚Florenz gesandt (piu berette e uno paio di ghuanti per donare 
a nostri magiori, £. 36). Für Rechnung von Agnolo tani ver- 
kauften die Mediei in Mailand panni berrettini di londra (f. 48). 

Für stattliche Summen schickte das medieeische Seiden- 
geschäft in Florenz den Mailindern Waren; seine Rechnung 
für Waren betrug 13.245 4 für 1458, 24.638 @ 5. für 1459. 
Wir sahen schon aus dem Florentiner Hauptbuch, wie die Mai- 
länder der Seidenfirma Piero di Chosimo de Mediei e comp. 
mit Wechseln auf die Florentiner Bank zahlten. Hier begegnet 
£. 18 soleh ein Wechsel auf 3081 @. Aber auch für die Setajoli 
Lorenzo di Dietisalvi e comp. aus Florenz verkauften die Mai- 
länder Medici gegen feste Provision (per nostra provigione 
murca per marca, £. 54). 

An das Warongeschüft schloß sich das Bankgeschäft 
an. Für den Weber aus Pavia, Amarctto manelli, wurde dem 
lanaro Michele chrespo ‚gegenüber eine Bürgschaft über- 
nommen, £.6. Dem Kardinal di Rossio hatten die Medici di 
corte einen Kreditbrief von 250 due. di camera auf die Mai- 
länder ausgestellt. Auf seine Ordre erhoben Messer Aghostino 
priore di eremona und Manuello Bardolino di chostantinopoli 
bis zum 11. Oktober 200 Dukaten oder 790 & imperiali zum 
Ankauf von Waffen, £.67. Bankhinsern wie Filippo Strozzi 
& comp. aus Neapel (f.25), Bartolomeo darese und Ambrogio 
Arcioni (f.49) wurde ein conto corrente oder ein conto da 
parte de tempi eingerichtet, in dem die auf längere Zeit be- 
fristeten Kredite eingetragen wurden (Conto da parte per depo- 
sito 0 di tempo, £. 19). 





& Ygl. über die rationes ad numeratum und die tempora: Genueser Finanz- 
wasen I, 8.40. 
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Hauptabrechnungsplatz waren die Messen von Genf. 
Das Saldo einer Kontokorrentabrechnung mit der Florentiner 
Bank der Mediei, 23.110 4 imperiali = 6248 scudi, den scudo 
zu 74. gerechnet, wurde den ‚nostri di Ginevra‘ am 10. Jänner 
zur Ostermesse überwiesen zur Abrechnung (schrivomo a gi- 
nevra, ci faciesino debitori e loro chredidori chonti a noi, £. 17). 
Ebenso zogen Francescho Benei und Giovanni Zampini e comp. 
aus Avignon am 9. April zur Ostermesse in Genf zugunsten 
der Pazzi und Nasi einen Wechsel von 397 fl. 12 s. oder 
3 marca d’oro auf die Mailänder Ordre, die ‚nostri di Ginevra‘ 
(trasono per noi a nostri), dessen Valıta sie von Antonio di 
nave erhalten hatten. Weitere Beträge von 4 und 1), Mark 
@oro folgten (£.58). Auch aus Genus (Spinula, f.47) und 
Venedig (nostri di Vinegie marche 30 d’ oro, £. 68) wurden Ab- 
rechnungen nach Genf gesandt. £.68 findet sich das Konto- 
korrent der Mailänder bei den Genfern Amerigho Benei und 
Francescho Sassetti. Die Summe, die abgerechnet wurde, be- 
trägt 9280 sendi 35. 11.9 oder 34.404 4 35. 2.9. Wir schen 
die marca d’oro bald zu 64 Dukaten, bald zu 61 und zu 
58, Dukaten berechnet, zu 73%, A. und zu TI), A, zu 
240 @ imperiali. 

In diesem Zusammenhange erscheinen auch deutsche 
Namen. Dem Churado Misner, der uns als Konstanzer Kauf- 
mann bekannt ist,! wurde am 17. Juli ein Kredit auf 4000 4 
eröfinet, den er benutzte, um dem Faktor der Ravensburger 
Gesellschaft, Lionardo Franco (fattore de Josonpis e compagni 
alamanni), am 17. Jali und am 7. August je 1500 % in banco 
di sebastiano da ghuenza e fratelli auszahlen zu lassen; 400 & 
wurden am 11. August an die Ordre Francos, an Giovanni 
du erba, Weber in Como und Zollerheber, abgeführt (e per 
lo detto e a mome de datiero de Ia merchantia di chomo li 
faciamo buoni a giovanni da erba, textore di chomo); der Rest 
von 600 #4 wurde am 23. August wieder dem Lionardo Francho 
ausbezahlt. Dafür gab die Bank von Sebastiano da ghucnze 
den am 17. Juli Konrad Meisner ausgestellten Kreditbrief zurück, 
den die Mediei zerrissen ihrem Archiv einverleibten (lo quale 
© posto in filza straciato, f. 29). 


3 Schulte I, 8.575, II, 8.50. 
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Am 14. Juli nahmen die Medici einen Wechsel auf die 
Centurioni für Batista Spinula in Genua (rimettiemo per loro 
Aussteller des Wechsels waren Ottomar de San 
Gallo e comp. alamanni,! die die Valuta von 350 4 imp. oder 
300 @ di Genova für Lionardo Francho in der Bank des Piero 
del Conte erhielten, f. AT. 

Abel Kalthoff aus Köln zog auf die Mailinder als die 
Ordre von Piero und Giovanni di eorte (per loro conto corrente) 
am 12. Mürz einen Wechsel von 15 Duk. di camera — 57 4 
15 s. für Wilhelm, Sohn des Peter aus Brielle, dem die Summe 
am 21. April ausgezahlt und den Mediei di corte zur Last ge- 
schrieben wurde, £. 67. 

Einen besonderen Glanz verlieh dem Mailänder Geschäft 
der Mediei die Tatsache, daß es Hoflieferant und Hof- 
bankier war. 

Die Herzogin selbst steht an der Spitze der Abnehmer 
von Gürteln aus Seide mit Gold und Silber und von Wolltuch, 
das das mediceische Wollgeschäft aus Florenz schickte (f. 94, 
95, 100). Tin großes Gehünge (fermaglo grande da spalla) und 
eine Halskette aus Rubinen, Perlen und Diamanten wurden 
dem Horzog gegen die Bürgschaft seines Salzmeisters (a la 
detta di piero del conte) um 2166 due. d’ oro di camera oder 
8664 4 imper. am 8. Jänner für Rechnung der Venezianer Fi- 
liale verkauft, die vom vorigen Jahre her bei Hofe noch ein 
Guthaben von 27.859 % 16. 10.,% stehen hatte, das im Laufe 
des Jahres abgetragen werden sollte (f.12). Die Mailinder 
Firma hatte zu Beginn des Jahres vom Hofe 20.529 Dukaten 
zu fordern, die 18.321 &# 13 s. ausmachten, zu denen aber noch 
715 & Agiogowinn kamen, da die Schuld in Gold zu zahlen 
war, dossen Wert sich gegen die Landesmünze gehoben hatte. 
Zur Bezahlung hatte der Herzog die Salzeinkünfte von April, 
Mai und Juni angewiesen, f. 46. 

Man kann sich denken, daß die Mediei bei diesen Ge- 
schüften ihren Vorteil zu wahren wußten. f.16 ist die Rode 
von einem Darlehen von 4000 Dukaten oder 18.875 d, das 
noch vom 1. Jänner des verflossenen Jahres herrührte und dem 











3 Über Ottomar, den Faktor der großen Rayensburger Gesellschaft, vgl, 
Schulte I, 550, 4b, B4Sf, 098. 
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zur Deckung 23.387 4 von den Einnahmen der Salzsteuer des 
nächsten Jahres angewiesen waren. Auf diesen Vorschuß auf 
später eingehende Steuern berechneten sich die Medici 1000 Du- 
katen oder 3900. Zins, das sind 25%). Die Rückzahlung er- 
folgte aber zum Teile schon vor Jahresablauf: 8000 % gingen 
am 17. September, 4000 & am 9. November, 4000 % am 10. Do- 
zember und der Rest mit 7387 (4 am 31. Dezember ein. Außer 
dem Zins konnten sich die Medici aber noch einen Agio- 
gewinn von 612 & anschreiben, da die Silbermünze um so vicl 
gegen Gold verloren hatte (f. 16). Die Florentiner Bank, Gio- 
vanni e Pierfrancescho de Mediei, sandte dem Hofe zweimal 
Wollsendungen im Werte von 10.190 4 und von 10.00 44, die 
wiederum mit Anweisungen auf das Salz bezahlt wurden und 
für die ein Gewinn von 13:3 und 10%/, gebucht werden konnte, 
17). Eine weitere Anweisung auf das Salz rührte von 
einer Tibberto Brundolino, capitano da giente W’arme, ge- 
machten Zahlung von 20.92  (£.59) her. 

Wir schen, wie diesen Anweisungen entsprechend wich- 
tige Einnahmen des Mailinder Staates nicht der Staatskasse, 
sondern den Mediei zuflossen.t So überweist ihnen Piero del 
Conte, ministro del sale, die Einkünfte des Salzes von Pavia, 
wie sie Monat für Monat eingehen, durch Amarotto Manelli aus 
Pavia (f.10). So werden ihnen die Einkünfte des Dazio della 
merchantia überwiesen (£.42). Es füllt auf, wie häufig Weber 
als Zollbeamte auftreten. So wird Amaretto Manelli, der aus 
Pavia für sieben Monate 10.800 4% sendet, als Weber bezeichnet 
(€.38). Giovanni da erba, textore di como, lernten wir schon 
als Zollerheber kennen. Aber auch aus Novara erscheint der 
Weber Defendente baliotti als ‚datiere del datio e aditione‘, 
ebenso aus Parma der Weber Manfredotto da Chornazano, 
£.65, und franeiescho di ser antonio wird £.64 als ‚duchale 
textor, chaneieliero duchale e textore bezeichnet. 

Auch mit anderen Herrschern machten die Mailänder 
Medici Geschäfte. Dem Markgrafen von Mantua hatten sie 
3000 Dukaten gelichen, die halb zu Weihnachten, halb zu 
Ostern des Jahres zurückzuzahlen waren. Sie berechneten sich 





% Die Einnahmen des Horzogtums betrugen 1482 531.007 Dukaten. Müntz, 
Histoire de Vart pendant Ia Renaissance I, 8, 177. 
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auf 19.286 4 3625 & Zinsen und 94  ‚utile di monete‘, £. 50. 
Und den Herrschern schlossen sich die Hofleute an. Beltrame 
di pustorla, der chaneieliero, Franeiesco di bercharia, der chor- 
igiano, Aghostino da sanazaro, der chamerino, Giovanni andrea 
toschano, der spenditore der Herzogin, gehörten zu den Kunden 
der Medici. Auch der Gesandte des Herzogs von Kalabrien, 
Daniello Arighi, kehrte bei ihnen ein, £.35. Bald handelte es 
sich um Waren, die geliefert wurden, wie Florentiner Tuch, 
das dem herzoglichen Sekretär, Oiecho di Calavria, f.2, oder 
venezianisches Seidentuch, das dem Piero del Chonte, Messer 
Tiberto brandolino und giovanni visconte (f. 96) sowie messer 
gientile Simonetta (£.3) verkauft wurde, bald um Darlehen. 
So weist das Hauptbuch, £.9, eine unsaldierte Schuld des Fi- 
lippo, ghonfaloniero da piasenzu, von 51 4%, und des Giovanni 
della gluardia, Kanzler des Conte piero d’ alverino, von 92 &# 
auf. Der Conte Lodovicho da Ingho hatte für ein Darlehen 
von 1330 4 ein großes und zwei kleine Geschmeide versetzen 
müssen, die Ameretto manelli ihm einlöste. Dem Grafen Ghasparo. 
da vimerchato waren 4900 Dukaten geliehen, die in bestimmten 
Raten, 1000 im April, 1500 im Mai, 2400 am 12. Juni, zurück- 
gezahlt werden sollten und für die sich die Mediei den üblichen 
Zins (dischrezione) von 1950 4 und an Agiogewinn 123 & 8 s. 
anrechnen konnten (f. 72). Derselbe Graf schuldete ihnen 
2234 4 für zehn Gobelins (panni d’ arazzo, 6 con seta, 4 senza), 
die ihm die Mediei für fünf Betten aus Brügge hatten kommen 
Inssen. 

Die erst in den Fünfzigerjahren begründete Mailänder 
Filiale wurde für das mediceische Geschäft von der größten 
Bedeutung. Freilich, in dem kritischen Jahre 1478, als Lorenzo 
das römische und neapolitanische Geschäft unterbunden waren 
(er essermi interdicte le mie ragioni et compagnie da Roma e 
da Napoli), galt es, auch die Mailänder Reserven heranzuziehen. 
Nicht mehr als Geldgeber konnte Lorenzo auftreten, er mußte 
suchen, seine Kredite in Mailand und Mantun zurückzuziehen, 
ja selbst um ftssiges Geld, 12,000 Dukaten, ein andermal 
30.000—40.000 Dukaten, bitten.! 1484 mußte er von Lodovico, 


% Buser, Lorenzo de Medici als italienischer Staatsmann, S. 89, 
8.188. 
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Sforza 4000 Dukaten leihen oder das Haus der Firma zu dem- 
selben Preise veräußern. 

In einfachere Verhältnisse führen uns einige Seiten zurück, 
die von einem Hauptbuch der Medici aus Brügge vom Jahre 
1441 erhalten sind (CXXXIHT, 2, £.227°—251%). Hier treten 
die Mediei vor allem als Importeure von Spezereien auf, 
die sie an Niederländer verkaufen. 

Pfeffer wird verkauft für Rechnung der ‚nostri magiori 
di ärenze‘, andere 16 Ballen oder 8098 Brügger Pfund halb 
für eigene Rechnung, halb für die von chosmo de mediei © 
comp: di vinegia. Abnehmer sind Brügger, wie Cholardo buce, 
pietro van midaghe, giovanni le chatt, giovanni hunt, weiter 
pietro anghino d’anversa, giovanni alisson de midelborcho, 
4 Ballen werden an Ubertino de Bardi nach London weiter 
gesandt. Wenn Giovanni le chat für einen Ballen 27 12. 
zahlte (#.234), Jachopo Chalant 28 & und dem Konto von 
‚Ohosimo, nostro magiore, 205% 145. 4% gutgeschrieben werden 
konnten, also die Hälfte des Erlöses von 16 Ballen, so würde 
das einen Preis von 11—12 Grote pro Pfund? bedeuten (f. 235). 
Dagegen wurden am 20. Mai für einen Ballen langen Pfeffers 
(pepe lungho), der für Bernardo de Medici e comp. aus Ancona 
an den Brügger grossiere guglielmo de feure am 2, April ver- 
kauft war, nur 5 @% 115. 8,5 erzielt (f. 234). 

100 Ballen Mandeln wurden aus Valenein importiert, zu 
einem Drittel auf eigene Rechnung, ein Drittel gehörte Pioro 
del fede, der Rest giovanni ventura e richardo davanzati e 
comp. di barzelona und bosco di giovanni di valenza. Für Fracht 
von Valeneia nach Brügge waren den florentinischen Galeeren 
10 soldi di grosso per balla zu zahlen. Einige Ballen litten bei 
dieser Fahrt (por rifarimento di balle bagniate). Der Transport 
von Sluys nach Brügge kostete 4 Grote per balla (mettere in 
schuta e porto dalle schiuse a bruggia). Für diese Ware waren 
4 grote per Pfund eostume de chatalani und pel consolaggio 
dei forentini zu zahlen. Außer ihrem Anteile von einem Drittel 
berechneten sich die Medici 13/,%/, Provision. Von den 100 Ballen 


3 Reumont, Lorenzo de Medici IT, 8.29. 
® 1436. 12 Grote, Stieda, 8.108. Das ämische Pfund war otwa gleich 
4 Dukaten. 
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wurden 20 mit einer Schute zur Messe von Antwerpen gebracht 
und dort in einem Keller gelagert, 11 wurden nach Bergen zur 
Messe gesandt (f.246). Hier nahm Nicolo dederil aus Brüssel 
(borsella) weitere 15 Ballen ab, 17 wurden an tommaso inghi- 
lese verkauft. Sie wogen 6574 4 brutto, 6285 4 netto, 17.4 
tara per balla und kosteten 16 soldi di grosso der Zentner. 

Von 8 Ballen Paradieskörnern (grana paradiso di 
melechetta) wurde einer auf der Antwerpener Messe an Riciardo 
da cholognia verkauft. Ein anderer Abnehmer war der gros- 
siere giovanni d’unt aus Brügge (f. 242). 

9 Ballen tornasole (Lackmus) wurden in Kommission für 
Bernardo Ventura e ganozzo burelli e comp. aus Montpellier 
verkauft. Einen schlecht gewordenen Ballen nahm der speziere 
piero ghori ab (£.229). 7 Fässer Bleiweiß (barili sette di 
biaecha) wurden für Giovanni Ventura aus Florenz verkauft 
(£. 230). 

Für Rechnung von Bosco di Giovanni aus Valeneia wurden 
3 Kisten Zucker und 2 Ballen battifalucha (?) an giovanni 
vandevelde und andere Brügger verkauft (£. 239). 

Neben den Spezereien erscheint Florentiner Tuch als 
Rinfohrartikel (f. 228). Ausgeführt werden Armbruststränge 
(&lo di balestra), von denen Nicholo de Derille aus Brüssel 
30 Tönnchen (barletti) lieferte, deren 15 Piero del Fede aus 
Florenz abnahm (f. 232). Auch an der Ausfuhr englischer 
Wolle waren die Mediei beteiligt, die durch ihre Filialen an 
den wichtigsten Umschlagsplätzen, besonders Venedig und 
Brügge, in dem gewinnbringendsten Handel der damaligen Zeit 
ihre Hand hatten. 

An das Warengeschäft schloß sich das Geldgeschäft an. 
Die Medici kassierten Gelder ein für Gerhart Bueri in 
Lübeck (£.228°). Sie gaben dem Brügger Bürger Bronoro 
Hulmeri da ginevra am 5. Mai einen Wechsel auf 2425.63 
di grosso nach Rom (in chorte di Roma, f. 227). Weitere 
Wechsel auf Rom wurden gherardo niolant, nostro hoste in 
anversa (#.230), und dem giovanni figholi, chanonico di nostra 
donna d’ anversa (£. 242), ausgestellt, zwei von 400 und 100 Du- 
katen (500 Dukaten = 106 @ 5 s. flämisch) dem Messer an- 
selmo fabri, dechano de nostra donna d’anversa e chorrettore 
delle bolli del papa; sie waren seinem Diener gualtieri da ghalda 
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auszuzahlen (#245). Auch dem Versicherungsgeschäfte 
widmeten sich die Mediei in Brügge (4 III avati chontanti per 
sichurta, f. 228), 

Saßen naturgemäß die meisten Kunden der Medici, die 
grossieri und spezieri, in Brügge, so beschränkte sich ihr Kreis 
nicht auf die Niederlande, auf Antwerpen, Mecheln, Brüssel, 
Tournay (letere di eambio a giovanni da borsella, orfevro a 
tornai, £.243, f. 249), Middelborg, sondern erstreckte sich auf 
Köln und Lübeck, über England nach Schottland (f.239, ghu- 
glielmo bruno, per Stefano ocher, preposito di 8. Andrea in 
schozia, £. 243, Giovanni monopon schotto), nach Rouen (£. 243, 
‚Rubinetto di Boscho di roano zahlt auf der Antwerpener Messe), 
Limoges (Giovanni Bayart, f. 287) und Lyon (f. 249, francescho 
faure d’ allione). 

Die Abnehmer zahlten häufig durch ihre Bankiers, so 
giovanni bart aus Brügge durch den eambiatore simone di 
choccho (f. 229). Die Zahlungstermine wurden am liebsten auf 
die Messen verlegt, so auf die Messen von Antwerpen und 
‚Bergen; die wichtigste Rolle spielten auch hier die Messen von 
Genf. Das Kontokorrent von Giovanni benei e comp. in Genf 
nimmt auch in diesem Hauptbuche, f. 248 und 251, eine hervor- 
ragende Stelle ein. Der Mochelner Wechsler ariglio merende 
(cambiatore a mellina) nahm auf der Antwerponer Messe von 
den Medici Geld auf gegen einen Wechsel, den er ihnen für 
die Augustmesse in Genf ausstellte (f. 243). 

ine Iustration des nach Genf gravitierenden Handels- 
verkehres der Medici bietet das Konto des Baslers Arigho 
Albisen, 1.245. Er hatte von Ubertino de Bardi e comp. in 
London für 500 Nobel Wolle gekauft, den vierten Teil einer 
größeren Sendung, und bat am 29. Juni von Mecheln aus die 
Brügger Medici, diese Summe zum 1. Juli für ihn mit 200 
di grosso (Rämisch) zahlen zu wollen. Die Mediei konnten diese 
Anweisung akzeptieren (prometto per Iui), da sie am 17. Juni 
auf der Antwerpener Messe von Albisen 200 / flimisch erhalten 
hatten. Einen rheinischen Gulden mußte Albisen dafür zahlen, 
daß die Medici ihm von Brügge nach Mecheln durch Ridolfo 
Chayalcanto die von London erhaltene Abrechnung über die 
Wolle sandten. Eine weitere Summe von 68.4 14s. 7. di 
grosso zahlten die Medici für Albisen am 6. Juli an die Bardi 
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in London auf Grund eines Briefes seines Sohnes Arigho vom 
29. Juni aus Mecheln. Für den Rest seiner Kontokorrentschuld, 
68.418 s. di grosso — 3241, scudi, bezogen die Brügger Medici 
Albisen mit einem Wechsel, der Giovanni benei e comp. auf 
der Augustmesse in Genf anszuzahlen war (valuta duc. 66 al 
marco). Albisen zahlte aber nicht, deswegen wurde ihm die 
Wechselsumme am 9. Oktober wieder ins Soll geschrieben und 
am 25. Mürz sein Konto damit geschlossen, daß seine Schuld 
in das neue ‚libro verde‘ eingetragen wurde. 

Auf die Dauer bewahrte aber die Brügger Filiale nicht 
ihren rein kaufmännischen Charakter, sie wurde in die hohe 
Politik hineingezogen. Über diese Entwicklung unterrichten uns 
die Gosellschaftsverträge der Filiale. 

Von solchen Gesellschaftsverträgen sind verschiedene 
erhalten: 

Am 24. Mürz 1437 wurde auf fünf Jahre eine ‚chom- 
pagnia‘ geschlossen zwischen der Firma Cosimo und Lorenzo 
de Medici auf der einen Seite, Francescho di Franeescho Ber- 
linghieri und Jacopo di birajo auf der anderen, zum Betriebe 
des Seidengeschäftes (per fare une botegha d’ arte di seta). 
Cosimo und Lorenzo traten nur als Geldgeber auf, Francescho 
beteiligte sich mit seiner Arbeit und mit Geld, Jacopo nur mit 
seiner Arbeit. Das Kapitel der Gesellschaft sollte 5000 A. d’oro 
betragen, von denen Cosimo 4200 f., Francescho 800 fl. stellte. 
Der Gewinn aber sollte so berechnet werden, als ob Cosimo 
nur 3000 A., Francescho 1400 fl., Jacopo 600 fl. eingeschossen. 
hätten. Jacopo stand es frei, sich mit festverzinslichen Darlehen, 
aber nicht mit Geschäftsanteilen weiter zu beteiligen. Das Ge- 
schäft sollte den Namen Pierfranceschos tragen. 

Einstein teilt? den Vertrag mit, der 1446 zwischen Cosimo 
de Mediei und Giovanni Benei auf der einen, Gierozzo de pigli 
auf der anderen Seite geschlossen wurde. Gierozzo sollte die 
Leitung der Londoner Filiale übernehmen. Der Umfang 
seines Geschäftes wurde genau begrenzt. Kredit sollte nur 
Kaufleuten und Handwerkern, nicht aber dem Adel (signori) 
‚gegeben werden; doch durfte Gierozzo Pilgern und Geistlichen 
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Wechsel auf Rom, Rhodusrittern solche auf Venedig ausstellen, 
auch konnte er gelegentlich gegen Sicherheit dem Hofe einen 
Kredit gewähren. Ohne weitere Erlaubnis sollte er nicht mehr 
als für 500 2 Wolle einkaufen. Die Ware war zu versichern. 
Nur florentinischen und Venezianer Galeeren durften bis zu 
1500 Dukaten Wert ohne Versicherung anvertraut werden. 
Gierozzo selbst sollte keine Versicherungsgeschäfte übernehmen. 
Jährlich war die Bilanz nach Florenz zu senden, bei Ablauf 
der Gesellschaft waren alle Bücher Cosimo und Giovanni aus- 
zuliefern. — Dem Vertrage war eine Instraktion für Gierozzo 
beigegeben. Er sollte auf seiner Reise in Mailand bei Alessandro 
Castagniolo einkehren, in Genf und Brügge, wo Simone Nori 
und Tommaso Portinari das Haus vertraten, die Filialen revi- 
dieren. In London sollte er Angelo Tani und Gerard Canigiani 
unter sich haben, ersteren zur Führung der Bücher und der 
Korrespondenz, Canigiani für die Kasse. Der Export von eng- 
lischer Wolle und Tuch wird als Hauptaufgabe des Geschäftes 
bezeichnet. Gierozzo sollte sich möglichst auf den Handels- 
verkehr mit den Filialen und mit Florentinern beschränken, er 
sollte aber auch suchen, die Gunst des Hofes zu gewinnen. 

Äm 25. Juli 1455 wurde in Florenz eine Kompagnie 
zwischen Piero, Giovanni und Pierfrancescho de Medici, Gierozzo 
di Jacopo Pigli und Agnolo di Jacopo Tani für das Brügger 
Geschäft (per trafichare di merchatantie e cambi) abgeschlossen 
auf vier Jahre! Agnolo Tani sollte am 25. März 1458 die Lei- 
tung der Filiale übernehmen. Das Kapital war auf 3000 4 di 
grossi monete di Fiandra festgesetzt, von denen Piero, Giovanni 
und Pierfraneescho 1900 4 di grossi stellten, Gierozzo 600 
di grossi, Agnolo Tani 500 & di grossi. Wer nicht zur rechten 
Zeit einzahlte, sollte 15°/, Verzugszinsen zahlen. 

Auch hier wird der Umfang des Geschäftes umschrieben. 
Nichtkaufleuten soll kein Kredit gegeben, insonderheit Geist- 
lichen keine ‚chambi a credenza‘ ausgestellt werden. Bis zu 
600 4 di grossi soll Tani Wolle und Tuch aus England ohne 
besonderen Auftrag ausführen. Die Ladung ist zu versichern, 
nur den Florentiner und Venezianer Galeeren ist eine unver- 
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sicherte Ladung bis zu 60 % anzuvertrauen. Zu Lande soll er 
nicht mehr als für 300 & di grossi einer Sendung übergeben; 
ob er versichern will, wird ihm hier überlasseı 

20 @ di grossi wurden Agnolo Tani für seinen Unterhalt 
jährlich zur Verfügung gestellt. Er verpflichtete sich, bei Strafe 
von 50.% keine eigenen Geschäfte zu treiben, bei Strafe von 
100 4 und des Ausschlusses aus der Kompagnie nicht zu spielen 
oder Weiber zu halten. Geschenke von mehr als 1% flümisch 
hatte er der Kompagnie abzuliofern, er mußte in Flandern 
während der Dauer des Vertrages bleiben, nur der Besuch dr 
Antwerpener Messe war ihm gestattet. 

Jährlich waren den Mediei und Pigli die conti, saldi e 
bilaneio einzusenden. Am Schlusse der Kompagnie hatte Tani 
persönlich in Florenz Rechenschaft zu legen. Der Kontrakt 
wurde von allen Teilhabern unterschrieben. Bei Streitigkeiten 
wollten sie sich jedem Gerichtshofe unterwerfen, insonderheit 
dem Florentiner Handelsgericht, aber auch den Höfen von 
Brügge, London, Venedig und Genua. 

1465 wurden von Piero de Mediei neue Gesellschafts- 
Verträge geschlossen. In London wurden Gherardo Canigiani 
und Giovanni de Bardi an die Spitze des Geschäftes gestellt. 
Piero de Mediei und Tommaso Portinari stellten den größeren 
Teil des Kapitals." In Brügge wurde Tommaso Portinari die 
Leitung des Geschäftes übertragen, während Piero de Mediei 
und Agnolo Tani sich nur mit ihrem Kapital beteiligten. Piero 
stellte von dem corpo della compagnia von 3000 & di grosso 
monete di Fiandra 2000 @%, Tani 600 €4, Portinari 400 @. Von 
dem Gewinn sollten zuniichst 10°/, in frommen Stiftungen an- 
gelegt werden. Die gleiche Bestimmung findet sich in dem 
Londoner Vertrage. Dann sollten von jedem Pfund Gewinm 
121/, soldi Piero, 21], soldi Agnolo Tani, 5 soldi Tommaso Por- 
tinari zufallen. Die übrigen Bestimmungen sind ähnlich wie in 
den anderen Verträgen. Unter Strafe von 25 4 di grossi ver- 
pflichtet sich Portinari, keine Versicherungsgeschäfte zu be- 
treiben. 

Kurz vor seinem Tode, 14. Oktober 1469, schloß Piero de 
Medici mit Tommaso Portinari einen neuen Vertrag über die 
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Brügger Filiale. Der Name der Firma sollte auf Lorenzo 
de Mediei e Tommaso Portinari e comp. lauten. Die Söhne 
Pieros, Lorenzo und Giuliano, unterschrieben. Neben Portinari, 
dem wiederum die Leitung der Filiale übertragen wurde, waren 
Agnolo Tani und Antonio di Bernardo de Medici als ministri 
© compagni an der Gesellschaft beteiligt. Von den 3000 4 di 
grossi di Fiandra des Kapitals stellte Piero 2000 (4, Tommaso 
Portinari und Agnolo Tani je 400 4, Antonio de Medici 200 4. 
Von jeder libra Gewinn sollten Piero 10 soldi, die Hulfte, To 
maso Portinari Dj, soldi, Agnolo Tani 2, soldi und Antonio 
de Mediei 2 soldi zufallen. Warburg hat schon darauf auf- 
merksam gemacht, wie Piero in diesem Kontrakte sein Haus 
gegen die Gefahren zu schützen suchte, die aus allzu kühnen 
Spekulationen Portinaris erwachsen könnten. Er spricht es aus, 
daß es ihm mehr daranf ankomme, die Stellung des Hauses zu 
erhalten, als durch gefährliche Spekulationen nach größerem 
Reichtum zu trachten (uostra intenzione  traffichare per con- 
seryare quanto abiamo di substanzie, credito e honore pin tosto 
che volere pericolosamiente cerchare d’ arichire pin). Deswegen 
wünscht Piero die Rhedereigeschäfte der Firma (impreso di 
‚ghalce) möglichst bald liquidiert zu schen und neue sollen nicht 
eingegangen werden. Ausdrücklich wird Portinari selbständiges 
Spekulieren in Alan verboten. Vor allem warnt Piero, sich 
allzuschr in Geldgeschäfte mit dem burgundischen Hofe einzu- 
lassen. Das Verbot des Kreditgebens an Nichtkaufeute war 
also nicht aufrecht erhalten. Portinari nahm vielmehr in Brügge 
eine ähnliche Stellung ein wie die Medici in Mailand. 1408 bei 
dem Aufsuge zu Ehren des mit Margareta von York ver 
rateten Herzogs Karl des Kühnen erscheint Tommaso Portinari 
als Haupt der Florentiner und Rat des Herzogs an hervor- 
vagendor Stelle.” Wenn Piero trotzdem meinte, bei Gelddarlchen 
an Fürsten sei die Gefahr größer als dor Gewinn (vuol essore 
molto maggiore pericolo che 1 file), so sollte er mit dieser Auf- 
fassung nur zu sch Recht behalten. 

Der Finanzkraft der Mediei suchten sich Eduard IV. von 
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bedienen.! Möglich, daß die Vertreibung Eduards IV. 1470/71 
der Londoner Filiale verhängnisvoll wurde. Jedenfalls wird 
in dem Vertrage, der am 12. Mai 1471 über Erneuerung der 
Brügger Filiale abgeschlossen wurde, schon der Verluste ge- 
dacht, die Gherardo Canigiani durch seinen Geschäftsverkehr 
mit dem englischen Hofe erlitten hätte. Bei der Teilung mit 
der jüngeren Linie wurde 1475 von einem Verluste von 23.000 
bis 24.000 Dukaten gesprochen, aber hinzugefügt, die Rechnung 
sei noch nicht abgeschlossen (iddio voglia non sieno pin). Am 
6. Juni 1475 erkannte Eduard IV. eine Schuld von 5000 2 
an, zu deren Deckung er Lorenzo und Giuliano de Medici, 
Tommaso Portinari, Tommaso Giudetti, Fulco und Alessandro 
Portinari Zollfreiheit bei der Ausfuhr von Wolle, Tuch, Blei 
und Zinn und bei der Einfuhr ihrer Waren bis zu einem ent- 
sprechenden Zollbetrage gewährte.? Trotzdem wurden 1478 die 
Verluste der Mediei durch Gherardo Canigiani e comp. de 
Londra mit 51.5334. endgültig liquidiert. Diese Summe ent- 
sprach etwa dem zehnten Teile des Gesamtvermögens der jün- 
geren und älteren Linie der Medici. Rinieri da Riccasoli traf 
als Prokurator der Mediei mit Tommaso Portinari ein Ab- 
kommen, auf Grund dessen der Brügger Filiale der Betrag er- 
setzt wurde (habbiamo paghati a detti di bruggia).® 

Am 12, Mai 1471 wurde ein neuer Vertrag über die 
Brügger Filiale, Lorenzo de Medici e Tommaso Portinari e 
comp. abgeschlossen. Tr unterscheidet sich dadurch von den 
früheren, daß er Portinari eine weit selbständigere Stellung ge- 
währte. Er sollte nicht nur wieder die Leitung übernehmen, 
sondern er wurde gleich den Mediei als ‚maggiore o maestro 
della compagnia“ bezeichnet. Es wurde ihm freigestellt, nach 
seinem Belieben nach Florenz zurückzukehren mit seiner Fa- 
milie. Seiner Einsicht wurde der Abschluß von Kreditgeschäften 
überlassen (Simile di pigliare charicho e gravezze per traffichi 
di nostrali e forestieri di fuori). Auch Versicherungsgeschäfte 
bis zu 100 % di grosei für die einzelne Fahrt wurden ihm er- 
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laubt. Wenn ihm auch eigene Geschäfte verboten blieben, so 
wurde doch dies Verbot nur lau eingeschärft. Der Zoll von 
Gravelingen und die Rhedereigeschäfte (le ghalee di borgogna) 
sollten wieder von der Kompagnie übernommen werden. Es 
wurde Portinari gestattet, sein und seiner Freunde und Ver- 
wandten Geld gegen Zins bei der Kompagnie anzulegen. Vor 
allem steht dieser Vertrag Geschäften mit dem Hofe nicht so 
kühl gegenüber wie die früheren. Lorenzo erinnert sich, daß 
seine Vorfahren von dergleichen nicht viel wissen wollten. 
Dennoch glaubt er, sie nieht von der Hand weisen zu sollen, 
‚attesa a virtü e bontk di quello illustrissimo prineipe o la 
grazia e familiaritk del sopradetto Thommaso Portinari con la 
sua ilustrissima signoria e sua chorte ed eziandio i beneficii 
tieevati‘, Er will mur ihre Höhe bis auf die Samme von 6000 
i grossi beschränkt schen. 

Teilhaber waren außer Portinari Agniolo Tani und Tom- 
maso di Jacopo Gindetti als servitore e giovane della compagı 
Die Kompagnie sollte ihren Sitz in dem Hause der Medici in 
Brügge haben, sich dafür jährlich 36 % di grosso als Miete ab- 
rechnen und nicht mehr als 20 % Aämisch jährlich zur Repa- 
ratur und Verschönerung des Hauses verwenden. Von dem 
Kapital von 3000 & stellten Lorenzo und Giuliano 2075 
'Tommaso Portinari 400 4%, Agnolo Tani 375 44, Tommaso Gi 
detti 160 @. Von jeder libra Gewinn und Verlust sollten auf 
die Medici 10 soldi, auf Tommaso Portinari 5!/,, auf Agnolo 
Toni 2, auf Tommaso Gindetti 2 soldi fallen. Unter- 
schrieben wurde der Vertrag von Lorenzo, Tani und Gin- 
detti am 12. Mai in Florenz, von Portinari am 10. Juli in 
Brügge.t 

Auch die Brügger Geschäfte der Mediei waren in den 
Siebzigerjahren nicht vom Glücke begünstigt: Am 27. April 
1473 wurde ein von Portinari nach England gesandtes Schiff 
von den England bekriegenden Hansen gekapert. Unter der 
Beute, die nach Danzig wanderte, befand sich das Altarbild 
Menlings. Die Portinari gaben ihren Verlast auf 39.240 Gold- 
gulden an. -Ihre Bemühungen um Wiedererlangung des Geldes 
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blieben aber vergeblich, bis 1499 die Stadt Brügge ihnen die 

Zahlung von 16.000 A. zusicherte. 

Über dio Geschäfte dor Brügger Filiale geben weiter einige 
Urkunden Nachricht: Am 14. Juni 1473 stellten Lorenzo de 
Medici und Tommaso Portinari in Brügge einen Wechsel von 
1000 Dukaten aus auf die Mailänder Filiale, den diese am 
27. August in Alexandria durch Lanzaloto bosso anszahlte an 
Scarampo scarampo figlolo fu di meser danielo.? 

Wir erfahren, daß der Herzog von Burgund und Guil- 
Iaume de Biches stattliche Summen bei der Medicibank in 
Brügge deponiert hatten. Nach einigem Sträuben mußte Tom- 
maso Portinari am 29. Juli 1480 diese Summen, 10.000 % und 
3000 44 di grossi, moneta di Fiandra, dem Herzog Maximilian 
herausgeben, der sie, da Guillaume do Biches ein Rebell (tiene 
al presente parte a noi contraria), für konfisziert erklärte. 

Am T. August 1480 löste Lorenzo sein Verhältnis mit Por- 
inari. Als sein Bevollmächtigter ordnete Rinieri Ricasoli, dem 
wir schon 1450 in Brügge begegnen,‘ der auch 1478 das Ab- 
kommen über die Londoner Forderungen abgeschlossen hatte, 
die Liquidation. Die Leitung des mediceischen Geschäftes in 
Brügge ging fortan auf Piorantonio Baudini Baroncelli über. 

Im Anschlusse an die Liquidation, die mit einem Guthaben 
Portinaris an Lorenzo von 1449 #4 4s. 10. grossi di Bruggia 
oder 5437 Dukaten 10 s. abschloß, wurde am 15. Februar 
1480 (1) über einen Posten Alaun abgerechnet, den Portinari 
noch zu begleichen hatte. 

Lorenzo hatte ihm nach Brügge für 56,000 Dukaten 
10.000 carichi Alaun gesandt;® dafür hatte die Brügger Filiale 
% Von der Ropp, 8.194 und 186, 

# Mediooo LXXXIX, 1: Quitanza di dnc. 1000 larghi pagati por nostri 
&i brugia. Searampo erklärt in dieser Quittung: ‚i quali denari devemo 
pagare a madona margareta per la valuta cho 1 detti mediel di brugla 
anno ricernto da domenieo pelleta 

® Meälcoo LXXKIK, 120. 

«Warburg, 8.8. 

5 Warburg, 8.18. 

# Der Verkaufspreis in Brügge betrug 41a #4 oder 18 Dukaten por caricum, 
später 44, also das Dreifache des Einkaufspreiscs. Von der Ropp, 
5.128 und 134. 


















» Yo Ablandleng: Sieroking. 


Wolle nach Rom geschickt, 300 Sack! für 15.936 Duk. 5 s, 
254 Sack für 13.442 Duk. 105. Zu diesen zwei Posten traten 
der Rest der früheren Abrechnung von 5437 Duk. 105. und 
eine Schuld des Königs von England von 200 £ Sterling oder 
900 Dukaten, Rest einer früher abgerechneten Schuld des Königs 
yon 1697 2. Nach Abzug dieser vier Posten von insgesamt 
35.716 Duk. 5s. blieb eine Schuld Portinaris von 20.283 Duk. 
15 s. Von dieser wurden 3992 Duk. 15 s. Gewinn an der Wolle 
abgeschlagen, während 325 Dukaten hinzugerechnet wurden, 
weil die letzte Wolle sich in Rom als minderwertig erwiesen 
hatte. Somit stellte sich die Schuld Portinaris auf 16.616 Da- 
katen. Demgegenüber hatte die Brügger Filiale an vier Gläu- 
biger, die Geld bei ihr deponiert hatten, 16.404 Dukaten zu 
zahlen, zu denen 1312 Dukaten Zins traten, insgesamt 11.716 
Dukaten. Es ergab sich also schließlich eine Forderung Porti- 
naris an Lorenzo von 1100 Dukaten, die dieser innerhalb achıt 
Monaten an Paolo di Lapo Nicholini zu zahlen versprach? 
Später beschwerten sich die Portinari, Lorenzo habe nach 

dieser Abrechnung, die alle Kreditoren und Debitoren der Fi- 
le Portinari zuwies, von den Schulden der Filiale für sich 
einkassiert folgende Beträge: 

Da Carlo Martelli . . . 6.3898. 11.44 

Da Bernardo de Bardi 

Da Foleo Portinari. . 

Dal podere di Maiano 








454. 105.48 

Am 24. Dezember 1498 erlangten die Portinari ein Urteil, 
das ihre Forderung als zu Recht bestehend anerkannte. Die 
Eintreibung freilich vermochten sie nicht durchzusetzen.? 

Es scheint also, als wäre Lorenzo der Brügger Filiale 
gegenüber Ahnlich verfahren wie gegen seine Vettern und die 
Mailänder. Er benutzte seinen Kredit für die Durchführung 
seiner politischen Aufgaben. Darunter hatte das kaufmännische 
Geschäft zu leiden. Die Kontrolle der Filialen konnte nicht 
mehr in der von Cosimo und Piero geübten Weise durch- 


# Die ‚pocha‘ wurde einmal zu 223, ein andermal zu 269 # gerechnet. 
# Mediceo filen 84, c.84 und 85, 
® Filza 9, 0.56. 
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geführt worden. Sie ließen sich zu riskanten und ruinösen Ge- 
schäften hinreißen, die die wirtschaftliche Stellung des Hauses 
Mediei untergraben mußten. 

Die Beziehungen zu Frankreich führten zu der Begrün- 
dung einer Filiale der Mediei in Lyon.! Allein das gerade 
hemmte die Geschäfte der Mediei, daß sie zugleich bei Lud- 
wig XI. und bei seinen Gognern, Karl dem Kühnen und 
Eduard IV., engagiert waren. Dazu kam, daß Lorenzo als ita- 
ienischer Staatsmann andere Interessen zu verfolgen hatte denn 
als Geschäftsmann.? Wir können uns daher nicht wundern, 
wenn auch bei der Lyoner Filiale in den Achtzigerjahren finan- 
zielle Schwierigkeiten sich ergaben.° Die Katastrophe unter 
Lorenzos Sohne Piero war nieht nur eine politische, sondern 
auch ein lange vorbereiteter wirtschaftlicher Zusammenbruch.t 


IV. 
Die Rechnungsbücher der Kurie und die Medici. 


Die Handlungsbücher sind nur eine Quelle der Handels- 
geschichte. Die Daten, die sie über die Warenbewegung bieten, 
finden in den Zollvegistern ihre Ergänzung; über Einkommen 
und Vormögen müssen neben ihnen die Steuerlisten heran- 
gezogen werden. Wenn wir in den Handlungsbüchern von Geld- 
geschäften mit Fürsten und Städten hören, so haben wir in den 
Rechnungen der Staaten die Bestätigung solcher Nachrichten 
und die Bedeutung, die diese Geschäfte für die Finanzen hatten, 
zu verfolgen. So müßte man, um die wirtschaftliche Stellung 
dos Hauses Medici im 15. Jahrhunderte zu erkennen, die Finanz- 
archive von Burgund, England, Frankreich und Mailand durch- 
forschen, insonderheit aber die von Florenz und Rom. Es ist 
bekannt, in wie engen Beziehungen die Finanzen des Hauses 
Mediei und des Florentiner Staates zu einander standen; die 
finanziellen Bezichungen zu dem römischen Hofe waren eine 
Hauptstütze der mediceischen Politik. Es liegt außerhalb des 








* Pagnint IL, 8.804, 1469 erwähnt. 
* Buser, Die Besichungen der Modicser zu Frankreich, 8. 105, 8. 248 

# Reumont, Lorenzo do Medici, 8. 3024. Buser, Loronzo de Modich, 8, 10. 
+ Buser, Die Berichungen der Mediceor zu Frankreich, $, 341, 


Die 
Besfuhrung 
dur Kia, 


56 Yo Amandlang: 





king. 


Rahmens dieser Arbeit, diese Verhältnisse im oinzelnen anf 
Grund selbständiger Forschung zu behandeln; nur auf die päpst- 
lichen Rechnungen aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts soll 
hier ‚etwas näher eingegangen werden, da sie ein besonderes 
formales und sachliches Interesse bieten. 

Es ist möglich, daß die private Buchführung der staat- 
lichen zum Muster dient. So führte man in Genua die staat- 
lichen Rechnungen nach dem Muster der Bücher der Bankiers 
in doppelter Buchführung. Allein die formale Überlegenheit der 
doppelten Buchführung tritt bei Staatsrechnungen nicht in 
gleicher Weise hervor wie bei den Rechnungen Privater. Hier 
kommt cs vielmehr darauf an, die Menge der Einnahmen und 
Ausgaben übersichtlich zu ordnen und durch eine Reihe neben- 
einander von verschiedenen Personen goführter Bücher, die die 
gleichen Daten enthalten, eine wirksame Kontrolle zu üben. 
So zeigen die päpstlichen Rechnungsbücher nichts von doppelter 
Buchführung, zeichnen sich aber aus durch die Mannigfaltigkeit 
der geführten Bücher und durch die Gliederung des Rubriken- 
baues. 

Gottlob erwähnt! drei Bünde der Introitus et Exitus der 
päpstlichen Kammer, die das vatikanische Archiv unter Nr. 376, 
377, 378 aufbewahrt, 

Von diesen enthält der erste Band die Introitus et 
Exitus camere apostolice von September 1404 bis Oktober 
1405. Es handelt sich hier um die Finanzverwaltung unter 
dem 1394 gekrünten Benedikt XIII. zu der Zeit, als er 
Avignon verließ und sich nach Genua begab, um die Beseiti- 
gung des Schismas zu betreiben. Der am 5. August 1404 eı 
wählte Thesaurar Franeiseus Clementis, electus maioricensis, 
begleitete ihn auf seiner Reise nach Marseille, wo sie im Kloster 
8. Vilstor abstiegen, nach Nizza und Genua, wo sie im Mai 1405, 
eintrafen, während er in Avignon als Rezeptor den Horn Di- 
dacus Navarri, Rektor der Kirche St. Stephan in Valenci 
zurückgelassen hatte. 

Fol. 1-82 sind die Einnahmen gebucht, dann folgen bis 
£.296 die Ausgaben. Die Einnahmen sind so verzeichnet, daß 
zunächst für die einzelnen Monate die Rinnahmen am Hofe des 














% Aus der Camera Apostolicn des 16. Jahrhunderts, 8. 16. 
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Papstes, dann die in Avignon, chronologisch hintereinander 
stehen. Am Rande links stehen die Titel, unter die die einzelne 
‚Einnahme fällt, nach folgendem Schema: 
‚Recepta: Census et visitationos 

Commaunia servitia 

De diversis 

Balla 

Colleetorie 

Deeime 

Procurationes 

Subsidium.‘ 

Am Schlusse jeden Monats wurde festgestellt, wie viel am 
Hofe und in Avignon jede einzelne Rubrik erbracht hatte, so- 
dann wie viel an beiden Einnahmestellen zusammen sich in den 
einzelnen Rubriken ergab, und schließlich die Summe der Ein- 
nahmen gezogen. Natürlich waren in den einzelnen Monaten 
nicht immer alle Rubriken besotzt. So ergab sich im September 
1405 folgender Abschluß: 

‚Summa omnium receptorum in dieto mense septembre 
tam per dietum dominum thesaurarium in Janua quam per 
dietum dominum didacum avinione receptorem: 


no 
Primo de com- 

munibus ser- 

vis... VII XL Ilfl.cam. XXVIs. X» 
Item de diversis XI VII Vi. cam. VILILs. VII® 
Item de bulla . a VILA. cam. 


Item de colleo- 
toribus et col- 

lcetorüis .... VIII II LXXX Ifl.cam. XXIIIs. Vo». 

Summa univorsalis et communis omnium receptorum in 

predieto mense septembris tam in Janua per dietum rev. do- 

minum thesaurarium quam per dietum dominum didaeum recep- 
torem avinione est: 

“oc 
XXI II XXX VIIA.cam.XXIXs. XI. 


3 Das approbavit des Camorars schloß Rechenfchler namentlich in den 
Denaren und Soldi nicht aus. 
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Unter den ‚Diversa‘ finden sich £. 58 am 16. Mai 1600 or. 
eamore — 2000 for. curr. Beisteuer der Bürger von Avignon 
‚quos ipsi graciose obtulerunt domino nostro pape in subsidium 
expensarum faeiendarum cundo Januam pro unitate ecolesie‘, 
400 for. cam. — 500 for. eurr. steuerten zu dem gleichen Zwecke 
die ‚Judei de carreria eivitatis avinionensis‘ bei. 2000 Aor. curr. 
lieh der Bürger von Avignon Johannes Tronchinus gegen Ver- 
pfändung von Steuern, ‚super parte iurium gabellarum dicte 
Givitatis ad cameram apostolicam portinentium“ Da von dieser 
Summe 300 Stück in französischen Soudi waren, verlor die 
Kammer 2], Fres. Mit den übrigen 1597 A. 16. nahm sie 
einen Wechsel auf Genua. 

Die Summe der Einnahmen aus den 14 Monaten betrug. 
144.775. cam. 28s. 10.9. Ihr stand eine Ausgabe von 139.592 4. 
4.5 gegenüber, die sich auf folgende Rubriken verteilte: 

‚Exponsa: Cogaina 
Panaterin 
Boticnlaria 
Marostalla 
Ornamenta 
Opera 
Vadia extraordinaria 
Tixtraordinaria in cora 
Vadia. ordinaria 
Elemosina 
Pinchota 
Balle et littere curie 
Guerra 
Seripture 
Assignationes 
Custodia et artellieria 
Exequie.‘ 

Der Überschuß betrug 5183 1. 38. 6.9, die der Thesanrar 
am 16. November 1405 in Savona dem Julianus de Loba, cano- 
nieus tirasonionsis, überlieferte. 

Ein derartiger Rubrikenbau scheint nach den Ausführungen 
von Gottlob! bei den späteren Abrechnungen der Zentrale nicht 








"8.181187. 
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festgehalten zu sein, während er sich bei untergeordneten Finanz- 
ämtern, wie der römischen Zollverwaltung und den Provinzial- 
thesaurarien, findet. Doch ist zu bemerken, daß Buchführung 
mit einander kontrollierenden Stellen und Generalrechnung mit 
sachlich unterschiedenen Unterabteilungen noch keine ‚doppelte 
Buchführung“ ist, die vielmehr ihren Namen daher hat, daß in 
demselben Buche jeder Posten doppelt, einmal im Soll, das 
andere Mal im Haben, gebucht wird. 

Die beiden anderen Nummern der Introitus et Exitus, 
377 und 378, enthalten keine Abrechnungen über die Finanzen 
der Zentrale, sondern nur die Finanzgebarung des Siegel- 
bewahrers Petrus Villaris, ‚Introitus et exitus sigilliferi curie 
camere apostolice‘. Nr. 377 ist in Avignon 1413—1416 geführt, 
Nr. 378 1417—14%0. Es wird vermerkt, daß dies Buch über- 
einstimmt mit dem ‚libro sigilli seripto manibus notariorum‘ und 
mit dem ‚quaterno taxarım ordinatarum per dominum meum 
camerarium‘, den Erzbischof von Narbonne. Den Einnahmen 
aus dem Siegel, die sich bei Bußen und Verurteilungen er- 
gaben (de peeunüis dieti sigilli compositionum et condemna- 
tionum), standen die Anweisungen gegenüber, die auf das 
Mandat des Camerars hin auszuzahlen waren. Monatlich und 
jährlich wurde abgeschlossen. 1414 betrugen die Rinnahmen 
335. Ts. 18,9, 1418, im ersten Jahre Martins V., 351 A. 
9. 9,5. Den Rechnungen wurde folgende Wertgleichung zu- 
grunde gelegt: 1 Aorenus camere — 15 grossi, 1 fl. cur. — 
12 grossi, 1 scutum — 174/, grossi. Der Grossus war gleich 
24 Denaren monete Avinionensis. 

Die Rechnungsbelege, die den Einnahme: und Ausgabe- 
registern zur Kontrolle dienten, wurden in den Libri manda- 
torum (die Zahlungsauftrüge) und quietantiarum (die Quittungen) 
zusammengestellt. Das Liber quietantiarum Johanns XXIII. 
vom Jahre 1413 (Nr. 349) zeigt uns die Tätigkeit der italieni- 
schen Bankiers als Vermittler des Zahlungs- und Kreditverkehrs 
der Kurie. Die Eintragungen reichen bis zum zweiten Jahre 
Martins V., 1419 (f. 126). Aus der Zeit des Konstanzer Konzils 
begegnet uns wiederholt der Name der Medici. So zahlt am 
3. November 1414 Andreas, Bischof von Posen, 200 fl. auri de 
camera als commune servitium in Konstanz ‚per manus proyi- 
dorum virorum Johannis de Medieis et soeiorum mercatorum 
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Horentinorum‘ (f.38). Am 15. April 1416 leistet Johannes, 
Bischof von Bologna, in Konstanz eine Zahlung ‚par manns 
Johannis de Medieis et sociorum romanam curiam soquentium‘ 
(&.58). Vertreter der Mediei in Konstanz war Bartolomeo de 
Bardi. Ihn schen wir im Jänner 1416 der Kurie ein Darlehen 
von OA. gewähren (mutuum contraetum cum Bartolomeo de 
Bardis existente constantie pro soeietate de Medicis, f. 56). 

Indessen waren die Medici durchaus nicht die einzigen 
italienischen Bankiers, die die römische Kurie bedienten. Neben 
ihnen stand Aldigerius Franeisei di biliotis als mercator foren- 
inus romanam curlam sequens, campsor in romana curia. Durch 
ihn zahlte der Erzbischof von Köln, Theodrieus, am 31. De- 
zember 1415 von seinem commune servitium (f. 38‘). Am 
17. Februar 1418 leistete die Firma in Konstanz eine weitere 
Zahlung (£.69). Ferner traten als mercatores cameram sequentes 
in Konstanz 1414 Antonius Jacobi et Doffo de Spinis et socii 
aus Florenz auf (£.18, 34). Der Florentiner Carolus Dogeri 
war der erste, der mit dem Konstanzer Rat einen Vertrag über 
seine Steuer abschloß (Karolus Geori)* Wir dürfen wohl in 
ihm den Geri di Testa schen, der 1407 als compagno von An- 
tonio di Jacopo e Doffo degli Spini in Geldgeschäften mit der 
Kurie erscheint, während ein Aldighiero damals Faktor von 
Lorenzo degli Alberti war? 

Bei den engen Bezichungen zwischen der Kurie und Flo- 
renz dürfen wir uns nicht wundern, daß einige püpstliche 
Rechnungen in Florenz orhalten sind. So bewahrt die Flo- 
rontiner Nationalbibliotliek ein Liber introitus et exitus camere 
apostolice von 1410 und die Introitus et exitus von Mürz 1418 
bis September 1414 auf Ein Rechnungsbuch aus dem Jahre 
1414 findet sich im Florentiner Staatsarchiv, Medieco avanti il 
prineipato filza 87, 17. Es scheint sich lier um ein Buch der 
Kassenführer der Kammer zu handeln.‘ Hier zeigen sich An- 
sätze zu einer doppelten Buchführung. 














3 Schulte, Geschichte des mittelalterlichen Handols und Verkehrs zwischen 
Westdeutschland und Ttalion I, 8. 338. 

# Siehe unten 8.62. 

® Güller, Römische Quartalschrift 1902, XVI, 8. 185. 

* Gottlob, 8.110, 111: Die Bücher der Dopositaro dor Zontralkasse waren 
die Originalo der Introitus- und Exitnsregister. 
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Das Buch zerfüllt in drei Teile. Zunächst sind f. 1-8 die 
Guthaben, £. 11-16 die Schulden der Kammer gegen die Kasse 
verzeichnet. Die Eintragungen reichen von Mai bis Oktober, 
am Schlusse der Seiten ist zusammengerechnet, aber nicht am 
Ende. Unter den Guthaben (La chamera apostolica de avere), 
den Einnahmen für Annaten, Commune servitium u. dgl. finden 
sich gelegentlich speziellere Zahlungsvermerke, z. B. f. 7! unter 
dem Commune servitium des Erzbischofs von Köln eine Zahlung 
von 64184. 12. ‚XXV sett. pagi per noi aldighieri di fran- 
cesco e comp. per quelli mette a conto.‘ Ebenso unter den 
Schulden (La chamera de dare) mit ‚demmo‘ oder ‚paghamo‘. 
Aldighieri di Francesco e comp. werden am 22. Mai 2993 A. 
19s. ausgezahlt. Wir hören, daß Giovanni de Mediei dem 
Papste 4000 fl. gelichen hatte, von denen ihm am 28. Juli der 
Rest mit 2000 fl. zurückbezahlt wurde. Der letzte Posten be- 
trißt eine Auszahlung von 1460 fl. an Giovanni de Mediei, die 
dieser den päpstlichen Verwandten auszahlen sollte auf Anord- 
nung des Papstes ‚quando ando a chostanza“. 

Im zweiten Teile, f. 18—24, worden einzelne Einnahme- 
summen in besonderen ‚ragioni‘ verzeichnet, mit den von ihnen 
geleisteten Zahlungen darunter. So erfahren wir £.18, daß der 
Podest von Bologna 1100 Lire di bologna — 3640 Al. ein- 
lieferte, von denen am 16. Mai 1026 fl. an Messer Maniello 
und Messer Grisaloro aus Konstantinopel in Venedig ausge- 
zahlt wurden, um Getreide und anderes einzukaufen ‚per man- 
dure allo imperadore di chostantinopoli per susidio gli fa‘. 
Unter jedem Konto ist das Saldo ‚il resto‘ verzeichnet. Die 
verschiedenen Saldi werden £.24 zusammengestellt. Es ergibt 
sich am 28. September 1414 ein Kassenüberschuß von 23.832 fl. 
di camera. 

Schließlich kommen f 25 und 26 noch zwei in sich ab- 
geschlossene, aber nicht weiter zusammengefaßte Rechnungen. 
Dem ‚de dare‘, Ausgaben für Gesandtschaften usw., stehen das 
eine Mal rechts mit ‚de avere‘ Einnahmen gegenüber, darunter 
1000 Dukaten, ‚i quali ci feeiono promettore a chambio praltesi“, 
Darlehen von Kaufleuten aus Prato; das andere Mal ist unter 
dem ‚do dare‘ das ‚avor dato‘ geschrieben und dann das Saldo 








gezogen: ‚Restano avere in questa ragione fl. VIXKXIIIL“ 
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Durch den Sekretär der päpstlichen Kammer, Stephan di 
Geri del Buono aus Prato, wurde eine Reihe püpstlicher Finanz- 
akten nach Prato verschleppt! Auch in ihnen begegnet uns 
hünfig der Name der Medici. So verspricht im ersten Jahre 
Johanns XXL, am 9. Juli 1410, der Kamerar des Kardinal- 
kollegs den Florentinern Johannes de Medieis und Philippus de 
Riceiis 3000 A. von den Einkünften der Kardinäle zu zahlen 
(8.39). Am 29. Mai 1407 hatte dor Kardinalkämmerer die 
Rückgabe eines Darlehens von 5004. versprochen an Pigello 
Portinari, compagno di Filippo e Niecolo de Ricci, Geri de 
Testa, compagno di Antonio d’ Jacopo e di Doffo degli Spini, 
Aldighiero, fattore di Lorenzo degli Alberti, und an Francesco, 
fattore d’Ilarione de Bardi (9.38). 1411 hatten dieselben Ge- 
sellschaften der Albert, Bardi, Spini und Ricei unter Führung 
von Ylarionus de Bardis der Kurie 95004. gelichen, wofür 
ihnen am 24. April die Introytus registri ot bulle angewiesen 
wurden ($. 179). Vom Mürz und April 1415 finden sich, 
mit. tagebuchartigen Notizen untermischt, die Ausgaben Jo- 
hanns XXIII. nach seiner Flucht vom Konstanzer Konzil in 
Freiburg und Breisach ($. 206-209). 

Bei seinem Fortgange aus Florenz hatte Johann XXIII. 
Gelder bei Florentiner Bankiers deponiert. 10.000 A. di camera 
von ihm empfangen zu haben bekennt am 25. Dezember 1414 
Niecolo di Giovanni da Uszano ‚per rendergli ad ogni suo com- 
mando e disposizione‘? Weitere Summen hielt ihm Giovanni 
de Medici zur Verfügung.® Dieser Guthaben und des Kredites, 
den er in Florenz genoß, bediente sich der entsetzte Papst, 
Balthasar Cossa, als er, vom Pfalsgrafen in Heidelberg gefangen 
gehalten, im Einverständnisse mit Papst Martin V. das Löse- 
geld für seine Befreiung herbeischaffen wollte. Es handelte sich 
um die artige Summe von 38,500 rheinischen Gulden oder 
35.000 fiorini di camera. Durch Galeotto da Rioasoli wandte 





3 Gi avanzl doll archivio di un pratose, voscovo di Volterra. Archivio 
storico Italiano IV, 13, 1884. 

® Mediooo avanti il prineipato Alsa 94, 7. 

® Documenti rolativi alla liberasione dalla prigionia di Giovanni XXI. 
Archivio Storieo Italiano I, 4, 1843, 8.434: ‚so (Johannes) del mio si 
tenovaS, ‚so por alchuna seritta pubblicha 0 privata il detto Johanni 0 
sun compagnia mi fossono in alcun modo tenuti o obl 
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sich Balthasar Cossa an Johannes de Medieis mit der Bitte, 
ihm diese Zahlung zu besorgen, da er vertraute, durch ihn in 
allem am besten bedient zu werden (porche di Iui in tutto e 
per tutto mi confido). Giovanni de Medici entsandte als seinen 
Vertreter den uns schon bekannten Bartolomeo d’ Andrea de 
Bardi, deın Balthasar Cossa am 6. Dezember 1418 in Heidel- 
berg versprach, die Firma bei geleisteter Zahlung schadlos zu 
halten. Daraufhin beauftragten Nikolaus da Uzzano und Johannes 
de Mediei den Bartholomeus de Bardis, die Zahlung zu leisten 
(per eommissionem mihi factam). Dieser nahm in Venedig am 
19. Februar für Johannes de Medieis et socii de Venetiis einen 
Wechsel von Hermann Rech de soeietate de Rimel de Nurom- 
berga auf Wilhelmus Henriei de Rimel junior de Nuremberga 
(secundum quod continetur in lietera cambii). Diesen Wechsel 
remittierte Bartolomeo de Bardi nach Heidelberg, wo er sich 
am 16. April 1419 von Wilhelm Romel dem Jungen ein Akzept 
ausstellen licß (dass mich Bartolmeus obgenannt solch sum geltz 
zu wecaln ersuch und gemant hot) und die näheren Zahlungs- 
bedingungen rogelte: Wenn Balthasar Cossa im Laufe des April 
heil in Basel abgeliefert wäre, sollte dem Pfalzgrafen das erste 
Drittel des Lösegeldes ausbezahlt werden, zwei und vier Monate 
darauf die übrigen zwei Drittel. Würde Bartolomeo de Bardi 
dem Pfalzgrafen in Basel eine Summe auszahlen, so sollte diese 
von der Schuld Rummels abgezogen werden. 

Die hervorragende Stellung, die wir in dieser Angelegen- 
heit das Haus Medici einnehmen schen, wußte Giovanni unter 
Martin V. zu festigen. Am 2. November 1413 hatte Johann XXIH. 
den Medici für ein Darlehen von 13.750 fl. eine seiner Mitren 
versotzt.! Die Medici hatten ihm damals günstigere Bedingungen 
gegeben als Thomas Sassetti, der für ein Darlehen von 14.000 4. 
und 750f. ‚pro jure cambiorum et interesse dieti mutuit zwei 
Mitren und 90 @ getriobenen Silbers als Pfand genommen hatte, 
und für den Rest seiner Forderung nach Auszahlung von 
13.750 A, 1000 AL, die 90 4% Silber behielt. Das kostbare Pfand 
forderte freilich Martin V. 1419 entrüstet und mit Androhung 
der Exkommunikation von Giovanni zurück. Allein sein Gehor- 
sam sollte gute Früchte tragen. Der Papst verwandte ihn wieder- 











% Fabronius, Magni Cosmi Medicei vita, annotationes, 8. 124. 
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holt zu seinen Geschäften. So wurde die Bank der Mediei 
zur Depositarin der für den Kreuzzug gegen die Hussiten ein- 
gehenden Gelder ernannt.“ Martin V. machte Giovanni zum 
Grafen.? 

Trotzdem kann man nicht mit Schulte® von einer Mono- 
polisierung des Kredites durch das Haus Mediei reden. Wenn 
wirklich die Zahl der florentinischen Banken von 1422—1472 
von 72 anf 32 zurückging;* so zeigt sich darin nur eine Kon- 
zentration des Bankgewerbes, die wir schon zu Beginn des 
14. Jahrhunderts wahrnehmen können.° Vollends muß die Be- 
hauptung zurückgewiesen werden, als habe dem Hause Medici 
diese ‚Monopolisierung des Kredites‘ die Herrschaft über ihre 
Vaterstadt verschafft. Gewiß waren den Mediei bei ihrem 
Emporkommen ihre geschäftlichen Erfolge, der Kredit, den sie 
dnbeim und draußen, in Rom und Venedig, genossen, fürder- 
lich. Allein den eigentlichen Grund ihres Sieges hat Machiavelli 
aufgedeckt.’ Er beruhte darauf, daß sie sich auf den populo 
minuto stützten und geschickt die Fehler ihrer Gegner, der 
herrschenden Optimaten, zu benutzen wußten. Nicht der wirt- 
schaftlichen Niedorhaltung ihrer Gegner verdankten sie ihre 
politische Stellung, sondern sie benutzten umgekehrt ihre poli- 
sche Stellung, um ihre Gegner durch willkürliche Steuern, 
durch Verbannung und Konfiskation auch wirtschaftlich zu 
ruinieren. 

Cosimo war groß als Staatsmann und als Kaufmann. Mit 
Recht konnte sein Sohn ihn den klugen und glücklichen Kauf- 
mann nennen, dessen Kredit Florenz neuen Glanz gab.° Sein 


# Mediceo avanti LXXXVIL, 3: ‚Bartolomeus de bardis ut soelus no procn- 
rator ac legitima persona Cosmi et Lanrentüi Aliorum Johannis de Mo- 
dieis et omnium sociorum suoram“ LXXXVIL, 4: La banca dei Bardi 
6 Modici depositarla per pagare second gl’ ordini. 

® Fabronius, 8.17. Ygl.f.1434 Gottlob, 8.38, 9. 111: 1491-1429 war 
Bartolomeus de Bardis, 14471465 Cosmas de Medieis et Robertus de 
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Reichtum war sprichwörtlich.t Cosimo wandte auch später der 
Vermehrung seines Vermögens die größte Sorgfalt zu, allein 
der Erwerb war ihm nicht der letzte Zweck. Er benutzte 
seinen Kredit, um durch seine Geschäftsverbindungen seinen 
Anhängern, den Benei und Sassetti, Tormabuoni und Portinari, 
Reichtum und Anschen zu gewähren. Er wußte ihn auch in 
der äußeren Politik zu gebrauchen: Gegen einen Bund Vene- 
digs mit Neapel wehrte sich Cosimo, indem er ihnen die nötigen 
Geldmittel entzog (con il eredito suo vacud Napoli e Vinegia 
di denari).? Sein Sohn Piero forderte in nichtpolitischer Ge- 
nauigkeit die Rechnungen des Hauses ein. Im Gegensatze dazu 
legte Lorenzo das Hauptgewicht auf die politische Stellung des 
Hauses. Das Kaufmännische trat bei ihm zurück. Seine Stellung 
im Staate, nicht geschäftliche Erfolge, wollte er dazu benutzen, 
sein Haus auch wirtschaftlich auf der Höhe zu erhalten (perche 
a Firenze si puo mal viver rico senza lo stato).® Wir sahen, 
wie er deshalb bereit war, seiner Politik geschäftliche Rück- 
sichten zu opfern. So lange er lebte, hatte er in seiner Politik 
Glück. Wie es für ihn der schwerste Schlag war, als Sixtus IV. 
ihm 1474 das Amt des Depositars der apostolischen Kammer 
entzog und 1478 zum Kriege gegen ihn vorging, so war es sein 
größter Erfolg, daß es ihm gelang, seinem Sohne Giovanni den 
Kardinalshut zu erwerben. Es war der spätere Leo X. 

Die Medici nahmen als Kaufleute eine der wichtigsten 
Stellungen im Wirtschaftsleben des 15. Jahrhunderts ein; ihre 
kluge Politik wurde nicht nur für Florenz, sondern für Italien 
bestimmend, ja hatte Einfluß auf die Lage der Welt. Allein 
unter Geschüftsleuten und Staatsmännern hat es größere gegeben 
als die Mediei. Was sie unsterblich gemacht hat, war ihre 
Magnificenza, die Art, wie sie es verstanden, die Mittel, die 
ihre wirtschaftliche und politische Stellung ihnen gewährte, aus- 
zugeben für die höchsten Werke unserer Kultur. 


38.249, n. 1897. 

? Machlavolli, Istorio Aorontine, Buch VIT, 1464. 

# Fabronius, Laurentüi Medieis magnifet vita, annotationes, 8. 42. 

* Ranke, Historisch-biographische Studien, Filippo Strozsi und Cosimo 
Medici, 8.420, 8. 481. 
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